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.udwig V I . (1576 — 1583), Pfalzgraf bei Rhein, Erz-
truchseß und Kurfürst, schickte von Heidelberg am 4. J u l i 1580
einen Gruß an seine Ehrsamen, Lieben und Getreuen bei der
Regierung in Amberg und gab ihnen gnädiglich zu vernehmen,
daß die Römisch Kaiserliche Majestät (Rudolf I I . ) „aus aller-
hand des heiligen Reichs erheblichen Ursachen" die Kurfürsten
des Reiches auf den 24. August „gen Nürnberg beschrieben"
habe; ehrenhalber und wegen des Reiches „Notdurft" könnte
der Pfälzische Kurfürst den Kollegialtag füglich nicht unbesucht
lassen und sei vermittelst göttlicher Gnade entschlossen, seine
freundlich herzgeliebte Gemahlin samt Frauenzimmern, Ritter-
schaft und Hofgesinde in ziemlicher Anzahl mit sich gen Nürn-
berg und dann auch gen Amberg zu nehmen.
Da zu dieser Reise „nit ein geringes an Gelt" und
„allerhand Notdurft"Viktualien notwendig sei, letztere aber in
Nürnberg in hohem Werte stünden, so sei der Kurfürst ent-
schlossen, sie aus seinem Lande zu beziehen und nach Nürnberg
liefern zu lassen. Deshalb wurden der Ausküchenschreiber Veit
Lüzelberger und der Furier Johann Dhün von Heidelberg
nach Nürnberg und ferner gen Amberg abgefertigt, damit sie
sich der „Notdurft" erkundigten, mit den Kammerräten in
Amberg beratschlagten, den gewesenen Küchenschreiber und
jetzigen Richter zu Ensdorf, Heinrich Hirschfelder, „der dieser
Geschäften erfahren", auch zuzögen, auf daß durch diese drei
alle Dinge desto besser ins Wert gerichtet würden.
Kurfürst Ludwig V I . war entschlossen, um größere Kosten
zu ersparen, das gemeine Hofgesinde und die Pferde, die er
zu Nürnberg entraten könnte, in die säkularisierten Klöster
Gnadenberg, Seligenporten und Kaftl zu legen und sie dort
1*
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„bis auf wieder erfordern" erhalten zn lassen, desgleichen die
Viktualien, Bier, Mehl, Haber, Butter, Fische, auch „Rauh-
fütterung", Holz und anderes mehr, so er zu Nürnberg von
nöten haben werde, aus den nächst dieser Stadt gelegenen
oberpfälzischen Klöstern, Flecken und Dörfern bestellen zu lassen.
Dies alles sollten die Regiernngsbeamten in Amberg er-
wägen, mit dem Ausküchenschreiber, dem Richter zu Ensdorf
und dem Furier abhandeln und sie unverzüglich abfertigen,
daß sie nach Nürnberg hinüberreiten, die „Losamenter", S ta l -
lungen und alles andere besichtigen und eine Rechnung darauf
machen könnten, wie und welchermaßen alle „Notdurft" ange-
gestellt und verordnet sein solle, damit bei der Ankunft des
Kurfürsten alles in Richtigkeit gefunden und man zur selben
Zeit nicht erst Mühe, Arbeit und dazu mehrere Kosten an-
wenden müsse. Der Kurfürst wünschte ein bequemes Quartier
zu seinem Losament uud wollte sein „Volk" wo möglich in
einer Gasse beisammen haben.
Nachdem vermutlich die Römisch Kaiserliche Majestät
und auch der Kurfürst zu Sachsen ihren Weg nach Nürnberg
durch das Fürstentnm der oberen Pfalz nehmen werden, so
habe die Regierung in Amberg zn sorgen, daß sie nach Ge-
bühr „vergleitet" würden nnd nichts versäumt werde, was
sich sonst gebühre.
Der Kurfürst werde zwar zur bevorstehenden Reise von
Heidelberg eine ziemliche „Zehrung" Geld mitnehmen; es sei
aber, ehe er abziehe, schon ein „Namhaftes" zur Ausrüstung
voll nöten, und unvorhergesehener großer Ausgaben, Zehrungen
und Schickungen wegen werde das Geld vermutlich die ganze
Reis nicht reichen. Deshalb sei sein gnädiges Begehren, die
Regierung in Amberg solle 10009 Gulden zur Hand bringen
und ihm nach Nürnberg liefern, damit er „ohne Schimpf und
Widerrede" wiederum von dannen kommen möge; doch darf
die „Türkenschatzuug", welche im Herbst dem Kaiser erlegt
werden soll, hierin nicht inbegriffen sein. Wegen Rückzahlung
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der berührten 10000 Gulden erwartet der Kurfürst nach
seiner Ankunft in Amberg das Gutachten seiner Beamten.
Weil endlich die kurfürstlichen Wagen, welche den Wein
nach Nürnberg führen, ohnedies leer wieder zurückgehen, so
müsse dafür gesorgt werden, daß „der" zur Hofhaltung er-
kaufte Butter nach Nürnberg gebracht werde, von wo er nach
Heidelberg gefahren werden könne.
Am 4. J u l i 1580 erging von Heidelberg noch ein Auf-
trag an die Amberger Regierung, nämlich der Befehl, den
Metzger Georg Gareis, der schon unter Ludwigs Statt-
halterschaft (während Kurprinz Ludwig Statthalter der oberen
Pfalz war) etliche Jahre in E r f u r t Ochsen abgeholt hatte,
am nächsten Iakobitag wiederum nach Erfurt abzufertigen^
damit er dort 200 polnische Ochsen in Empfang nehme. Diese
Tiere mußten in der oberen Pfalz, und zwar in den der
Stadt Nürnberg zunächst gelegenen Bezirken „in die Weide
gelegt werden", damit sie beim Aufenthalte des Kurfürsten
in dieser Stadt und nach gehaltenem Kollegialtage in Amberg
für die Hofküche das nötige Rindfleisch lieferten. Der Rest
sollte bis auf weiteren Bescheid nicht bloß in der Weide, son-
dern im Nächstelt Winter in den Stallungen erhalten werden;
„Derentwegen" verstand sich der Knrfürst „keiner Weigerung".
Am 6. Ju l i 1580 teilte der Kurfürst neuerdings der
Amberger Regierung seinen Entschluß mit, den Kollegialtag
in Nürnberg zu besuchen, und ferner, daß er nm den 26. August
von Heidelberg mit einer Anzahl von „Gräflichen und Adels-
personen" abreisen werde. Er fei auch etlicher Landsasfen
vom Adel der obern Pfa lz „zum Aufwarten" bedürftig,
welche um den ersten oder zweiten September in dem letzten
Nachtlager des Knrfürsten vor Nürnberg zu ihm stoßen, mit
ihm ziehen und auf den Dienst warten sollen, was ihnen noch
näher werde mitgeteilt werden. Nachdem der Landesherr
wegen des tödlichen Abgangs seiner freundlich lieben Mutter,
Frau Dorothea, verwitibten Pfalzgräfin und Kurfürstin, noch
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„ i n der Klag" stand, so war den zum Hofdienst befohlenen
Adeligen aufzutragen, daß sie sich mit geziemender fchwarzer
Kleidung gefaßt halten und erscheinen sollten.
Am 14. Ju l i 1580 beratschlagten die Kammerräte zu
Amberg im Beisein des Küchenmeisters Lüzelberger und eines
Furiers, was aus dem „hierobigen Fürstentum" gen Nürn-
berg „auf den angestellten Kollegialtag" zu schicken sei. Es
wurde beschlossen, von den 200 Ochsen, die Hofmetzger
Gareis in Erfurt abholen werde, 50 in die nächst Nürnberg
gelegenen oberpfälzischen Klöster, die anderen an „bequemen"
Orten in die Weide „zu schlagen". Bon Hammeln wurden
auf einen Monat zum Verspeisen vorgeschlagen 400; der Hof-
metzger erhielt Befehl, eine größere Anzahl bereit zu halten
und sie auf des Küchenmeisters Begehren zu überschicken. Von
Kä lbern soll, was zu dieser ungelegenen Zeit zu bekommen,
nach Nürnberg geordnet werden. Von Speck war man wö-
chentlich 10 Seiten bedürftig. „ Pruhsch w e i n " waren zwar
nicht begehrt, sollten aber, wenn man sie haben kann, die
„Wochen" 5 „geantwortet" werden. Von Frischhirschen
wie auch allerhand Feder W i l db re t sollen die Jäger in des
Kurfürsten Diensten die Notdurft liefern. Gesalzenes
Schweinefleisch soll oon Amberg aus, was man bedarf,
geschickt werden. Es ist ferner Anordnung geschehen, in den
nächst Nürnberg gelegenen oberpfälzischen Ämtern möglichst
viel Hasen zu schießen und sie in die kurfürstliche Küche zu
schicken. 10 Fäßle Schmalz sollen zeitlich nach Nürnberg
geordnet werden; frisch gesalzene B u t t e r zu liefern, hatte
der Pfleger zu Waldeck, Bernhard von Döllzky Befehl erhalten.
An S a l z waren 12 Scheiben aus Amberg nach Nürnberg
zu schicken. Nach „ indianischen H ü h n e r n und P f o b e n "
soll, weil in der kurfürstlichen Pfalz Hieroben von denselben,
und sonders von den indianischen Hühnern, nichts zu bekommen,
„ins Land zu kommen getrachtet", und was zu bekommen,
überschickt werden. Kapaunen, A l t h e n n e n , J u n g -
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Hahnen, G a n s , E n t e n und E i e r sollen an einen gele-
genen O r t gebracht, dort erhalten und jedes, was man be-
dürftig, gen Nürnberg überschickt werden. Es wird den Amt-
leuten geschrieben werden, daß ein jeder die ihm auferlegte
Anzahl gen Gnadenberg zu liefern habe. (Siehe Beilage I.)
Auch verschiedene Gattungen Fische: Forellen, Hechte, Karpfen,
Norpfen (Nerflinge), Gründl sowie Ölkrebfe können nach
Nürnberg geantwortet werden; dagegen sind dürre Fische in
diesem Fürstentum derzeit nicht zu bekommen und sollen von
Heidelberg mitgebracht oder zu Nürnberg getauft werden.
G e w ü r z , „Mod l " (d. h. Mandeln)*), Reis und dergleichen
Spezerei muß von Heidelberg ausgefolgt werden; aber andere
Küchenspeis, wie E rbsen , Gerste, H a b e r m e h l und der-
gleichen, kann von der Oberpfalz geliefert werden. Herber
und süßer W e i n muß ebenfalls von Heidelberg verschafft
oder zu Nürnberg getauft werden, weil in den Klöstern hier-
obigen Fürstentums keiner vorhanden. Essig soll von Re-
gensburg gebracht oder zu Nürnberg gekauft werden. „Ain-
peckisch B ie r " * * ) - -Bock hat Heinrich Hirschfelder, Richter
zu Ensdorf, bringen zu lassen sich erboten; „hieländisch B i e r "
soll bedacht werden, wie die Notdurft für die Hand geschafft
werden möge. An Ge t re ide , Weizen, Korn und Haber, soll,
obwohl die Amts- und Klosterkästen durch die vielfältige Ab-
gebung entblößt worden, so viel möglich geantwortet werden.
Wachs und andere Lichter sind in der Oberpfalz nicht
vorhanden, mögen also von Heidelberg gebracht werden. Heu
und S t r o h sind nicht leicht zu bekommen, dieweilen das
„Wießmath" bei den Klöstern verlassen***) ist und zudem die
*) Das Wort ist undeutlich geschrieben; kann aber nur «Mandeln"
Heißen.
**) „Ainpeckisch B i e r " : vergl. Schmeller 2.Ausgabe l 1877)
S . 204 f.— Das Vier der Stadt Ginbeck in Norbdeutschland war in
alten Zeiten sehr berühmt und wurde vielfach ausgeführt. Aus ..Ein-
decker Bier" wurde nach und nach »Ainbock" und endlich Bock.
***) Verpachtet.
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eingestellten Ochsen mit Heu gefüttert und erhalten werden
müssen; der Küchenmeister und Richter zu Ensdorf soll in
Nürnberg um die Stallmiete und das Futter gebührlich
handeln. Alles „Ge tüch " (zum Decken der Tische) muß von
Heidelberg mitgenommen werden; denn hievon ist hier außer
dem, was die gnädigste Frau Kurfürstin der Hausschneiderei
zur Verwahrung gegeben, nichts vorhanden. B r e n n h o l z ist
in Nürnberg bequemer zu bekommen, als daß man's auf vier
Meilen hineinführt; nichtsdestoweniger wird Anordnung ge-
schehen, daß in Gnadenberg 100 Klafter und dazu ein Meiler
auf 10 Fuder Kohlen in Bereitschaft gehalten werden. .Wegen
der Tische und Bänke soll bei den zwei Klöstern Gnaden-
berg und Seligenporten Erkundigung eingezogen werden, was
für ein Vorrat an Brettern vorhanden; wenn aber nichts
vorhanden, hat Hirschfelder Befehl, sich zu Nürnberg bei dem
(Boten) Münsterer zu erkundigen, ob nicht Tische und Bänke
um einen gewöhnlichen Zins leihweise zu bekommen seien;
wenn solche nicht zu erhalten, hat er sie um die geringsten
Kosten machen zu lassen.
Am 15. J u l i berichteten Kanzler und Räte der Amberger
Regierung dem Kurfürsten auf grund der gepflogenen Be-
ratung, was aus der Oberpfalz nach Nürnberg geliefert zu
werden vermöge. Das in Nürnberg entbehrliche Ho fges inde
in den Klöstern Gnadenberg, Seligenporten und Kastl unter-
zubringen, widerraten die Amberger Herren, weil drei Küchen
„aufgeschlagen" werden müßten; sie halten untertänigst dafür,
das Hofgesinde nach Neumarkt zu dirigieren, weil daselbst
ziemlich viel Haber und Bier vorhanden sei, und weil das
Gesinde beisammen gehalten und aus e iner Küche gespeist
werden könne. Wegen Aufbringung der vom Kurfürsten ge-
forderten 10000 fi. („unangesehen daß solches derzeit schwer
und mühselig") wi l l es die Amberger Regierung nicht am
Fleiße fehlen lassen; aber die erst auf Michaelis ausgeschrie-
bene vierte Türtensteuer schon auf Barthlmä dem Kammer-
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meifter in Heidelberg abzuliefern, ist der Regierung und den
Amtleuten unmöglich. Bei den Untertanen herrscht mehrenteils
an der Brotspeis ein solcher Mangel, daß es zum Erbarmen,
ist; die beschwerliche Teuerung hat ihnen nicht allein all ihr
Vermögen, sondern auch die Viehelein, davon sie ihre Nahrung
haben sollen, „abgedrungen". Dazu können sie auch bei den
eingefallenen und noch währenden Gewittern das wenigste
Getreide vom Felde bringen. Vor Ausgang Dezembris wird
es den Amtleuten, wie ernstlich es ihnen auch befohlen, schwer
fallen, etwas „einzubringen".— B u t t e r ist jedesmal in der
Frühlingszeit nach Heidelberg abgeliefert worden; es wird
nicht leicht sein, die Butter, welcher man in Nürnberg bedürftig
sein wird, zusammenzubringen. Die „heraufgehenden Wein-
fuhren" können diesmal nicht damit beladen werden.
Am 17. Ju l i 1580 schrieben Vizedom, Kanzler und Räte
der Amberger Regierung an die Amtleute der oberen Pfalz
nämlich an die Pfleger zu Wetterfeld, Cham und Nabburg,
den Landschreiber zu Weiden, die Pfleger zu' Tännesberg und
Pleistein, den Kastner zu Auerbach und Pfleger zu Hollenberg,
den Landschreiber zu Eschenbach, die Pfleger zu Grafenwöhr
und zu Murach, den Kastner zu Kemnath, den Pfleger zu
Hirschau, den Kästner zu Neumarkt und Pfleger zu Wolfstein
die Pfleger zu Heimburg, Hohenfels, Hartenstein, Pfaffenhofe n
Holnstein, Heisenberg, Brück und den Hofkaftner zu Amberg.
Jedem wird kund getan, wie der „durchleuchtigist" Kurfürst
auf dem Kollegialstag in Nürnberg zu erscheinen entschlossen
sei uud „gnädigist" befohlen habe, mit allem Hofgesind nnd
den Pferden aus hierobigem Fürstentum verproviantiert zu
werden. „ I s t demnach nnser Befelch, du wollest uns, was
noch an Korn, Habern und anderm Ge t re id auf deinem
Amtskasten im Vorrat, alsobald bei gegenwärtigem Boten be-
richten. Und das Geringste hievon (außer was du zu deiner
und anderer Diener Besoldung unentbehrlich bedürftig) ferner
nit abgeben, sondern alles bis auf weiteren Bescheid unange-
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griffen erhalten. Darneben bei deines Amts gült- und zehent-
baren Untertanen mit Ernst darob sein, sobald die neue Frucht,
die der allmächtige Gott vor allem Ungewitter genädiglichen
behüten und erhalten wolle, nach dem Schnitt ein- und von
dem Felde gebracht, daß sie dieselbe, sonderlich aber den Habern,
alsbalden ausdreschen lassen, und was sie an Gült und Zehent
Zu reichen schuldig, dir unverzüglich auf den Kasten liefern.
Bevorab sollst du, was an Zehent i m G e s t r ö h e zum Amt
eingefangen, wieder gleichfalls mit allerehisten, und fürnehmlich
den Habern, ausdreschen lassen". „Nachdem zu Ih rer Kur-
fürstlichen Gnaden Hofstaatsunterhaltung allerhand V i k t u -
a l i e n an Kälbern, Geflügel und Eiern notwendig sein werden,
so befehlen wir hiemit ernstlich, du wollest alsobald in deinem
Amt bei den Untertanen die Verordnung tun, daß sie von
dergleichen Viktualien ohne dein Vorwisfen anderswohin das
wenigste nit verkaufen, sondern alles bis auf weiteren Bescheid,
der dir, wie damit zu halten, in kurzem zugeordnet werden
solle, erhalten, damit du, wenn dir hernach um eine Anzahl
derselben geschrieben, du gefaßt seiest, solche alsbald zusammen-
zubringen". — Ingleichey ward den Amtleuten auch Befehl
gegeben, das Hofschmalz einzufordern, und wenn nicht ganz,
so doch den halben Teil in längstens drei Wochen dem Hof-
tastner zu verschaffen. Endlich erhielten sie noch den Befehl,
den vorjährigen Ausstand an Geld, die heurigen Walburgis-
zinsen, auch andere Amtsgefälle und das Geld für das an
die Untertanen aus dem Amtskasten vertaufte Getreide bis
zum kommenden Barthlmätage dem Rentmeister entweder
„venvahrlich" zu schicken oder persönlich zu überantworten.
Am 18. J u l i erhielt der Richter zu Kastl von Amberg
aus Befehl, daß die Stiftsuntertanen in Stöckelsberg mit
den Untertanen im Amte Heimburg bis in die 100 Klafter
H o l z nach Nürnberg führen sollen, und daß er dem Richter
in Gnadenberg zur Unterhaltung einer Anzahl Koppelt und
Hühner 15 fl. Münz zuordnen wolle.
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Den Richtern zu Ensdorf, Reichenbach, Walderbach, Spems-
hard, Michelfeld, Weißenohe und Seligenporten wurde ernstlich
befohlen, alsbald bei des St i f ts Untertanen die Verordnung
zu tun, daß sie von V i k t u a l i e n anderswohin nichts ver-
kaufen, sondern ungefähr auf Barthlmä dem Richter eine An-
zahl Koppen, Hennen, Hahnen, Gans und Eier käuflich zustehen
lassen. Er habe auf bestimmte Zeit solches alles von ihnen
anzunehmen in einem ziemlich billigen Wert, von seinen Amts-
gefällen zu bezahlen, an einem bequemen O r t mit gebührlicher
Wart, bis solche abgefordert werden, unterhalten und gut machen
ZU lassen und des darum ausgelegten Geldes von dem Kurfürst-
lichen Rentmeister Johann Schwarzmeier gewärtig zu sein.
Der Schultheiß zu Neumarkt sollte dem Hoffischer in
Amberg Anzeig tun lassen, was künftig aus den Weihern im
„Widumb" an allerhand Fischen ungefähr ausgefangen werden
tonne. (Siehe Beilage I I . )
An die fürstlichen Regieruugsbeamten in Neunburg vorm
Walde wurde am 22. Ju l i 1580 von Amberg aus geschrieben,
was der Pfleger von Waldmünchen über die Abre ise des
Ka isers von Prag in Erfahrung bringe, möge er durch
einen eigenen Boten nach Amberg berichten; der Botenlohn
würde vergütet werden.
Allen Amtleuten wurde bekannt gemacht, wie Ihrer Kur-
fürstlichen Gnaden Hofmetzger Georg Gareis abgefertigt
und ihm befohlen worden sei, eine Anzahl H a m m e l , so viel
er deren in eines jeden Amt bekommen mag, für Ihre Kur-
fürstliche Hofstatt zu kaufen. Die Amtleute sollten ihm zu
solchem Hämmelkauf bei den Untertanen behülftich sein und
dabei alle mögliche Befürderung tun, auch, was er kaufen
wird, im ziemlichen gebührlichen Wert bezahlen und diese Aus
gaben dem Kurfürstlichen Rentmeister Johann Schwarzmeicr
anstatt barer Amtsgefälle aufrechnen.
Die Pfleger Abraham v. Branndt in Hartenstein, Wi l
Helm von Thandorf zu Wetterfeld, Adam von Wildenstam in
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0015-2
12
Hollenstein (Holnstein), Jakob Fuchs zu Arnschwang auf Katz-
berg (Pfteger zu Cham), Paul Kholer in Hohenfels, Bastian
v. Branndt zn Pleyenftein, Hans von Satzenhofen zum Fuchs-
berg (Pfteger zn Tännesberg), Landschreiber Kaspar Köferle
zu Eschmbach, Amtsrichter Hans Freyßleben zu Grafenwöhr,
Hans Meusl, Kastner zu Auerbach und Pfteger zum Hollen-
berg, Hans Dietz, Richter und Kastner zu Kenmath, und Wolf
von Tauftirchen, Pfteger zu Nabburg, berichteten in den letzten
Tagen des Monats Ju l i 1580 an die Amberger Regierung
über die Getre idevorrä te in ihren Amtskästen, das vor-
handene Geld und das Hofschmalz. I n den meisten Amts-
kästen war wenig oder gar kein Getreide vorrätig; das wenige
war zur Besoldung der Beamten und Offizianten notwendig
oder reichte dazu nicht einmal aus. I n der Regel war der
Überschuß an Korn, Haber, Gerste und Weizen mit Zulassung
der Regierung an die armen Untertanen, die flehentlich und
um Gottes willen darum gebeten hatten, vertauft worden.
Das Geld hiefür blieben sie schuldig, und obwohl die Pfleger
dasselbe nach Ablauf der Frist mehrmals ernstlich abfordern
ließen, so tonnten sie es „um geschwinder einfallender Teuerung
willen" doch nicht einbringen. Der Pfteger von Tännesberg
bat geradezu, den Leuten „ in Bedenkung ihrer Armut noch
eine Zeit Borg zu lassen", bis sie das neue Getreide einbringen
und Geld lösen können. Allenthalben waren im Ju l i 1580
die „fertigen" (—vorjährigen) Amtsgefälle und der heurige
Walburgiszins noch nicht bezahlt; vor Michaeli, das heißt,
bis das neue Getreide eingebracht und ausgedroschen ist, kann
dem Kurfürstlichen Rentmeister nichts überantwortet werden.
M i t dem G e f l ü g e l sah es traurig aus; Kapaunen gab
es in den meisten Amtsbezirken gar nicht, und auch die Hühner-
zncht lag darnieder aus Mangel an Getreide. Der Pfleger
von Hohenfels tonnte junge und alte Hühner und Gänse nach
Gnadenberg liefern; ebenso war er imstande, Rebhühner zu
überschicken. Der Kastner zu Anerbach schrieb, daß die Unter-
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tanen das Getreide, sogar den Haber, zu ihrer Leibsunter-
haltung gebrauchen müßten; das Geflügel wäre aus diesem
Grunde meistens „abgetan" worden; er vermöchte nur 80 alte
Hennen, 70 junge Hahnen uud 400 Eier nach Gnadenberg
zu senden. Der Pfleger zu Nabburg konnte dergleichen Vit-
tualien gar nicht bekommen. M i t dem Hofschmalz hatten's
die Amtleute leichter; alle versprachen, dasselbe rechtzeitig zu
überschicken, z. B. der Kästner zu Auerdach und Pfleger zum
Hollenberg 10 Zentner.
Am 26. Ju l i 1580 benachrichtigen Viztum, Kanzler und
Räte zu Amberg den Schultheißen zu Neumarkt, daß sie am
nächsten Tage den Hofsischer zu Amberg nach H o h e n f e l s
abordnen wollen. Der Neumartter Fischer wird beauftragt,
mit allem notwendigen Fischzeug, Reusen und Neißeisen zum
Anködern und Auslegen, bis zum 28. Ju l i ebenfalls nach
Hohenfels zu kommen und gedachtem Hofsischer fischen zu
helfen. Die also gefangenen Fore l l en müssen in den Forellen-
behälter eingeworfen und dort bis auf ferneren Bescheid mit
„notdürftiger Wart" unterhalten werden. Hievon wird auch
der Pfleger Paul Kholer verständigt und ihm aufgetragen,
das Fischen zu gestatten. Dieser schreibt am 31. Ju l i nach
Amberg, daß er dem Hoffifcher Wolf Pendl und dem Fischer
von ''Neumarkt Forellen zu fangen erlaubt und ihnen auch
eine „ziemliche Zehrung" bezahlt hat, welche er in seine
Amtsrechnnng bringen will. Da der Neumartter Fischer am
Donnerstag den 28. J u l i zu spät kam, so haben sie erst am
Freitag und Samstag mit dem Förster, dessen Hilfe sie nicht
entbehren wollten, die Reusen gelegt und in diesen zwei Nackten,
ungeachtet erst kurz vorher 300 Stück Forellen nach Neumarkt
weggeführt wurden, wieder 225 Stück gefangen.
Der Pfleger Friedrich von Brecht zu Pfaffenhofen wurde
am 3. August 1580 von der Amberger Regierung beauftragt,
dem Hoffischer Wolf Pendl von Amberg und dem Fischer von
Neumarkt aus der Lauterach bei Ransbach eine Anzahl
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Fische ausfangen zu lassen, für die beiden beim Wirte i n
Ransbach eine „ziemliche Zehrung" zu bezahlen und diese in
der nächsten Amtsrechnung vorzutragen. Die Antwort des
Pflegers vom 6. August besagt, daß 130 Stück ziemlich schöne
F o r h e n - - - F o r e l l e n und 20 Stück Äschen bei Ransbach
ausgefangen und unverzüglich in die Behälter nach Neumartt,
wie anbefohlen, gebracht wurden.
Mehrere Amtleute erhielten am 28. Ju l i 1580 Befehl,
gute große Krebse zu bestellen, sie von den Amtsgefällen zu
bezahlen, bis auf Barthlmä zu erhalten und sie dann dem
Hoffischer Wolf Pendl in Amberg mit einem Schreiben zu
schicken, nämlich der Landschreiber zu Eschenbach 40 Schock,
der Pfleger zu Grafenwöhr 10 Schock, der Pfleger zu Heisen-
berg 10 Schock und der Richter zu Speinshard 20 Schock.
Der Hoffischer hatte die Pflicht, sie anzunehmen, zu verwahren
und an den gebührenden O r t zu schicken.
Vom Kaiser selbst wurde an Pfalzgraf Philipp Ludwige
den Herzog der Jungen Pfalz, geschrieben, er möchte bei seinen
Untertanen die Verfügung tun, daß sie allerhand V i l t u a l i e n ,
die sie zu verkaufen haben, zu dem „angestellten" Kurfürsten-
tag nach Nürnberg auf den M a r k t b r i n g e n , oder denen,
die die Viktualien auftaufen werden, in einem ziemlich „leiden-
lichen" Wert zu kaufen geben sollen. Der Pfalzgraf teilte
dies dem Landrichter und Pfleger in Parkftein und Weiden^
Georg v. Rochaw, und dem Landschreiber Hans Koch in Weiden
mit, beauftragte sie, dem Willen Ihrer Kaiserlichen Majestät
nachzukommen und bei der Burgerschaft daran zu sein, daß
man nicht allein mit Proviant und Fütterung, sondern auch
mit Stallungen und Losamentern zur Notdurft gefaßt sei.
Den gleichen Befehl erhielten der nämliche Landrichter
und der Kurpfälzifche Landschreiber Jakob Püheler in Weiden
auch von der Regierung in Amberg. Die „ V e r e h r u n g "
solle geschehen wie bei der Anwesenheit der „verstorbenen
Majestät" (Maximilians I I . ) i n We iden . Es wurden näm-
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lich damals dem Kaiser verehrt: „Ein Hirsch und ein Stück
Wild, zwo Wannen Forhen, zwo Wannen mit Hecht, vier
Wannen mit Krebs, zwo Lagel mit süßem Wein, ein Faß
Rheinisch Wein und zween Wagen mit Habern". Damit die
Tiere gejagt werden können, wird rechtzeitig Nachricht zugehen.
Von Amberg aus wurde dem Landrichter uud Pfteger des
gemeinschaftlichen (d. i. zugleich Kurpfälzischen und Neuburgischen)
Amtes Parkstein, Georg v. Rochaw, am 3. August 1580 ge-
schrieben, daß vermutlich die Römisch Kaiserliche Majestät von
Prag aus die Reise anstellen und vielleicht auch das Amt
Partstein und Weiden berühren möchte. Georg von Rochaw
soll deshalb mit dem Neuburgischen Landschreiber in Weiden
darauf bedacht sein, damit man auf solchen Fall mit notwen-
diger Fütterung und, was sich sonst hierunter zu tun gebühren
wil l , versehen sei.
Der Herzog der Jungen Pfalz, Philipp Ludwig in Neu-
burg, ließ Georg v. Rochaw auch den Befehl zugehen, es ihm
eilends bei Tag und Nacht zu wissen zu machen, wenn er in
gründliche Erfahrung bringe, daß die Kaiserliche Majestät „auf
die W e i d e n " zukomme. M i t dem Pfleger zu Flossenbürg,
Balthasar von Schirnding, hat der Landrichter der Kaiserlichen
Majestät bis auf die „Gräniz" entgegenzugehen, sie mit ge-
bührender Reverenz zu empfangen, zu begleiten, untertänigst
aufzuwarten, mit der Verehrung fortzufahren und alles aufs
beste fleißig zu verrichten.
Der Pfleger Hans v. Schlammersdorf zu H i r schau hat
von den Beheimern, die jetzt der Güter wegen „heraußen"
seien, vernommen, daß sie vermuten, Ihre Kaiserliche Majestät
werde am 22. August von Prag abreisen, am 23. in Pilsen,
am 24. in Heid, am 25. in Weiden und am 26. in Sulzbach
ankommen. Dies teilt der Pfleger der Regierung in Amberg
mit und bemerkt dazu, daß die Wirte in Hirschau „nit in
Vermögen", „auch übel staffiert" und der Pfleger für seine
Person „ni t bei Geld"; er bittet, durch den Botm Lienhard
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"Braun ein 3 oder I^eimerig Faß guten Wein kommen lassen
und von den Amtsgefällen bezahlen zu dürfen.
Am 6. August 1580 teilte K u r f ü r s t L u d w i g der Am-
berger Regierung mit, er werde am 26. August von Heidel-
berg aufbrechen und am selben Tage in Sinßheim, am 27.
in Wimpfen, ^m 28. in Ehringen (Öringen), am 29. in Hall,
am 30. in Crailsheim, am 31. in Feuchtwangen, am 1. Sep-
tember in Schwabach ein Nachtlager halten und am 2. Sep-
tember in Nürnberg einkommen. Eine bestimmte Anzahl Amt-
leute uud Landsassen vom Adel der oberen Pfalz erhielt Befehl,
am 1. September in Schwabach einzutreffen, Seine Kurfürst-
liche Durchlaucht zu erwarten, mit nach Nürnberg zu reiten
und aufzuwarten. Das Verzeichnis dieser Amt leute und
Land fassen, welche gemäß Befehl der Amberger Regierung
am letzten August in Seligenporten und am 1. September
in Schwabach eintreffen sollten, lantet:
Landmarschalk Endres Jörg von Murach zu Winklarn,
Landrichter zu Parkstein Jörg von Rochaw (Rochow),
Landrichter zu Waldeck Bernhard v. Döllzkhy,
Adam von Wildenstein, Pfleger zum Holleustein sHolnstein),
Georg Diez v. Prandt zum Podenstein,
Ot t v. Ebeleben znm Thanstein,
Landrichter zu Auerbach Solldan v. Wirßperg,
Hauptmann zu Waldsassen Rupert v. Thein,
Pfleger zu Cham Jakob Fuchs,
Wilhelm v. Thandorf, Pfleger zu Wetterfeld,
Hans von Freudenberg zn Freudenberg,
Iobst v. Kindtsperg (Künsberg) zu Weidenberg,
Hans Christoph Fnchs zu Arnschwang,
Bernhard v. Stauf-Ehrenfels,
Pfleger zu Nabburg Wolf Christoph v. Taufkirchen.
"Nachträglich wurde noch zum Erscheinen aufgefordert:
Luz (Ludwig) von Eib in Runding.
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Wegen des Gesindes, der Wagen und Pferde gab
ber Kurfürst seinen Willen kund, sie zum Teil in Nürnberg
zu behalten, zum Teil nach Heidelberg zurückzuschicken, zum
Teil in Nmmarkt unterzubringen. Dort sollte für den Unter-
halt derselben gesorgt werden. (Siehe Beilage I I I . )
Am 11. August 1580 ließ der Kurfürst nach Amberg
schreiben, daß er seine Abreise von Heidelberg auf den
9. September verschoben habe. Hievon mußten die Adeligen
verständigt und ihnen befohlen werden, einstweilen daheim zu
bleiben. Zugleich wurde denselben eröffnet, daß die Klage
wegen der verstorbenen Kurfürstin-Mutter beendet sei, weshalb
die Amtleute und Landsassen, wenn ihnen wieder geschrieben
würde, mit geziemender „Ehrkleidung" erscheinen sollten.
Die Vorbereitungen zum Kollegialtage nahmen ihren Fort-
gang. Dem P f l e g e r in P le i f t e i n wurde am 9. August
von der Amberger Regierung mitgeteilt, daß die Kaiserliche
Majestät vermutlich am 22. August in Prag aufbrechen uüd
auf dem Wege nach Nürnberg in Pleistein ein Nachtlager
halten werde. Dem Pfleger wurde deshalb befohlen, so viel
als möglich Wildbret, Forellen, Hechte, Karpfen und Haber
zur Hand zu bringen. Von Amberg werden ihm durch den
Fuhrmann Hans Kölbel zwei Fässer mit gntem W e i n mit
liu-H Z und 0, worunter fürnehmlich das mit L gemerkte
Faß der beste, für die Kaiserliche Majestät bestimmte Wein, über-
antwortet werden, die er einstweilen im Keller gut zu verwahren
habe. Die Bürgerschaft soll nicht allein mit Proviant, Getränk
und Fütterung, sondern auch mit Losament und Stallung gefaßt
sein. Den Untertanen soll befohlen werden, Kälber. Kapaunen
Hühner und dergl. Viktualien zum billigen Wert feilzuhalten.
Heinrich Hirschfelder, Nichter zu Ensdorf, der in Nürn-
berg für den Kurfürsten der Pfalz Quartier machte, forderte
von dem Schultheißen Wolf Wilhelm v: Wildenstein in Neu-
markt aus dem dortigen Schloßkeller 150 Eimer B i e r ab,
nachdem früher schon 60 Eimer aus diesem Keller nach M r n -
2
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berg geführt worden waren. Der Schultheiß schrieb nach
Amberg, er habe in dem Hofkeller nur mehr 163 Eimer Bier^
der Nest von 13 Eimern würde für das Hofgesinde nicht
lange reichen. Deshalb habe er Bierkieser ausgeschickt, nämlich
seinen Amtsrichter, zwei vom Rate und den Hofbräumeister-
Diese trafen in den Kellern der Stadtbräuer NeumarW im
ganzen 400 Eimer Bier an, zum Teil besser als das Hofbier.
(Siehe Beilage IV . ) , Die Ambergsr Regierung verordnete,
der Schultheiß möge bei den Bürgert: 100 Eimer gutes Bier
kaufen und dasselbe, wie auch das Hofschmalz, nach Nürnberg,
schicken. Das Hofbier aber sowie 40 Eimer bei Hans Reil
dem Jungen sollten einstweilen reserviert werden.
Von dem Richter Michael Eckhart in Gnadenberg ver-
langte Heinrich Hirschfelder 300 Metzen K o r n und 400 Metzen
Haber . Eckhart bestellte nun beim Pfleger zu Heimburg
20 Scharwerkfuhren, konnte aber nicht mehr als 280 Metzen
Korn und 300 Metzen Haber liefern, da beim Kloster wenig,
altes Getreide vorhanden war und täglich zwei Metzen Haber
zur Mästung der Gänse aufgingen.
Am 10. August 1580 hatte die Amberger Regierung eine
Neuigkeit erfahren, die sie für so wichtig hielt, daß sie sogleich-
dem Kurfürsten Ludwig in Heidelberg davon Meldung machte.
Es verlautete nämlich, Ih re Kaiserliche Majestät werde
zu dem Kollegialtage in Nürnberg „etwas stark", nämlich
mit 1500 Pferden, ankommen und habe zu Ihrem Einritt
in die Stadt auch die Bischöfe von Bamberg, Würzburg,
Freifing und Eichstätt und den regierenden Herzog Wilhelm V.
von Bayern „beschrieben", und dies alles nur deswegen, „die-
weilen Ih re Kaiserliche Majestät in Erfahrung gebracht, daß,
die Kurfürsten auch etwas stark zu erscheinen gewillt".
Dazu wird noch die weitere Neuigkeit gemeldet, „daß im
Namen Höchstgedachter Kaiserlicher Majestät der Reichsmar-
schalk an Bürgermeister und Räte zu Nürnberg begehren
lassen, daß sie das auf die Feste und andere Wehren gestellte
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Geschütz wiederum abführen, auch die in den Straßen hin
und wieder stehende Stock, daran man die Ke t t en fürzu-
ziehen pftegt, ausgraben und hinwegtun lassen sollen, welches
aber bis anhero abgeschlagen worden". Das hat die Herren
in Amberg „zu etlichem Nachdenken und dahin bewogeu"
solches an Seine Kurfürstlichen Gnaden „umd Dero gnädigste
Nachrichtung willen" zu bringen.
Die Vorbereitungen zum Kollegialtage wurden fortgesetzt.
Der Landmarschall Endres Georg v. Murach und der Pfleger
zu Nabburg Wolf Christoph von Taufkirchen erhielten am
16. August 1580 seitens der Negierung in Amberg den Befehl,
sich zum Empfange der Kaiserlichen Majestät bereit zu halten.
Bastian von Branndt, Pfleger zu Pleistein, schreibt nach
Amberg, er habe die gesandten zwei Faß W e i n „mit gebüh-
render Reverenz" empfangen und „ in den Keller verwahrlich
einziehen lassen". Wegen der Fische sei er in Verlegenheit,
wisse nicht, woher er Hechte und Karpfen bekommen solle;
zwar habe er etlichen Amtsuntertanen zu fischen aufgetragen,
könne aber wenig Gehorsams bei ihnen spüren.
I n ähnlicher Lage war der Kurfürstliche Landschreiber
Jakob Püheler in Weiden. Durch einen gewissen Kilian
Magenkorn hatte er erfahren, daß der Kaiser am 26. oder
27. August nach Weiden komme; am 19. August war aber
noch das Wenigste von dem, was der Kaiserlichen Majestät
verehrt werden sollte, vorhanden. Wegen des warmen Wetters
war zu befürchten, daß der W e i n , wenn er von Nürnberg
bezogen werden müßte, „aufstehen" würde. Darum möchten
von Amberg 2 Faß Wein, nämlich Rhein- und Neckarwein,
und dazu frisches W i l d b r e t nach Weiden gesandt werden.
Der Kurpfälzische Landschreiber Püheler und der Neuburgische
Landschreiber Koch würden für die Kosten gemeinsam auf-
kommen. Die Herren in Amberg schickten ein Faß Wein nach
Weiden und gaben dem Pfleger in Pleistein die Erlaubnis,
das mit Utra 0 bezeichnete Faß Wein herzugeben, wenn es
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von Weiden aus abgeholt werde. Auch nach Hirschau wurde
von Amberg ein mit l i t ra v bezeichnetes Faß W e i n , zur
„Verehrung" für den Kaiser bestimmt, gesandt. Vom Herzog
der Jungen Pfalz, dem Pfalzgrafen Philipp Ludwig zu Neu-
burg, wurde angeordnet, daß sein Landschreiber zu W e i d e n
bezüglich der „ V e r e h r u n g " f ü r den Kaiser mit dem
Kurpfälzischen Beamten gemeinsam vorgehe und zu derselben
eine Wanne mit Forellen, eine Wanne mit Hechten, zwei
Wannen mit Krebsen, ein Faß mit gutem rheinischen oder
Neckarwein und einen Wagen mit Haber beitrage. Forst-
meister Wolf Teuffel zu Burglengenfeld mußte frisches Wild-
bret für Ih re Majestät liefern. Seitens der Kurpfalz erhielt
diese Aufgabe der Forst- und Jägermeister Mart in Rußwurmb.
Am 18. August 1580 ließen Viztum, Kanzler und Räte
zu Amberg Schreiben ausgehen an verschiedene Verwalter,
Landrichter, Pfleger, Landschreiber, Richter, Kastner und andere
Amtsträger des Fürstentums der oberen Pfalz und taten ihnen
zu wissen, daß Kurfürstliche Forstknechte abgefertigt würden
mit dem Auftrage, zu Ihrer Kurfürstlichen Gnaden Notdurft
auf den Kloster- nnd Amtsgründen allerhand Feder Wi ldbret
Zu fangen. Die Beamten sollten den Forstknechten in dem
anbefohlenen Werke nicht nnr nicht hinderlich, sondern so viel
<üs möglich behilflich sein.
Heinrich Hirschfelder berichtete ans Nürnberg, obwohl
der Kurfürst seine Ankunft um etliche Tage verschoben habe,
so würden doch am 28. August in der Herberge des gnädigsten
Herrn etliche Herren Rä te von Heide lberg eintreffen, für
welche gekocht und zugerichtet werden müsse. Hirschfelder bat
um frisches Wildbret und Fische. Der Obriftforst-nnd Jäger-
meister Rußwurmb mußte das W i l d , der Richter zu Michel-
feld aus dem neuen Forellenweiher daselbst die Fische liefern.
So waren viele Hände tätig, von allem, was zur Kur-
fürstlichen Hofhaltung nötig schien/ in Nürnberg, Neumarkt,
Seligenporten, GnadenlMg und Weißenohe Vorräte anzu-
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sammeln; aber noch war man über die Reise des Kaisers
völlig im unklaren. Sebastian v. Branndt, Pfleger zu Plei-
stein, sandte darum seinen Amtsbefohlenen und Burger Hansen
Prandt gen Prag, um Erkundigung einzuziehen. Dieser kam
nur bis P i l s e n und kehrte dort wieder um, nachdem er bei
zweien des Rats sicher erfahren, daß die Römisch Kaiserliche
Majestät die Reise auf drei Wochen lang eingestellt habe. Die
zur Kaiserreise bestellten Fuhrwerke von Pilsen, Eger und
Taus seien von Prag wieder nachhause geschickt worden. Ein
zweiter Bote des Pleisteiner Pflegers, nämlich der Amtsforster
Bastian Bernhard, r i t t anfangs September 1589 ebenfalls
bis nach Pilsen. Dort hörte er über den bekanntlich sehr
menschenscheuen und saumseligen Kaiser Rudolf I I . viel selt-
same Reden: Der eine sagte, Ih re Majestät werde fortziehen,
der andere, sie werde sich nicht nach Nürnberg, sondern nach Wien
begeben. Der regierende Bürgermeister von Pilsen äußerte, daß
die Kaiserliche Majestät die Reise wiederum e inges te l l t
und die Fnhrleute, auch die des Solldan von Wirschberg,
wiederum bis auf weitere Erforderung abgeschafft habe.
Heinrich Hirschfelder meldete am 23. August nach Amberg,
daß am Tag vorher ein Kurier von Prag in Nürnberg an-
gekommen sei mit einem Schreiben der Römisch Kaiserlichen
Majestät an einen Ehrbaren Rat, worin angezeigt wird, daß
Ihre Majestät den „angestellten T a g " um etliche Wochen
aufgeschoben haben und am ehesten den 25. September in
Nürnberg anzukommen entschlossen seien.
Am 26. August 1580 schrieb Hirschfelder wieder an die
Amberger Regierung und teilte mit, es verlaute zwar, daß
der angestellte Tag im Winter seinen Fortgang nehmen soll;
aber es sei ungewiß, man könne sich nicht daranf verlassen,
uud so habe er angeordnet, daß auf den dreien Klöstern Gna-
denberg, Seligenpforten und Weißenohe mit dem anbefohlenen
Getreide, Holz und anderm alles im Stillstande zu beruhen
habe, zumal ein ziemlicher Vorrat vorhanden sei.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0025-8
Von Heidelberg waren der Großhofmeister, der Vize-
tanzler Dr. N ioMius und andere Herren Räte bereits abge-
reist/aber nicht bis Nürnberg gekommen; vermutlich hatte der
Kurfürst auf die Nachricht vom Aufschub des Tages Boten
nachgeschickt und die Räte wieder nach Heidelberg zurück-
rufen lassen.
Das erkaufte Schwabacher und überschickte Neumarkter
B i e r werde, so befürchtete Hirschfelder, verderben. Das G e -
f l ü g e l i n Gnadenberg , meinteer, würde zu gründe gehen,
weil dort die iungen und alten Hühner „wegen der I l tes
und anderen Ungeziefers" keinen freien Lauf hatten. Bald
darauf, nämlich am 11. September 1580, traf auch schon von
dem Richter Michael Eckhard zu Gnadenberg bei der Regierung
in Amberg die Trauerbotschaft ein, daß ihm 560 Stück Hühner
„gestorben" feien.
Trotz aller Ungewißheit über den Stand der Sache ver-
langte Hirschfelder doch, daß das nötige Küchengeschirr aus
Amberg und Ensdorf mit des Kölbels Fuhre nach Nürnberg
überschickt werde, damit die kupfernen Kessel und Pfannen,
welche „ziemlich zerkrüppelt und abgerieben" seien, ausgebessert
und überzinnt werden könnten. Auch hatte er noch Sorge
wegen des Entlehnens von 24 Bet ten . Da er dieselben in
Nürnberg nicht bekommen konnte, so wollte er sie mit Hilfe
des Richters zu Weißenohe in Gräfenberg zu leihen nehmen.
Der Aufschub des „angestellten Tages" gereichte nicht
M e i n dem pfälzischen, sondern auch den sächsischen und
brandenburgifchen Abgeordneten, die sich mit aller Notdurft
stattlich versehen, zu merklichem Schaden. Der Ku r fü rs t von
Brandenbu rg (Johann Georg 1571 — 98) teilte denn auch
alsbald seinen gesandten Räten Wolfen von Closter, Georg
Mhenbockh und dem Futtermarschalk mit, daß er nicht in eigener
Person nach Nürnberg kommen werde, uud gab Befehl, alles,
was sie an gemeinen Weinen, Bier, Getreide und anderen
Viktualien in Vorrat gebracht, zu verkaufen, die besten Rhein-
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d Ahrweine nach Berlin zu führen und die auferbaute Küche
"stehen zu lassen. Demgemäß gingen 8 Fuder Rheinwein nach
der Mark, und die brandenburgischen Gesandten reisten am
2. September 1580 von Nürnberg ab. Man zerbrach sich
die Köpfe über diese Handlungsweise des Hohenzollern. Die
einen sagten, „weilen der Moscawitter dem König in Polen
ein große Anzahl Kriegsvolk erlegt haben solle, besorgen sich
Ih re Kurfürstlichen Gnaden für Eynryß Ih rer Landschaften";
die anderen meinten, der brandenburgische Kurfürst wolle
seinen Grafen und seiner Ritterschaft, welche zum Teil weit
von Berlin weg wohnten, große Unkosten ersparen.
Noch am 2. September hieß es in Nürnberg, der Kaiser
werde am 18. September von Prag abreisen und auch die
Hurfürsten von Sachsen, Mainz, Köln und Trier würden in
»eigener Person in der alten Reichsstadt erscheinen.
Vom pfälzischen Kurfürsten Ludwig V I . liegt ein von
Heidelberg am 31. August 1589 datiertes Schreiben vor mit
der Adresse: „Unserm Richter zuEnsdorf und lieben Getreuen
Heinrichen Hirschfeldten, jetzo zu Nürnberg" und folgenden
Inhal ts : Von dem Mitkurfürsten zu Mainz hat der Pfälzer
erfahren, daß der Kaiser den Kollegialtag verschoben hat; des-
wegen soll Hirschfelder nunmehr „allen Unkosten abstellen",
mit dem Gesinde nachhause ziehen, doch vorher die Ver-
ordnung tun, daß der hinaufgeschaffte Vorrat an Wein und
anderm versorgt und verwahrt werde; was sich aber an Vi t -
tualien nicht halten läßt, soll er verkaufen und das daraus
gelöste Geld in Einnahme setzen. (Seine Abrechnung siehe
Beilage V.) Zugleich klingt in dem Schreiben ein leiser
Vorwurf durch, weil Hirschfelder gemeldet hatte, daß es mit
der in Nürnberg auftretenden K r a n k h e i t keine Gefahr
habe, während der Kurfürst in Erfahrung brachte, daß die"
Ruhr, „das Durchlaufen" neben anderen pcstilenzischen Krank-
heiten einreiße und überhandnehme.
Heinrich Hirschfelder blieb noch bis zum 11. September
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in Nürnberg; da bis zu diesem Tage von Prag keine sichere
Nachricht eintraf, so ließ er den Koch nachhause reisen und
begab sich selber nach Heidelberg, um Seiner Kurfürstlichen
Gnaden Bericht zu erstatten. Dieweilen er Bedenken trug,,
die verschiedenen Weine, nämlich 91 Faß in 3 unterschied-
lichen Kellern, einer fremden Person in Nürnberg anzuver-
trauen, so ließ er Hans Lienhard Wacker, der ihm zugeteilt
war, zurück, damit die Weine und anderes Getränk mit dem
Füllen täglich versorgt würden. Der Rest des Geflügels in
Gnadenberg mußte bei Gelegenheit den Reffträgern oder
„Fürkäufern" abgegeben werden.
Der andern Kurfürsten Räte und Diener, die sich noch
in Nürnberg aufhielten, waren über den langwierigen Aufschub^
sehr übel zufrieden, und der sächsische Furier sah sich genötigt,
seinen Vorrat an Schwabacher B i e r , der sich nicht halten,
sondern ersauern wollte, zu verkaufen.
Der Richter Zacharias Seydell zu Walderbach, der,
wie ihm anbefohlen worden war, einen ziemlichen Vorrat an
Viktualien, insbesondere Hennen, Koppen, Gans und Eier,,
welche nach seiner Meinung „zum Verspeisen nit unbequem
sein sollten", beisammen hatte, wurde ungeduldig, weil er hörte,
daß der Kollegialtag bis auf drei Monate verschoben worden
sei. So lange ließ sich sein Borrat sonder Gefahr und-
Schaden nicht halten, und Seydell erbat sich darum am
18. September in Amberg Bescheid. Am 26. September 1580
wies die Amberger Regierung sämtliche Amtleute an, die für
den Kurfürsten bestimmt gewesenen V i k t ua l i en zu verkaufen,
sie jedoch teuerer abzugeben, als sie eingekauft worden waren.
Das Geld mußte in der Rechnung unter den Einnahmen,
dagegen der Betrag für das zur Mast verwendete Getreide
unter den Ausgaben vorgetragen werden.
Von den früher erwähnten E r f u r t e r Ochsen schickte die
Regierung im Ottober 1580 durch den Hofmetzger Jörgen
Gareisen 30 nach Michelfeld, 25 nach Speinshard, 10 nach
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Reichenbach und 10 nach Walderbach mit dem Auftrage an
die Richter oder Klostergütverwalter, die Tiere in die Kloster-
stallungen aufzunehmen, sie mit notwendiger guter Fütterung
zu unterhalten und zu solcher Wart eine besondere Person
zu bestellen, damit bestimmte Ochsen nicht geringer, sondern
vielmehr in guten Aufnahmen und also erhalten werden, da-
mit sie nit in Verderben kommen.
Die Herren in Amberg scheinen nicht mehr an das Zu-
standekommen des Kollegialtages geglaubt zu haben, obwohl
er nicht abgesagt war. Am 20. September noch schrieb Leon-
hard Wacker, dem in Nürnberg die Aufsicht über den Wein-
vorrat des Kurfürsten von der Pfalz übertragen war, an
Vizedom, Kanzler und Räte zu Amberg, am vergangenen
Sonntag sei in Nürnberg eine Post von I h r e r Majes tä t
nach Mainz durchgegangen, auf welchem „Packerl" v ie l „Ojw"
gestanden, und ein Ehrbarer Rat der Reichsstadt habe von
Ihrer Majestät Kammerfuriern ein Schreiben bekommen des
Inhalts, daß Ih re Majestät gewiß auf ?rinio Novembris
hier wolle sein und, ausgenommen „Leibsschwachheit", durch
nichts sich wolle hindern lassen.
Die Mainzischen, Kölnischen und Sächsischen Quartier-
macher befanden sich noch in Nürnberg; die Trierischen aber
waren am 19. Sepeember mit Ausnahme des Secretarius
Meusebach nachhaus „geruckt", weil das „gemein Geschrei"
ging, daß der Bischof zu Trier gestorben sei. Die Herren
von Nürnberg haben ihre „Knechte, so sie auf der Wachten
gehabt, und in die 300 gewesen sein, an heut (20. September)
wiederum abgedankt, und solchen Kosten ein Wochen oder sechs
abtun". Der Kurfürst von der Pfalz hatte seinen W e i n -
v o r r a t i n N ü r n b e r g am 16. September noch um22 Faß
Rheinwein vermehrt.
Am 19. Oktober 1580 ließ der Kurfürst in Heidelberg
an die Regierungsräte zu Amberg schreiben, der K o l l e g i a l -
tag sei auf den 6. November verschoben „und aber noch
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ungewiß, ob derselbe auf solche Zeit fürgehen werde. Des-
gleichen, ob die Kaiserliche Majestät und die andern 5 Kur-
fürsten in der Person dahin kommen, oder allein ihre Räte
abordnen werden". Die Regierungsräte in Amberg mußten
sich so viel als möglich über die Vorbereitungen in Nürnberg
erkundigen und ungesäumt dem Kurfürsten hierüber Meldung
machen. Dieser Bericht ist datiert vom 26. Oktober 1580.
Von Heinrich Hirschfelder, der sich wieder zu seinem Dienst
nach Ensdorf begeben, haben die Amberger Regierungsräte
erfahren, daß die d re i geistl ichen K u r f ü r s t e n ihre Vor-
räte, deren nit viel gewesen sein sollen, haben verkaufen lassen,
wie der Kurfürst von Brandenburg auch getan. Nnr die
sächsischen Viktualien (mit Ausnahme des Bieres) seien noch
vorhanden und unverkauft. Der Kaiserlichen Majestät Vize-
tanzler Dr. Viechhauser hat, als er kürzlich durch den Markt
Brück in der Oberpfalz reiste, „und bestimmts Tags halber,
ob derselbe sein Fortgehen habe, angesprochen worden, von
keiner Gewißheit desselben wissen wollen". „Über das soll
Höchstgedachte Kaiserliche Majestät in dem Pilsener Kreis Be-
felch haben lassen ausgehen, weilen Dieselbe willens, I h r Winter-
oder Hoflager zu Prag zu haben, daß die Viktualien dahin
geführt und gebracht werden sollen". Auch hörten die Räte
zu Amberg nicht das Geringste, daß zu Ih rer Majestät Ab-
reise eine Vorbereitung oder Anstellung gemacht wurde.
Am 3. November 1580 schrieb Kurfürst Ludwig noch-
mal an die „Ehrsamen und lieben Getreuen", die Räte zu
Amberg (das Schreiben kam am 9. November an): „ I h r
wollet jemand, so etwas fleißig und um sich stehet, alsobald
nacher P r a g schicken, der sich nichts annehme, sondern tue,
als ob er für sich allda zu schaffen habe, und sich unvermerkter
Dinge erkundige, was doch die Kaiserliche Majestät an Ihrem
Vorhaben und Herauszug verhindert, oder was sonsten von
diesem oder einem andern künftigen Tag für ein Geschrei sei.
Und damit derselbe desto eher etwas gewiß erfahren könne,
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habt I h r unserm Rat und Landfchreiber zu Eschenbach Kaspar
Köferle aufzulegen, daß er demselben durch ein Nebenbrieftein
oder sonst hierzu gute Anweisung gebe".
„<Mo, oito, oito, oiti88im6" beauftragte die Amberger
Regierung den Landschreiber Köferle, sogleich den Landsassen
Georg Glaser zu Schlammersdorf, einen ehemaligen Kaiser-
lichen Diener, nach P r a g abzuordnen, ihm an Dr. Oratonsm
und noch eine oder zwei vornehme Personen in der Umgebung
des Kaisers Briefe mitzugeben, ihm auch die Zehrung zu be-
fählen, aber auch von ihm zu fordern, daß der Wille Seiner
Durchlaucht des Kurfürsten genaueftens vollzogen werde.
Glaser reifte nach Prag und brachte von mehreren vor-
nehmen Offizianten Seiner Kaiserlichen Majestät schriftliche
Antworten an Köferle in Eschenbach, der die Briefe mit Hin-
weglassung jener Stellen, die seine Person betrafen, abschrieb
und die Abschriften der Regierung in Amberg überschickte, die
sie am 25. November 15)80 dem Kurfürsten nach Heidelberg
sandte. Leider sind diese Briefe im K. Kreisarchiv Amberg
nicht vorhanden. Aber auch ohne sie sind wir über die Zu-
stände am Hofe des damaligen Kaisers unterrichtet. Die
Geschichte schildert Rudolf I I . als einen kraftlosen Fürsten
mit trankhaften Anlagen und wiederholten Seelenstörungen.
Aus Menschenscheu, Eigensinn und Argwohn verweilte er in
seinem chemischen Laboratorium und seinen Kunstsammlungen
«auf dem Hradschin, oder er berechnete mit seinen Gelehrten
^Tycho de Brahe und Kepler) die astronomischen Tafeln, oder
er gab sich mit Betrügern (Alchimisten und Astrologen) ad.
Die Regierungsgeschäfte überließ er häufig seinem Kammer-
diener Philipp Lang.
Die Angelegenheit wegen des Kollegialtages 1580 verlief
im Sande; Kaiser Rudolf I I . kam, wie die Chronik der ehe-
maligen Reichsstadt an der Pegnitz von Priem und Reicke
(2. Aufl.) auf Seite 924 berichtet, während seiner 36jährigen
Regierung niemals nach Nürnberg.
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Beilage I.
Nach Neumarkt sollten geliefert werden vom
Amt:
Schnltheißenamt
Neumartt
Wolfstein
Hollenstein
Hartenstein
Heimbnrg
Pfaffenhofen
Hohenfels
Seligenpforten
Gnadenberg
Anerbach
Michelfeld
Weißenohe
Summa:
Koppen:
50
10
10
15
10
10
10
20
10
25
25
10
205
Dennen:
200
40
40
60
40
40
40
80
40
100
100
40
820
Dahnen:
250
50
50
70
50
50
50
100
50
120
120
50
1010
GiiM
100
10
40
40
30
220
Wer:
1000
20t>
400
200
200
600
300
400
400
200
3900
Nach Amberg sollten geliefert werden vom
AlNt:
Amberg
Nabburg
Rieden
Ensdorf
Heisenberg
Wetterfeld
Cham
" Tännesberg
Murach
Reichenbach
Walderbach
Kemnath
Grafenwöhr
Eschenbach
Speinshard
Summa:
Koppen:
60
15
10
10
10
20
30
10
10
20
15
30
10
10
10
270
Dennen:
300
100
50
50
50
100
100
50
50
50
40
100
20
20
11080
Hahnen:
300
100
50
50
50
100
100
50
50
50
40
100
20
20
j1080
GllNS:
150
50
20.
10
230
Eier:
2000
500
100
300
300
400
400
200
200
300
200
800
200
200
200
6300
Waldsassen
Pleyenstein
Weiden
Hirschau
Diesen Amtleuten ist geschrieben, den Unter-
thanen aufzulegen, wenn die Römisch Kaiser
ch Majestät fürkommen würde, daß sie ihre
Viktualien auf die offenen Märkte bringen
und verkaufen sollen.
Brück! Diese sind auf künftigen Notfall aufbehalten.
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Beilage l l .
Verzeichnis, was diesen Frühling allhie zum Neuen-
markt in Meiner genedigsten Fürstin und Frauen,
hochlöblichifler Gedächlnus.Weihern eingesetzt worden
^o . 1580.
Erstlich im Helfenberger Weiher an Karpfen-Setzling 45 '/Z Schock,
mehr an Nerftmg-Setzling . . . . . . /^z Schock,
C l a u s e n ( ? ) i m A m t H a r t e n s t e i n .
I n den: untern Weiher daselbst an Karpfen-
Setzling . . , 5 ' / , Schock,
mehr an Nerftmg-Setzling 20 Stück,
in dem oberen Weiher, welcher „fertigen" Herbst
nit gar ausgefischt worden, noch dazu eingesetzt
an Karpfen-Setzling 3V, Schock,
mehr an Merftmg-Setzling 10 Stück.
F r e y e n s t a d t .
I n dem obern Winter-Weiher an Karpfen-Mutter 3 Stück,
mehr an Karpfen-Brut 1 Schock,
in dem nächsten Weiher darunter an Karpfen-Mutter 5 Stück,
mehr an Karpfen-Brut
mehr an Nerfling-Brut
in dem 3. Weiher an Karpfen-Mutter . .
mehr an Karpfen-Brut
mehr an Nerfting-Brut
in dem 4. Weiher an Karpfen-Mutter . .
mehr an Karpfen-Brut
Der 5. Weiher daneben ist noch öd . . .
B e r e n g a u e r W e i h e r .
An Karpfen-Mutter daselbst
mehr an Karpfen-Setzling
mehr an Nerfting-Brut ' . . . . . .
A r ' e z h o f e r - W ' e i h e r .
I n dem untern Weiher daselbst an Hechtlein
mehr an Karpfen-Setzling . . . -. . .
. 6 Schock,
. 36 Stück,
4 Stück,
. 6 Schock,
. 36 Stück,
. 3 Stück,
. 3 Schock.
nichts/
. 9 Stück,
. 9 Schock,
. 1 Schock.
. 2 Schock,
. 9 Schock,
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1
6
30
8
IV«
7
15
Schock,
Schock,
Schock.
Schock,
Schock,
Schock,
Stück.
Schock,
Stück.
2 0
mehr an Nerfling-Setzling
in dem oberen Weiher an Hechtlein . . .
mehr an Karpfen-Setzling
N e u e n m a r t t .
I n dem Viehhof-Weiher an Karpfen-Brut . ,
mehr an starker Karpfen-Brut . . . .
mehr an Nerf l ing-Brut
mehr an Karpfen-Mutter
S c h l o ß - W e i h e r .
An Hechtlein daselbst eingesetzt
mehr an Hechtlein
mehr an Karpfen-Setzling, darunter etliche Nerfl ing 3 V» Schock,
M i ß - W e i h e r .
I n dem oberen daselbst an Karpfen-Setzling . 3^? Schock,
mehr an Nerfling-Setzling
mehr an Hechtlein
in dem untern Weiher an Karpfen-Setzling .
mehr an Nerfling-Setzling
mehr an Hechtlein
P u ch p e r g e r - W e i h e r.
An Karpfen-Setzling
an Nerfling-Setzling
all Nerfling-Brut
an Nerfiing-Mutter
B e r n f u r t e r - W e i h e r .
An Karpfen-Setzling
mehr an Nerfling-Setzling
Langenweiher .
An Karpfen-Setzling
an Nerfting-Setzling
an Nerfling-Nrut
BuschauerWeiher.
An Karpfen-Brut 10 Schock,
21
V,
5
21
1
6'/.,
21
1
5
4
Stück.
Schock,
Schock,
Stück,
Schock.
Schock
Stück,
Schock,
Stück.
Schock,
20 Stück.
4
20
Schock,
Stück.
Schock.
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3 l
mehr an Nerfling-Brut 1 Schock,
mehr an Karpfen-Mutter 5> Stück.
O t t e r s w e i h er.
An Karpfen-Setzling 4 Schock,
an Karpfen Brl l t 7 Schock,
an Nerfling Brut 1 Schock,
ail Karpfen Mutter 6 Stück.
K o h l b r u n n e r m ü h l.
An Karpfen Setzling 2 ' / , Schock,
an Nerfling-Setzling 3 Stück,
mehr an Karpfen-Setzling '/» Schock,
an Nerfling-Brut 20 Stück.
I n dem e r st e n L o h w e i h e r.
An Karpfen-Setzlillg 5 Schock,
mehr an Nerfling-Brut 40 Stück,
mehr an Karpfen-Mutter 5> Stück.
P u l v e r w e i h e r.
An Karpfen-Setzling 4 Schock,
an Nerfling-Brut 40 Stück,
an Karpfen-Mutter 6 Stück.
I m L o h w e i h e r d a r o b e n.
All Karpfen-Setzling 1 Schock,
an Nerfting-Brut 16 Stück.
all Karpfen-Mutter 4 Stück,
I n deln obers ten L o h w e i h e r .
An Karpfen-Setzling 1 ' / , Schock,
an Nerfling-Brut 16 Stück,
an Karpfen-Mutter 3 Stück.
. . . ? . . W e i h e r l e i n .
An Karpfen-Setzling . . . . . . . . . 40 Stück.
Einsatz vonForhen(Fore l len) in den dreienWeihern
zu Deinschwang.
I n dem oberen Weiher an Forhen dm 17. Juni
Ho. 1579 eingesetzt. 15 Stück,
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mehr sein zuvor darein gesetzt worden . . . 2 Schock,
in dem mittleren Weiher an Forhen den 17. Jun i
^ 0 . 1579 eingesetzt 1 Schock,
mehr sein zuvor darein gesetzt worden . . 1 Schock,
in dem unteren Weiher an Forhen den 17. Jun i
1579 eingesetzt . . . 1 Schock,
mehr sein zuvor darein gesetzt worden . . 1 Schock.
Den 31. Jänner 1580 sein in ob bemelte drei
Weiher an Forhen gen Deinschwang geführt
worden . 175 Stück.
F o r h e n - W e i h e r l e i n zum R o t e n f e l s .
Den 21. Apr i l ^ o . 1580 daselbst eingesetzt worden
an Forhen -. . ' 44 Stück.
Beilage III .
E i n ungefährl icher Anschlag, was man wöchentlichen
zum N e u e n m a r k t an al lerha'ndViktual ien auf M e i n e s
gnädigsten Kur fü rs ten und H e r r n Hofgesinds, so un -
gefähr mit 4 0 0 P fe rden allda ankommen, und die Ze i t
über des währenden Ko l leg ia l tags zu verhar ren ,
bedür f t ig . .
Gehet der Anschlag auf täglich . . . . 30 Tische,
. . . . . . . . . 2'/« Ochsen,
, so ungefähr his, in, 870 H.an . G.ewjcht. halten,
Hammel . . . . . . . . . .. .. .. . 25,
Salz 1 Scheibe,
Schmalz . . . . . . . . . . .^ . . 140 N,
M a l z e n Wildbret 1 Fäßlein,
Gans 20,
Alte Hennen . . . . . . . . . . 4 0 ,
Aarpßen . , , , , . , , . . , . . 1 Zentner 25 G,
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»Gemeine Speisfische
Stockfische . . .
Platteißs!) . .
Arbes
Habermehl
Linsen
A n G e w ü r z :
Safran
Ingber
Pfeffer
Zimmet
Nägelein
Muskatblü . . . .
Meliszucker . . . .
Mandeln
Reis
Große Rosinen . . .
Kleine Weinbeer . . .
Zwetschgen
Lemoni
Olivi
Kleine Kapra
Große „
Bamböl . .
Holländer Käs
Weinessig
1 Zentner,
4 Schock.
Eines jeden ein Amberger Metzen.
4 Lot.
26 Lot.
3 Lot.
4 Lot.
2 Lot.
2 T.
2 N,
8 R,
2 U,
2 G,
30 N,
25,
1 ganzes Seidel,
jedes 1
1 Viertl
1 5b,
1 Eimer
2 EimerBieressig
Franken- oder Tauberwein 16 Eimer,
Nenmarkter Speisbier . . 40 Eimer,
An Brot 8000 Höfflbrot,
so ungefähr in die 32 Amberger Viertl tuet,
An Habern auf 400 Pferd 560 Amberger Viertl,
Lichter wochentlich noch zur Zeit 10 N.
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Zu täglicher Ausgabe-Pfennig-Gelts wöchentlich auf Stallmiet^
Hufschlag, Wagner- und Schmiedarbeit, auch um Eintaufunss
von Weißbrot, Obst, Kraut, Kohl, Rüben, Zwiebel und
anders 45 f l .
Beilage l V.
Vermerkt der P i e r , so dem Durchleuchtigisten hochge-
bornen Fürsten und Herrn Herrn Ludwigen Pfalzgraven,
Churfürsten, Meinem genedigsten Herrn, bei der Burgerschaft
zum Neuen mark t ausgangen und beschrieben worden.
Suntags den 7. Aug. ^o . 1580.
Erstlichen bei Steffen Lieblen, Is t guet Pier, zwei Faß zu
17 Nimern, tuet 34 Aimer,
Pauls Schröttl, ain Faß, ist guet, hält bei . 14 Aimern,
Kunz Klain, ain Faß, ist zimblich, hält ungefähr 14 Aimer,
herob Pittner, vier Faß zu 17Aimern, ist guets
Pier, tuet 68 Aimer,
Hans Roßkopf, 5 Faß, ist auch gut Pier, haltet
ungefährlich 70 Aimer,
Endres Hein, 6 Faß, die fünft sein gar guet,
halten bei 80 Aimern,
Hans Greil, ain Faß guet Pier bei . . . . 12 Aimern,
Der Iettel Sailer am Faß bii 10 Aimern, ist
zimblich, iä 6st 10 Aimer,
Christof Frey, am Faß guet Pier, hält bei . 10 Aimern,
Peter Schweitzer, am Faß, das ist guet . . 12 Aimer,
Hans Schmidt, drei Faß zimblich guet zu 12 Ai-
mern, ungefähr tuet 36 Aimer,
Hans Neil der Junge, 4 Faß guet Pier, halten
bei . . . . . . 40 Aimern,
Summa macht: 400 Aimer.
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II.
Stammbuch
des lutherischen Marrers
Georg Gckenberger
(5 1639 in Regensburg).
Herausgegeben und erläutert
von
Franz Hüttner,
K. Klei«»lchiv»i a. D.
Mit einem Anhang
über die
Stammbücher
des Christoph Agrirola au» Amberg 1607-1644
und des Veit Endre» zu Regensburg 1594 -1623.
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Dsrierichl.
ie Zeit der Entstehung der Stammbücher fällt in den
Anfang des 16. Jahrhunderts. Sie bestanden bis gegen Ende
des 18. Jahrhunderts aus Blättern, welche zu einem Buche
zusammengebunden waren. Vorn finden sich zuweilen Fami-
liennachrichten des Besitzers eingetragen, meist aber beginnt
das Buch mit einem sorglich geschriebenen und verzierten
Titelblatte. Hier zeichnete der Besitzer des Buches gewöhn-
lich seinen Namen, Vaterland, Geburtsort, Stand und seineu
Wahlspruch ein, fügte auch oft sein eigenes Familienwappen
bei. Namentlich war es üblich, dem Titelblatt eine Inschrift
meist in Versen, seltener in Prosa, zu geben, welche die Be-
stimmung des Buches anzeigen sollte.
I m 17. Jahrhundert wurden in den Stammbüchern die
Sprüche die Hauptsache, die Wappen dagegen und die son-
stigen Bilder — wenn dergleichen überhaupt zugefügt wurden —
nur der Nebenschmuck des Buches. Sehr häufig beginnen die
<«/
Stammblätter mit dem oben angesetzten " X - Hieran
schließt sich der Denkspruch selbst. Außerdem findet sich auf
vielen Blättern noch ein besonderer kurzer Wahl- oder Denk-
spruch als „Symbolnm." Die Widmung war fast immer
lateinisch, selten deutsch, durchgängig aber in steifen Höflich-
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teitsformeln gehalten. Der Besitzer notierte wohl die späteren
Lebensschicksale des Eingeschriebenen, soweit sie ihm bekannt
geworden, mit wenigen Worten hinzu. Der Einzeichnung
derjenigen, von deren Ableben er Kenntnis bekommen hatte,
schrieb er ein f hinzu. (Mich, und Rob. Keil, Die deutschen
Stammbücher des 16. bis 19. Jahrhunderts. Berlin 1893.)
Die K. Hof- und Staatsbibliothek in München besitzt drei
Stammbücher von Angehörigen des nunmehrigen Regierungs-
bezirkes von O b e r p f a l z und Regensburg, nämlich das
Stammbuch des Chr is toph A g r i c o l a aus Amberg, des
Ve i t Endres zu Regensburg und des lutherischen Pastors
Georg Eckenberger zu Regensbnrg. Letzteres bildet den
Gegenstand vorliegender Abhandlung, während die beiden
ersteren in einem Anhange kurze Beschreibung und Besprech-
ung finden werden«
Zum Schlüsse kann es sich der Herausgeber nicht ver-
sagen, Herrn G r a f e n H u g o von W a l d e r d o r f f für die
Liebenswürdigkeit, womit er das Manuskript an vielen Stellen
berichtigt und ergänzt hat, seinen Dank auszusprechen.
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I. Stammbuch dn Keorg Menberger.
Die Voreltern Eckenbergers stammten aus Kärnten.
Sein Großvater M a t h aus Eckenberger kam auf der Wander-
schaft nach Amberg und wurde dort um 1500 Bürger. Er
war Bierbrauer und stand bei Kurfürst F r i ed r i ch I. so
in Gnaden, daß er ihn in einem eigenen Wagen nach He i -
delberg abholen ließ. Das braune Bier, welches er dort
braute, war das erste, das in Heidelberg gebraut wurde.
Dessen Sohn, unseres Georg Eckenberger Vater, hatte sich
der Theologie gewidmet und wurde Pfarrer zu Etz lwang
im Sulzbachischen und dann in V e l b u r g und in Batz-
hausen. Er war dreimal verheiratet; aus seiner zweiten
Ehe mit Agnes Beer aus Amberg entsproß nun Georg
Eckenberger, geboren 1566 in Amberg. Über seine Stu-
dienzeit ist nichts näheres bekannt; gleich seinem Vater wendete
er sich der Theologie zu und 1590 begegnen wir ihm bereits
als Pfarrer zu Neuz edlisch, einem böhmischen Dorfe süd-
östlich von Tachau; später erhielt er die Pfarrei Haß l au
^m sächsischen Bezirksamt Döbeln.")
Seit 1601 finden wir ihn als Pfarrer zu W i n k l a r n
<im jetzigen Bezirksamt Oberviechtach der Oberpfalz), welche
Herrschaft damals dem Landmarschall Johann Friedrich Frhrn.
Fuchs v. W a l b u r g gehörte; der oberpfälzische Adel hielt sich
im Gegensatze zu der Landesregierung, welche den Kalvinismus
eingeführt wissen wollte, größtenteils an die Augsburgische
Konfession; und so hatte sich Landmarschall Fuchs am 2. Au-
gust 1596 einen notariellen Schutzbrief für lutherische Kirchen-
ordnung in seinem Gebiete erwirkt,^*) nämlich für die Kirchen-
ordnung des Kurfürsten Ludwig V I . von 1577.
*) Se i fe r t , Ahnentafel gelehrter Leute I I . Regensburg 3723.
?*) Lippert. Die Reformation in Kirche, Eilte und Schule der
Dberpfalz, l897, S 913 Anm. N .
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Während des bayerisch-neuburgischen Religionsgespräches^
(1601)*) hielt sich Eckenberger in Regensburg auf, wie wir
aus den zahlreichen Einträgen in sein Stammbuch von Teil-
nehmern an dieser Versammlung ersehen. Möglicherweise
wurde er erst anläßlich dieser Versammlung nach Winklarn
berufen; vor Januar 1603 findet sich kein Eintrag im Stamm-
buch, der von Winklarn datiert ist.
Am 24. Februar 1617 ä. 6. Prag erhielt Eckenberger
vom kaiserl. Pfalzgrafen Johann Kandier von Appenzell einen
Wappenbrief mit gemehrtem und gebessertem Wappen, den
allzeit der Senior der Familie in Verwahr halten sollte.
Ungefähr um 1619 scheint Eckenberger Winklarn verlassen zu
habend) Die meisten Einträge von 1620 und 1621 sind
aus Böhmen, wo Eckenberger die Kur in Karlsbad gebraucht
zu haben scheint—wie auch früher 1607—,und aus Regensburg.
Doch begegnen wir ihm im Jahre 1621 wieder als
Pfarrer in der Oberpfalz. Der Gutsherr von S t a m s r i e d
(B.-A. Roding) H a n s Adam v. K r e u t h schlug ihn näm-
lich als Pfarrer von Stamsried vor, da Herr von Kreuth
den kalvinischen Pfarrer Michael Lindorfer auf seinem Terri-
torium nicht dulden wollte. Die Kirchenräte in Amberg
wollten „ in diesen hartleuffigen Zeiten" den Eckenberger wohl
zulassen, verlangten aber, daß er das übliche Examen ablege
und sich auf das u i a n ä a t u n i ä6 non o a l u m n i a n ä o
verpflichte. Kreuth erwiderte, Eckenberger könne nicht nach
Amberg kommen, da er doch schon vor 28 Jahren sein Examen
abgelegt habe. Erst im Januar 1622 gestattete die Regierung,
daß Eckenberger ohne Examen die Pfarrei antrete. Am
*) Gumpelzhaimer, Regensburgs Geschichte l837, I I , l030;
— St ieve , Politik Bayerns I I , 594; —Riezler, Geschichte Bayerns
5, 39 — 41.
**) Die Angaben kippertS in: Die Pjarreien und Schulen der
Oberpfalz 1621 — 3648 (in Berhandl. des hist. Vereins von Oberpfalz
und Regensburg 53, 184 u. 221) über Eckeuberger sind nicht ganz genau.
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24. Februar 1622 (86xaF68iui9,) wurde er in Stamsrieb
investiert. Damals hatte er bereits 36 Jahre in Kirchen-
diensten zugebracht. Sechs Kinder (aus erster Ehe*) mit
Apollonia Vogel aus Nürnberg) brachte er bereits mit. Sein
Pfarrhof war so baufällig, daß in einer Nacht eine Wand
einstürzte und beinahe 2 Kinder erschlagen hätte.
Schon im November 1625 verlor er seine Stelle wieder,
da Stamsried nicht als selbständige Pfarrei anerkannt, sondern
als Filiale zu Roding geschlagen wurde t ) Der letzte aus
S t a m s r i e d datierte Eintrag in das Stammbuch ist vom
Januar 1626. — I m Oktober und November desselben Jahres
hielt er sich in Nürnberg, Heilsbronn, Ansbach, Sulzbach u. s. w.
auf, wahrscheinlich um sich eine neue Stelle zu suchen. Auch
im folgenden Sommer Juni—September 1627 begab er sich
etwa aus demselben Grunde auf Reisen über Nürnberg nach
Schwaben und Württemberg, wo wir ihn z. B. in Hall,
Tübingen, Stuttgart, Ulm u. s. w. treffen. Wenn aber
Lippert (a. a. O.) behauptet, Eckenberger habe „am 17. Sep-
tember 1627 mit Weib und Kindern" Winklarn verlassen
müssen, so mag er etwa unter diesem Datum einen Befehl,
auszuwandern, erhalten haben; tatsächlich finden wir ihn aber
noch im Februar 1628 in Winklarn, wo er mit seiner Fa-
milie wahrscheinlich nach Verlust seiner Stelle in Stamsried
bei seinem ehemaligen Patron, Landmarschall Fuchs, ein Asyl
gefunden haben mochte.
' I m April 1628 war Eckenberger bereits nach Regens-
burg übersiedelt und scheint durch ein ganzes Jahr Regens-
burg nicht verlassen zu haben. I m Ma i 1629 finden wir
Einträge aus Augsburg; dann durchwanderte er wieder Franken
und die Oberpfalz und kehrte erst im Oktober über Bayreuth
I n einer zweiten Ehe gewann er noch 8 Kinder.
**) Die Nachrichten über Eckenbergers Aufenthalt in 3tamsrie5
verdanken wir gefälliger Mitteilung des Herrn Kooperators Th. Rick
in Stamsried.
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nach Regensburg zurück. Hier hielt er sich scheinbar ohne
Beschäftigung auf. Als nun die Stadt am 5. November 1633
nach kurzer Belagerung durch Herzog B e r n h a r d v. W e i -
m a r an die Schweden überging, finden wir Eckenberger als-
bald in innigstem Verkehr mit dem schwedischen Heere; vom
8.—15. November schrieben sich der Hofprediger des Herzogs
und mehrere Feldprediger in sein Stammbuch ein. Lediglich
diesen Verbindungen verdankte es Eckenberger auch, daß er
am 21. M a i 1634 als Prediger im Lazarett und Blattern-
haus angestellt wurde. Doch die schwedische Herrlichkeit hatte
hier kurze Dauer. Bereits am 26. J u l i 1634 ging Regens-
burg nach siebenwöchentlicher Belagerung wieder an die Kaiser-
lichen über und der schwedische Kommandant General L a r s
Kagg zog am 28. Juni von Regensburg ab. Eckenberger fand es
nun geraten, seine Stelle zu resignieren und mit den Schweden
„seinen Abzug zu nehmen", zumal „weil dienest einfiel." Un-
mittelbar vor oder nach seinem Abzug schrieb sich L a r s K a g g
selbst in das Stammbuch ein mit der ganz zeitgemäßen Sentenz:
„Gelüch undh Glas, wy bald brecht das."
Doch scheinen die Schweden Eckenberger bald wieder ab-
geschüttelt zu haben und er hielt sich die nächste Zeit in Nürn-
berg und Umgegend auf.
Am 10. Februar 1635 war er laut Eintrag in das
Stammbuch wieder in Regensburg, wo er nunmehr verblieb.
„Er wurde abex nicht mehr unter die Regensburger Geist-
lichkeit aufgenommen, sondern lebte als Privatmann noch durch
5 Jahre in größtem Elend, bis ihn am 27. J u n i 1639 der
Tod in seinem 73. Jahre hinraffte."*)
Sein Testament von 1638 liegt im K. allg. Reichsarchiv
zu München.^)
) Gg. S e r p i l i u s , vipt/oba li^iiwdurSHlma,, oder Ehren-Ge-
dä'chtniis der evangelischen Prediger in RegellSburg, I7 l6 , S. 75.
" ) K. P r imbs , Übersicht von Testamenten aus dem Archive der
ehem. Reichsstadt Regensburg in der archiv. Zeitschrift neue Folge 5, I .
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Eckenbergers Nachkommenschaft lebte noch lange in Re-
gensburg. Sein Sohn betrieb die Profession eines Lederers,
und diesem Berufe blieben auch seine Nachkommen treu. Von
dessen Söhnen wandte sich aber einer wieder der Theologie
zu und fand, nachdem er mehrere auswärtige Pfarreien ver-
waltet hatte, eine Anstellung in Regensburg, wo er auch 1685
sein Leben beschloß (Serpilius a. a. O. S . 106). Dessen
Sohn ergriff ebenfalls den geistlichen Stand.
Unser S t a m m b u c h scheint schon frühe die Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen zu haben, da S e i f e r t von dem-
selben ausdrücklich erwähnt, es befinde sich noch bei Eckenbergers
Nachkommen. Es ist auch durch die Mannigfaltigkeit der Ein-
träge von Personen aus allen Ständen recht bemerkenswert.
Namentlich findet man Autographen von beinahe allen da-
maligen evangelischen Geistlichen und den Lehrern des 6 ^ m -
n 3.81 u m p o t z t i o u i n in Regensburg und von vielen zeit-
genössischen Notabilitäten.
Die Handschrift, welche, wie gesagt, sich in der K. Hof-
und Staatsbibliothek in München befindet — (Papierhandschrift
. 4713, 8«) — enthält 444 Blätter.
Eckenberger setzt folgende Verse an die Spitze:
Zwey Ding diß Büchlein zieren wol,
Welchen man auch nachkommen soll,
Ein guether Freindt, so unverkhert,
Gemälth und Schrifft, so lesenswert^
Drumb grober poßen und geschwenckh
Sol l hier nit werden ingedenckh,
Sondern was dient zue Gottes ehr,
Und das der Leser lustig werdt
Zue Zucht, Tugendt und Redligkheitt,
Zue wahrem Bstandt in Lieb und Leidt,
Zue gunst vnd treu gegen die Freindt,
Zue schütz und truz aller ihr Feindt.
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Auch angedenckh der frommen Herzen,
So sie verlaßen oft mit schmerzen,
Alhie in disem Iammerthal,
So Ihrer dort im Freudensaal
Thun wartten mit Verlangen groß,
Wer zue ihn kombt, ist sorgensloß,
Desgleichen aller noth und Pein
Und thuet mit ihn stets frölich sein,
So wol auch allen Engelein.
Darzue hilf bald, Herr Christe mein.
Eine andere „numiiliing. 8Hiutati0" lautet:
1it)6r 6t
N0V08.
, p ^ ara notavit.
6t in
Divino 8lmoti Üamini8 i^ns viri8
?roou1 8it
0MM8 in
13 V. 1Z.
86(1 olillritll8 N18 maior 68t,
äum tlor6t g.b8^u
< ü i t , IN6
in oliaritat6 ut amdui6in
Über «lok. 1 v. 29 „V006 a^nu» O6l, <^ ui toilit
munäi " dichtet Eckenberger folgende Verse:
inini M0lt6
6t nuno 8IN6 ÜN6
t6 8U8pir0, viv6nti 8ulti<?6 vir68,
viotorem ut M0li6n8 tc (iuoe 1aetu8
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omnia «I68U8.
8it mini lux 2ä6i, äux vita6 ant6 omnia
0 Üä61 6t Vitll.6 I6^u1a 8aN0t3. M636.
8i l^ ui8 amor t6rri8, amor 68t ant6 omnia
8i l1U18 Äinor 006ii8, HM0l M6U8 68t ant6 omnia «I68U8,
äu<36 006iolum MNU3. ap6lta midi.
ÜXN8 amor M6U8 68t ^nt6 0NMÄ «I68U8,
81N6 nil oor6i 68t, <1U0 6u66 ounotg. pi3.06nt.
Hierauf folgen Zitate über den Wert der Freundschaft:
i n ^ n ä r o i n a o k 6 : k^ re rvts x«xo?s avx
6^^ x^k7t7t7ov olxkiov ^>/>lov. P. 985) f.
80PI100I68 i n ? d i l o o t 6 t 6 : ^suiium 68t vu1nu8
13.M ä686ltio amici.
i n I^g.6iio ^niioitia nidi l Hliuä 68t N181 0M-
niuui äivinarum num3.ng.rnini
voi6ntia 6t oaritat6 00N86N810:
an 6X06pta sHpwntia c^uio^uam M6iiu8 komini 8i
DÜ8 i1nm0rt3.iidn8a9.tutn. 6,20. —
aptum, tain oonv6ni6N8 aä
. 5, 17.
IÄ6IN i n 1^a6Ü0: ^inioitia plurima8 l68 C0ntin6t:
<1U0t^ U() t6 V6lt6ii8, Pla68to 68t: nullo 1l)00 6xolu-
äitur, UUNliUHIN int6MP68tivN, nunl^nain M0i68tll 68t.
Itg.HU6 N0N H^UH, N0N j^ni , N0N a6l6 (ut aiunt)
v1uridu8 1oc;i8 utimur l^ uam amioitia. M m 6t 860UN-
äg.8 r68 8ni6näiäiol68 faoit amioitiH 6t ä
ti6N8 60MMUNioaN8<1U6 I6vior68. 6, 23. —
litari animo8 aut oaä6l6 patitui-.- V6lum 6tiam ami-
oum <zui intu6tur, tanHuam 6X6mplHl ali^uo
tur 8ui: ^uooiroa 6t ad86nt68 aä8unt 6t
adunäant 6t imd6oi1i68 vai6nt et, (juoä äiotu 6if6oiliu8
wortni vivunt. 7, 23.
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Die Einträge in das Stammbuch Eckenbergers sind nicht
in chronologischer Reihenfolge geschehen. Da das Buch beim
Binden durch Beschneiden gelitten hat, fehlen manchmal die
letzten Ziffern der Jahreszahl, so gleich beim ältesten Eintrage.
Was den Abdruck der zahlreichen Einträge betrifft, so
tonnte es nicht die Aufgabe des Herausgebers sein, alle Zitate
nach Form und Provenienz zu verifizieren und richtig zu
stellen. Dieselben werden so wiedergegeben, wie sie im Stamm-
buch eingetragen sind, einzelne kleinere Korrekturen abgerechnet.
1601 Februar 2. ? ^V<M'FanAN8 VoF6 i iu8 Hsdastiani-
maust, ars äurat, kortuna i'606ä6i'6 ourat."
Sebastiansberg liegt im böhmischen Bezirle Komotau.
„8tatiu8:
vinoit."
Bleistadt liegt in Böhmen, n'ördl. von Eger. — Eckenberger
schrieb unter Weinheckel: ,,-j- Ii»Ü8pun»6 e in ! . "
? Amberg. Sebastian P e s l :
„Christus ist mein Leben,
Sterben ist mein Gewinn.
Zu Gott mein Hoffnung."
März 6. ? ^oan. II1riou8 Rf t io l i8k0k fs
„I^on 68t mortale, yuoä opto."
Er war Lehrer in Großbardorf (B.»A. KVnigshofen), wurde
aber als Protestant vom Würzburger Bischof Julius Echter
v. Mespelbrunn entlassen.
November 29. R a t i 8 dona 6. U. «I0llauuft8 ?1a-
„?8. 143 V. 10. 1)006 M6 DoUÜNL
tatsm tuam: guia äell8 N6U8 68 tu."
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Fladung, Prediger zu Heidelberg, dann Superintendent zu
Saalfeld, später zu Orlamünde (f 2. Mai 1623; I'öcher, allg.
Gelehrtenlexikon 1750. Bd. 2, Sp. 630) wnrde vom Kurfürsten
Christian I I . von Sachsen des bayr.-neubnrgischen Neligionsgesprä-
ches wegen nach Regensburg geschielt (Gumpelzhaimer, Regens-
burgs Geschichte 1837, I I , 1030; Stievs, Politik Bayerns I I , 594
und Riezler. Geschichte Bayerns 5. 3 9 - 4 1 ) .
1601 Dezember 4. Kati8bonae. M. (^ i - j8wpt i0ru8 D o -
. 6ool68ia8te8 patr i l l6 p. 0
IN6ii88.)
„ I n 161 M<?m0riam:
ßopkiao N)^8t6n (^uaeredat in Urke
NUP61-, c^ua M i e i D i . . . ^oder
in Vostim, non.Iu1i( l l?)^)
u n o w m :
in
I l a i o 8 0 M U 8 : l iuo ^8ino8 V6ni inäH^arL 8u i ta8 :
8oi1io6t 6 t ^x tu korma p v t i w proda 68t."
Donauer, 1564 zu Falkenfels geboren, 1589 Prediger zu
Wiesent, 1595 nach Regensburg berufen; starb dort 8. Februar
1611 (Serpilius, Diptycha 53 f.). Sein Wappen: I . Drei goldene
Sterne schräg recht« in blau, 2., 3. Pelikan auf Berg, Ring
im Schnabel haltend in b l , 4. goldene Hirschftange in tlau
(Primbs, Archival. Zeitschrift, neue Folge 4, 290).
Dez.5. —
„ k r o v . 28, 1. ,Iu8tu8 hua8i leo oonüä6N8 er i t . "
Geboren am 27. März 1562 in Blaubeuren als der älteste
Sohn des Lukas Osiander, welcher als Hofprediger zu Stuttgart
am 29. November 1591 von Herzog Philipp Ludwig von Neu«
bürg einen Wappenbrief erhalten hatte (Sperl, Pfalzneuburgische
Wappenbriefe 1572—1614. im Herold 1895 Nr. 71). 1593
wurde er Prälat von Adelberg, 1605 Kanzler der Universität,
Propst an der Stiftskirche und Mitglied der theol. Fakultät in
Tübingen (Allg. deutsche Biographie 24, 48s). Am 20. Sep-
tember 1601 hatte Herzog Friedrich von Württemberg dem Hofe
*) Die letzten Buchstaben find beim Einbinden abgeschnitten. —
etwa die Universität Würzburg?
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zu Neuburg mitgeteilt, daß er dem Osiander und Felix Biden-
bacher früher Urlaub gegeben, damit sie 10 Tage vor dem Termin
in Neuburg die notwendigen Informationen sich erholen können.
iHirfchmann. das Religionsgespräch zu Regensburg 1601, Zeit-
schrift für lach. Theologie 1893. X X I I , S. 25). Am 22./12.
November wurde Osiander mit als Redner bestimmt (Hirsch-
mann S . 29). Er hat die 12 Sätze mit unterzeichnet, welche
Jakob Heilbrunner zur Kenntnis der Versammlung trachte
(Hirschmann S. 214). Am 24./14. Dezember unterzeichnete
er mit das Protokoll ^1. c?. S. 244).
1601 Dezember 6. N a t i 8 d o n a 6 . N . ^ M s r i o u Z L a l -
„Oporwt donuin oivom. i n rspudlica. ä608 ooisre,
6t i n p g M i a m äg,r6 ^ ^
Geboren zu Dresden 17. November 1575, f 1. Mai 1627.
Sohn armer Eltern, wurde durch Unterstützung des Landesherr»
in den Stand gesetzt, sich der Wissenschaft zu widmen. Studierte
seit 1593 in Wittenberg Theologie, Philosophie und Mathematik,
gewann 1597 einen philosophischen. 1599 einen poetischen Preis
(Mg. deutsche Biographie 2, 16). Cr verarbeitete die angeblichen
„Absurditäten" der Jesuiten über alt- und neutestamentliche Kirche
zu Spottversen (Hirschmann, 1. o. S. 677).
Dezember 8.
„?8al. 68 v.
6t Oominu8 6äuo6N8 6x morw."
Als Pfarrerssohn geboren am 15. August 1548 zu Eberdinaeu,
wurde er 1575 Hcfprediger in Zweibrücken und 1577 Dr. tkeol.
in Tübingen, 158l Generalsuperintendent in Amberg, 1584 ab-
gesetzt. 1585 Hofprediger in Neubnrg a. D. 1615 ging er mit
der Pfalzgräfinwitwe nach HVchstädt, kehrte dann nach Württem
berg zurück, wo er als Abt von AnHausen und Bebenhausen und
als Generalsuperintendent wirkte und am tt. November 16 ist
starb (allg. d. Biogr. 11, 313). I m Auftrag des Pfalzgr. fen
Philipp Ludwig von Neuburg hatte er am 28/18. November
1601 zwVlf Thesen Über die Glaubensnorm zur Kenntnis der
Versammlung gebracht (Hirschmann S. 213—217). Am 29. No-
vemter griff er wieder auf den eigentlichen Fragvunkt zurück:
„Das geschriebene Woit Gottes ist die einzige Norm zur Ent«
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0052-8
49
scheidung religiöser Streitigkeiten" (Hirfchmann G. 218-220).
Am 30. November entwickelte er den dritten Beweis für die
alleinige Berechtigung der Schrift als Glaubensquelle, am 1.,
4., 5. und 7. Dezember stritt er mit Tanner (I. o. S. 22l—
237), am 9. Dezember nahm er am Poftkolloquium im Vischofs-
hof teil (1. o. S. 241).
1601 Dezember 9. LatiZponas: 0orn6iiu8 Ä a r t i n u 8 ^lft
in inolita <Iu1ia6 . . .:
in unäi8."
Martini war Professor der Logik an der herzoglich braun-
schwedischen Universität Helmftädt. Die Regierung zu Wolsen-
büttel hatte ihn zum Religionsgespräch abgeordnet (Hirschmann
l. c S. 26).
Dezember 11. — N.
. 140.
patlimonium, Q6
i viotUlU8 68 in
60, (^ui t6 l6oit Ka6r6ä6IN. I^ 0N 6N1M tkl!l8 ts
, oui inortuo 8U006äa8, 86Ä
oum in 36^6lNUIN V1V38."
Geboren zu Büblingen in Württemberg am l9. März 1554,
wurde er I58l Diakonus in LVwenberg. dann Pfarrer in Stutt-
gart und Dekan, 1591 Superintendent in Regensburg, 1608
zu Waiblingen, 1628 Propst zu Denkendorf und starb 26. No-
Dember 1635 (Serpilius S. 48 ff.). Er hatte am 27./17. No-
vember 1601 eine Predigt über das beabsichtigte Religionsgefprilch
gehalten (Hirschmann S. 29). Am 15 Juli 1627 schrieb er
nochmals in das Stammbuch. (Nr. 180.)
*) Unter der reformierten Kirche ist nicht etwa das, was
man heutzutage reformierte Kirche nennt (Calvinismu s) zu verstehen,
sondern die Bezeichnung bezieht sich lediglich auf die „neue Lehre"
im Gegensatz zur katholischen Kirche.
Dezember 12. — N. Okrj8t0pkoru8 L i n ä s r ,
. minier:
„ , 8 N08
N886 äsest, 0MU8 N08 <1U0<1U6 Mftmdra 8UMU3."
4
» » » « » A^ ^ , ^
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War ein Württemberger, Sohn des 1596 gestorbenen gleich-
namigen Abtes zu Adelberg, wurde 1586 nach RegenSburgl
vociert, kehrte aber 16 N wieder in sein Baterland zurück (Ser-
piliuS 46 ff). Am 26. März 1605 hatte er die Oswaldtirche
eingeweiht (vergl. Hugo Graf von Walderdorff, Regensburg in
feiner Vergangenheit und Gegenwart, 4. An«., 1896, S. 449.)
1601 ? Lati8pon3.6: «lobannßg N a i ß r , idiäsni
. 17, 17. LanoMoa 608 in veriwts tua,
86IM0 tuu8 68t V6ritk8."
Sohn eines Regensburger Bürgers, war Iu8pftotor
norum, kam l599 ins Predigtamt und starb 13. November 1613
an der damals grafsterenden Pest (Serpilius 55).
— Dezember 18. — N. «I3.00du8I< i 6 d 16 r n 8, miui8t6r
60016813.6 r6t0rmaw6 Iiati8p0N6N8i8:
„?r0V6lb. 18, 10. 1uri-i8 kolti88im3. ^0M6
aä ip8um ourrit M8tu8 6t 6xa1taditur."
Sohn eines Professors zu Tübingen, kam 1588 Hieher und
starb 14. März 1611 als Eonsistorialis (Serpilius 52).
— Dezember 18. — N . ^K0m9.8?u0k8iu8,660i68ia6
34, 20.
86ä 6X di8 0Mnibu8 Iid6radit 608
Fuchs aus Redwitz war 1577 Präzeptar in Schwandorf, jeit
1586 Diakon in Regensburg, wo er 6. Juni 1604 starb (Ser-
pilius S. 48). Sein Testament von 1604 ist in München (Primbs
I. o., 5, l l ) .
Dezember 18. — N. «Iodaiiu68
ortkoäoxas g.puäRg.ti8p(M6N863
„ Chrysostomus: L68 äivma8 6X Mi080Ma äijuäi-
63t t6rruN o2uä6H8 uon koroip6, 86Ü mann
Fleifchmann ans Tnmbach im Bayreuthifchen war Eollaborator
am Gymnasium in Regensburg, 1596 Ministerialis, 1622 Eon-
siftorialis und Senior; wegen Schlagfiuffes zur Ruhe gefetzt starb
«r 28. April 1628, 62 Jahre alt (SerpiliuS 54).
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1601 Dezember 18. Nati8p0ua6: U. ^aoodus La ob, ft7
Itatisp. m i n i e r :
. 17, 17. 8anoti2oa 608 iu vsritaty tua. Vsr-
tuUM V6liW8 68t."
Nach Regensburg vocie« 1587, starb Bach am 10. Jan. I6l2
(serpilius S. 51).
Dezember 18. — 5okann68 N ü ä 6x ^2^8, sools-
„N89.1. 42 V. 8. N^0 8UIN <s6d0Vg. 6t b00 68t U0M6U
N6UM, 6t ^i0rig.N N63.N g.It6ri N0N äado."
Geboren 1554, wurde Rüd Peftilentiarins in Regensburg
1588, -j- 1622. Sein Sohn Johann Georg und Enkel Christoph
Adam (vgl. Verhandlungen des hist. Ber. 53, 255 Anm.) waren
ebenfalls Prediger in Regensburg (Serpilius S . 52).
1602 M a i 10. — <7otiauu68 660lFiu8^> 35100 l a,
vootor , ? b M o u 8 ^md6r^6U8 i8 ) :
„ H t 6 n ä u N 00Q8i1i0 i u aräw8, 06i6ritat6 in
mora i n P6lioui08i8, 6xp6ri6ntia in äudii8. — I n t 6 l
8pina8 00r63.tU8. — ^80i6piaä68 <30ut6uäit, 6UM l60ts
ouraturum, l^u6M pr ima 0NF0 oau8Ä6 N0N l6 l6 l l6 l i t . "
War am 23. September 15tt3 an der Universität Heidelberg
immatrikuliert worden und erlangte das Baccalanreat am 26. Nov.
1583 (T'öpke, Matrikel der Univ. Heidelberg I I , 108). Gr starb
1617. Dem wissenschaftlichen Charakter feiner Zeit entsprechend
schilderte er die Naturgeschichte des Hirsches nicht im Sinne einer
solchen, wie sie heute gegeben werden würde, fondern hiftorisä-
antiquarisch, mit beständiger Hinweisung auf die in der Medizin
verwendbaren Teile; äs ovrvi oxoormti st äuwftoti m mbäiläu»
u«u 1603 (Allg. d. Biogr. l , 148; IScher 1, 152; Riezler,
Gesch. Baierns 6, 469). Obigen Satz schrieb er auch in ein
anderes Stammbuch svgl. Keil !. 0. S. 70). Sein Wappen war
eine aufrechte Pflugschar in blau, auf dem Helm ein wachsender
Mann, blau und weiß gelängt, in der Rechten eine Pflugschar
haltend (Primbs 1. 0. 4, 260).
— September 27. i n Au8»60 8uo N iobaÄ L a 8 p i u 8
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„O6U8 68t tortituäo
Vertrawe Gott, es wirbt gut werden."
Rasp war Pfarrer zu Weisfenstadt, A.«G. Kirchenlamitz.
1602 November 27. ? N. Urwuus L ^ ö l t s r
i / r i «V5<>v, xa i «v'ros T ro t t e t . Psal. 37 v. 5."
Zw'ölfers Vater Urban war ein Tuchmacherssohu und ging
zuerst in seiner Vaterstadt Neunburg zur Schule, dann in Hers-
bruck 2 Jahre, zu Koburg !*/,, zu Dresden 2, zu Wittenberg
IV, Jahre. Er wurde Cantor in Koburg, zu St. Ägidien in
Nürnberg, war 9 Jahre Pfarrer in Sch'ünberg, 1555 Diakon in
Amberg, 1557 Pfarrer in Altendorf bei Nabburg (vgl. Lippert,
die Pfarreien in den Verhandl. 53. 170); er kam 1561 als
Pfarrer nach Tirschenreuth (vgl. Lippert, die Reformation S. 131)
und starb dort im November !589 (vgl. Verhandlungen 2s, 95,
3ft9, 374, 376).
— ??Hanß Ulrich von Gleissenthall, Churf.Pfaltz. M
Rath mmd Verwalter des Stieffts Kastl (bei Amberg):
„A. H. ^."
Vckenbergec fügt bei: „ ^ el^ «/ ioeg." — Das Geschlecht von
Gleissenthal ist ein altoberpfälzisches und besteht noch gegen-
wärtig. — Unter dem Prälaten Johann Georg v. Gleissenthal
wurde 1556 im Kloster Epeinshard die neue Lehre einqeflihrt.
1603 Januar 21. Winklarn: ^0dg.nn68 k
dumaniorum l i tsrarum 8tuäi08U8:
„ v u m tervst oiia, l6rv6t
^/UII^ Idlv^ld I^^IIH., Il2«Iv l^>
Ismporg. 8i ku6lint nudila,
Geboren in Warfchkau, einem Dorfe im R.-B. Danzig, war
aus Ungarn gekommen und hatte gastliche Aufnahme bei Ecken-
berger gefunden.
— Januar 25. — ^6Fiäili8 N s i n ä i Lati8dou., A 4
— ? — Wolff Beimbl. Richter zu Winckhlarn:
„G. G. M. H. T."
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Er war früher Richter zu Kürnberg und Strahlfeld (B.-Bk
Noding); seine Frau Katharina geb. Nadler (s 3. Mai 1598>
ist zu Fronau begraben (Verhol. 7, 123).
1603 ? Winklarn: Marx V o g e l , Balbyrer in Straßburg:
„Gott ist mein Trost, das glaub ich; nicht ungerecht ist
Das weys ich. Dan sein Trost sterckht mir meinen Glauben,
Darumb ich herzlich thue verthrauen Gott Vatter, Son,
dem heylgen Geyst, der bey uns ist zu ewiger Zeyt mit
seinen Heyligen göttlichen Namen, wer das begert, der
sprech von Hertzen amen."
— May 17. — N. 8tspkanu8 N u 1 t i u 8 : s27
„Nx 73. P8a1m0 v. 26.:
tadiüoi
6t 68t
l 68
68 ooräi8 P6tra 8upr6M2 N 6 i . "
Nach einer Randbemerkung Eckenbergers starb NultiuS 1620
zu Hoftau in Böhmen; Eckenberger wurde damals an feine Stelle
berufen.
— Juni 22. — ^0kaun68 I<0NF0iiu8 (aus Mürsbach
A.-G. Baunach):
vinoit omnia."
— August 17. — I>ki1ippu8 Oot^a Mnior Xor.:
„I'imoi Lomini initium
— September 5. —
„V6U8 M62 oorona."
Ein Johann Zimmermann war 1593 Pfarrer in Dietldorf
bei Kallmünz (Äerh. 9, 2l3). Z. sollte 1603 von Kirchberg,
einem Pfarrorte in der Gemeinde Grafenwinn (V.»A. Stabtam»
Hof), als Prediger nach Schwandorf kommen (Verh. 24, 322).
Gestorben ist er, wie Cckenberger anmerkte, in Regenftauf. Sei»
Sohn Johann Christian war Konrektor in Negensbnrg jVerh»
36, 4 l und SerpiliuS 76).
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1603 Oktober 25. Winklarn: Viw8 0ru8iu8
„D6U8 68t 8P68
Langethal, Häufer in der Gemeinde Jena in Sachfen«Weimar.
1604 Februar 5. — U. ä1wnu8 U lm au vödliuo-
,,l80or(g.t68) in paravu. aä Dsmon.: o
D'öbeln ist eine Stadt im R.-B. Leipzig.
— M a i 2 1 . — <Io1iaUN68i3,nt26rU8NnQ6ÄP^I'A6I18i8
(aus Neunburg), 8obo1ae pg-triae
Tanher war 1618 Lehrer in Walderbach (vgl. Lippert. die
Pfarreien in Berhandl. 53, 208).
Juni 15. —
. 6t M6<i. Dr., lßipndlioay 0amd6N8i8 pal.
„ virtu
Eckenberger fügt bei, daß Brenh in Karlsbad starb.
— ? — (FßorFkßwrvon8a526nb0t t (3 i<2! )N.p . :
„U. 6. L. V. v."
Diefer v. Satzenhofen auf Rothenstadt, Richter in Parlftein
und Waldmünchen, aus einem alten noch blühenden Geschlechte
der Oberpfalz — ein Sohn des Hans v. S . und der Anna Maria
v. Reitzenftein, — war vermählt mit Marie Jakobe Fuchs von
Walburg auf Winklarn (Berh. 7, 148), deren Vruder Johann
Friedrich Fuchs 1601 Rothenftadt, Trippach und Püchersreuth an
ihn abgetreten hatte. (Verh. 17, 219 u. 234).
1606 Novbr. 14.—
„tjonum 68t midi vomins, yuia dumi1ia8ti M6, ut
iu3ti2oation68 tuN8. l8alm. 118 v. 71."
Adorf ist eine Stadt im <3chs. B.-A. Olsnitz.
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1606
„ , nam
68t. — ^uno: DoNIus 86rVa l)ou8tant68."
Ans Homn otau in Böhmen.
— ? — vanisi H2U8maun L6mip0litanu8 8axo
(aus Halberstadt):
„?ati6ntia vinoit omnia.
^ i l aäeo äurum 68t, N6a guin pHtiLntia vinoat;
Ht äurum P08818 vino6r6, äi806 p M . "
1607 Febr. 1. Weiden: 08na1ä?a1Il Lati8p0Q6U8i8,
pro t6mp0l6 woolll 6t 3.äv0(;3.tu8 8ali(36ti (in Weiden),
in 8up6riori I^alatmatu:
M1Ü6 äiX6ri8 tIi683.Ul08, Uli
tamsn ^6rw3.N0 00ll68p0Nä6dÄ
Üb. 4 ä6 1e^idu8: D6U8
6to. — I'anä6N iu8titia viotrix."
Sei« Wappen war ein w. Falte in g. r. schräg rechts ge-
teiltem Schild (Primbs 1. 0. 5, 5).
M a i 8. ? «saoodu8 8 o b o p p 6 r u 8 , 8. tk6ol. Dr. s4U
6t in aoaä6mia ^Itorüna prof6880r:
L6U8 0llmipot6N8 d0MlU68 aräent6r amavit,
ut uniA6num Okri8tum äonav6lit il1i8,
ounoti, <zuiku8 68t in 6UM üäuoia V6ra,
P6r6ant, vivant 86ä in omnill 56o1a k6Ätl.
«lod. 3 v. 16."
Geboren am l . Nov. l545 in Biberach als Predigerssohn,
irurde S. am 19. Juli l 580 in Heidelberg immatrikuliert Mpte
I I 9 l) ; l583 war er Dekan der theol. Fakultät daselbst. Am
l. April 1593 wurde er Superintendent in Amberg (Lippert,
Deformation S. 176). I n Luthers Katechismus, welchen Schopper
l595 in Leipzig bei Verwalb für die Stadt Amberg neu her-
HUsgab, »war das Volk heimisch" (LippettS. !97u.2l8). Durch
den reformierten Kurfürsten l597 vertrieben fand er in Altborf
<ine feste Stellung und starb dort am 12. Sept. 3516 (allg. d.
adiogr. 32, 373).
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1607 Mai 28. Karlsbad: Veit Abel Entter, Burger
in der Churf. Vestung Dresden:
„Vertraw auffs ewige."
— Juni 7. — Nartinu8 I l u tdn6 ru8 , 6ool68ia6
<^ ua6 ooiii^itur in idsriniZ ^al0lini8, äo-
6t mmi8trauä0 in86rvi6N8:
Ein hebräisches Citat, worauf folgt: „ l u oontra au-
äsutior ito. — DoNInVg r6p6l^It Ko8t68."
Juni 8. — 0a8par H ö r n , pliil. 6t M6ä. vootor,
tuuo t6MP0N8 pb)'810U8 Ii.6ipud1iog.6, <1U3.6 68t i
Vali6 «loaobim (Ioachimsthal in Böhmen):
,,7r«'^ ve! l»o)l.v Tro^juo^ r^^pv<7kt. Hippoorat.
? — N. Lonraäu8 L i a t t i : V. I . V.
I 2^38 oautß 6t 0dri8tum, m t6 ä i r i ^ , ^
6INIQ pra686N8, ^uiä f6rat liora 86HU6N8."
Blath aus Dresden war Diaconns in Tetfchen (Jahrbuch für
Gesch. des Protestantismus in öfterreich 4, 159).
Juni 12. Tach au (in Böhmen, nö. v. Weiden)
— — — Sebastian Meixsner, Bürger in Tachau:
„Mein Hoffnung stet zu Godt,
der mich erlest auß aller nodt."
1608 Februar 12. ? N. ?Hnc;latw8 I.autt6rbaoli,
600168126
auro
Nt F6mmi8, 8eä 6nim äio iniki udi inv6uia8? —
Freund in der noch gen 25 auf ein Loch.
Soln sie beweret sein, so gen i r 50 auf ein Quintlein."'
Feucht liegt im Amtsgerichtsbezirle Altdorf. Lautterbachs
Tochter heiratet 16 l 5 nach Heng bei Neumarlt (Berhdl. 30,
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1609 Septembers. Winklarn: LaltkWar Lokittsr-
ounota V6U8 pra686ntia, pri8oa, tutura.
86MP6I aä68t 86MP6r^U6 lu i t 86MP6lt^U6 mansbit."
Lippert, die Pfarreien (Verh. 53, 206) erwähnt einen Schiefer,
decker von Altenburg als Pfarrer von Würz bei Waldsaffen
1580 - 99.
msum oompatrsm
601110
6t iuO0luM6M, 0
9.M6N."
Mit roter Tinte ist beigefügt: -j- exul.
1610 September 11. Georg Gallus aus Frankfurt a. O.
„!. limotk. 1 v. 18: Nilita donam militiani
2ä6M 6t I)0I13M 00N80i6NtiaU1."
Ein Magister pkil. und Prediger dieses Namens zu kaptaw
in Preußen, von Ehrudim aus VVHmen, untelschrieb l580 die
Eoncordienformel (IVcher 2, 846).
1616 ? ? ^Id6rt ^ 2 n ä 0 v i u 8 :
„X6N0ptl0n: Hna6iid6t t6rra alit
1618 M a i 3. ? N. 5okann 8iFmunä V 0 F t , L i t t
Pfarrer in Rüdenhausen (A.-G. Wiesentheid).
1619 ? N ü r n b e r g : U. La1tka8ar V l 0 k 6 l
C0NU8 aä 8. ^6^ iä iu in :
„Naxima N0886 inori vitas 68t 8apisntill, vivit,
Hm mori tur: 8i vi8 vivßrs, äiscs mori ."
Er war in TrailSheim geboren, wurde 1602 Diaconus in
Nürnberg und starb dort 1627 als Kapitelsenior.
1619 ? ? Jakob Memle r von Meinungen auß der Graf
schafft Hennenberg:
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„Jacob Memler bin ich genandt,
Jesus Christus ist mein Heilands
der stehe mir bey frü vndt spadt,
biß mein Leben ein Endt hat."
1620 Juni 11. ? «7oliaun68 N a ü s r 6lg.v6n^6i'ä6Q8i8
afenwöhr A.-G. Eschenbach) tuno t6inpori8
Juni 16. Vohenstrauß: U i o d ^ Lo1i6inu8,
Vooi68ia6 V0k6N8tlU86N8i8 Pastor 6t 8up6riut6nä6N8;
Domino 8unt, 8i
ounotg.
Eckenberger lügt bei: lüurias (in Hof) in exilio
ni k»Ilol 76. i ^ «^«
Juni 18. — Andreas Weigel:
„Pao tug., 2ä6 D60, p6rk6r
Vinäiotain taoito p6otor6 mitt6 V60.
Beschaffen Glückh ist unversäumbt."
„ 68t oouooräia 00läi8 6t
Juli 2. Eger: Georg Renner, Superintendent:
„V6U8 proviä6dit. Gen. 22 v. 8.
Ju l i 25. Kar l sbad : N. 3odaun K6dduu iu
Oarolin.
. 34 v. 20:
di8 1id6rNbit 608 vomiuus. —
I l t l i d i 00FQ0M6U taoiunt äuo V6rda <?6orßi,
16 8io 6xoipiunt bio 8M6 2n6 äuo.
68t 0dl18ti 81^uum; Oruoi8 at nota M0Q8 68t
Lao MÄßO guo pr6M6ri8, 16 b
ut M0Nti8 568818, 8io in
1axaui6ntum, ä i
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M 0 ? Karlsbad: Johann Nickerle aus Theusing (in M
Böhmen, so. v. Karlsbad) Pfarrer in Engelhaus (so. v.
Karlsbad):
„?83.lN. 31 V. 2: In t6 vomms 8p6ravi, N0N oou-
tunäar in astsrnum. — 8ur8um ooräa.
M m : vivimus inopsiu, 8sä oum 8p6 äivits vivam."
— August 2. Hostau: (n. v. Waldmünchen): Johann
Mul tz :
„Ldsopk. ^0N 6 <1U0V18 IlssNO Lt
8it vita6 2ni8 prinoipium^
Ovid 1 la8t. V. 493:
Nmns 80lum torti patria 68t, ut
Ht voluori vaouo (^mä^uiä in ords patst."
— Stephanus Multz:
„Plutarch: ^ «^««sorepos v s«T03x«i nvpo'
Oiosro äß anno. 13, 4?: 80I6N i l l i s inunäo toilsrs
, Hui amioitiani s vita toiiunt, yua a I)Ü8
il i i i N6iiu8 Iiad6mu8, nidil iuounäiu8."
Wahrscheinlich derselbe Multz, welcher am 15. Juni 1632
als Prä'zeptor und Inspektor am Alumneum in Regensburg an-
gestellt wurde (Verh. 36, 57. 74).
August 6. K a r l s b a d : Johannes H o n i g :
„Lust vndt Lieb zu einem Dieng
Macht alle Mhü vndt Arbeit grieng.
Wer seim Gott wohl verdrauen kan,
Der bleibt ein unverdorbner Mann."
Georg Meltzer:
„Draw, schaw, wem.
Ach Gott, wie mechtig ser
Drachten doch die Menschen nach Gutt vnd Ehr.
Und wan sie das erwerben,
Legen sie sich vnd sterben."
3ok3nn.86M6r abN1lboF6n(sw. V.Karls
bad, im Bez. Falkenau):
„ladsre, 8inosrs 6t
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1620 August6. Karlsbad: Johann Schindler,Bürger
und Gastwirt daselbst:
„W. S. M. V.
Gottes gütt vnd Threw
ist alle Morgen new."
— August 9. Tachau: 86ba8tia.ii?röt2s<;Ii6ru8
, (n. v. Karlsbad):
tri8tia 8N6P6 bona."
— August 11. ?
„ In r6 mala animo 8i dono
Oaptivi 202."
iidro ni6äitg.t.: 8oriptura nidil
äoo6t, <^ uam 86lvare nuion6m r6ii^i0ni8."
Wolfgang UlrichHopffgartten zum Hoff:
„Friesch, frew, frölich vnd frumb
ist aller Studenten Reichtumb.
p , dilari8, M6Q81ib6r3. 6t 9.rti8 amatrix.
Ü18 80Ü8 088idu8 ^6Q8 8tuäi08Ä vaoat."
W. Hop fga r t t en zum Hoff:
„Vnndt wehren der Neyder noch zu vill,
So gefchicht doch, was Gott haben will."
N. Obri8t
6t ?38t0r 0uri6U8iuiu' in Voitlanä:
: In
6t punitur, non
innoouuin ti0minidu8 innooui8 68t pro
«soll. 15 § 8 1 : U5
o ^ o ^ t « ^ o v ä're o v x o k c k l s o e ^ « ^ a
Nov. 4. ? Daviä ? i
(Kirschau, Dorf im B.-A. Bautzen):
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1620 ? ? N. Iacharias Theobald:
„(juo Q08 Mg. V6U8^U6 trakuut
Theobald, am 29. März 1584 zu Schlackenwald als Sohn Protest.
Ellern geboren, kam 16^0 als Pfarrer nach Krafthof bei Nürnberg
und starb 1627 daselbst. Er schrieb über I . Hus seit I40 l und
den großen Husfitenkrieg bis I486. Das Buch erschien 1609 in
Wittenberg. ( M g . d. Biogr. 37, 682.)
1621 Febr. 19. Regensburg: Johann Reger: 7^6
„ 1 . l i m o t d . 4 v. 8. ?i6ta8 aä omuiN util i8 68t pro-
Iui88i0Q6M dad6N8 Kuju8 6t luturg.6 vitg.6."
Reger, geboren 1564 zu Lauingen, Diaconus in Burglengen-
jeld, dann Hofprediger des Grafen IVrger in Österreich, wurde
1622 als Spitalgeiftlicher in Regensburg angestellt und starb
1630 an der Pest (Serpilius S. 65).
— Jun i 8. — «soiiaii(ii68) O d ^ n ä o r t ^ r , 00M68 ^77
„ i äiount: Homo
i ä , u t 80iat r606ä6r6 ad Ü8. N a i a t6M6näa, u t p08-
s in t v i t a r i , N0n 6X6ro6Q6a."
Wurde 1549 zu K'öthen geboren. Die Schule besuchte er
in Regensburg, wohin sein gleichnamiger Bater 1557 als Pastor
an der Neupfarrkirche übergesiedelt war (Serpilius 5); 1572 be<
suchte er die Universität Jena und 1564, als er sich in Wien
befand, war er Magister. !584 heiratete er Kath. Portner,
Tochter des Regensburger Patriziers Christoph Portner. 1587
starb sein Vater und seine Frau. Nun verkaufte er mit feinen
Brüdern das elterliche Haus O N 2 , zog nach Graz und heiratete
dort 1592 Fides Pllchelmaier, Tochter des Stadtadvokaten Dr.
Michael Pühelmaier. Er war ein Freund des Astronomen Kepler.
Als 1599 die Protestanten aus Steiermark vertrieben wurden,
kehrte er nach Regensburg zurück und blieb dort, wo er mit großen
Opfern die Gründung des ersten botanischen Gartens bewerkstelligte,
bis er 1625 starb. (Reitliuger, Neumann und Grüner, Johannes
Kepler 1868, I , 155 Anm.) Er war Besitzer des „hohen Ladens"
gegenüber dem Bischofshofe, nun ^  15 (vgl. Hugo Graf V.Walderdorff,
Regensburg in seiner Vergangenheit :c. 4. Aufl., 1896 S.489).
Er erhielt als Wappen - 8^. am Haspel spinnende Nonne —,
welches die adeligen Oberpfälzer, noch in Bayern und Baden im
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Grafenstande blühend, führten, aber mit gelbem Schild, wshreuli
letztere weißen oder blauen Schild hatten (vgl. Primbs 1. o. 5, 45.>
1621 Juni 10. Regensburg: N. ^aoobu8 Xö i i s ,
„2 I'im. 3, 12: Omn68, <zui pis volrmt viv6l6 in
Oliri8t0 <I68U, p6r860uti0N6iQ patisntur."
Geb.in Regensburg 1582,1604 Prediger das.,-j-163! (Set p. 56).
Juni 12. — N. «7olianu68 86121118, miui8t6r
piu8, taos, ksr, ura, 8i8 douus,
N6N8 6t 2ä68 <30l18t6Ut prob6, 0U8t08 pg.r6N8 srib
Geboren zu Gundelfingen 1564, studierte zu Lauingen und
Tübingen, Geistlicher in Traun (Ober'öfterreich). Graz, Neuburg a. D.,
Leibftadt bei Heideck, Gundelstngen, feit 1618 in Regensburg, starb
hier als Lsnior Ninistsrii 28. März 1633 (Serpilius S . 60).
Testament seiner Witwe Barbara 1634 bei Primbs 1. 0. 5, 63.
J u l i 20./30. — N . ^ i 1 I i 6 l m u 8 Uuläar io
, 6(3016819.6, (ZUll6 ibiä6!N 68t,
„2 limotd. 3 V. 12. /?«Vv«s oi
söhn eines Predigers zu Mündlingen bei Donauw'örth, ge-
boren 3. März 1584, 1611 Pfarrer zu Saltendorf bei Burg-
lengenfeld, 1618 Prediger in CttmannSdorf bei Schwandorf, seit
1621 Geistlicher in Regensburg, wo er 23. Mai 1635 an der
Wassersucht als souior Nucktsi-li starb (SerpiliuS S . 63). Er
bezeichnet Vckenberger als „eoolsgias ^Vinoiarisusl» pastorsm oluu
vißi1»uti88iWUM, QUQC vsro sxulsiu Okristi."
„«I02.U. 4 v. 50. Vaä6, 2Iiu8 tuu8 vivit.
?g. 116 v. 10: O6äiäi, propt6r yuoä
6F0 V6I0 duuii1iatu8 8UM uimi8. —
Inviota z>6r8tg.t V6rita8 O9.3U8 P6r omn68 tortitvr,
ut umdra tran8i6Qg psrit".
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Perttch war geboren als Schneiderssohn in Teufchnitz 1564,
studierte in Leipzig, wurde 1585 Lehrer in Miinchberg, 1593
Diakon in Kulmbach und starb in Wunfiedel am 15. März 1637
^'er 8. 1410).
1622 Febr.10./20. Regensburg:
6ool68ia6 ibiäsm <iiao0nu8:
„V0MM6, N0886 ts 8UNma ^U8titia 68t 6t
t6m tuam raäix imm0rtalit3.ti8. 8ap. 15 V. 3.
^61161086
Sohn des 3ub 18 genannten Rüd, geboren 17. November
1597 in Regensburg, studierte in Jena Medizin, dann Theologie
in Altdorf, kam 1621 an die Stelle feines Vaters und stirb
5. April 1633 (SerpiliuS 64).
Febr. 11./21. — N . (Kri8t0pk
?06t. patria6 Ii6etor.
in HuFaria; Zusatz Eckenbergers.)
Seit 1613 Gymnasialrettor in Regensburg, geboren 29. I u l t
1581. Schon früher in derselben Stellung zu Üdenburg, kehrte
er wieder dahin zurück (Verhandlungen 36, 30). Er starb aber
in Regensburg; das Testament von ihm und seiner Frau Mari»
Dorothea von 1629 ist in München (Primbs 5, 62).
N.
Vitior aäpr0p6ran8 aä pulMra 86pu1odrg. viator.
Je neher zum Grab, ie mehr ich Hab."
War sehr gelehrt, geboren zu Lengenfeld in Meisten, 1607
Diaconus bei U. L. Frau in Nürnberg, 1614 Pastor W Tachau,
1621 in Eham, abgesetzt am 12. März 1625 (vgl. Lippert, die
Pfarreien in Berh. 53, 153 f.), kam 1627 wieder nach Nürn-
berg, wo er 1633 starb (vgl. Will, Nürnberger Gelehrtenlexikon
I I , 293).
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1625 Febr. 13. Stamsried: ?ki1ippn8 Oaui8 i i
8oun6Qdur^ (im R.-B. Frankfurt a. O.), Nan8iou8, in
ßxilio, olim p^tor ^uliou8 L.3.V6ii8taiii6ii8i8:
„Loetius. Oinuia vitia kussiunt a I)so, 80ia »
86 vso oppouit. — Oftn. 49 v. 18. vomius,
eiun ^  6 r, o l i m ^
V6I0 Odri8ti Vxul. (Tuschkau w. v. Pilsen):
„2 Timoch. 3 V. 12: Alle, die gottselig leben wollen
in Christo Jesu, müssen Verfolgung leiden. 8eä non
t iw60 sxi l ium, Huuui V6U8 auxil ium. — I^aui oum a
inundo ftft8t6 V^ruaräo) äamn^mur, 3. Okri8t0 ad-
80iviuiur."
Am 2t. Oktober 1622 waren die deutschen lutherischen Kirchen
in Prag geschlossen und ihre Prediger verabschiedet worden.
„Auf dem Lande in Böhmen zog die Reformationskommisfion
umher, um die ev. Prediger mit Schimpf und Schande ins
Elend zu Hagen" (Lösche, Gesch. des Protestantismus in Österreich
1902 S. 152). 1624 befahl der Statthalter, daß alle jene, die
bis zum 25. Juli nicht katholisch geworden waren, ihres Bürger-
rechts verlustig gehen sollten und ihre Geschäfte zu schließen hätten
(Geschichte der Gegenreformation in Böhmen, von Anton Gin-
dely, nach dem Tode des Verfassers herausgeg. vonTupetz 1894
S. 201).
Sept. 27 .— H6rinHNQU8 Z i o ^ s r , Hunwi-i6N8i8 s87
88. tksoi. 8wä. (aus Höxter pr. Rbz. Minden):
„01061-0 aä Hßi'ßnnium lid. IV oap. 48 § 61. I l t
, oum
viäerint d^6M6in, avolaut
? — Nattdi38 Höräsi , Nxul. (Pfarrer in
Tachau nö. v. Weiden):
„H.UFU8tinU8. H.IN3I-68<)Nt in N16 munäu8, ut
06803.t in M6 <^dri8tu8. — «loli. 16 V. 33. Oonüäits,
6F0 vioi munäum."
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0068-8
65
L626 Jan. 5. S tamsr ied : <5o3iin68
oliui pa8wr ?tramd6rF. (bei Waidhaus, in Böhmen):
„?ax uodi8, pix d08tidu8."
— Febr. 4. Neiokior 1i i60da1äu8:
„I'anä6ui b0QH 0ÄU89. triumpdat."
— Okt. 1. ? N. ^wakam ?r6u:
68t ut 1i0M0, <ZUa60UIN^U6 3N1-
m a u t i u m
aura8 86i'punt<^u6 P6I a rva . "
Preu war Prädikattt in Weissenkirchen, l623 Schloßprediger
auf Albrechtsberg im Dechanat an der Krems, dann Pfarrer in
Peurbach in Ober'österreich (vgl. Wiedemann, Geschichte der Re-
formation und Gegenreformation im Lande unter der Enns 3
<1882). S . 18 und 8). Das Testament seiner Witwe Elsbeth
von 1627 liegt in München (Primbs 4, 275).
Aus Ober'üsterreich wurden die ev. Prediger und Lehrer am
4. Oktober 1624 als Aufwiegler und Religionslä'sterer entfernt,
von den Ständen mit Reisegeld versehen, zum Teil des Genusses
ihrer Besoldung auf 2 Jahre versichert. Am 10. Oktober 1625
verbot das aus 52 Satzungen bestehende Reformationspatent allen
Einwohnern jede Ausübung der akatholischen Religion und be-
fahl, bis 12. April 1626 sich zum Katholizismus zu bekennen
oder, unter Erlegung von Nachsteuer, auszuwandern (Lösche,
Gesch. des Protestantismus in Österreich. 1902 S . 67).
Okt. ? Nürnberg: N.
68t sxiüum, 8i D6U8 a.ä8it, portio, turri8 6t
lortituäo N08tra. Huiu8 vulrwra no8tra daditaoula,
Kuiu8 8IQU8 Q08trg. r6(M68."
Piggel war in Nürnberg geboren, wurde Pfarrer in Hil-
poltstein, Hersbruck und 1622 bei St. Lorenz in Nürnberg und
starb 1628 (Will 1. o. 3, 175).
Okt. 5. — U. 6 6 0 I F ? a b 6 r , N00I68M6 apuä
. 37 v. 5: OouiM6nä9. Domino via8 tu9.8 6t
Er war Diakon bei St. Lorenz und starb 1634 (Will 1366).
5
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1626 Oktober 12. Nürnberg: Hans NkrjZwpk I.Äur,
der Stadt Nürnberg und anderer des H. R. R. Stände
Müntzmeister:
Vuripiäss: "k^kt o
„ in
M t o ; üäs V60, 810
8p68
6t
Leid vnd meid."
Ottober 17. — U. O6orßiu8
äivini aä 8. M
„ovl^ Hey), ov» kp«^t«5 Tr^ov^elp ovr
euoe
Buchner war geboren in Eicha bei R'ömhild und starb 1640.
idi rsotor:
„1. ^iinotd. ^l, v. 18 u. 19. Nilita bonam militiam,
6t d0N9.IN (30t180i6NtiaM.
^ ) V ^ x«x« §A)> «VT^. Euripides
Medea 450."
Schröder war geboren am l . März 1584 zu Grebenau in
Hessen, 16N Konrektor, 1620 Rektor «n der korenzerschule und
starb 1655 (Will 3, 589).
N.
aä v.
„?8.37.: ^
2 i o äadit optatis pro8p6rN kata tui8."
War verheiratet mit Margaretha, Tochter des Predigers
Schmiedet bei St. Sebalb (Will 2, 285).
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1626 Oktober 17. Nürnberg: N.
tuui
„Naximii. Imp6r.; NuIIa 68t m^or t^rauiii8
War 1585 in Amberg geboren, seit 162l Pastor zum hl. Geist
und starb 1646 (vgl. Will 4, 209 und I'öcher 4, 1878).
Oktober 18. — .I0kaiui68 I t 6 u t 6 l , artimn 6t slftft
. 8tuä.:
kr6inat modo, r6MH or6p6nt, ruat 0M8 6t orous,
i 00N68 68t Okri8tu8, uuiia rmua Q006t."
N. <l0liaiiii68 U ^ n n i o d , 6ooi68ia6
83.
War geboren zu Nürnberg 1580, wurde 1600 Magister in
Altdorf, 1611 Diakon zum hl. Geist in Nürnberg und der eiste
Beichtvesperprediger; bekam 1615 die Mittagpredigt bei St. Ka-
tharina, 16l8 die Frähpredigt zu St. Walburg auf der Beste.
1633 wurde er Senior seines Kapitels im neuen Spital, im
Nov. 1637 aber abgesetzt (Will 2, 547).
^6r6mia8 ^ 6 ^ 6 r :
„8 io piu8 6t viow8 oopia 36Mp6r 6rit."
Oktober 20. — N. (Hri8toM0ru8 I ^ idn i x ,
v.
. 10 v. 23: 8oio D0miu6, (^ uoä uoii 68t
miui8 via 6iu8 N6o viri 68t, ut amdui6t 6t
8N08.
M608, <I68U, vita6 tu äiri^6 Fl688U8.
0d! nunc^uam N16 tua (1dri8t6 M3.QU8.
Psalm 119 Ooton 18: IriduiNtio 6t auFU8tia
U6luut M6, t68tiM0Qia autsiu tua, V0MM6, Ä616O
Leibniz war geboren in Grimma1579 und seit 17l0 Diakon
bei St. Sebald. -j- 1632 (Will I I 416).
5*
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1626 Okt. 22. Nürnberg: Christoph Nürnberger:
„80I1 1)60 Aloria.
Aus dem 91. Psalm V. 14: Er begeret mein, so wil l
ich ihm außhelffen. Er erkennet meinen Namen, darumb
wil l ich ihn schützen. Er rufet mich an, so will ich ihn
erhören. Ich bin bey ihm in der Noth. Ich wil l ihn
herauß reißen unnd zu Ehren machen. Seye getrost
und unverzagt unnd harre des Herren. Hoffe auf ihn,
er wirds wohl machen."
— Oktober 25. — N. elokann ^ o b m i ä , 8Mäiou8
War der Sohn eines Bürgermeisters von Neumarkt (Will
3. 528).
Oktober 28. He i l sb ronn : 50kaim68
t ü i i r s r Nonastsrii Lr^näedurF. aä
1uti8 p. t . . . :
„ N a M . 5 v. 12: Seyt frölich vnd getrost. Es soll
euch alles reichlich widerumb vergolten werden.
I>8a1. 86. (hebräisches Citat)."
War geboren am 24. Dezember 1570 zu Kulmbach als Sohn
eines Kannengießers, kam 1586 auf das Gymnasium nach Hof
und 15V2 zur Universität Wittenberg; 1599. wurde er Adjunkt
der philos. Fakultät, 1600 Substitut in Kulmbach, 1602 Stifts-
prediger in Ansbach, 1611 Professor und Abt zu Heilsbronn.
Seine Tätigkeit fand 163 l infolge Plünderung des Klosters ein
jähes Ende. Er flüchtete nach Nürnberg; 1634 übernahm er
die Stiftspredigerstelle in Ansbach. Seit 1636 Stadtpfarrer da-
selbst, starb er am 3. Dez. 1640 (Allg. d. Biogr. 21 , 170).
8noii8kik
„8p68 protraota HUZit oor. ?rov. 13 V. 12."
Stammte aus Laibach; Alumnus in Heilsbronn, dann in
Kulmbach angestellt, von 1626 — 35 Prediger in Heilsbronn,
starb in Essen (vgl. Geerg Muck, Gesch. vom Kloster Heilsbronn
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1880, 3, 45). Über seine Eltern vgl. Ehe, die slovenischen
Protest. Gesangbücher des 16. Iahrh., im Jahrbuch der Gesell-
schaft für die Gesch. des Protest, in Österr. 5 (1884) S . 36.
1626 Oktober 28. Hei lsbronn: N. «lok. Nioo1au8 stU8
Schülin, in iiiustri LlauäßndurFioo aä ^0nt68 8a»
lutis F^iun9.8i0 rsotor:
O6U8."
Geboren 1589, war er Rektor von 1625 bis 31. Nach der
Zerstreuung der Schule wurde er Dekan in Lehrberg, dann in
Leutershausen und in Schwabach, -j- 1658 (Muck 3, 45).
ikouigH Lohe, in i11u8tri Ü6ii8kr<)un6Q-
81UM 8oboi3. ooiiadorator:
„Plautus Asinaria 3 2 1 : Ü6M i8w v i rw8 68t,
U8U1 68t, <^ U3.6 malum t6rt lor t i t^ r : lort i ter
Hui patiwi-, iäem z>08t poti tur donum."
Er floh im Nov. 1631 nach Echwabach (Muck 3, 53).
November 1. Ansbach: U. Zuro1iai'äu8
omnia vinoit aäv6r8a nou
, 86ä 8uF6l6nä0, I10U murinurauäo,
D60
Nachdem er 8 Iayre Diakon in Ansbach gewesen war, kam
er 1631 als Pfarrer nach Creglingen im Oberamt Mergentheim.
Bald nach der Investitur wurde er von durchmarfchiereuden
Truppen geplündert. Er starb am 18. Sept. 1640 am Schlag,
der ihn auf der Kanzel getroffen hatte ((-sorssü, Uffenheimische
Nebenstnnden 1754, I I S. 194).
„ Na auxilium."
War als Dekan nach Uffenheim 1634 berufen, wollte aber
die Stelle nicht annehmen (vgl. Georgii I S. 130l).
— November 2. — <i0allN68 Hippol^ t r^ L r 6 n t i u 8
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Brenz war geboren zu Tübingen am 13. Dez. 1572, wurde
1596 Diaconus in Markgr'öningen, 1597 — 1605 StiftsdiaconuS
in Stuttgart, 1606 Prediger und 1607 Dekan in Hall, 1613
in Herrenberg, 1614— 16 in Sulz. Markgraf Joachim Ernst
ernannte ihn zum Stiftsprediger. Durch seine ungebundenen
Kanzelreden verlor Brenz einigemal seine Stellen. Erstarb 1630
in Ansbach (Reillinger, Kepler I , 95). —Hier sei auch bemerkt,
daß die Regensburger Kreisbibliothel als Unicum eine Über-
setzung ins Südslavische von seinen sonntäglichen P o -
stillen besitzt, welche 1578 in Regensburg gedruckt wurde. (Siehe
H. Gf. v. Walderdorff, Alte slavifche Drucke auf der KreiS-
bibliothek zu Regensburg. Verhandl. 29, 122 ff. 1874.)
1626 November 2. (üiv omnium ^niinarnm) Ansbach:
Q08tr3.8
War geboren zu Gunzenhauseu am 4. März 1564, wurde
1602 Kaplan und 160t Pastor in Ansbach, feierte das 50jährige
Ordinationsjubiläum (rgl. Allg. d. Biogr. 2, 465) und starb am
26. März 1648.
u8 ? a d 6 i - , Ouoläiui oonvionator:
„Orux üäfti ootioula."
November 3. — 8imon tz
i8 p. t.
„ , oui ,
Ein Dr. Simon Eyfsen war damals Vicekanzler in AnSbach.
8 o d 0 b 6 r Junior 8tip6näiHriu8
?s «
Sein Vater war Pfarrer in Mainbernheim.
Viotoriu. 8t l6 i tb6
. 6t Ooin. paiat. O
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0074-0
71
1626 November 3. Ansbach: Matthias R u f f s des
cleinen Raths zu Anspach:
„Geduldt überweind alleß."
(Chemift) Onoläini:
„dra st ladora."
äia8 I r 6 ^ , 1uäi0no1äini
68t i^itur !N6riti3 inä6dit3. N08tri8,
8P68 68t in donitat6
Trew war geboren in Ansbach 29. Juli 1597. Er war ein
bedeutender Astronom und Mathematiker, seit 1625 Rektor; 1636
wurde er Professor der Mathematik in Altdorf und starb dort
am 12. April 1669 (Allg. d. B. 38, 591).
Nov. 5. Heilsbronn: Nartin VnF6ldl6okt:
„N6dii8 in aäv6r8l8 aniinurn 3ndinitt6r6 noii,
8p6in I6tin6, 8P68 una d0win6in N0N mort6
2 Cormther 9 V. 7.: i^«^o^ <lor»?^  «^«Ti^ e o
Act 20 V. 35.: M«-a>0„
Symb.: ?8. 7 v. 10: Mein Schild ist bey Gott, der
den frommen Hertzen hilft."
Engelbrecht aus Uffenheim wurde am 15. Mai 1627 in der
Philof. Fakultät Straßburg immatrikuliert und in demselben Jahre
Magister (vgl. Knod, Matrikel der Univ. Straßburg 1897
1 286 u. 524).
November6. Nürnberg: U. ^ ok. 8aud6rtu8,
Div.
^
War geboren 26. Febr. 1592 in Altdors, wurde 1622 Pre.
diger der Liebsrauenkirche in Nürnberg, 1628 Diakon an der
rorenzerkirche, 1637 erster Prediger bei St. Sebald und starb
2. Nov. 1646 (Allg. b. Biographie 30, 413).
06N818 ?a8tor 6t V603.NN3, in
N0N tam Domino ?088688ori guam I ' ra t l i 8U0 8ai i -
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, 5.:
Renner, geboren 12. Sept. 1596 in Bchmalfelden bei CrailS-
heim, war seit 1623 Dekan und starb 5. Okt. 1632 (PaulFreher^
Iksatlum virorum sruäitions 8iQFu1ari olaroruin 1678 S .
1626 November 8. Nü rnbe rg : Görg Friedrich Soner:
„Kanstu was vnndt wilt sein klug,
So schreibs in Hertz vnndt nich ins Buch,
Dan was ist das, dein Buch ist gelehrt,
Verleurest du das, so bist nicht mehr wehrt."
Dem angesehenen Markus Soner hatte Kaiser Max I I . alle
Privilegien verliehen, deren sich Adelige erfreuen (vgl. Allg. b.
Biogr. 34, 622).
— Hans Georg Sone r :
„Zue aller Zeit, ob ich recht merck,
Fürtrifft Vernunft Leibes Sterck.
Das hat der ftarcke Millo probirt,
Samsam auch durch sein Sterck verfürtt."
— Nov. 10. Hersbruck: N. >ViIb6imu8 « o k n ä -
Ioh. 17 V. 17.
Huoniam ss« Xi>el7L<j^ «or«<r0,7^k^. 1 Cor. 4 V. 1 1 . "
Geboren zu Villach 9. Sept. 1590. Sein Vater Christoph
wurde 1602 als Protestant vertrieben und kam nach Nürnberg,
wo er Kaufmann war. 1611 wurde Wilhelm Prediger in V'ölk-
lamarkt in Ober'österreich, 1624 mußte er ins Exil, fand aber
sogleich Unterkommen in Hersbruck, wo er 11. März 1629 starb.
(Will und Nopitsch. Nürnberger Gelehrtenl^ikon 3, 620.)
„?8. 20 v. 10. ?g.t6r IN6U8 6t matsr mea
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War 1554 in Nürnberg geboren, seit 1618 Pastor in Pom-
melsbrunn und starb 1632 (Will I I , 254).
1626 Nov. 10. Hers brück: I.aui6ntiu8 ^oräani
„v6ut. 30, 20: tlskova 68t vita tua 6t
äi6iuui tuornin."
Er heiratete 1633 als swä. tlisoi. Susanna, Witwe des Pfalz-
grafen Veit Polander (Will I I , 255).
„?8. 73 V. 26. Oum 00nt3.b68ount 09.ro N63. 6t oor
tu petra ooräi8 uioi 6t p3.r8 ni69. V6U8 in
November 12. Sulzbach: N. 6601^8 H6i1-
6t
In
proprium l^ uam 2ä68 6t kona.
War ein Sohn des Jakob H., in Amberg geboren, wurde
Hofprediger in Neuburg und 1613 Superintendent in Sulzbach.
Als 1627 der ev. Gottesdienst in der Stadtkirche zu Sulzbach
abgeschafft wurde, blieb er bei der Gemahlin des Pfalzgrafen
August als Hofprediger im Schlosse, starb 1648 und wurde in
der Schloßkapelle begraben (Iöcher 2, 1446).
November 14. —
„lltron. 3 v. 27: Lonum 68t viro, oum
Iuglers gleichnamiger Bater, Superintendent in Sulzbach,
und dessen Bruder Otto hatten am 30. Sept. 1586 von Herzog
Philipp Ludwig von Neuburg einen Wappenbrief erhalten (Sperl,
Pfalzneuburgifche Wappenbnefe 1895 Nr. 56). Der Vater war
am 18. Februar 1603 gestorben; (vgl. über ihn Lippert, Refor.
mation S. 216 und Hirfchmann in der Zeitschrift f. kath. The-
ologie 1898 S . 26.)
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1626 November ? Sulzbach: Michel Maier junior
„ - - — 8sä orsäula vitam
8p68 l0V6t 6t N6liu8 ora8
Symb.: In äomiiio jugtiti». et tortituäo!"
1627 Juni 1. Bachhausen (bei Sulzbürg im B.-A. ft33
Beilngries): N. <l0danu68 8od>v6i^F6r, ?3.8t0r iu
timso
io tii»60, ut dsu6 H^ain: 8io a^o, N6 timsam."
Juni6. Harburg:<l3.o0du8 3
Vo<Ü6. Ü3.rkurF6Q8i8 pg.8tor 6t
„Nxilium pi
Geboren in Öttingen, studierte er zu Wittenberg und Tü-
bingen, wurde 1620 Pastor und Superintendent in Zimmern,
dann in Harburg, 1635 in Nörblingen, wo er l 64l starb (I'öcher
2. 1556 und Freher 534).
Juni 9. W i n k l a r n : Nxu1an8
40 ann08, aßtati8 8ua6 76:
„Duos Odri8to 1id6r 6ro. —
It.6iiu^ug.t llinnäll8, nunl^nam M6
1'utiu8 63t 80Ü 2ä6r6 0!ili8t6 tidi.
Die Welt verlaß mich allermassen.
Herr Christ, du wirst mich nit verlassen.
Der ist sicher, der dier vertrawt
Und nit auf blossen Menschen schaut."
War 1579 — 85 Collaborator am Gymnasium in Regens-
durg, dann Prediger in Runding bei Cham (vgl. Anh. 53,
155) und lebte zuletzt in Regensburg, wo er 17. August 1632
starb (Verh. 36, 51>.
Juni 11. — 66orFili8 L 0 K 6 M U 3 , Xot(ariu8)
pubi. 6t ^uä6x in MnkIarQ:
,,«IU8titiH 6t 16F6."
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1627 Juni 15. Fürnried (A.-G. Sulzbach): N. M-
in Fürnrieth:
o1g.ui08a pui8anäu8 68t
V6U8, 86ä 00U8oi6Qtia reota. p1ao9.näu8; l^ uig. Q02
68t V0018, 86(i (30räi8 auäitor."
N.
i8 (A.-G. Sulzbach):
„ I n 006Ü8 D6U8 68t, in
8UUM; 86ä:
8i t6rra U08 nou oapi6t, o06wm, in
<Iok. 8 p 6 t t i , Pastor in Alfeld (A.-G. Sulzbach):
, P08t
Michael Spä th , Miir6ubao6N8i8 (Föhren-
bach A.-G. Hersbruck) Mriou8 (Sohn des vorigen)
Pg.r6iit6 d0N0i3.Qli0 8ub80iid6r6 voluit:
„ Vnverhofft geschieht offt, doch Alles nach Gottes Willen."
Juni 16. Eismannsberg (A.-G. Altdorf): Ilioo-
„Philipp Melanchthon:
Nxui 6rat (!Iiri8tU8, 00Mit68 Q03
Ü886 Ä606t, 0U1U8 U08 <^ U0^ U6 M6wdra 8UMU8.
Das ist: Christus ein Gast gewesen ist,
Auff diser erd zu jeder Frist,
Hat leiden müssen überall
Verfolgung, Haß, Neid ohne Zahl.
Drumb weil wir seine Glieder seind,
Und ihm die Welt ist so sehr feind,
So werden wir auch Trübsal han,
Angst, Hohn vnd Spott von Jedermann.
ONQ68, <M P16 V1V6I6 vownt in Lbri8to «I68U, per-
S60uti0U6M pati6utur. 2 l i m . 3."
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1627 Juni 17. Lauf: N. 0a3pHl N?1iobiu8, ^ i t s -
1)60, 6Mä6 tibi, lao proprig.
et 8i vi8 viv6l6, äi866 pati.
Bon Wittenberg gebürtig war er Magister und wurde 1620
zu Altdorf als nürnbergischer Diatonus nach Lauf ordiniert,
-j- 1657 (Will I I , 706).
„ v. 4:
War geboren zu Laubenzeddel bei Gunzenhausen 29. Sept.
1593, wurde 1623 Diaconus in Lauf, 1627 im neuen Spital
zu Nürnberg, 1632 bei Sebaldi und starb 8. Februar 1668
(Will 4. 179).
Ium19. Nü rnbe rg : N. NeorF X o i d , ?a8tor
N00I6. ^ 6 r t d . (Vorstadt Whörd):
„Nslior 68t, (zui äominatur animo 8U0,
urdium."
War 1610 Festungspfarrer in Lichtenau, seit 16I4inW'öhrd
und starb im Apul 1631 (Will 4, 439).
Juni 21. — N.
„ . 34 V. 20:
6X Ki8 l ibsradit 608 D o m i n o . "
War 1590 als PfarrerSsohn in Regens bürg geboren, wurde
1<;i1 Rektor in Schwandorf, dann Pfarrer in R'öthenbach. Dia-
ton in Lauf, Pfarrer in Engelthal, 1624 Diaconus, später Senior
an der Lorenzerkirche und starb 18. März 1654. Aus feiner
^potksoa ^nilliHy haben zwei Kirchenlieder weitere Verbreitung,
gefunden: „Ach! wann soll es denn geschehen" und „Herr Christ,
mein Leben und mein Trost" (Allg. d. Biogr. 29, 453 unl»
Will 8. 417).
Jun i 22. — Nartmu8 8 o k r 6 i d 6 r u 8
, olim Noci68iH6 LI ir i8t i in
68t
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Rüdenhausen (A.G. Wiefentheid), vgl. Fichtbauer, die Gegen-
reformation daselbst (Beitr. z. bayer. Kirchengesch. 9, 227 — 31).
Hemmenitz ist St. Hemma s'ö. v. Erlachstein in Steiermark, wo
durch ein Generale vom 12. Sept. 1602 alle ev. Prediger und
Lehrer ausgewiesen worden waren (Lösche 1. o. S. 97).
1627 Jun i 23. A l t d o r f : N . ObriFtoM 0 r i n 6 8 i u 8 ,
88. 11i60i0Aia6 ?rot. ?ud1. et
ad 6xi1i0 ^U8tria6 8up6li0ri8 in
r ioi
Geboren 1584 zu Schlaggenwald in Böhmen studierte er
seit 1603 zu Jena, von 1606 an in Wittenberg und wurde dort
Doceut. Vom Baron v. Losenstein berufen ging er 1613 als
Hofprediger nach Gschwend, wurde 1618 Pfarrer in Grub,
flüchtete 1624 nach Regensburg und Nürnberg und wurde 1625
Professor der orient. Sprachen in Altdorf. Er starb am Schlage
fluß 28. Aug. 1629 (Mg. d. Bioqr. 4, 597).
N. Ioh. Schretzmair I»6i8iinu8 (Leislin
A.-G. Höchstädt a. D.), Rk6to-8u6vu8, (Pfarrer zu
Rasch, A.-G. Altdorf):
IU 68t Odri8ti Ä6 N0M1N6 äno6l6 N0M6N
ni l pro (Ütiri8ti N0MIN6 V6116
Viva üä68, üäßi noii
öniF, 8. Id60i. v . :
et o0Q8tHnt6r." (Vgl. Keil S. 134).
War 2. Febr. 1590 zu Amberg geboren, studierte seit 1609
in Altdorf, Wittenberg und Jena, wurde 1614 Prediger in Alt-
dorf, bald darauf Pastor und ordentl. Professor der Theologie
und starb 10. Sept. 1654 in Altdorf (Allg. d. Biogr. 16, 507).
6t 88. s
xori8 1.0t. — in
. 17/32.
Q08 8aoraw6nt0 aämonuit, N6inin6m in
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Marci war 1594 in Nürnberg geboren und wurde 1622
Diakonus in Altdorf, 1623 Professor der Theologie daselbst^
1628 Pastor in Nürnberg und starb 1646 (Will I , 511 unb
Iöcher 3, 147).
1627 Juni 24. Nürnberg: N. Usiokior li inäsr,
OoiiftFg. Niui8t. 86da1ä. 6t Vioariu8:
„Hierou. in VpitaM. ^6pat.: LomanuL ordi8
6t o6lvix N08tr3. 6r6vta Hon Ü6otitur.
iä i , iram v6i ^U0tiäi6 in
6806l6, oum or68oat iä,
puniatur. O^prian. ooutrg. V6ia6tr.
83.t9.ua8 6t
86ä:
viv i t 8at3.Q3.yu6
t6rst 1P86
Rinder, ein grundgelehrter Geistlicher, war in Nürnberg ge-
boren, wurde 1607 Diacou bei St. Egydien, 1619 zu St. Sebaldr
und starb am 23. Sept. 1643 (Will 3, 328). Eckenberger fügt
an, Rinder fei 1634 an der Pest gestorben.
Juni 25.
V13.00QU8 p
68t N6äiom3. o3.iamitg.ti8.
8int doua 86U mal»,
Immittit, plaoiäo
Vxui 6iat Odri8tu8, (30Nit68 Q08 6Xu1i8
Ü886 äS06t, 0U1U8 Q08 HU0HU6 M6mdra 8UMU8."
War zu Prietzwald in der Mark Brandenburg geboren,
studierte in Altdorf, kam 1620 nach Nürnberg als Diakon zu
St. Jakob, 1622 zu St. Egybien, wurde 1628 Verwefer bei
St. Lorenz, 1629 Diakon, später Senior des Kapitels und starb
6. Sept. 1654 (Will I I , 637). Am 8. August 1634 trug er
sich nochmals in das Stammbuch ein. (Nr. 389.)
Juni26.—F0K3.IM68 N ü 1 i 6 r , viao0QU8 aä8.8 . :
„V6U8 p rov i äMt . Gen. 22.
V6V8 V IVV8 8t2t
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Geboren zu Amberg wurde er 1604 in Altdorf Magister,
1608 Diaton bei St. Jakob in Nürnberg, 1609 im neuen Spital
zum hl. Geist, 1630 Senior seines Kapitels im Spital und
starb im Juli 1634 (Will l i , 653).
1627 Jun i 26. N ü r n b e r g : N . ^o!ianii68 H i s t s ! -
i na^s rus l iatisp., VoolyZias Norid. aä I ) .
„?8. 48 v. 10. Vxp6owmu8 I)omiii6
tuam in mtzäio t s m M tm . "
War geboren zu Regensburg 5. Jan. 15!>5 als Sohn eine«
Stadtbaumeisters. Nachdem er in Jena und Altdorf studiert
hatte, wurde er 1621 Pfarrer in Kirchensittenbach, 1627Diaconus
bei St. Sebald, 1632 Prediger oder Antistes bei St. Jakob und
starb 25. Juni 1639 (Will I , 249). Am 6. Aug. 1634 schrieb
er denselben Spruch in das Btammbuch. (Nr. 388.)
W 6 d6 r, aä v . ^eFiä ium?a8tor :
V60, munäuui ä68pl(36, (11806 uwr i . "
War am 16. Juli 1587 in Nürnberg gebore«, seit 1625
Prediger bei St. Egydien und starb 4. Juli 1653 (Freher 167.)
— Juli 2.M. Dinkelsbühl: N. I.uäovi<3U8 Na-
du 8, No(Ü68i3.6 Vink6l8püdlsn8i8 ortlioäoxaß Älim
„Psalm 118 V. 14: Portiwäo M6a — 6t 1au8
D0N1UU8 6t laotu8 68t mid i in 8a1ut6iu.
^0U 8i niaiß nuuo, 6t ol im 8io 6rit."
Stammte aus Ulm und wurde am 12. Juli 1580 in Heidel-
berg immatrikuliert, daooalaui'yug »rtium 30. Mai 1581 (T'öpke,
Matrikel der Univ. I I , 9Y.
— U. N. Nü1i6r, Vooi6. v. pg.8t0r: stö?
„?8. 6 v. 6: Ach du Herr, wie so lange! —N.Zbd. 10
v. 3?: Nox V6ni6t, c^ ui V6nturu8 68t, 6t Hon taräadit."
— Juli3. Cra i lsheim: ?Mipp I^6iu8,Vi3.o0iiu8
i 8uut, c^ ui nun^uaiu uÜ86ri."
Matthäus P o l l u s von Crailßheim,
Fuhrierer:
„Wer Gott vertrawt, hat wol gebaut.
Ein getrewe Handt geht durch alle Landt."
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1627 ? Onolzheim (sw. v. Crailsheim): «lodann ft
V i n i t o r M3.p0iit3.nu8 I^ranoo 6t 86xg.F6Q3.rw8
ultrg. OuoIä8ii6im6N8ium (pg.8t0r) p6r anno8 29:
„Matth. 10, 32: Omni8, c^ui ui6 o0nüt6bitui' ooram
00NÜt6d0I 6t 6F0 illulN 00r83IN P9.tr6 M60.
. 14: ?6I inu1t38 trikui3.tion68 MFr6äi6inui'r6F-
uum v6 i .
Apokal. 2 V. 10: M t o Üä6ii8 U8^u6 aä 2n6iu 6t
äabo t idi ooronam vita6 3.6t6rna6."
Wahrscheinlich „Winzer" aus Neustadt a./A.
— IM3./13. Roßfeld (w. v. Crailsheim, Pfarr
dorf im Q.-A. Crailsheim): N. ^odaiiii 8od
1inu8, Pastor daselbst:
68t uwrtais, t^uoä opto
in 1ii^68ts: I^uila vi8 m^'or pi6tat6 V6?a 68t."
— Juli 4. —
„?8. 3? V, 5. Ip86
«lodanu. «lakod ^ 6 r n d 6 i , pa8tor in
-i. ältäork (Groß-Altdorf w. v. Crailsheim, Pfarr-
dorf im O.-A. Hall):
pHup6rta8 68t M6nni patrimoniuin. —
ouin äormit M69. 80r8, 8p68 6xoud9.t ultro.
. . voiant 6t vota val6nt, voiat int6r utruinl^uL
8P68, !N6tu8) Ka60 dominuni M6ta äill6tkl Dßi.
Juli 5. UnHausen: N. (3onraäu8 Hud6r , ft64
?H8tor ^iiu6N8i8 (Weiler in der Gemeinde Sulzdorf,
O.-A. Hall) 6t V6ib6r36N8i8 (Stadt im O.-A. Hall):
„?8. 94 v. 22: Aber der Herr ist mein Schutz. Mein
ist der Hort meiner Zuversicht."
H a l l : el0danu68
p v.
„ v . Ij6i-nbIräu8: I'urbador, 86ä non
vomini
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War von 1626 — 32 Pfarrer zu St. Michael in Hall (vgl.
Georgii I S 1039).
1627 Ju l i 5. H a l l : N. «601M8 ?ri6äriou8 L l i n -
intsrim: (hebräische Citate) N8a. 30 v. 15."
War geboren in Hall 28. Febr. 1600, an jeder Hand mit
6 Fingern, wovon die 2 überflüssigen nach der Taufe durch einen
Wundarzt glücklich abgenommen wurden. 1632 wurde er Nrchi-
diakon, 1636 Pastor in Hall und starb 35. Aug 1645 (I'öcher
I, 1132).
. ? a r 8 i m o n i u . 8 ,
8i38t68 6t V6eanu8 (seit 1615)
,,^0N 68 t) N10rwi6, l^ uoä opto."
Gelorell in Augsburg 4. Nov. 1579 als Sohn eines Malers
wurde er 1613 Prediger in Hall, später Dekan und starb 17. Aug.
1636 (Freher 463).
Jul i 6. — Hanich Ulrich Uß Weiler, Reiß- ft68
commissarius zu Schwechen Hall (Schwäbisch Hall) und
Barbara Ußweilerin geborne Minderlin. „?8. 34."
. 8p änkuoli, ?a8t0l
?8. 37 V. 5: <Ü0!NM6näa 1)60 viam tuain 6t 8P61'3.
in. 60 6t 1P86 laoi6t."
Ju l i 7. — N. MK0WU8 6 I 0 oic, 8n6V0-Hal6N8i8
D. Niod. Diao0nu8 m. p.:
Von 1632 — 36 war er Prediger (Georgii I, 1039)
Di- «loaoiiim 8 taä1m9.nn, ?lii1. 6t
inimium natura6 immioum."
in Michelfeld (sw. v. Hall):
6
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0085-2
82
6t .
Leid vnd meid."
Hatte 1617 eine triviale „Teutsche poetische Hausapotheke"
und 1619 ein .Poetisches Lustgcirtlein" herausgegeben (vgl.
Krauß, Schwäbische Literaturgeschichte I , 1897).
1627 Juli 9. Oppenweiler (Pfarrdorf im O.-A. sI73
Backnang): N. Viws llokNanu, pa8tor 0pp6ü-
„ I I . L im. 3 V. 12. OllM68, W i voluut Z)16 V1V6l6
in Odri8to «I68U, p6l860uti0Q6N pati6Qtur.
liom. 8. V. 36/37. ?ropt6r t6 uiorti traäimur tota.
äiß, liklditi 8UMU8 Völut 0V68 ä68tinata6
in di8 0MNibU8 8UZ)6l^MU8 P6l 6UU1, ^
Q08."
Hofmann aus Altorf in Schwaben wurde in Heidelberg am
15. Okt. 1587 immatrikuliert, bacoai2Ul6U8 artium 16. Dez.
l589, Magister 27. Juni 1594 (T'öpke I I , 136 und 470).
— Backnang: U. «lok.
p. t. Nooi68ia6 LaoIman
„Vg.6 tibi, 8i pra668 6t
. . . . 168
Juli 10. Winnenden: U. <F60iFw8 ^Viölan- 1^75
U0Q
, D61
— Juli 11. Schorndorf:
„ orux, cum oruo6 2ni8:
aä omnia utili3 68t."
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1627 Juli 13. Endersbach(PfarrdorfimO.-A.Waib
lingen): N. ^olian. 1r68oli6i
in Nmä6r8pHod:
D6U8."
Jul i 14. Wa ib l i ngen : N. 261111-1008vaudsr,
6t Vioiuaruui
IQ
it. 6-6Q68. 22 V. 8.
M6 a taoie tua, äomin6, st 8pili
tüum Q6 3.ut6ra8 a M6. ?83.1. 51 V. 13."
Juli 15. Canstadt:
6t uti1itkt68 8U9.8 n6Fii^it oommuniH 6U10-
86li:
pro auiiuH tuk U8M6 9<ä
pro M3Üti9. 6t V6U8 6xpuFnadit pro
t6 ininii008. N00I. 4."
Hatte sich schon am 1l. Dezember 1601 Nr. 11) eingetragen.
? — N. MK0I3.U8 ^ d 6 r N 9 . u , DillO0QU8 in
„2 ^ im. 1, 12. Ich weiß, an welchen ich glaube, unnd
bin gewis, daß er khan meine beylage bewahren biß an
jenen Tag."
Jul i 16. S t u t t g a r t : N. «lakod 6 r a d , seit
1617 Spitalprediger:
„?8a1ni. 108 v. 13: Vana 8a1u.8
2 Oor. 12 v. 9: LukLoit lliiki ^ratia
War 1583 in Stuttgart geboren, 1627 Abt in Lorch und
starb an der Pest 1637 (Iöcher 2, 1108).
Ju l i 17. — 5oiiaiiQ David L a m a i m :
„Was lebt, das stirbt durch Adams Noch.
Was stirbt, das lebt durch Chrisü Todt."
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1627 Juli 17. S tu t tgar t : ^okann68 ^usr , Ü6i11- ft84
— Juli 18. — N. VrtiHi-äii8 ^V6in!nann:
„L . Hi1ariu8 ä6 8. I r i n . lib. 10 6x loc. lioin. 10,
2 (üor. 4 : I n 8iinp1ioiwt6 üä68 68t, in ü
N60 D6U8 N08 aä bßatam vitam P
8ti0N68 vooat. In 6xp6äito et laoili nodi8 68t
nitkl.8, 81 in «I68UU1 (^di'i8tuN 0l6äium8 8U8oitatuni
o N0rtui8 6t 1P8UIU donuni 00nüt6lliur."
Folgt ein hebräischer Eintrag.
Iobia8 I i0tt6r, 88. Ili60i. 0.
. 31 v. 16. In M3.nibu8l)oinini
War gebor?« 19. Oktober 1568 zu Augsburg als Sohn eines
Kaufmanns, kam 1598 an die Hospitalkirche in Stuttgart, wurde
1603 Stiftsprediger dort und starb 19. Dezember 1631 (Allg.
d. Biogr. 19, 278).
Jul i 20. — «l0bannO8 Höpkn6i-,
(B.-A. Burglengenfeld) amioo 6t oont6rran60 8110:
ounäiain no8tram, 6t in F6N6l6, ^ua6 . . . oontra
1)0N08 IN0?68 üunt, N60 faO6I6 n . . . P0886
äuin 68t. I«. Ü1iu8 15 k^ . ä6 oonäit. in8tit.
: ?or83n in
Ich wags, Gott vermags."
Das Ende der Zeilen abgeschnitten.
Iuli23. Eßlingen:
„ In 8ii6ntio 6t 8P6 6lit kortituäo V68tra."
„Itoman. 14 v. 8. voinini 8umu8."
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Ein Johann Joachim Binckhiser aus Eßlingen wurde in der
philos. Fakultät Straßburg am 29. Oktober 1659 immatrikuliert.
(Knod I , 347.)
1627 Juli 24. ? N.
8tamk6im6U8i8 (Stammheim, Pfarrdorf im O.-A. Lud
wigsburg) :
„ ? l a u t u 8 : 8i iiiuä, yuoä volumuL, evenist,
860U8,
i 27. Usperg: N . <l0dann68 8oi iaÄ3.6U3,
. VI , 227, v. 12.)
ia t0V6r6 N0N 68t
86ä
rerum Vominu3 uii oupiouäo km.
V1V6I6
Juli 28. Bissingen (Pfarrdorf im O.-A. Lud-
wigsburg): «lodaiiu Luäolk 8 t ä n Z I i u , t>3.8tor:
),^0Q 81 uiaiß QUUO, 6t oli in 810 6rit."
August 5. Tübingen: Hl. Zamusi Lsriaok
et
V6ritati8 oon^linota 68t
Gerlach, Verfasser eines in der ersten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts viel gelesenen Geschichten- und Historienbuchs, zu G'öp-
pingen geboren, lebte von 1638-43 als Hofprediger bei dem
Sischof von Lübeck und bekleidete 1644—46 auf dem Danziger
Werder zu Herrengrab die Stelle eines Lehrers und Hilspredi-
gers, wurde ordentlicher Prediger zu Osterwyl und starb dort
l654 (A. d. Biogr. 9, 22).
August 19. — U.
„1 Oor. 2 v. 16. ^08 <ü1ili8ti msutem
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1627 August 21. Tübingen:
. Dr. 6t
War am 6. Januar 1579 in Augsburg aus altadeligem
Gefchlechte geboren wurde Jesuit, Professor in Innsbruck, I n -
golstadt und Dillingen. I m November !613 kam er nach Neu-
bürg mit Magdalena, Gemahlin des Herzogs Wolfgang Wil-
helm, als Hofgeistlicher. Aber am 5. Iannar l62! entfloh er nach
HVchstadt zu der evang. Mutter des Herzogs und von dort nach
Stuttgart, trat am 23. November zur luth. Kirche in Tübingen
über, wurde 1622 Professor und heiratete am 1. Mai !622
Maria Welfer von Augsburg. Er starb am 5. Mai 1628.
(ANg. d Biogr. 27, 693 und Riezler, Geschichte Bayerns 5, 99,
Anm. 2.)
August 22. — 3okNnn Illriok ?r6ßi t26r , ^196
88. I d . v . ?r0l6880I-, N6Ä6.
Vioinarum 8up6rint6nä6N8, p. t.
„ I n mont6 V0niinu8 proviäsdit."
War am 24. März 1577 in Kustertingen bei Tübingen ge-
boren, ein um die Hochschule wohlverdienter Theolog, -j- 1656.
(Mg. b. Biogr. 26, 545.)
— — HMr6a8 L a ^ o r , Dr. 6t?r0k6880r in
^oaä. 1 . :
„l^unota, <^ ua6 Mut , aääuost V6U8 in Mä
6ti3.N1 0N1N6 ooouituin, 81V6 donum 8it 81V6 mal um.
Vool. 12."
Lk^äo i -^ I d u m m v. :
„?8a1. 143 v. 10: vooe M6 la66r6 vowntatßm tuam,
<^ uia tu ä6U8 M6U8. 8piritu8 tuu8 donu8 äuo6t M6
in t6lram r6otituäini8."
War geboren am 8. November 1586 in Hausen bei Bracken-
heim, wurde 1618 ord. Professor der Theologie in Tübingen und
starb daselbst am 22. Oktober 1630 (Allg. d. B. 38, 169).
August 23. — ?koma8 I,an8iu8: s!99
68t Niortai6, yuoä opto."
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Als Sohn des Oberrichters Leonhard Lansius zu Bergen im
österr. Kreise am 16. Februar 1577 geboren, wurde er 1604
Dr. ^ur. in Tübingen, 1606 Rechtslehrer und starb am 22. De-
zember 1657 ( M g . d. B . 17, 700).
1627 August 23. Tübingen: Kuoa8 08ianä6r, ^200
V. 0ano6i1ariu3 ^0g.ä6inia6 6t
„ 010 8 8 6 Q 8.3 V. 1 1 : Omnia 6t in 0mnidu8 <üdri8tii8."
War geboren am 6. Mai 1571 in Stuttgart und starb am
10. August 1638 in Tübingen (A. d. Biogr. 24, 495). Am
29. November 1591 verlieh ihm Herzog Philipp Ludwig von
Neuburg ein Wappen (Bergl. Sperl, Pfalzneuburgische Wappen-
briefe Nr. 71 im Herold 1895).
August 24. — N. ^obatiu8 8tur in iu8, ^oaä. s
i 68t, N1HFNH 00Nt6INN6I6, 6t M6äi0-
ma1i6 Hnain nimia.
Odvia, o0ut6mptuiii 8oräiäa vita parit."
U . ^oliann ^oaoiu8 8 t u r i n , 8. 8. IK60I.
6t 01NN13.
8 6N 6 (3 a: Ni86rrima 68t tortuna,
? Lorch: Nslodioi- Xioolai, s
v . pra68u1 Iiaur6003<n6N8i8 (seit 1625 Prälat daselbst):
„Oäi, V01NIN6, l^ui oä6runt t6."
Geboren zu Schorndorf am 14. Dezember 1578, wurde er
1628 nach Adelberg befördert, 1639 Superintendent in Tübin-
gen, 1649 Propst daselbst und starb als Consistorialrat nnd Propst
in Stuttgart am 13. August 1659 (A. d. Biogr. 23, 597).
L1ovit0ntanu8 (Abt in Blaubeuren):
i iwminuin vunota."
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1627 August 29. Ulm: Okuni-aäinn8 D i s t s r i o l i ,
1d60i. Dr. Nocl68iarum Illmanarum
„I^dilo lid. äs vita N08.: kroprium Domini 68t
War gekoren 9. Januar 1575 in dem obnhess. Städtchen
Gemünden an der Wohra, studierte in Marburg, wurde 1599
Feldprediger, dann Archidiacon in Rarburg. Er mußte Mar-
burg verlassen, wurde 1607 Professor der Philosophie in Gießen,.
1614 Superintendent in Ulm, 1620 zugleich Gymnasialrektor und
starb am 29. März 1639 (A. d. Biogr. 5, 157).
August 30. —
. 126 v. 5: (Hui 86ininant in i9.odr^Ni8, in.
Bischoff war geboren in Ulm am I. März 1573 als Sohn
eines Gymnasiallehrers, wurde 1596 Diakon in Langenau, 1600
Prediger in Münster und starb am 33. April 1650 (Weyer-
mann, Nachrichten von Gelehrten aus Ulm 1798 S. 73 und
Freher 550.)
— September 1. — A . öa1tka8ar X 6 r n 6
in 8uinmo Is inp io vßrbi äiviui
äivitias, non ar8, non ^loria munäi
War vorher Diaconus zu Langenbenzlingen in Baden und
Pastor zu Emendingen gewesen und starb am 10. Dezember 1633
(I'öcher 2, 1071).
September 3. — N . <7otiann68 N s o k s i ,
in
. 28: ^on 8um uni
M63. totU8 ilio 68t INUNÄU8."
Geboren l584, schrieb er (^noluoloßicaui patrum u. starb 1647.
in 8UMNÄ tßinpto Nin i8ter :
„ N o m. 8 v. 3 1 : 8 i Veu8 pr0
Geboren iu Ulm am 10. März 1569, wurde er 1595 Hilfs-
geistlicher in Leipheim, 1596 Prediger in Ulm und starb 1641
(Freher 492). Sein gleichnamiger Sohn wurde am 28. Juni
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1624 in der philos. Fakultät Straßburg immatrikuliert und 1625
Magister (Knod I 277 und 522).
1627 silft
Dimanas aä 88 . I r i n i t ?a8tor :
6ra i n Domino 6t ip86 laoi6t."
Gockel war als Wirtsohn geboren zu Melchiugen in der
fiirstenbergischen Herrschaft Trochtelfingen am 17. November 1581,
kam 1596 nach Ulm, wurde 1611 Diacon, 1612 Pfarrer, 1642
Prediger im Münster und starb am 31. Oktober 1656 (Weher--
mann S. 263).
in 8nmino
in
6886 06rtu8, 0INN68 0oMatioN68 6886 I>60
? Unterringingen (Pfarrdorf im A.-G.
Höchstädt a./D.) (^on
,,«l6r. 1? v. 14: Doinin6 ach'uva ni6 6t
? Nördl ingen: N.
„ ? 8 . 92 v. 13: <1u8tu8 ut ^alma
War in Nördlingen geboren am 6. März 1588, wurde 1617
Diakon und blieb in dieser Stellung 36 Jahre; 1- 12. Oktober
1660 (Freher 623).
? — N.
6t
. 55 (hebräisch): Hoo 6t tuum, ini
vom. Nok6nd6l^6r6, 8o1atium 8it,
tuain Motabi8 in Doininum,
6t non äabit in a6t6rnuin üuotnationsm
. 55 v. 23: Ui8 int6n66 6t 0
? Wem ding: ^oliann63 It.6ut6i', 8up6riori8
600)68136 Uin i8t6r :
in
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1627 ? D i e t f u r t (im A.-G. Treuchtlingen):
8u6vu8, ?a8t0r in Dietfurt vf dem Hannenkamm:
„?8. 51 v. 14. 8piritu prinoipaii oonürina in6."
-^ ?auw8 X i r o k , ^p0ßrapbu8 (von Anna- s217
berg, sächs. Kr.-H. Zwickau):
„H.IM0U8 06itu8 in 16 ino6rta osrintur.
Es steht itzt in der Welt also:
Niemandt weiß sich zu Hütten, wo,
Wann einer meynd, es seye trew,
So ist Falschheit nahe darbey.
Drnmb sehet euch vor an allen Dingen,
So wird ihm allzeit wol gelingen."
1628 Februar25. W i n k l a r n : Wolss Schwartzkopff 2^
( f in Altdorf):
„0 viä Uetamorpk. 15,493 :
68t,
MM80N a 89. Oroix 6t
M i t Gedultvndt Gottes HuldtüberwindtmanvilUnschuldt.
68t 0uivi8 !N0V6l6 R6MpudIioain, g.t in trän-
8I8t6r6 N6U10 81Q6 D6i auxilio pot68t."
April 14. R e g e n s b u r g : Clemens P o p p ,
^U p F in
8U0 PI0P6 Huinyu6nna1i:
N6I.IV8, n ld l l . 68t PI6tl08lV8
6t dona OVI,ta VlF6nt.
Fr lev nehren, Krieg Verzehren thVet:
gib DV Vns Fr lev, a0h treVer
Ip36
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8 l D6V8 68t
Höl.1., TeVfek, ^Velit nVn zVrnen Nag,
Hab I0H Gott, nichts na0h Ihn I0h frag."
1628 April 26. Regensburg: Uioka6i ?ö r8 t6 r :
„Vx ?8a1. 84 v. 5, 6. (Hebräisches Citat.)
V60 Ü 0 . "
War 1620 Diakon in Bühel (Oter'österr., vergl. Jahrbuch
f. Gesch. des Protest, in Österr. 3 (1882) S . 68). dann Pre-
diger in St . Peter in der Au im Dechanat an der Melk (^ks-
«auru8 didiwtlisoaliZ No i - imker^ 1738, 4 " I I S . 63. Wiede-
mann, Gesch. der Reformation und Gegenreformation im Lande
unter der Enns 1884, I V , 216). Ein Generalmandat vom
14. September 1627 hatte die Prä'dikanten Nieder'österreichs an-
geklagt, daß sie Aufruhr erregten, sich an die Augustana nicht
mehr binden ließen, als ihnen gefällig, und daß sie mit den
Reformierten eine seelenverderbliche Religionsmengerei ange-
fangen, indem sie ihnen das Abendmahl reichten. Daher wurde
ihnen wie den Lehrern befohlen, binnen 10 Tagen (24. Sept.),
eine Frist, die auf 3 Wochen (6. Okt.) erstreckt wurde, auszu«
wandern (Lösche S . 51).
— Mai 31. — (Name fehlt):
? — H6rmannu8 Lranät , U. 3. v. (gräfl.
Asenburgischer Rat) :
via 68t uni 2ä6r6 tuta 1)60.
I)i6U IU0N 68P6I3.N06."
<3r stammte aus Biidingen und wurde in Heidelberg am
29. April 1617 immatrikuliert (Töpke I I S. 252).
Juni 9. — N io i i t l 6 iU6 i xn6 r , Nl)ci68.Ratisd. ^223
. 34: Viäi
D. La8 i1 iu8 : In p6r860uti0N6 or680it 6t mxs Üor6t
. a L6U8t : ?6lix pro V
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Geboren in Schwandorf, war er Prediger in Pettendorf 1611
(Verhandl. 24, 334), wurde 1614 nach Regensburg berufen
(Serpilius 59).
1628 Jun i 15. Regensbu rg : N . 86da8tiauii8 2 6 N -
6t
„1 Oor. 2 v. 2:
v
. in lid. N6(i.: 1otiu8
68t in pr6oio80 8ÄN^uin6
Nxni 6rat (^dri8tU8) 00Nit68 H08
Ü886 ä6oet, 0UM8 N08 HU0HU6 M6Uidra 8UNU8."
Geboren zu Marktgroningen in Württemberg am 20. Januar
1577, wurde 1599 Unterpräzeptor in Blaubeuren, 1603 Pfarrer
in Rothenacker und 160^ in Eltingen bei Leonberg, 1611 Archi-
diaconus in Regensburg und 1620 Superintendent, weihte zur
Dreifaltigkeitskirche den Grundstein am 4. Juli 1627 und starb
am 9. Juli 1628 (Serpilius S. 63). Das Testament seiner
Witwe Barbara von 163l ist in München (Archiv. Zeitschrift,
neue Folge 5, 25).
? — N . <Iao0du8 H a a A , 8ud8ori1)6r6 äsdmt.
Jun i 19. — <l0anii68 «Iae0du8 V o l k s , 60M68
6t
6t ,
t M H 6 non
Geboren in Speier am 25. August 1585 als Sohn eines
Reichskammergenchtsbeisitzeis. „Zur Todtenwart", später „von
Todtenwart" nannte sich die Familie Wolfs nach einem Hofe und
Rittergute (jetzt in Sachseu-Meiningen) gegenüber Wernshausen.
l515 hatte Graf Wilhelm von Henneberg die Brüder Anwn und
Hans Wolfs und ihre 2 Neffen mit Todtenwart belehnt, 1584
wurde die Familie in Sachsen und Hessen landstandsfähig. Jo-
hann Jakob studierte die Rechte in Gießen, Jena und Altdorf
und vermählte sich 1607 mit der Nürnberger Patrizierstochter
Msula Ayr^r. 16! 2 ernannte ihn die Stadt Regensburg zum
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Syndikus, 1616 auch zum Stadtschreiber, welche Stelle er bis
1643 bekleidete. Er erhielt den Ruf eines vortrefflichen politi-.
scheu Agenten. Namentlich die Landgrafen von Hessen-Darmstadt,
in deren Dienste zwei feiner Brüder standen, der eine, Anton,
als Kanzler und Statthalter, bedienten sich seiner. Ende August
1633 wurde er auf einer Reise von Nürnberg nach Regensburg
von den Schweden aufgehoben und in Mainz gefangen gesetzt.
Erst im Januar 1634 aus der Haft entlassen, starb er zu Regens-
burg am 25. März 1657. (Allg. d. Biogr. 44, 58, und Ioh .
Kayfer, Leben des Herrn I . I . Wolff von und zu Todtenwart,
Regensburg 1789, 8.) Sein Testament von 1652 ist in Mün-
chen (Archival. Zeitschrift, neue Folge 5, 78.)
1628 Juni? Regensburg: N. ^oann68 Nünäsr- 2^27
68t
Oor. 4 V. 1 1 :
Geboren in Ettmannsdorf bei Schwandorf als Sohn des
Pfarrers Christoph Münderlin, welcher 1622 in Regensburg starb
(Verh. 36, 50), studierte in Wittenberg und Jena, wurde in
Neuburg a./D. angestellt, von wo er !6!7 nach Regensburg
kam. Am 22, Juli 1628 wurde er Superintendent und starb
am 28. Dezember 1628 (3erpilius 68).
J u l i 5. — «lokan. I t 0 8 a, Dr., Huouäam vi^entß ^228
6t 5or6iit6 pao6 Neoto ra i ^ ?a1atmatü8 in Lavaria
mori, non. ^
tars, iwn ladorars, noii äolörs, 11011 86rvir6, uon
0u 6xu1ar6 volunt 01NN68
vult nu1Iu8: Huum 6a
et a6Frituäim8 6t 1adori8 6t 60iori8 6t 86rvituti8 6t
6t
War in Amberg geboren am 12. Januar 1579. Sein Vater
Andreas war Dr. m«ä. Mathematiker und Leibarzt der Pfalz-
grafen Ottheinrich und Johann Friedrich. 1593 besuchte er die
Schule in Schweinfmt, dann die Universitäten Leipzig und Witten-
berg; in Basel wurde er l6l)3 Dr. insä. I n demselben Jahre
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heiratete er in Amberg, wo er Regierungsarzt wurde, die Witwe
des Ratsherrn Iodokus Sazer, eine geb. Müntzer, mit welcher
er in 20jähriger kinderloser Ehe lebte. 1623 heiratete er zum
2. mal Barbara Windorfer, eine Kaufmannstoch'er aus Steier-
mark, lebte von 1627 an in Regeusburg und starb am 12. Ja«
nuar 1643 (Paul Freher, Iksatrum viroruiQ sruäitions sin Zu-
lari clarorum 1678 S. 1373). Sein Testament von 1642 ist
in München (Vergl. Vrimbs I. o. 5, 53).
1628 Juli 16. Regensburg: N. ^uär^8 Üafii6i-, si2
66616813.6 patria6
„ I l n u u i 68t
Geboren 2 l . Dezember 1581, studierte zu Jena und Witten-
berg, war 17 Jahre Pfarrer in Wels, wurde 1626 (Dez. 12.)
in Regensburg, seiner Vaterstadt, angestellt und starb 23. Juli
1633 (Serpilius 65). Über sein Testament von 1623 vergleiche
Primbs 5, 2 l .
— J u l i 30. — ^ok. I^60nliaräu8 N i t t 6 r , Vinar.
Nooi68ia6 Ii.2t.i8d. aä 8. I^axarum mini8t6i ' :
„V iä i 6 M Mctatos varw äi8«riiniu6
86ä Viäi QUIIUM ä686rU1886 V6UM.
N a t t d . 6 ,34: Hnioui^u6 83.t 63t
Ritter war in Weimar 6. Ottober 1592 geboren, studierte
in Jena, war 1618 Pfarrer in Dalking bei Cham (vergl. Lippert,
die Pfarreien in Verh. 53, 154), 1622 in Neukirchen-Balbinr
(1. o. S. l81), dann Inspektor ^.lunmorum in Regensburg,
1628 Prediger am Lazaiet, f 1. April 1631 (Serpilius S. 67
und Verhandlungen 36, 56).
—. Juli 31. - Dr. W6ä. 8t6pdan Lu lanä:
6 i o u 8 . 1 1 5 : Hinic;u8 V6ru8, c^ui i n
, ud i r6 0pu8."
War am 4. Dezember 1626 in der med. Fakultät Straßburg
immatrikuliert worden als «sokemnoL 8<6pk2!iu8 Ruianäug
tiLdonengi» (Knod I I 9).
August 4. - I.60M. ? d i r i u 8, 8u1t2daoli6ii8i8
., p. t. in ft^mn. p06t. IV. orä. Vioariu8
O60 tran86unäuN 68t
1U06M."
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Dürfte mit L e o n b a r d D Ü r r identisch sein, welcher aber erst
8. Ju l i 1636 als Lehrer der 4. Klasse aufgenommen wurde; er
scheint also bereits 1628 dieser Klasse als Verweser vorgestanden
zu haben. (Vergl. Verhandl. 36. 58.)
1628 August 15. Regensburg: Hans Murschel:
tlI1886 V6Ü8.
. t.
6t
01I6I6 Q6M0
Geboren in Burglengenfeld, war Hauslehrer der Kinder des
am 22. Ju l i 1628 in Regensburg gestorbenen Exulanten Elias
Ursinus (ffreher 439) Vergl. Nr. 423 und 425.
August 18. — N. 6uüi6imu8 Luob6rn8,
. t. Nxul. ^68U X08.:
, nit68 Q08 6Xu1i8
, Q08 l^ U0^U6 N6mbra 8UU1U8."
August 20. — sodann 8i^i8munäi8 Lu6d6r
(aus Österreich):
äabo,
Freund in der Noch,
Freundt in dem Todt,
Freundt hinder dem Rückhen,
Daß seind 3 böse Brückheu.
omnia."
August 21. — Zak0hu8 Hu6l)6ru8, I.aur63.o. ^237
Nxui Odri8ti (aus Lorch bei Ens):
„ o d . ? v. 6: ?ini3 v6M6t, V6nit
Er und seine Frau Helene bei Primbs 5. 29.
September 26. — ^okan!i68 L a u ä t s r ,
olim ?1an6ii8i8 (Böhmen) MM liu0<iu6 Odri8ti Nxul . :
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rnat ooeium, D6U8 6t 8686 oä6lit IP86,
ä686rui886 V6lit.
olarior 6886 V6U8."
1628 Oktobers Regens bürg: ^när638 X ra in6 i - , ^239
„ 6t aux i l i um. "
War aus Griesknchen (fw. v. Linz) und 1610 Pfarrer in
Ampflwang (Österr. eis ^nisuiu), vergl. Jahrbuch für Geschichte
des Protest, in Üsterr. 3, 67.
Oktober 23. — N .
6 810 6. 0. 291.)
V. V. V.
„Nxui 6l3t <I!Iiri8tu8, 00lnit68 N08 6XUÜ8
N08 ^U0^U6 IN6Mdia 8UNU8."
War in Regensburg geboren am 6. Dezember 1584 -> als
Enkel des ersten gleichnamigen evang. Predigers in R^gensburg,
eines ehemaligen Mönches zu St . Emmeram ^Serpilius 15) —
und studierte in Wittenberg. 16W berief ihn Baron Panl Jakob
v. Slahremberg nach Schönbüchl im Dechanat an der Melk.
1611—14 war er Prediger in Hernals. 1616 vom Baron Jo-
hann I'örger als Prediger nach Kleinheim berufen, wirkte er
dort w Jahre (Wiedemann 4, 28). 1625 begab er sich nach
Regensburg, wurde 1628 angestellt, 1634 Consistorialis und staib
am 15. Mai 1646 (Serpilius 66).
— ? — N. vaviä Hook 8 oki 16, III. 8tat. ^U8tr.
lul .
N0N
In äoino patri8
? — N. Johannes Hasselmayer: M 2
„ L . ^uFU8t. 8UP6? P8. lat. 62 ^
Ocouitari
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vinci
aä t6inpu8 imHuita3, pcrmanslO N0N
^lnx (üor^iuZ tkliiä6M) t^näsm üt 8U80uIu8
Geboren 1590 in Efferding (Bez. Wels), 1614—24 Pfarrer
in Enns (Jahrbuch 8, 102), von dort vertrieben, 1624-27,
wo er am 15. September abermals vertrieben wurde; Pfarrer
zu Pöhrn oder Pithrn in Niedei'österreich. 1629 wurde er vom
Grafen Brandenstein nach Unteroppurg (Sachsen-Weimar) beru-
fen, war 1642-46 Pfarrer in Klirbitz bei Planen im Vo.^ t-
lande, f 1646.
1628 Novemb.6. R e g e n s b u r g : vanißi I a u u 6 r u 8 , ^243
t. Nxul . :
13, 5: I^on ts ä636ram N6(^ U6 äsMinHuam.
Gott hat gesagt: Ich wi l l dich nicht verlassen.
Sey unverzagt, mein Handt, die soll dich fassen.
Wirstu verjagt von Hauß hinauß auf d' Straffen,
Nur keckh gewagt, ich wi l l dein Creutz schon Massen."
Var als Lehrerösohn in Regeusburg 29. August 358l g"-
boren, studierte in Altdorf, wurde 1604 Prediger in Lindach
(Österr., vgl. Jahrbuch 3, 67), 1608 Pfarrer in Schwanenstadt,
1620 in Gmunden, 1628 Hospital- und 1632 Stadtprediger in
Regensburg und starb am 20. Oktober 1646 (Serpilius 69).
Er hat ein für Regensburg wertvolles Diarium geschrieben ijetzt
in der Hofbidliolhet München). Sein Gebetbuch „ßenuni 1a-
dors8 optimi d. i. der alten Leut beste Arbeit" im Auszug her.
v. I . F. Koch. Gmunden 1883 (Jahrbuch 5, 93). Er und seine
Frau Katharina bei Primbs 4, 286.
M i pro s2
in
,, oinnia nti1i3. 1 ^lim. 4 v.
Dezember 10. — <Iak0bu
?om. pa8tor olim verdi äivini in opiäulo
^U8tria6 Ink. p. t. (Ü!iri8ti
„Vxui in 6xi1Ü8 exultßt in
Nxull8 auxilium, t^ui imt sxul, erit."
7
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Geboren zu Stargard in Pommern, war Prediger in Arbes-
bach (Niederoste:reich), einer Pfarrei des Passauer Bistums unter
demPattonate des Erasmus von Stahremberg (Wiedemann2,648).
1628 ? Regensburg: N. Viw8Lr6unIinu3, Hai- s24ft
„ 0 Nor« c!ui' V6U8 Ns^at Vit.
War geboren in Heideck (A..G. Hilpoltstein) und 1607 Dia-
kon in Loosrorf (Jahrb. 3, 67).
— ? — Bartolme Fuchs: ^247
„H.Nor viuoit omnia."
War Kanzleiverwaudter der Stadt Regensburg. Das Testa-
ment seiner Frau Margaretha ist in München (l652). Vgl.
Primbs 5, 12.
1629 Januar 3. — Iowa8 8okaiäliaukt, Nxul, ^24»
Ilkwr. ^U8tr. (aus Lorch in Österreich):
„O0I088. o. 3 V. 11: T'« Tltt^r« Xtti i ^ 71« 55
arnare Oeum.
: I b l Z)0H6t pVI.1.08 8V08. ?8. 84 V. 4."
Ectenberger schreibt hinzu: UoNuug I^ atispouae in exilio.
Iauuar 12. — N. 8j^i8inunäu8 ? i o d i 6 r , 2^
pur d^n 6
F6N8 ä6 di6n tont touMUlZ dien, 8out
dien, ont tou8^our8 bi6Q8.
ltiu8 8tant,idu8, l^ uas 6X06I8H vi-
8unt. 8ßn. äs trauy. animi."
War in Gri?Slirchen (Üsterr.) geboren, am 6. Sept. 1623
in der theol. Fakultät Etraßbmg immatrikuliert und 1626 Ma-
gister geworden (Knod I, 595, 5?^).
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Am 20. Januar 1629 verwandte sich der Regensburger
Magistrat für diejenigen österr. Emigranten, welche Bürger ge-
worden waren, bei dem Kaiser, ihnen freie Hantierung und
Gewerb in Österreich zu gestatten (Gumpelzheimer 3, S. 1125).
1629
Q08trum a Domino, Hui leeit oaßlum 6t
Mai 15. Augsburg: vauisi Hö8ok6iiu8
i n (^mnagio ^UFU8tano
„?08t t6U6dra8 luosui U0N
Der bedeuteude Humanist David H'öschel war am 19. Okt.
1617 in Augsburg gestorben (Mg. d. B. 18, 176).
U . ^ob. Ooin. L röde i , ?a8tor 6t86uioi ' ^232
ad tsmpl. 8. ^ n i M 6 :
i t i nat i laolir^mis mortalia
F8 9>t^ u6 ol im guoä 1aolir^
Geboren zu Bertlingen bei G'öppingen am 6. Jan. 1585;
wurde 1614 Pastor zu St. Leonhard in Stuttgart, 1616 bei
St. Anna in Augsburg. Am 8. August 1629 wurde er mit
den andern ev. Geistlichen, welche nicht Bürger waren, vertrieben
(von Stetten, Geschichte der Stadt Augsburg 2, 47). Er wurde
1630 Superintendent in Baden.Durlach, kehrte aber am 15 Juni
1632 nach Augsburg zutück und starb am 8. Juli 1643 (I'öcher
3, 1039). Seine Tochter Ursula heiratet- den David Steudlin
aus Heidenheim, Prediger in Hernals (Wiedemann 4, 31).
Mai 16. — N. 660r8w8^1d6rtu8 (Albrecht), st
^UIU8WNU8 600i68iay, pkltrias aä
„ ? 8 a 1 . 37 v. 5 : (?0mm6näa via8 tua8 Domino,
i n 6um, ip86 taoist."
I n Pielenhofen am 1. August 1601 geboren; am 1. Aug.
1624 in die theol. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod I ,
597); Helfer bei den Barfüßern in Augsburg, jedoch 1629 aus-
gewiesen, begab er sich nach Backwang zum Pfarrer H5. David
Steudlin, wurde 1631 Superintendent in Gaildorf, 1641 in
N'ördlingen und starb 17. Nov. 1647 (Freher 534).
Mai 17. — N. "UoItzauF
mann , ^uFU8t. Vmä. aä Ninorit. V
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Am 1. Ottober 1597 zu Neuburg a./D. geboren, wo sein
Vater am 13. Dezember 1578 ein Wappen erhalten hatte (vgl.
Sperl, Pfalzneub. Wappenbriefe 18V5 Nr. 28); studierte in Lau.
ingen, Tübingen und Straßbnrg, wurde 1619 Diakon an der
Barfüßerklrche, am 8. August 1629 abgesetzt, als er gerade eine
Badekur in Württeniderg gebrauchte (Stellen I I , 153); 16^1
wurde er Pfarrer in Kirchentellinsfurt bei Tübingen und starb
in Tübingen am 8. Juli 1685 (A. d. Viogr. 4, 224).
1629 ? Augsburg: N. ca8p
„.
War Diaconns zu St. Ulrich in Augsburg, mußte am
11. August 1629 die Stadt verlassen, kehrte aber am 15. Juni
1632 zurück (v. Stetten I I , 158, 345).
Ma i 18. — H6nriou8H6rvvartu8,^.H.Dootor: 2^
War am 23. Juli 1623 als Jurist in Straßburg immatri-
kuliert worden (Knod I I , 206); vgl. über ihn v. Stetten I I , 5-88.
M a i 19. — elei-6mia8 Nrli9.i-äu8
Kßä. Dr. :
„Vi ta 68t p6r6Aliuati0; äia oum
tanäßw rsäöunäum; ooloni et mc^uilini 8umu8 inun-
i, Hon perpstui voiuim."
A 6t ä
„8 i V6N8 a Q08tra 8ta
Nl1IiäU8; V6i 8aWU9.8 1P86
Ein «7o^anii68 N)"1iu8
wurde im Januar 1621 in Heidelberg immatrikuliert (T'öpke l l ,
304.—Vgl. Stetten I I , 169, 194).
— ___ 0Iiri8t0pIwlU8 H6U180K, <I. I I . v . : M 9
„?1au tu8 in I>86uä0i0 452: L0QU8 klniiQU8 in 16
mala äimiäium 68t uiaii."
Der verdienstvolle Lexikograph Georg Henisch war 1618 in
Augsbmg gestorben (A. d. Viogr. 11, 750).
o
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1629 Mai 21. Augsburg: ) I . <l0dann63 H6nriou8
Geboren 3. September 1592 in Weinsberg, kam 1621 als
Diacon an die Barfüßerkirche; 1629 verjagt, wnrde er 1631
Pfarrer zu Hunweil in der Herrschaft Reichenweyer, 1632 nach
Augsburg zurückberufen und starb am 27. Augu^ 1661 (Iöcher
2. 469 und Stetten I I , 49, 158, 344).
U. vaviä 80K0N, paLtor aät5. 66orF.:
„Nxiliuin vsrdi nuno 68t o0minun6 mini8tri8,
Vix 100U8 expui8i8 ullu8 in ord6 patst.
Vgl. Stetten I I . 15«. 200.
I,uka8 Z ^ i 6 r , N6ä. Dr. :
in omnidu8 mordi8 ^raoia, 6886
ut iN6inori36 traäiturn ad , inuito
68t
M a i ? — U . L6rnkaräu8
aä 8. Lruo. 6t 86nior Nini8t6ri i
War am 25. Mai 1569 in Augsburg geboren, studierte in
Jena und Wittenberg, wurde Pfarrer in Pielenhofen, 1619
Diacon an der Kreuzkirche in Augsburg, 1623 Senior, 1629
verjagt. 1636 zurückgerufen, -j- 1636 (Zedler I , 1035). 1623
ließ er in Leipzig erscheinen: Na^ia, d. i. christlicher Bericht von
der Zauberei und Hexerei und dero zw'ölferlei Sorten und Arten.
(Riezler, Geschichte der Hexenprozesse in Bayern 1896 S. 227.)
Mai 22.—I<uä0vio. Feistkopff, ?68til6ntiariu8:
„?08t nudula ?Ii06du8."
Er starb am 12. November 1685 (v. Stetten I I , 1198).
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1629 Mai 24. Augsburg: Iachim Schutzmeister, 2^65
Burger undt Iubelier:
Hatte sich 1587 für Pariser Drahtarbeit eingerichtet, welche
von auswar« mit großen Kosten bezogen wurde, wurde aber
vom Magistrate abgewiesen (vgl. Dr. A. Weiß, das Handwert
der Goldschmiede in Augsburg bis 1681, Leipzig 1897 S. 143,
113). Am 22. August 1594 erhielt er einen Wappenbrief vom
Pfalzgrafen von Neuburg (Sperl Nr. 83).
— Mai 25. —
Itsotor 6t
ex
War geboren am 7. September 1573 zu Christgarten als
Pfarrerssohn. Nachdem er eine gute Schulbildung zu S . Anna
in Augsburg erhalten hatte, bezog er 1593 die Universität Wit-
tenberg, erwarb 1596 die Magisterwürde, studierte dann in Tü<
dingen, wurde 1597 Prediger bei dem Baron David v. Enenkel
auf Schloß Albrechtsberg in Nieder'österreich und nach dessen 1602
erfolgten Tode (vgl. Wedemann g, 8) Prediger bei Baron
v. Zelcking zu Kefermark in Oberösterreich; 1605 vertrieben,
wurde er noch in diesem Jahre Rektor in Rothenburg a./T.,
1618 Rektor in Augsburg. Als bei der vom Kaiser 1629 ver-
suchten Gegenreformation den Lehrern des Gymnasiums zuge-
mutet wurde, die augsburgische Consession abzuschwören, wurde
Ehinger entlassen; 1630 wurde er Rektor in Schulpforta, kehrte
jedoch nach 2 Jahren zurück. Nochmals sollte er Amt und Hei-
mat einbüßen, da nach der Besetzung der Sladt durch die Ka
serlichen das Gymnasium den Jesuiten überantwortet wurd..
Doch was er in Augsburg verlor, erhielt er 19. August 16^5
in Regensburg. 1649 quiesciert, starb er am 28. Nov. 1653.
(A. d. Biogr. 5, 697; — Crophius, Erzählung von dem Schicksal
des Q^lunaAi zu St . Anna 1740 S . 203; — Berhandl 36, 31 f<)
aä Divi Häairioi 00IU-
„Vxui srat <übri8w8, oomit68 N08
V886 ä606t, 0UM8 N08 <^ U0(^ U6 M6mdra 3UMU8«
Vgl. Stetten I I , 49, 158, 345.
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1629 Mai 25. Augsburg: N. ?kjlippu8 ^Vsdßr, s268
u8 N«oi68ia6 P3.tria6 aä 8. ^nnain
. 32, 10: vomine ininor 8uin ounoti8
tuis."
War am 2Z. Juli 1588 in Augsburg geboren, 1618 Diakon
bei den Barfüßern, 1619 bei St. Anna und starb am 2. Juli
(Freher 560 und Stellen I I , 158, 345).
aä v. F
tm8 inäutu8 adido,
midi tli68auru8, pax 6t a^Ion 6iunt."
N. Natttiäu8 ^VaFnsr , Xsnoäoobii ^270
(Spitalpfarrer):
0038 IN6, tu
tutU8 610."
aä I). Illrioum inim8tsr:
,,I). ^. indr 0 8 i u 8 86rm. 85 äs non timenäi8
63t ttmni malo 1i03ti1i p6r6Flin3ti0ni8 6xi1ium.
in sxi1ii8 oxulwt in 6xul6 <ÜIiri8t0,
l8 auxilium, (^ ui fuit 6XuI, 6rit.
Wer mit Christo ins Elend gehet,
Von I h m bald Trost vnd Hilff empfehet."
Wurde später Superintendent in Waldenburg, dann Pfarrer
bei den Barfüßern in Augsburg und starb 1613 (I'öcher 2. 292).
Mai 28. — N.
/„L oin. 8 V.35: I'/s ^ «
Tr^ c»' ro«" X^ l t f rov : " 6to.
Mai 30. — N.
in ?atria aä
„lurbador, 86ä non pyrturbador, (^ uia vuln6rum
1)0 mini rßooräador. —
amioo8 6t lratl68 non 63t oräo."
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Geboren in Augsburg; m der theol. Fakultät Straßburg am
14. Mai 1623 immatrikuliert (Knod I, 594) und Helfer ber
den Barfüßern.
1629 ? Höchstädt a./D. — N. ^obann68 ?di1ippu8
N s 1 1 d r u n u 6 r u 8 , Nools. H.u1. 6t opiä. paZ
„2 (!or. 4 v. 9 : ?6r86outi0N6in patimur, at non in
6a ä686rimur."
Philipp Hallbronne-, Dr. der hl. Schrift, Professor w Lau-
ingen (1- 1616). und feine Brüder hatten am 4. Februar 1578
vom Pfalzgrafen zu Nenburg einen Wappenbrief erhalten (Sperl
Nr, H4).
— Juni 10. Wechingen (A.-G. Öttingen): «lodann ^273
D. Nkmritium in
Äat tb . 5 v. 11 i.: Lsati 6riti8, oum oon
vitiati lusrint) vodis 6t V08 p6l86outi fu6rint et äi
X6lint t^uiävi8 IN3.Ii aäV6r8U8 V08
eau8a. (^auäck 6t
multa 68t in co6li8."
Juni 11. Ött ingen: i^ko1au8 L i r o k m a i r , s
lisotor:
postioum.
iu 6xilio 68t tibi pon8tan8 a ^
premit.
nil tibi nilM6 oruois
i1ii, äadit
, Kino 6t
p. t. 111^8^ 9ttinF6N8i lüomiti a Oon8i1ii8 6t
„ ?8a l . 1l6 v. ? ss.: Sey nun wider zufriden, meine
Seele, denn der Herr thuet dir guts; dann du Haft
meine Seele aus dem Todt gerissen, meine Augen von
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den Threnen, meinen Fus von gleitten: Ich will wand-
ten für dem Herrn im Land der Lebendigen."
1629 Juni 11. Ött ingen: 6eorFw8 H s r r s n - ^278
8obmiät, Nools. Nvan^. c^ uas Ostin^n üdätias
„Itoin. 8, 28: Omnw äi1i^6ntidu8 vsum oßäunt in
Juni 13. He chlingen (Pfarrdorf im B.-A.Gun- ^279
zenhausen): ?1i6oäo8iü8 L r u n o , p. t.
Heidenheim (Marktim B.-A.Gunzenhausen):^ 28ft
„lurdabor,
Juni 22. Weißenburg:
0-^0liou8, Nools. patriaß z>. t.
?8a1. 120 v. 2: Nxilium insuni a Domino,
i lsoit oosluin st terram."
Juni 24. Hiltpoltstein: N. 5^odu8 Nder- s282
l i a r ä , p. t. Nooi68ia8t68 ^ulas ?a1atinas:
„?8. 118 v. 17: M n inoriar, 86ä vivam et opsra
vomini narrako."
Erhielt 1624 bei seiner Hochzeit vom Rate der Stadt ein
20,206 316).
— — U. ^okann ^sakob V s u r ß r , p. t. 111.
pr. pal. 6t in Hi1tpolä8t6in Oan. au1ic;u8:
tiam patri omn68 oanant in
NUM6N verbi 8ui «loliannsm nodi8 ini86rit."
War geboren in Lauingen am 24. Juli 1587, wurde Diaton
in Heideck, aber 16)7 entlassen. I n Hilpoltftein wurde er 1628
Hofprediger des Pfalzgrafen Johann Friedrich, k'M dann 16 N
nach Weißenburg; -j- 17. März 1663; schrieb eine szmoMg ki-
swriai-um lFreher 567).
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1629 Juni 25. Roth: «lolwniic^ X n o d s l , M^oi'
tuo äßkßötio oum 8it,
8im, t^ uaß V6nti8, d'no inäs movstur arunäo,
Juli 10. Alerheim (A.-G. Nördlingen): ^oliau. 2^85
H08
udi pra686Nt6M t6 viä6t 6886 I)6UN1."
September 25. Arzberg (A.-G. Thiersheim): 1286
8oridoniu8, p. t. v i
D60 06äu
ut faveat 8it tibi
Sept.26. — U. Oam6ll«0ii^iu8, paro0du8 ^ . : ^287
Eine undeutlich geschriebene griechische Stelle aus Justin.
Oktober 2. Fichtelberg: Nattk. K s d k a r ä w s28s
in V6tsri8 llmioitiae et
: Nxui non srit, gui Oeum in
Oktobers ? Nattli. I ) i t 6 i i u 8 , VFranu8patria6 s28l)
ip. ob V6litat6m Nvan^sl. Nxo0N8uI (Bürgermeister):
xul 6t 66p0i'wtu8
aä oa6io8 saäsm via 68t."
Ottober 6. Gefrees (A.-G. Berneck): 0kri8t0-
, 66N. 8up. in
viam inv6ni6nt."
War zu Trumsdorf bei Kulmbach am 19. September 1566
als Pfarrerssohn geboren, wurde 15^7 in Gesees, 1589 in Bay.
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reuth Diacon, 1600 Superintendent in Hildesheim, 1607 in
Eisleben, 1612 im Vayreuthifchen. 1617 Pastor in Bayreuth,
l625 in Hof, 1632 Superintendent daselbst und starb am 10.
1635 in Erfurt (N. d. Biogr. 3,, 471).
1629 Oktober 7. Gefrees: N. «lokann N'iäman,
in Gefrees:
— — Bayreuth: <sokann 66i6r: s' 92
8. Oktober. — Johann Knopfs, f. Br(ardenb.)
Rentmeister; in tnrbui6nti88im0 6t N<;oi68ili6 6t
„8oi0, IM Domin6 «I68U, V6N168
.,^89.19.6 48, 10: N(506! LiöFi t6 in fornaos
I n Hof geboren, wurde 16 l 8 Rektor in Bayreuth. 1622
Pfarrer in Gefrees, 1627 Nrchidiacon in Bayreuth, dann Super-
intendent und starb 1634 an der Pest.
Oktober 10. — ^0bann68 8 t u m p t i u 8 , 88. ?k . ^295
O. ao 8up. Noo1a6. L^rutd ina6:
pauiuluin, 0 ^ in io i , 68t 6U1M nudsouli^,
l let6iit 6t 6van680it."
Eckenberger hat beigefügt: f a nn1itidu8 oruÜ6ii88im6
traotatu8; m. idiä6m anno 1634 (8io!).
Stumpf war geboren 1587 in Nemmersdorf (Obers^anken),
wurde 1613 Rektor der Lateinschule in Bayreuth, 1618 Diacon,
1619 Hospitalprediger, 1625 Superintendent, später Consistorial«
rat daselbst. A!s die kaiserl. Armee sich 1632 aus Franken nach
Sachsen zurückzog und Bayreuth durch den Marquis de Grana
occupiert wurde, war er unter den Geiseln, wasche die Stadt
stellen mußte. Durch Mißhandlungen halb tot gemacht, wurde
er nach Leipzig geschleppt und kam erst nach der Schlacht bei
Liitzen anfangs Dezember nach Bayreuth zurück, wo er am
17. Dezember 1632 an den Folgen der erlittenen Behandlung
starb M g . d. B. 36, 754).
Sein Porträt von 1628 ist eingeheftet in das Stammbuchs
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1629 Oktober 11. Bayreuth: A. Aattkasu8 0K7-
6t 8uporint6nä6N8
: 81 O6U8 N0N 6at, ^1106 P6ti8,
viäe8."
Chyträus oder Hafner war in Bayreuth am 25. Dezember
1568 geboren; als 1602 die Pest dort wütete, war er Syndiaco-
nns und Spitalprediger, wurde 16l7 Superintendent in Kulm-
bach und starb am 5. November 1632. (Vgl. Holle, Geschichte
der Stadt Bayreuth 190l S. 110, 112.)
(A.-G. Erlangen):
„Ouui (^tlri8t0 HU3.60UINHU6 ziati 6t pro uoinins
^ra68tat, (^ uam oum 9>1ii8 luxuriars viri8."
Oktober 12. — H. Adam Weiß, f. Brandend. ^293
Gegenschreiber und Pfründeverwalter zu Bayreuth:
6. N. H."
0. (aus Hof) Vari
„Nikii 68t,
8 . Irinitats
(undeutlich).
? — HI.ll6inr
6 54, 7
6t in
eistlicher in Bayreuth) : f t
punotum in moäioo 6er6-
in
6t in
8UM tui, äixit r6ä6Mptor tuu8 V0lninu8.
U i 6 r 0 n . 1. 5 Loinm6nt. in Ü8. toi. m. 30:
outio non aä N6^ation6m . . . "
Der Familienname des Magister Heinrich fehlt.
Oktober 14. Creusen (A.-G. Pegnitz): Oa8paru8
pu6 H.md6rF6N868, MM Nxui:
,, 6t 8M06r6."
über ihn vgl. Lippert, Reformation S. 308 Anm. 3.
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1.629 Oktober? Eger: ^oltzanF ^äamus Pachelbl
v. Gehag,
uuno V6r0 N x i l i i
1 aä l i u i o t d . 6 v. 6."
War geboren 1599 und starb 1649. Der Sohn eines der
reichsten und angesehensten Patriziergeschlechter von Eger, war er
1624-29 einer der dortigen Bürgermeister. Am 3. April 1629
befahl der Kaiser, ihn abzusehen, was am 4. Ma i geschah. Er
ging nach Gehag. Doch bestand die Reformationskommission auf
der Veräußerung seiner Güter und gebot am 5. November l629,
daß er längstens in 3 Tagen sich aus dem Kreise Eger begebe.
M g . d. Biogr. 25, 45.)
Oktober 26. Regens bü rg : ^ V o M L s ü m d l , ^303
Vxui und der Zeit wohnhaft in Regenspurg:
„Es wirdt noch alles werden guet,
Vnd besser denn man hoffen thuet,
All Ding sindt möglich Gott allein
Und khan ihm nichts vnmöglich sein.
Drumb will ich wartten noch der Zeit,
Bis mir Gott Glückh aus Gnaden geit."
Das Testament seiner Frau Margaretha, geb. Kolb von Rain-
dorf. von 1641 liegt in München (Primbs 4. 267).
Sigmund B e i m b l , der Zeit der tgl. s804
Freystadt Preßburg in Hungarn Kanzleiverwandter:
„Zu Gott mein Hoffnung."
November 6. — ^när6a8 elauus, Oro8iia- j M 5
NaroinouL, olim in Inl . ^ustrm apuä Irautmanns-
äork I^Ztor, uuuc; Huoyuö nMAni Nxilii (^oiie^a:
„?8a1. 10 v. 4 : Der Gottlose ist so stoltz und zornig,
das er nach niemand fraget, in allen seinen Tücken helt
er Gott für nichts.
Vsrum: Huanäo viä68 instar I»auri Ü0isr6
V0N3.8.
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etenim teoto 06U Zraiusn in alto,
88uram Huoä P6rit aut6 mauum.
omni8 810 aut6 V6UM, midi or6ä6,
Naxim6 ubi 8ata^it äamua.
(juars 8it llomiiiu8 t idi 8p68, t ibi
p 0 d i r0noli08 lorts tim6806 vir i .
M0l6lli bruti tanäßN oaäit impiu8 0MM8
Nt ka8tu8 äeüßt äitia in asäs 8U08.
i vero Domino M i t , ^ui z>6nä6t ab i l lo
, 18 aut6 H6um ut viviäa
Ianus war geboren in Drossen (Rgbz. Frankfurt a./O.) und
war bis 1627 Pfarrer in Trautmannsdorf in Niedei'österreich
(Wiedemann, Geschichte der Reformation uud Gegenreformation
im Lande unter der Enns 1882, 3, 570). Er wurde 1632
Prediger am Lazareth in Regensburg und starb am 9. März
lk52 (Serpilius S. 73).
1629 Nov. 6. Regensburg: ^. L u l a n ä , U. lloot.
„Das Glückh hat gar ein wanckhlen Sinn,
Ich ist es da: bald ists dahin.
I ch gibts eim was, bald würffts in nider:
I ch Frid vnd Freud': bald Krieg vnd Leyd.
Ich Frölichkeit: bald Traurigkeit.
Ich reich vnd satt: bald angst vnd noch,
I ch frisch vnd gesundt, bald kranckh vnd Thod.
O v i ä i u 8 : I r i8t i6n Buch 5 Elegie 8 V. 15.
amdiFui8 tortuna voludilis srrat
maust in nullo «ßrta t6nax^u6 looo:
8sä moäo lasta maust, vu1w8 modo 8umit
Nt tautum 60N8taii8 in levitatG 8ua 68t."
Er kam 1604 aus Cham nach Negensburg als Stadtarzt
und kaufte den 'östlichen Teil des jetzt sog. Thon-Dittmerhanses
(v 93); starb, 63 Jahre alt, am 3. Juni 1638. Maria Anna
v. Paulsdorf hatte 1628 ihn im Testamente bedacht (Berhandl.
2, 345). Sein Wappen: Auf g. Boden stehender Mann, mit
den Armen je eine Schlange haltend in sw. (Primbs 5, 53).
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1629 November 20. Regens bürg: Hl. kalonwn s307
Ilio man6nt6in oiviwtßm, 86a
68t in oas1i8.
in P0I-W 8UMU8, 88(1 aäkuo IN6äÜ8
inur in unäi8: oauty n^vi^anäum in tioo inunäi
, N6 taina6 aut kuwra6 viw6 patiainur
Er war geboren im Doife Lade bei Magdeburg 9. Nov.
1584, studierte zu Jena und Wittenberg, wurde 1619 Hof-
prediger in Halle, 1629 Superintendent in Regensburg u-ld
starb am 26. September 1647 (Serpilius S . 70 ff.).
I m Stammbuch ist sein Po: trat eingebunden, gestochen von
Lucas Kilian am 14. Dezember 1631.
— Nov. 21. —
in vsrbo
I I L. N I) v
1630 Januar 22. — ^okann68 8iin6on Nan1iu8, W 9
üb. VI I Noral.: (Huuin alisnas i
, vai6ntiu8 9. N08tra rodoramur, ut a
luturorum in6N8 aä pi'3.686nti3. aäv6r89. 86
Xon(6nim) 81 M9.16 nuno, et oli in 8lO 6rit.
i 'atior srF0, ut potiar."
Ein Hans Mannet war 1580 Buchdrucker und Bürger in
Laibach (Jahrbuch für Gesch. des Protest, in Österr. 4, 52).
Apr i l 3. — 0kri8to
„Ip86
Am 27. dess. Monats rückten bayrische Truppen unter dem
Obersten Münch in Regensburg ein und plünderten die Stadt.
Die Bürgerschaft ergab sich eingeschüchtert am 3. Mai (Riezler,
Geschichte Bayerns 5, 412).
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1630 Mai2./12. Regensbürg: I^ uäolpiiuZ 0ao8ar,
8. N.
Ein Philipp Cäsar, geboren 1542 zu Öttingen, war 1575
als Geistlicher nach Haggenberg im Dechanate auf dem March-
selb gelammea (Wiedemann 3, 375).
M a i 9. — ^ l lärsa8 ? 6 r u 6 i - : j^ ls
„86N6(;a: ^nt6 amioitiam ^uäioanäum, post ami-
oitiam V6l0 or6ä6n6um."
Juni 22. — l^liri8wp!i0i'ii8 He iner , ^u^u.- M 3
. I I . V. Ilsixd. Iiati8d.
Stammte aus Augsburg, verließ aber 1623 seine Vaterstadt
der Religion halber und begab sich nach Wien, doch kehrte er
bald nach Augsburg zurück und trat in die Dienste des Grafen
Hieronymus Fugger; 1630 wurde er als Consulent nach Regens-
burg berufen und 1631 in wichtigen Angelegenheiten an den
kaiserl. Hof nach Wien geschickt; i. I . 1632 sollte er wieder in
Dienste der Stadt Augsburg treten, er starb aber noch in dem-
selben Jahre zu Regensburg und wurde bei St. Lazarus be-
graben (vgl. auch IKsNtruiu Vul0M6Ulu 11, 563); sein Testa-
ment von 1687 ist in München (Primbs 5, 2 l ) .
J u l i 18. — U . <76i-6inia8 8 I o v a o i u 8 :
H 1P30
Verdo vei
Viotoria
v iam oruois
v i tam Iaoi8
Er war Exulant und befand sich im T ienste des Grafen Hohenlohe.
— Am 3. Jul i war der Churfiirstentag eröffnet worden.
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1630 Septbr. 15. Regensburg: vaviä ?1inin^6r, M5
3U03 sto.
.: iwn Kumaui3 00N8iIii8 l ibsrat V6U8,
Eckeuberger schrieb darunter: „ f exui K t^igponas aetati- 84
Oktober22. —8im0n 1.618 8 r i n F , 8.1k60l.0r.
6t in ^ula Ha830-Di3i'M8wäinli I^00i68iH8t66:
„ I l t nuli i N00M886 V6Ü8, imitai'6 oolumdam,
, ut P088it N6M0 N006l6 tidi.
Oktober? — .^nUwnmu8>V0i fs, v . 8up0ri0i'i8
P0nä61'6 Pa
Antoll Wolff von Todtenwart war Kanzler und Statthalter
des Landgrafen von Hessen.Darmstadt. Vgl. oben Nr. 226.
Oktober 29. — ?ki1ippu3 I.uä0viou8 ^ad i - io iu8 , M 8
«I. I I . I i . 6t
November 3. — Johann W in t t e r :
„ I n Unglück Hab eines Löwen Muth,
Traw Gott, es wirbt wol werden gut.
I'kmclßni dona oau83. t r iumpkat."
Ein fiirstl. Zollner dieses Namens zn H'ächstädt a. D. hatte
am !5. Januar l°)76 vom Herzog von Neubnrg einen Wappen-
brief erhalten (Zfterl Nr. 19), ein anderer Hans Winter, Bürger
zu Heideck, am 14. November 1599 (sperl Nr. 97).
Johann Burckhardt Wetzet, gräflicher s32tt
Waldeckischer 86or6wi'iu8:
Optimum rsrum
Stammte ans Neustadt an der Hardt und wmde am I I. April
in Heidelberg immatrikuliert und am 25. Februar 1613
altium (T'öpke I I 249, 475).
8
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1630 November 16. Regens bürg: «lob. ^oaodimus
„ D60
N0N P0t68."
War geboren am 26. Oktober 1589 in Auerbach, wohin
sein Bater Georg von Rusdorf ausgewandert war, nachdem er
als eifriger Anhänger der Reformation den altererbten Stamm-
sitz seines Geschlechts südwestlich von Schärding aufgegeben hotte.
Seine Gymnasialzeit verlebte er in Amberg, wurde am 12. Juli
1611 in Heidelberg immatrikuliert (Töpke I I 255) und 1616
kurpfä'lz. Rat. Er war ein bedeutender Diplomat und starb am
20. August 1640 im Haag. (Mg. d. Biogr. 30, 1 — 3).
November 18. — N. ^närea8 ^6^i6iu8 8 ok 6 n - f'322
Kati8b. Oonreotor:
0PU8 68t."
Geboren zu Regensburg wurde er 1627 Konrektor, 1631
Rektor, kam 5. Dezember 1633 ins Predigtamt, dichtete 1633
^ra Del ilumorwlis auf die Dreieiuigkeitskirche (Walderdorff
S. 444 Anm. 4) und starb am 7. November 1634 an der
Pest (Verh. 36, 30. 41, Serpilins 74). Sein Testament ist in
München (vgl. PrimbS 5, 55).
U . .Iakoda8 V 18 ob 61', Ii.60tor 6^MN9.8ii ^323
War in Kirchheim unter Teck in Württemberg geboren, stu-
dierte in Tübingen, wurde I6iN Rektor des Gymnasiums in
RegenSturg, 1631 Prediger; 1638 mußte er wegen Melancholie
resignieren und starb 1639 in einer Vorstadt von Hamburg.
(Serpilius 73 und Verh. 36, 30.)
November 19.
80I10I. ?06t.
6t
I)6U8
War in Augsburg geboren, 1630 — 32 Collaborator am
Gymnasium in Regensburg, erhielt am 8. Mai 1632 auf Ver-
langen seine Entlassung und kehrte in seine Vaterstadt zurück
(Berh. 36, 57).
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1630 November 19. Regensburg: ?auw8 Hom- s325
Kantor 6t OoIi6F3. 80I10IH6 ?06t. apuä
äs 8an. tu. p. 390) "
War um 1560 in Regensburg geboren als Sohn des früheren
Pastors Dr. Ieremias Homberger; mußte 1598 Graz als Exulant
verlassen, wurde 1601 Lehrer der 3. Klaffe am Gymnasium in
Regensburg und erhielt 1606 die 4. Klasse; ein gelehrter Mu-
siker, der von 1603 — 1634 Kantor in Regensburg war; starb
am 19. November 1634 (allg. d. Biogr. 13, 40; —Verhandl.
35, 137 Anm. und 36, 54 und 72; Reitlinger, Kepler 1868,
I S. 167 Anm.)
01^8818 F
„ I n 006I0 p
t id i I100 00rpu8 ut 6886
Zuvor Rektor in Schwandorf kam er 1629 an das Gymnasium
in Regensburg, f am 17. August l634 lBerh. 36, 57. 74).
November 25). — Hi6ron^inu8 1^ u 0 i u 8, H.uZu8t. ^327
, nuno
68t 8apienti8
, l l l io 86MP6I 68t
Er war in Augsburg geboren, früher Geistlicher in Kauf-
beuren, aber 1628 ausgewiesen (vgl. Baumann, Gesch. des Nl-
gä'u 3, 392), daher Exulant.
Dezember 10. — Andrä Weckh e r l i n : M 8
„Wie khann Einß threw vnd Drey Einß sein?
Lieb Gott vnd Menschen beid zugleich,
Schaff guets, meid böß, dien Arm nnd Reich."
? — Anthon Günther Graf zn Oldenburgk: M 9
i ä668t auxilwm dumanum, idi inoipit äivinum."
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War geboren am l . November 1533 (Vater: Johann XVI . ,
Mutter: Elisabeth, des Grafen Günther von Schwarzburg Tochter,
f 26. Dezember 16ls), folgte in Oldenburg 1603, in Delmen-
horst 1647 und starb als der letzte Graf v. O. am 19. Juni 1667.
1630 ? Regensburg: Wilhelm Ludwig Graf zu ^330
Nassau- Saarbrücken:
,,^0Ut öU6(«) 16 t6NIP8."
Geboren am 18. Dezember 1590 zu Ottweiler (Vater: Lud-
wig Graf zu Nassau-Weilburg. Mutter: Anna Maria. Land-
gräfin von Hessen.Lasset), wurde er durch das Restitutionsedikt
vom 2. März 1629 in seinem Besitze bedroht und hatte sich des-
halb auf den Fürstentag nach Regensburg begeben. Er starb
2^. Augnst 1640. (Vgl. allg. d. Biogr. 43, I3l.)
— ? — Hanns Maximilian Iörger Freiherr: s331
„Oeo 6t Mti- ias."
Geboren 1535. (Sohn Hans des jüngern Fihrn. Herrn zu
Toleth, Zagging und Iohannstein), diente bei den Truppen der
Protest. Stände als Dragonerhauptmann 16l8 — 20, wurde 1620
geächtet, 1621 begnadigt. Er starb 1639 und hinterließ nur
eine Tochter.
1631 Januar 21. — 8amu6i ö rao ts r : ^332
. 2 v. 19.
; ut Nu86d. liadst 60 ^ttalo ^
68t t6rridii6, udi?atri8 S8t äii60tio, N60
ubi (^liri8ti 68t Floria."
War bis 1628 Geistlicher in St. Peter, s'ö. v. Linz und
kommt noch 1635 in einem Regensburger Testament als Zeuge
vor (Primbs 5, 17>.
Februar 20. — Oin-i8t0pd0ru8 8iArnuuäu8 I I 0 - ^333
2am08(;inu8 (Zamoiski geboren 1542)
xai nttr^ez^s x).^po^o^i«3 . .
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io ! et amioitiam, yuas t ib i oum parsnw,
, äum ip8a vita u i i l i i . "
War am 28. August 1593 in Wiesent geboren, wo der unter
Nr. 6 genannte Christoph Donauer, sein Bater, Pfarrer war.
1621 wurde er in Regensburg Prediger, 1652 Superintendent
und starb am 28. Juni 1655 (SerpiliuS 83). Er verfaßte ein?
Chronik, im Auszug mitgeteilt von Koch im Jahrbuch f. Gesch.
des Protest, in Oflerr. 5, 92 — 98. Sein Wappen: 1. Drer
goldene Sterne schräg rechts in blau; 2., 3. Pelikan auf Bera^
Ring im Schnabel haltend in blau; 4. goldene Hirschstange in
blau, Helm: Hirschftange (Primbs 4, 290).
1631 März9. Regensburg: ^okauuss v. IIsmpsn, A 4
U. 0.:
I I (^'isl Huauäo IN6N
Sein Wappen: auf Dreiberg zugekehrte gold. Greifen auf
grünem Boden. Helm: Greif hält goldenen Hammer.
4, 250)
März 12. — U . ^näreas 8 t a i n i n F 6 r , l ^ ^ n a
^U8tliaoli8 <^ aus Schwanenstadt sw. von Wels),
olim patrias pa8t0l, nuno vero 00ßxu1 I t . :
. 16 v. 33. I n mundo prs88urg.m
, iu
IN0l08i 81INU8 6t äilüoil68: 86(1 M3MH oum
8P6 dona k0V63.mur 8oi6nt68 0muipot6nt1am vomiui
N08tri: 6t HU0(I 8tatu6N8 N08 6xp6liri a8p6ra N0U
6686lit, 86ä vult, ut 06rtant68 olariori 60rona oin-
^amur. 0 kr) '80 8t. <36u. 42 bomii. 63.
Venl, I68V, V6nl! VI68 V1nvI0w6 tVas al)68t."
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psro:
listo, oki 808pira.
Aber wer auf den Herrn hoffet, wirbt nicht zu Schanden
ewiglich."
1631 März16.Regensburg:Ng.Mäu8l^60p0iäu3:
I10M0, 86lp6ntum oum inox
M0rti8 iuäioii^us memor.
rerum."
Das Wappen der Leopold v. Neufelden: 1., 4. gekrönter g.
Löwe in bl., 2. 3. w. Sparre über Burg in rot. Helm: g. Löwe
zwischen r. w. und b. g. gequerten Bliffelhörnern (Primbs 5, 32).
März 26. — N.^oitzauß L aur, Rati8d(M6N8i8, ^338
Nxul. ^ . 6 :
„ k rovs rb . 18 v. 10: l u r ^ forti88ima
Noiniui, aä ip8um ourrit iii8tu8 ßt 6xMabitn
. 69 V. 6. NAO 6^0NU8 6t paUP6l 8UM,
ms."
April 11. — N. Niodasi I>0ppiu8, Law-
z)0N6U8i8, ^uouäaW IiO8ä0rpii l u l .
„N00 sunt oräins lata.
tsmpora p688iNa 8unt.
^ aä protsFSiiäuN valst
äiviua tuts ia."
War geboren in Regensburg 22. Oktober 1585, !6l0 Lehrer
der 2. Klaffe am (5?mna.3iuin postiouiu, 16 l2 Pfarrer in Loos-
dorf (w. v. St. P'ölten) unter dem Patronate der Freiherren v.
Losenstein zu Schallaburg und starb am 3. Oktober 1632 in
Regensburg (Berhandl. 36, 56).
April 23. — ?aul Hüdsr lß iQ, Olismnado- M t t
?a1atmu8 (aus Kemnath), Lxpa8tor
„V6U8 lioram 1id6iati0M8 aä momsntum
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i t u r : In 8p6 6t siletitio 6Xp6ot6mu8 auxilium
I)0mim.
vsnist 6t noii taräMt.
Er starb in Wunfiedel 1637.
1631 Mai 10.Regensburg:
Itati8p0N6N8i8, I)ioa8t6lii patrii
„Hdi äomin^tur ambitio et iuviäia, idi
üt, ut 6 um alter in a1t6riu8 ^ratiain nidil vult 8U8-
oip6r6 moi68tia6, oinittantur pra6olari88iina6 000a-
8i0N68 6t aäv6r8Nrii I100 1P8UIN Ä6inä6 in U8UM
8uuin tran8k6rHnt. ?i088. lib. 1 p. in. 87.
i 8int
N08traruin omnium 6V6ntu8. l ä . l id . 3
p. in. 221. "
War geboren in RegenSburg am 29. Juni 1599 als Sohn
des Almosenamtsdirektors Christoph Mämminger und dessen
ersten Gemahlin Maria Hiemer, studierte Jura in Jena 1619
— 2 l , lebte ungefähr 3 Jahre in Österreich und Steiermark,
wurde Sekretär des Grasen Friedrich Casimir von Ortenburg
<l6?8 —1630), heiratete im Mai 1631 Helena Sinhinger von
Holnstein, Witwe des Erich von Fronhosen, nachdem er im Dez.
1030 Assessor in Regensburg geworden war. Er erhielt am
15. März 1654 vom Kaiser einen Adelsbrief, kam 1632 in den
Rat, wurde 1661 Ältester des innern qeh. Rats, war auch Con-
fistorial' und Steueramtsdirektor, oberster Scholarch und starb,
nachdem er zu wiederholten Malen bie Würde eines Kammerers
(Bürgermeisters) bekleidet halte, am 14. Nov. 1663. (Seifert,
Ahnentafeln gelehrter Leute I, — Freher 1163 und Verh. 36,
83.) Sein Stammwappen: weiße Rose in fw. Die erste Hei«
mat der Familie war Dingolfing, Sigmund (f 1606) war der
erste in Regensburg; das Ratsgeschlecht erlosch erst zu Anfang
des 19. Iahrh. (PrimbS, 5, 36.)
Mai 14. — Johann Eppinger von Regensburg A42
auff Rednizhausen:
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1ub6t, 86ä ut lubßt."
Ein Johann Eppinger (sein Vater?) war von 156 l —1596
Stadtfchreiber in Regensburg. Sein Wappen: 3 goldene Sterne
über gestürztem goldnem Mond in sw. Helm: Mohr hält Mond
und Bischofstab. (PrimbS 5, 4).
1631
non
Ehe wigs, dann wags."
War ein Straßburger und am 7. April !6^8 in der philos.
Fakultät daselbst immatrikuliert worden.
Iully 22. Preprun (Vorstadt von Regensburg):
Hanns Wolfart der Eldter:
Iia^i ei minist i
winkst
Dieser Eintrag in ungarischer Sprache heißt z,l deutsch:
Erhöre uns
O Herr Gott!
Blicke auf uns o Herr Gott!
Verlasse uns nicht in unserer Not!
Erhöre uns o Herr Gott l
(Wir verdanken die Übersetzung dieses Eintrages der liebens-
würdigen Gefälligkeit des Herrn Dl . Adalbert (Lsla) Oserni^
k Professors a. D. in Karlsburg in Siebenbürgen, welcher auch
flir ähnliche Fälle seine freundliche Beihilfe in Aussicht gestellt
hat, wofür demselben der verbindlichste Dank ausgesprochen wird.)
Iuli25. Regensburg: ^0kann6
8pr6md6rA6N8i8 I<u8atiou8 exul.:
t 0M6N
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kio patria 68t t6nui8 tibi, at
tui8,
ut. i
lioo oupit
in l i b w N0Q u1timu8 inwr aniioos."
Geboren in Spremberg (preuß, Rgb. Frankfurt a. O.) und
Lehrer in dem Markte Gresten in Nieder'österreich, wo Hans
Friedrich v. Zinzendorf die kehre Luthers eingeführt hatte. (Wie-
demann 4, 255.)
1631 August23. Regensburg: (^
„vsut . 1. Lap., 16. v.: ^uäitß 1II08, 6t
Psalm 31, 20: Wie groß ist die Güthe deß Herren,
die Du erzeugest denen, die für den Leuthen auff Dich
trauen, D u verbirgest sie heimblich für jedermans Troz."
Exulant und am 8. Sept. 1628 als Lehrer und Alumneums-
Infpektor aufgenommen, versah auch den Chor zu St. Oswald,
wurde aber am 21. April 1629 entlassen (Verh. 36, 57).
Sept. 39. — «Ioäoou8 N 6 a n ä 6 r (aus Coburg):
„ f t i '6Aor l id. 15 moral.: Okßäieutia viotimi8 '^
praspomtur, c^uia psr viotimg.8 aliena oaro:
odsäisntillm vßro propria maowtur V0lunt98."
Ottober 31. — Ulriok 8 p r i n F i n k 1 s e , 66N6ro8i 3^48»
Domini
ink. ^
. 119 V. 166). — L0NUM <3ON86HU6!it6r 6
(zuoä Nist. tripart. I. N 0. 33.
bmu8M0äi lutura st N0oi68ia6 viowriam
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MX,
6t timiä08. ?orlo bslwm et msutsm aouit 6t pras-
Predigte 16 l2 in Lengenfeld im Dekanat an der Krems
(Wiedemann 3, 109) und war Pfarrer des Herrn v.Auersperg.
1631 ? Regensburg: sodann Hra88ioanu8 sM9
(— XlHut):
„Es hatte Christus auf ein Zeit
Drey Diener, war nur einer gscheidt:
Den Ersten haben die Leut gessn:
Den andern haben die Raben gfressn:
Der drite ward ein feeligs Kind,
Räch, wer die Drey gewesen sind."
Geboren zu Murau in Steiermark war er 1603 — 5 Colla-
borator am Gymnasium in Regensbnrg, dann Cantor in Linz,
kebite als Exulant nach Regensburg zurück, wo er bald nach
1614 starb (Berh. 36, 55).
1632 Februar25.— Valentin P reuenhuebe r , Nxul. :
,,I). ? a u 1 u 8 a ü ? i i i 1 i p p . o. 1 v. 29 : 6i-ati8
68t vodi8 in Okri8ti nossotio, Q0N 8o1um in
or6ä6l6, 86ä 6tiam PI0 60 pat i . "
Geboren zu Radmer im Hiflauer Bezirke der Obörsteiermark
studierte in Wittenberg und Graz und hat sich durch mehrere
meist historisch? und genealogische Schriften bekannt gemacht:
^nualss 8t?lON368 (bis 1618 reichend), samt dessen übrigen hist.
Schriften, Nürnberg 1740. Vgl. Wurzbach, Viogr. Lexikon des
Kaisertums Österreich 23. Teil (Wien 1872) S. 282 f. Er kommt
in einem Regensburger Testament 1635 als Zeuge vor; das
Testament einer Witwe Margareth Prennhuber von 163t ist in
München (Primbs 4, 275).
Am 27. April plünderten bayrische Truppen die Stadt; am
3. Mai ergab sich RegenSburg an Maximilian (Riezler 5, 412).
— Juli. — Johann Georg Halbritter, ^ II. v.
mi86riu8 eo, ( M m i^ r i am
Homo oum inoritur, non domo, 86ä mi86ria
mori tu i . "
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Geboren in Tübingen am 6. Januar 1591 als Sohn des
Professors der Rechte Dr. Johann Halbritter; wurde dort Dr. Hur.,
Syndikus in Wimpfen, 1622 Advokat und Consulent in Regens.
bürg und starb am 9. Sept. 1649. (Verh. 36, 7 Anm. und
Freher 1114.) Sein gleichnamiger Sohn wurde am 13. Ju l i
!648 in der jur. Fakultät Straßburg immatrikuliert. (Knod.)
Wappen: I n von Gold und Eisen gequertem Schilde aus Fuß
und Winkeln zugekehrte Sporen. Helm: g. sw. geschrägter Flug
mit den Sporen (Primbs 5, 22).
1632 Iuli20.Regensburg:I'liä6riou8 ä6 Rauchen-
ber g in Hanfelden, 8<^ru8:
6t g.mori3 6rA0 in utriu8HU6 sxilio.
6t odäura, äolor dio tidi pi-0ä6rit oUm. —
68t N10ltai6, t^ uoä 0pto, in MM8 0PU8 M0V60."
Das Schlußmandat vom 1. August 1628 hatte auch dem stei-
rischen Adel geboten, binnen Jahresfrist zur katb. Kirche zurück-
zukehren oder das Land zu verlassen (Lösche, Gesch. des Pro-
testantismus in Österreich 1902 S . 101).
^ u i n p 6 i t 2 d a i m 6 r , Dr . 8. 0 . ^353
6t It6ipuW(3a6 Rati8d0N6N8i8 a (^0N8i1ii8:
„Wo Mußqueten vnd Kardaunen klingen,
Da ist baß ein ehr vnd sonst nirgends mehr."
Nachdem die Familie G. seit Jahrhunderten in Wasserburg
einheimisch, wegen der Religion zum Teil von dort sich wegbe-
geben hatte, war Jakob G. nach Linz gezogen, wo sein Sohn
Georg 7. August 1596 geboren wurde, dann nach Regensburg.
Georg studierte in Jena, Witteuberg, Straßburg und Siena v.
1612 — 1620. I m Jahre 1623 wurde er in Straßburg Dr.
> r . und heiratete dort die Tochter des Universitätsschaffners
Mertel. Dann trat er in Regensburgifche Dienste. (Gumpelz?
haimer, Regensburgs Geschichte I I I S . 1193, Berh. 17, 1 ff.,
53, 243.) Als 1634 die Stadt von den Schweden wieder an
die Kaiserlichen übergeben werden mußte, zog er jedoch mit
ersteren ab und begab sich nach Straßburg, wo er in die Dienste
der Rheingrafen und anderen Reichsstände trat und auch daselbst
l643 starb. Wappen: 1. , 4. 3 fw. Gimpel auf g. Schrägbalken
in B l . , 2., 3. Steinbock in g. fw. geschrägtem Felde, Feld 1
und 4 Stammwappen (PrimbS, 5, 20).
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1632 August 21. Regensburg: Ludwig Schorrer:
„Es ist nichts lustig mehr auf Erden,
Es will alles nur erger werden,
Krieg, Hunger, Sterben vnd andere Plag,
Die heuffen sich von Tag zu Tag."
Sein Wappen: gold. gekrönter fw. Mohrenrumpf in Gold.
Er gehörte dem Wappen nach dem Mcmminger Patriziergeschlechte
dieses Namens an und starb als Mitglied des innern Rats und
Bauamtsdireltor. Das Testament seiner Witwe Sibylla gebV
Agricola von 1656 ist in München (Primbs 5, 60. Verhandl.
53, 257).
— August 23. — Tobias Spann esperger: s355>
„Ok i 86rv6 lääio, oon purita. ä' ouorß,
Zeuge im Testament des Bernhard Egen, vormaligen Bür-
germeisters zu Steier in Österreich ob der Enns (Primbs 5, 65).
— August 30. — Georg Prüggeler:
„Geduldt im Creuz hat höchstes Lob.
Schwebt allen gewaldt vnd vnfall ob.",
Exulant; vgl. Primbs 4, 276.
Amigon, Nxul; von Wippach:
„Treu, Ehr vnd Fromb ist mein Reich thumb."
Wippach im Kreise Adelsberg in Kram.
September 1>11. — (Balthasar Thura l th oder
Guralth?):
„Ains volgt dem andern nach."
AL. Der Name ist größtenteils abgeschnitten.
September 16. — Adam Wi ld t der Elter,
Burger inn Regenspurg:
Trew ist Wildtpreth."
Als Mitglied des innern Rat« macht er 1639 sein Testament.
Wappen: braune Hinbin — Wild — in sw. g. gelängtem Feld
auf grünem Boden. Helm: Das Wild zwischen g. sw. Büffel-
hörnern (Primbs 5, 76).
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1632 September 26. Regensbu rg : Jakob S y r o t h :
„Zu guetter Gedechtnuh herein geschriben."
Wappen: gequ. oben g. Streitkolben halt. Greif in blau,
unten 4 Rosen g. bl. w. r. auf viermal von bl g. r. w. ge-
schrägtem Feld. Helm: geharnischter Mann, den Streitkolben
haltend zwischen offenem r. w. und bl. g. gequertem Flug
(Primbs 5. 61).
— Johann S y r o t h , under dem hochlobl. s36l.
Ruppischen Regiment Bestalter Fendrich:
„Zu guetter gedechtnus herein geschriben."
— Oktober ? — Johann K r a m e r , Handelsmann ^3<l2
in der befreiten Kayserl. Niederlage in Wien:
„Bei Gott ist Rahtt vnd Taht.
Wohl armselig vnd gering,
Der sich verlest auff zeitlich Dingh.
— November 2. — Jakob Zenneg: ^363
„Es ist khein Glüth, das ewig gewehrt.
Auch khein Vnglückh, das nicht aufhört."
War lio. utr. ^ur. aus Scharfenstein (bei Heiligenstadt in
Vreußen).
1633 März5. —Georg Pader , Burger in Regenspurg:
„Undechtig beten vnd lösten,
Macht ^eib vnd Sel genössen,
Gibt Trost vnd Krafft dem Herzen,
Verdreibt vil Angst vnd Schmerzen,
Gibt Sögen vnd gibt Loben,
Daß mörckh ein Jeder Eben.
Darumb oho Mensch wilt genessen,
Due fleissig betten vnd lössen."
Sem Wappen: l . , 4. goldener Eiern in Blau. 2., 3
wachsender blau behüteter w. Mann in rot. Helm: Der Mann
zw. offenem rotem Flug mit goldenen Sternen auf blauen Balken.
Das Testament von ihm und seiner Frau Marie von 166!
ist in München (Primbs 4, 263).
— April 7. — Johann Valentin We ig : ^365
„Simdte meiden ist ein Schrein,
Geduldt im leyden leg darein.
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Gutes für Arges leg darzu,
Willig in Armuth, nun schließ zu."
1633 April 7. Regensburg: sodann?bi1ipp>V ei
. 2
w nkuFilnu8, 810 in
6t 8api6
6V6rtit."
April 20. — LK0M9.8 U ^ ^ ^ r b o f e r , H.u8t. j367
8UP. ^.lt. 6t ^^601. 8tuä..'
. ä. 0. ?d. 1. 1 pr08.: Uli V670 oiroa äiri-
, 1'61'UM
860U!'i totiu8 furw8i
muniti, Huo Fi-^88anti 8tu1titia6 aä8pirar6 ka8 non 8it."
Gabriel Lobmacher, Burger in Negenspurg: O63
„Nach Trauern khombt Freidt.
Christus der Herr spricht M a t h ei 5 (V. 10 — 12):
Sellig sindt, die vmb gerechtigkheit willen verfolget
werden, den das Himelreich ist ir. Selig seit I r , wen
euch die menschen vmb meinent willen schmechen vnd
verfolgen vnd reden allerley Vbels wider euch, so sie
daran liegen (lügen). Seit frölich vnd getrost, es wiert
euch im Himel wol belohnet werden, den Gott segets;
Ich wi l Dich nit verlassen. Sey nur unverzagt.
Mein Handt, die sol Dich fassen, wen Du wirst verjagt
Von Hauß hinauß auf die Straffen, nur kheckh darauf
gewagt,
Dein Kreuz wierdt haben ein Maß."
Juni 13. — Simon E l l e , Pastor, itzo Burger ^369
undt Handelsmann in Regensburg:
„ M . Sprach N. 35. H. A.: Waß Du gibst, das gib
gerne und helige deine Zehende fro>
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Auff Gott dem Herrn allein
Setz ich das Pertrauen mein:
Dan meines Lebens Zielt
Ist so lang, als Gott wiell."
1633 Inn i 14. Regens bürg: ^drakam l>1ato, Dan- ^370
ti8(M8 Loru88a8 p. t. Vxul.:
08t. in domii. aä )^0p. ^ntiooli.: Dsi timor
68t et immotu8, 6t
ut NUÜU8 N08 clliorum 86N8U8 malorum oapiat.
6N1IN 6t
ia, I100 ,
, D60
1'6Q(!a) 8at 68t.
Geboren in Danzig, war er 16s>l — 4 in Leipzig Hofmeister
der Vettern Freiherren Gallus und Moritz von Mglnitz (Jahr-
buch liir Gesch. des Protest, in Österr. 4. 105). — Sein Wappen
war gequert, oben Löwe, unten 2 Pjähle. Das Testament von
ihm und seiner Frau Eva Rosina von 1635 ist in München
(Primbs 4, 271). — Seine Gemahlin Eva Rosina, geborne Fa-
schang, war die Tochter des Christoph Faschang aus Wels in
Ober'österreich (Verhandl. 53, 263).
Jun i 15. — sodann I.60nli3.läu8 ? a u 6 r ,
„ 0 . ?. L. « .
Wie gras vndt glas all menschen sindt,
wie balt doch gras vnd glas verschwindt,
geschwind! wie windt fteicht hin die Zeit,
wie Ranch vndt Dampf vergeht all freidt.
Anff Erdn ist nichts dan Sterbligkeit,
I m Himel ist Lebn vnd Ewig Freidt;
dahin helff vns ans allen Leidt
die hochgelobt Treyfaltigkeit.
1ui 83 v. 5 : L6at i c^ui kaditant in ä0M0 tua,
in 86ou1a 86oui0rum i3.uäklbunt t.6."
Hansgerichtsasfessor. Das Testament von ihm und feiner
Frau Elise geb. gahlbrunuer von 1635 ist in München (Primbs
4. 265).
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1633 Juni 21. Rcgcnsbu rg : Matthias Reisser,
Burger und Custos bei der Neuenpfarr alhie in R.:
„Wen mein Gott will, so ist mein Zi l l ."
— Ju l i 5. — JoachimHaußner (vgl. Primbs 5,24): ^ 373
„Christus ist mein Leben, Sterben mein Gewinn."
— Ju l i 19. — Gabriel E n n g l : O74
„ 8 7 1 . 19: Arglistigteit ist keine Weißheit, den es ist
besser geringe Klugheit mit Gottesfurcht den grosse
Klugheit mit Gottes Verachtung."
Das Testament von ihm und seiner Frau Helene von 1656
iii in München (Primbs 5. 3).
' — Ju l i ? — U. ^mdro8iu8 8 3. p p e r ,
. 1 v. 7. D u solt gehen, wohin ich dich sende,
und predigen, was ich dich Heisse. —
" lu 8o1nin in K00 vaoato, u t äoc6a8 verbum Le i . "
War in Königsberg geboren, Feldgeistlicher des Herzogs von
Weimar, im Januar 363A bei der Belagerung von Kempten
durch den ka».f. Kommandanten von Lindau Freiherrn Peter
König gen. Mohr (vgl. Baumann, Gesch. des Algäus 3. 184)
gefangen, ab>'r wieder freigelassen. — Bemerkenswert ist, daß
derselbe sich damals in Regensburg aufhielt; wahrscheinlich knüpfte
er mit Anhangern der schwedischen Partei, zu welcher Eckenberger
offenbar gehörte, schon jetzt Verhandlungen an, welche die später?
Übergabe der Stadt an die Schweden vorbereiteten. — Nunmehr
suchte Eckenberger mit Paß nach seinem in Winklarn hinter-
lassenen Vermögen (Verh. 53, 22l).
September 14. — Nart inu8 H i 8 t 6 r u 8 , Le i -
pudlioas Rati8b. 8^näiou3 et
„V6U8 Kuini1idn8 äa
November 8./18. — N . Nik6M0ru8 X 6 8 8 6 1 , s377
Il1u8t. l r i n o Lsrnkarä i a o0N8i1ii8 ao oonoionator
lzuo lideillta illa r68pudUoa opt., ut
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Hofprediger des Herzogs Bernhard (vgl. Gumpelzhaimer 3.,
1205). — Am 5. November erschien Bernhard vor Regensburg,
am 13. fiel es in seine Hände.
1633 Novbr.9. Regens b ü r g : NsorF X a 8 o, (^apitäii ^378
von
Kein Glück Ohn Neydt."
Die Familie Naso schrieb sich von Attengottern (im preuß.
Kreise Langensal;a) und Flarchheim (im Kreise Langen salzck).
_ 0^3<I1N68 V 0 ß 6 i i U 8 , ^31^8611818 (aus ^379
Kahla in Sachsen-Altenburg) M8tor 0a8tr6n8i8 (Feld-
prediger):
8) md.:
November 10. — U. Zliokayi Ü 6 i n m a n u 8 ,
8ud Duos a Rossen pa8t0r
volo 6t mori oupio.
Geboren in sonneberg (Zachfen-Meiningen) war er am
2 l . April 1629 in der fthilof. Fakultät Straßburg immatrikuliert
worden (Knod I 293), jetzt Feldvrediqer des Herzogs von Sachsen.
November 15. — ?ewr Nöät, 8. 8.
„ 1 Oor i lM . 2 v. 14: ^nima1i8 Iiomo 11011
sa, <^ ua6 8uut 8pii'itu8 Doi . "
Kam in der Schlacht bei Nördlinqen l634 ums Leben.
1634 Januar 18. — ^ak0du8 ?6 t^ sr : j^ 382
68t 81N6
Wurde von Raubern erschossen, als er von Straubinq nach
Regensburg reiten wollte (Eckenberger).
— Jan.26. —N10I1611^ a k r 6, (schwedischer) Kapitän: ^383
„Alle, die mich kennen, den gebe Gott, wafs sich mich
"gennen."
9
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1634 April 16. Regensburg: Christoph Clauß
(vgl. Primbs 4, 281):
„All mein Thun vnd Anfang
Stehet allein in Gottes Handt,
Der stehe mir bey früe vnd spat,
Biß mein Leben ein Endte hat."
.Gelüch undh Glas, ^
Wy bald brecht das.
Dieser schwedische General und Kommandant in Regensburg
zog am 28. Ju l i 1634 ab (vgl. Gumpelzhaimer I I I S . 1237),
da die Stadt nach fiebenw'ächentlicher Belagerung (Riezler 5, 480)
sich am 26. Ju l i durch Kapitulation an die Kaiserlichen hatte
ergeben müssen.
Noolias. Xürmrßutti. Nxul. (Kürmreuth A.-G. Vilseck):
ni8i vinosnti pulodra oorona äator.
8i8 rationß viss6N8 Homo, Los oarnalia
8i8 I<60 prava Ä0M3.N8,
August 6. Nürnberg: U.
ina^6r , P9.8tor N O.
?83.I. 48 v. 10. Nxp6otHmu8, Domino, ini86lio0räiam
tuam in 1N6610 tsmpii 8anoti tu i . "
Unter Nr. !54 hat er sich schon am 26 Juni 1627 eingetragen.
August 8. — U. NikMu8 U ol i tor ,
. 40. I.uo. 21:
p6rvsr8i
u^ . I'om. 1 : kontra r3.tion6in nemo 80brin8,
8oripturaN N6M0 Obi'i8tiauu8."
Er hatte sich nnte? Nr. 152 am 25. Juni !627 schon ein-
getragen.
Die Ordnungszahl Nr. 388 wurde aus Versehen übergangen.
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1634 August 11. Nürnberg: N.8iFi8munäNvOuiu8,
liatisdon. reotor:
HFonixat 66lmauia: ouita ^uv6ntn8
auxiliuin, uon kerst u11u8 doino.
Lu th . : Sol l dem Deutschlande geholffen werden, so
muß von der Jugend der Anfang gemacht werden."
Geboren in Nauendorf bei Gotha als Sohn eines Tuch«
machers, studierte in Weimar, wurde 1613 Gymnasialrettor in
Halle, 1622 in Magdeburg, 1631 in Riga, dann in Halberftadt,
1633 in Regensburg. Auf Verwendung des Herzogs Ernst von
Sachsen-Weimar erhielt er am 29. Januar 1635 seine Ent<
lassung (Verhandl. 36, 31) und wurde Schulrat in Weimar, wo
er im Sept. 1639 starb (allg. d. Biogr. 4, 43').
September 18. — U. 6eorFiu8
in Burkfarrenbach sA.-G. Fürth):
, N08
N08 <^U0^U6 MSIndlN 8UMU8. —
Christus ein Frembdling worden ist,
Drumb vnß gebührt zu jeder Frist,
Daß wir als Glieder sein bereit,
Wann er zu folgen vnß gebeut."
Geboren in Hersdruck kam er 1637 von Burgfarrnbach nach
Nürnberg als Diakon bei St. Egidien und Lorenz und starb
als Diakon in Hersbruck 1667 (Will 3, 796).
September 25. — ^akod X n 6 8 p 6 i i u 8 , ?a8tor s392
N1h0A6N8i8, 8inO61'HM 6V5MA6Üi 00nf688ioi16ll1, in -
V18UM ilwä munäo M ^ v ^ c r , 6XiIio Mmjam
81 oontsuta Huisttz 68t."
War 1616—18 Rektor der Lateinschule in Ioachimsthal
(Jahrbuch für Gesch. des Protest, in Öfterr. 10, 132), wurde
1622 aus Elbogen (sw. v. Kartsbad) verjagt, wurde in der
Endterischen Buchdruckerei in Nürnberg Korrektor, 1649 Pfavrer
zu Vohenstrauß, wo er 1671 starb (Will I , 296).
9*
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H634 Oktober 18. Nürnberg: ^ . 3odann68 l 'abi- i . ^393
v. 8
in
6a, c^ u96 äs Obri8to äicuntnr, tam äivina
Iiumllna, in p6r8ona
tribuuntur; V6rum in
äisosrnuntur 6t oui^uß 8ua oonv ^
Geboren am 18. August 1560 zu Fürth; wurde 1596 Dia<
conus und 1598 Pastor zu St. Sebald nud starb 1687 (IVcher
2, 486 und Will l , 376).
— Oktober 20. — Georg K h o l t a I l e r :
„ Z u Gott mein Hofmmg."
1635 F e b r u a r 1 0 . R e g g , M
^ 6 1 8 i 8 c^nonäam ?laep08itu8 Nidsnäorpdii in
st «InnioripalntinatnMm v s r o p
Okri8ti vsnit aä M6 wmpoi's tri8ti.
M6NIN a Domino, Hui ksoit
V. 2.
i n
6t Iib6ra no8 ad omni
Geboren in Adorf (sä'chs. R.-B. Zwickau), einst Probst in
Erbendorf, nun Exulaut.
— März 25. — Daniel Dalnsteiner: s396
„Eines folgt dem andern nach." ^
Geboren am 19. Ju l i 1583 in Amberg, wurde dort Rats-
herr und Steuereinnehmer, zog aber wegen der Gegenreformation
nach Nege'lsbnrg, winde dort 1633 Vormundamtsassessor, 1634
Verwalter des städt. weißen Bräuhauses. (Johann Seifert,
Stammtafeln gelehrter Leute I.) Happen: gequert, oben gol-
dener L'öwe, goldene Scheuer haltend in b l . ; unten 6 mal von
w. und r. gelängt, eigentlich 3 Pfähle in rot. Helm: offener
FlUg, 6mal von bl. und g., dann w. und r. gelängt (Primbs
4. 236).
— März 27. — Georg Rockhinger:
mit vnns Allen Amen."
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1635 März 27. Regensburg: Ulrich Graf f :
„Traw einer der Welt!"
Uhrmacher. Das Testament seiner Witwe Elsbet von l643
ist in München (Primbs 5, 17)
— April 1 . — 2aodaria8 L 6 u t t 6 l i u 8
tu
Her Christ, du Heilger Gottes Sohn,
Du bist allein der Gnaden Thron,
Zu dir, Herr Christ, ich allein richt
Mein Hoffnung vnd all Zuverficht.
pati' multa et 86inp6r to vinoe
Sein Wappen: w'lder Mann hält ein weißes 3 M quer vor
sich hin. Der Schild blau (PrimbS 4, 268).
Juli 21. ^ - U. c!kri3wp!wru8
olim
in
„8ta 2ä6li3 6t äako tidi ooronam
68t: ^su8tu8 kiäe 8ua v i v i t .
in aeternum 36 nion8 ut ürnin8
6 Quantum vi8 kuno pstat aura tuui6N8.
vsluti o0utra V6nto8 va1iäi88ima petra,
Gardine t^ nae nullo N60 laoeratur RHM8.
8i0N rup68 N0N 63t P6lß688a ruinam,
(zuanl^ uam 8a6piu8 iota malum:
I 'oit i 8io animo «Iu8tu8 mala ounota propeliit,
8unin Divino äoZmate
H t Alaäio verdi teia
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asviat ut oontru munäu8, oaro, Ilaßmou 6t atsr,
p U M M0r8idu8 U8t^ U6 8U18.
lieio, ol6äen8 immota M6nt6
Viotor 6t ad8 l1U0V18 Ii08t68 8UP6I8t68 6rit.
M3tat et
1116 810
Dt 6t
IQ6i. —
i 80dole8, lux, M6N8 6t i
F natu8 Iiomo:
M6i, NS t
, tu
t6 vivam, P6r t6
8IM Odli8t6 p0t6N8, 6t
Geboren in Peuerbach (ästerr.) war er 1635 — 27 Pastor
in Laach am Iauerling im Dechauat in der Krems (Wiede-
mann 3, 29), dann in der Stadt kitschau lNiederosterr.)
1635 August 20. Regensburg: Vincmz Toß: fttti
„Wer Gott vertrauen und petten khan,
Der bleibt ein unverdorbner Man."
Sein Wappen: w. Steinbock auf w. Felsen in bl. Helm:
blaugeNeideter w. Mann halt 2 Sicheln. Er war Ratsherr.
1636 Januar 11. — ^okann ?ki l ipp ? 6 i 8 i u 8 , ^402
I^in2. H.u8t. ^ ^ . I.K. 6t 1K601. 8tuäi08U8:
„Dso äuoe, ooiuit6 1ab0l6."
Sein Wappen: l., 4. Adler. 2., 3. Kopf (Primbs 4, 267.)
— Januar. — U. «lob.
Vool6. idiä. A
in vitg. moi68ti3.6 toi6radi1s3 8unt, äummoäo
bomini 8ua oon8t6t. ^ n t o n . ä6 Hu6V9.la
Ü0ilt. l rmo ip . I. d. 1o. ^."
Sohn des unter Nr. 30 genannten Pfarrers, geboren in
Kirchberg (unweit Regenstanf) am 7. März 1603, studierte in
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Jena, war 1634 Konrektor, 1635 Ministerialis in Negensburg
geworden und starb am 14. August 1643 (Serpilus 76 und
Verh. 36, 41).
1636 April 1. Regensburg: ?di1ippu8 ?6r3iu8 a ft04
, 0.1'ai. (üaeg. ^ i i . 6t Nsä. Dr., arobiatsr
.,0 V6N8, in quas N08
Da munäo immunäo
Geboren in Tllrich bei Nordhausen 1569, promovierte in
Basel, ging nach Linz als Stadtphysikus, wurde vom Kaiser
geadelt, praktizierte dann in Regensburg, wurde Leibarzt des
Grafen von Ortenburg und starb in Orlenburg' 1644 (I'öcher
3, 1407). Das Testament seiner Witwe Marie geb. Raedlinger
von 1657 ist in München (Primbs 4, 367).
Mai 18. — Lazarus Stubick v. Königstein: ftttö
„Alles mit der Zeit."
War ein Steiermark«. Vgl. Verh. 53, 239 Anm. 1.
August 4. — Hans Jonas Kreuß ner von Amberg':
„Huot b0MM68 tot 86Nt6Nti3.6.
Wo Glickh und Gunst nicht wiell,
Hielfft Wich und Kunst nicht viel."
August31. — «lokaim
8olio1a6 postioaß R.:
tua, M0I8 Ldr i8t i , krau8 munäi
äolor inksrni : 8uut m^äitanäa t i k i . "
War um 1582 in Monheim geboren, wurde Präzeptor in
Lauingen, am 3. Dezember 1634 Eollaborator an ber Poeten-
fchule und Eantor in Regensburg und starb 28. Mai 1649^
(Verh. 36, 58. 52.)
penäsdit ssmper inter 1atl0ns8 0kri8tu8,
W i r sehn vns nur vmb, wo sei das Todenhauß,
Und seuffzen noch einmal, so ist das Leben aus.
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Bon Ottensheim (im Bezirk Linz), wurde am 8. September
1627 in der phil?s Fakultät Straßburg immattikuliert (Knod
I, 287) 163? Collaborator in Regensbnrg, aber noch im nem«
lichen Jahre als Konrektor nach Preßburg berufen. (Verh 36, 59.>
1636 September 1. Regens bürg: Nikolai I)6m-
, p. t.
War am 3. Dezember 1634 Präzeptor der 1. Klasse
Inspektor der Alumnen geworden und starb am 23. April 1641.
(Berh. 36, 13. 58. 74.) Sein Testament von 1641 ist w
München. (Primbs 4, 287.)
September 12 — ?6tru8 ( ^ o i - ä 6 r i u 8 , k . Otter-
- (B.-B. Kaiserslautern) ?alatinu8:
. 8:
munia."
November 16. — Nm6i'anu8 Z ^ r o t t i , m. p.:
„8 io ae^rotum 68t l ioiuanorum impsr ium, u t
War in Regensburg geboren am 23. Dez. 1605, sein Vater
Georg war Rat und Hansgerichtsassessor, seine Mutter Mar-
garetba. eine geb. Lerchenselder. Am 25. April 1630 wurde er
als Jurist in Straßburg immatrikuliert (Knod I I , 2^7). Als
1634 in Regensburg die Pest wiltete, reiste er nach Belgien,
wurde 1635 während seiner Abwesenheit zum Assessor seiner
Vaterstadt gewählt, weshalb er heimkehrte; 1636 wurde er Se-
nator, 1663 Scholarch und starb am 3. Mai 1671 (Freher 1196).
1637 April 28. — Samuel D ürnpach:
,?ati6iitia vmoit omnia."„
August 14. — Johann Henget:
„ I gna t i us : Ohne Christum leben ist nichts anders
als der Todt. selbsten.^ —
Hieronimus: Gottes Wortt vnd die es mit ihm
halten, bleiben in Ewigkeit bestan. —
vnd Tugend sey meines Lebens Ende."
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1637 August. Regensburg: öod. 660lßw3Nu6ii8,
paruni, 8sä multa viäs, nam multa viäsrs
War in Regensburg am 30. Dezember l614 geboren, wurde
Syndikus und starb als Gteueramtsdirektor am 27. Juni 1674.
(Verh. 35. 240.) Sein Testament von 167; ist in München
(Primbs 5, l2).
— November 28. — 6 6 0 ^ k r i o k o i , ?bi1. 6t ftiö
Noä. Di-. :
„ I n Domino in6N 8p8s! nun^uam oonkl'näar in i i io,
Ip8i oonüäam, nam insa, Marina I)6U8!"
Geboren in Regensburg wmde er am 23. Sept. 1628 in
der mediz. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod I I , 10).
Seine Kinder sind genannt in den Verh. 53. 254, Sein Wappen:
Stern iider zwciliirmiger Brück.'; Helm: Turm zwischen offenem
Flug (Primbs 4, 276).
1638 Januar 10. M 6
äivini apuä Lati8d. ortli0ä0X08 Nmi3t6r:
Oruoiüxi oruoitiFat in nobi8 omns vitium.
l i m . 6 v. 6:
Geboren zu Lauingen am 24. Juli 1609, studierte in Jena
und wurde am 6. Juli 1632 in der theol. Fakultät Strahburg
immatrikuliert (Knod I,F05), kam 1636 als Prä'zeptor an die
Poetenschule, 1637 aber ins Predigtamt, wurde Censistorialrat,
1667 Superintendent und starb am l 7. November 1684. (I'öcher
2, 12l0. - Serpilius 90 ff. — Berh. 36, 5i^. 86.)
März 29. — <Iok. (^tili8t0pli0ru81) a l n 8 t 6 j n e r ,
68t i
oonürmanäa,
in viwm aswrnam
: llura et odäura."
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Sohn des Amberger Ratsherrn Daniel D. und seiner ersten
Frau Elisabeth Koler, wanderte wegen der Gegenreformation
„ach Regensburg aus und wurde später Handelsmann und Ver-
walter des gädt. weißen Brauhauses, welches Amt auch sein
Vater seit 1632 bekleidet hatte (Johann Seifert, Stammtafeln
gelehrter Leute, I. Teil).
1638 April 10. Regensburg: RuäolMs 8okön8- M 8
„Vx i l ium patiar, patiar pro nominft Okrists,
(ÜIiri8tu8 ab 6xilio
Apri l 21. — Hans Sch lapp :
„Leid, schweig vnd meid.
Zier all dein Thun mit Redligkeit
bedenckh zum endt den lezten Bescheidt,
den vor gethan vnd nach betracht,
hat manchen in groß Leidt gebracht."
Sein Wappen: aus griinem Driberg in rotem Feld ein gold.
Löwe. Helm: L'öwe. (Pnmbs 5. 57.)
Mai 10. — Abrahamb S o l l e r : ft2ft
,zSchickht euch in die Zeit, den es ist böse Zeit. —
Drumb bett vnd arbeit, wie ein Bin,
so segnet Gott vnd gibt Gewin."
Juni 10. — Paulus S p e r l : s421
„Hier ist der Streut, dort ist die Cron,
Hier ist der Kampf, dort ist der Lohn."
War 1636 und 1643 Mitglied des äußern Rats in Regens-
burg. (Verh. 21, 129 f.)
Juli 24. - - NattkasuZ 8 okinoIIiu 8, 8t6^rsn> s422
lirtkoäoxav
badsnt
non b
War in Steier (ObeMerreich) am 22. März 1610 als
Pfarrerssohn geboren; als l6I5 fein Vat?r gestorben war, zog
er mit der Mutter l624 nach Martinsberg zum Grafen Sinzen-
dorf, 1625 nach RegenSburg, wo ihn der Ratsherr Peter Portner
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0142-7
133
unterstützte. 163l studierte er in Jena, 1637 wurde er Prediger
in Megensburg und starb am 30. Juli 1675 WerpiliuS 76).
Sein Testament von l675 ist in München (Primbs 5, 59).
1638 Ju l i 27. Regensburg: <I(>kanns8 Wig.8 I I l 8 i - ^423
, .jamjam äe Kino Itsziomontanum (Königsberg)
1, 94—96:
013.
Obgleich der Wellen Macht sehr grausam auf uns wüt
Und große Wassergüß auf vnsere Häupter schütt,
Uns bleibet doch der Trost, das aller Götter Gott
Uns wol erretten wird aus noch viel größrer Noth."
Sein Vater Elias war geboren zn Komern in Sachsen im
Februar 1579, wurde l608 Pfarrer in Meissau im Dechanat
an der Kamp (Wiede^ann 3, 175), l6 l8 in Hernals (I. o. 4,
30), !625 in Inzersdorf bei Wien (I. o. 3, 590) und starb in
Regensburg am 22. Juli 162« (Freher 439). Vgl.sud Nr. 234.
sodann.IäF6r: ^424
„ In inanidu8 tui8 8vrt68 M636.
Bewahre mich Gott. Psa l . 16, 1.
An Gottes Segen ist alles gelegen."
Sein Wappen: golbgedlendetes sw. Hifthorn in g.; Helm:
fw. gekleideter Mann hält das Hifthorn lPrimbS 5, 30).
Ik l l i 28. — Petrus I^ui-6ntiu8 I I r 8 i n u 8, Ü6rn- ^425
ai8. ^ugtriaou» 0i'ptiNnu8, uatu pnor^ (8ud ^ . 423)
minor:
„Narts aut arw volatur aä
Lxul in 6xi1Ü8 sxulwt in sxuls
8 ^m do I.: ?a88i0 Iid6rat0ri8 verum badet amorsin."
Juli 29. — Hannß Georg Bnrcthardt: s42k
8api6ntiaH timor Domini.
dsn vive, den muors."
Testament von 1654 ist in München (Primbs 4,278).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0143-3
140
1638 Juli 31/ Regensburg: N.?auw8cdi'i3tiÄiiu8
8pi6z61in8,
Höchstädt a. D.) 20 Iei886nd0ken8ium
städt a. D.) «lam sxul quaäl6nni8:
vilitat.
, ^uae. 81
, in a6t6mum non pyooarst,
vi1i8, 2) Operatio turpi8, 3)
Ki1i8,4) 8taw8 in8wbili8, 5) Noi-8 tri8tadi1l8, 6)
lutio mi86radili8, ?) Vamnatio ä6t68tadili8 6t
ali^uiä in boo ma^no ordß mutatur,
lutiäÄN6nta Moiuntur, nova Zentium
oriuntur.
Wo man nicht kennt den wahren Gott,
Da folgt der Seelen Gifft vnd Todt.
1584) in
inanäatu, 1a6tanw8 pra686nti Fratm st lütura
Luther stehet noch, der tapffer Mann, *
Und muß ihn ungefressen lan
Der Jesuiten falsche Rott,
Er hat die Ehr: sie han den Spott.
I^utk6lU8 wm. 6 I^atin. Vittßbftl^. lol. 496:
Wenn du meinest, Gott habe dich gentzlich verlassen, so
hatt er dich zwischen seinen Armen und hertzet dich.
Wer Gott zum Schutz hat, der bleibet woll.
I t s m :
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Dein Blut wäscht mich, Herr Jesu Christ,
Dein offne Seit mein Steinritz ist,
Drinn wi l ich allzeit sicher sein,
Wie fürm Wetter die Täubelein."
1638 Jul i 31. Regensburg: ^näi-638 86da1äu8 j>28
k o k l ä t t ö n d a u i - , 8okönpuli1a (im Dechanat an der
Melk) ^U8triaou8:
^ ^ l t i v 7re?t5«? ^az«^ rok<zl?kt. V. V. V.)
. 3? v. 2 5 : Ich bin jung gewesen vnd alt worden,
vnd Hab noch nie gesehen den Gerechten verlassen oder
seinen Samen nach Brod gehen."
August 4. — I.uä0viou8 X6p i6?n8 , I^Iüi. 6t ^429
Nsä. vootor:
o l . : () oura8 iiommum^ 0 Hnantum 68t in
an6. — N0Ä68tia6 d08p68 Fratia, tavor do-
norum prom0V6t, tortuna tun« äat 8piritu8, at
6t obäura, äolor dio tidi proä6rit olim,
t u l i t t688i8 8U0U8 9.niaru8 0PSIN."
Als Sohn des großen Astronom^! am 2 l . Dezember
in Prag geboren folgte er I6l9 seinem Vater nach Regens bürg,
reiste !6^4 nach Wien, später nach Eul;bach, Tübingen und
Basel; am 18. Ju l i ?631 wurde er in der mediz. Fakultät
Straßburg immatrikuliert (Knod I I , !2), dann ließ er sich als
Arzt in Genf und Königsberg (Preußen) nieder, wo er am
13. September !663 starb (allg. d. B. 15, 624).
August 5. — Sebastian W e r n b e r g e r :
„Gott allein die Ehr! —
Darumb lieb ich sein Wort, Ehr vnd Lehr,
vnd gedenckh durch dessen Seegen
I n meinem ganzen Leben
Darbey zu verharen fein
biß an das sellige Endte mein.
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Darzue verhelf mir Gott der Vater,
Gott der Sohn, Gott der heilige Geist, amen."
1638 August 5. Regensburg: ^o1tFanFU8 >V6rn-
uu., 8t^. ^U8tri. (aus Steyer in Österreich):
M6N8 rsoti äulois nutnoula vita6,
probat asruNnis orimsu ad6886 8M8.
pati multa 6t 86mpsr tft vinos ksrßnäo:
Ki8 üußm mox äadit ip86 V6U8."
September 5. — ttottiisb ? r6^88 : M3
äs toä03, ^ ami^o äs ninFuno, toäo 68 uno."
— September 29. — Michael Meyer , Nurger und
Pierpreier:
„Ein dreier Freindt in Traurichkeit
Bringt den Betribten große Freidt.
Halte dise für gewiße Freindt,
So betribt in deinem Vnglickh feindt."
— Oktober 10. — P. W o l f f , Weißpäckh:
„Wer kan jederman recht thun? —
Arme Pilger seind wir hie auf erd.
Iefus Christus fey unser gefert,
Denselben ruffe hertzlich an,
feiest wo du wilt, kanftu bestahn.
— Oktober 23. — Georg Pacher:
„Mein Anfang vnnd Ennt sötz ich Aleß in Gottes
Hant, der Ehrhalt mich bey feinen seligmachenten Wort
biß in mein Endt."
— November 2. — N. <l0ti3.un68 6 i o b t I , N6äiou8 : s43k
. 23, 1 : DominuZ ?a8tor insu3 6t uikii midi
Um dem Magistrate Regensburq aus großer Geldnot zu
helfen, lieh er ihm lein ganzes Vermsgen von 18000 Thalern,
ohne je davon wieder etwas zurückzubekommen (allg, d. Biogr.
9. 147). Sein Testament von 1644 ist in München. Wappen:
von g. u. sw. gelängte Mannsbüste, die in der Rechten eine
grüne Staude hält (PrimbS 5, 15).
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1638 November 16. Regens bü rg : Sebastian M uck h:
„Gottes Gnad und reicher Segen,
Der hat vnd hilfst mir allwegen."
War 1636 Oeifitzer (Berh. 21, 129). Da« Testament von
ihm und seiner Frau Iakobina Seitz von 1640 ist in München.
Wappen: 3 gold. Mücken auf rotem Schrägbalken in weiß.
Nach Gölgl wären es Lilien. Helm mit dem Wappenbild (Primbs
5, 43).
— Dezember 15. — Ulrich K o p p : j>33
„Warbt auß, steh veft gleich wie ein Mauer,
Gib dich in Gottes Hende,
Und wen dir wird der Streut zu sauer,
Dich zum Gebette wende
Vnd Christum bitt, daß er wol mit dem hl. Geist
dich sterken,
So wird er sich gar gnädiglich mit Trost lassen
vermerken."
Ein Johann Ulrich Kopp aus Wiuttarn wurde am 29. April
1643 in die jurist. Fakultät Straßburg immatrikuliert (Knod
I I , 24l).
— Dezember 21. — Johann Hofmann: ft33
„Hoffnung in Gott
Wirdt nit zu Spott."
War Präzeptor am Gymnasium; fein und feiner Frau Testa-
ment von 1615 ist in München (Primbs 5, 28).
— Dezember 24. — «lob. 6 r s ä 6 i i u 8 , Okr6
86N818 H.u8triu5 (aus Krems in Nieder-Österreich):
0 Oui'Ä8 twminum, Huantuin 68t in r6bu8 i
1639 Mai 11. — N. sodann. 0kri8topti. ^ i ä s r ,
„?8a1m 25, 21." (Hebräisch.)
War 16 l 3 zu Grieskirchen in Osterreich geboren, besuchte die
Gymnasien Regens bürg und Nürnberg, ging 1629 nach Altdorf,
wo er Magister wurde, 1633 nach Jena, wurde 1636 Konrektor
in Regensburg, 1642 Reklor und starb 2. Dezember 1667 (Verh.
36, 33. 42). Das Testament seiner Witwe Florentine ist
München (PrimbS 5, 75).
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1639 Ma i 16. Rege n s b u r g : Erasmus Sch i fe r ,
Freiherr:
„Ich wartte meines Glücks
Vnd will das beste hoffen.
Kommbt mihrs zu rechter Zeit,
So Hab ichs wol getroffen.
Ists aber, daß es sich mihr
Gantz zuwider stehlt,
Eo weiß ich, daß es dir,
O Gott, alfo gefelt."
Sohn des Herrn Benedikt Echifer von Freiling (bei Linz)
und seiner 2. Gemahlin Anna Maria Freiin IVrger; war ge-
boren l 6 l 9 und heiratete 1651 Marie Sofie v. Sonderndorf.
Wappen: geauert, oben Rabe mit Ring im Schnabel. Einer
ans dieser Familie sammelte 7 Foliobände genealogische Notizen,
welche sich auf der Staatsbibliothek in München befinden und
für die Geschichte des bayer. Adels eine wahre Fundgrube sind
(Primbs 5, 56).
— ? — Wolss Christoph Graff v. Tättenpach: M 3
„Gott mein Hoffnung."
Geboren 23. Februar 1608 und Schwager des vorigen, in«
dem er 8. April 1636 Anna Elisabeth Schifer v. Freyling hei-
ratete. Sein Testament von 1665 ist in München. (Primbs
4, 287.)
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l l . Anhang .
g. Stammbuch des OHristoph Agricola.
Dieses Stammbuch ist das prächtigste unter den drei in
Rede stehenden; es wird im Cimelienschranke 15 der k. Hof-
und Staatsbibliothek aufbewahrt und trägt die Signatur
c?0ä. davai-. 3266. Es zählt 268 Blätter und ist mit
62 illuminierten Wappen und 19 burschikosen Gemälden aus
den Jahren 1607 - 1 6 4 4 ausgestattet. Außerdem schmücken
109 Kupferstiche, gefertigt von C r i s p i n van Passe, welcher
um 1565 in Armuyden geboren war, den Band; lateinische
Distichen erklären diese Stiche. „NstamorMo^ou Oviäia-
anarum t^pi aliyuot arti6Ä(i8i88im6 äslinsati ao in
tiam 8tuäio83.6 ^uuontuti8 säiti p6r Ori8pmuin
266lanäum obaloo^raplium. ^nno 8aluti8 1602" ist der
Titel des Buches, von welchem 1606 eine zweite Ausgabe
erschien, die dem Dr. tkeoi. Wilhelm Salsman in Köln ge-
widmet ist (vgl. allgemeine deutsche Biographie 25, 207). Die
erste Ausgabe dedicierte van Passe den Brüdern Johann und
Nikolaus Oodri8ii8, arti8 piotorias ao oasiatoriaß V6r6 oan-
öiäatis. Der freie Raum in dem Werke diente dem Christoph
Agricola als Stammbuch. Ag r i co la war in Amberg ge-
boren am 11. Apri l 1589. Sein Vater M a t t h ä u s war
Rat und Vicekanzler des Kurfürsten Ludwig V I . von der
Pfalz, seine Mutter U r s u l a eine Tochter des Heim.eran
Lerchenfelder, welcher 1556 als Protestant aus Straubing
verbannt, in Regensburg das Bürgerrecht erworben hatte,
(vgl. Geyer, Schicksale der Straubmger Protestanten im
16. Jahrhundert, bei Kolde, Beiträge zur bayer. Kirchenge-
schichte 10, 67) und 1571 das Haus L 94 am Eck der Bach-
10
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gasfe und Gefcmdtenstraße besaß.*) Als Amberg i. 1.1592 sich
gegen den Calvinisten Friedrich IV. empörte, zog Mat thäus
Agr ico la nach Sulzbach, wo seine Söhne Christoph, An-
dreas, Caspar und Matthäus die Schule besuchten. I m 1.1606
studierte Christoph in Altdorf und von 1607 an in Jena.
Der älteste Eintrag im Stammbuche ist datiert von:
17. Januar 1608 und rührt her vom Professor Dr. Mr. Do-
miuikus Arumäus ( f 1637). Aus demselben Jahre sind zu
nennen die Widmungen des Professors Dr. pkil. 6t tkßol.
Ambrosius Reudenius ( f 1615), des Superintendenten
Johann M a j o r ( f 1654), des Generalsuperintendenten Abra-
ham Lange in Weimar ( f 1615), des Studiosus Paul
Faber aus Pressath, des Professors Dr. pkil. Thomas S a g i t -
t a r i us (s 1621), des Studiosus Ludwig Schal l ing aus Am-
berg, des Daniel Schneider, des domkapitelschen Rats Leopold
Hackelmann in Magdeburg ( f 1619), des Kaspar Caiser
aus Halle, des Michael T r i l l e r aus Sangershausen.
Von 1609 des Paul Behaim aus Nürnberg, des An-
dreas Span fe lder aus Regensburg, des Coustantin Dräch-
st e dt aus Halle, des Jakob I i e g l e r aus Hahnbach, des
Professors v r . msä. Philipp Jakob Schröter ( f 1617),
des Michael H o f f m a n aus Halle, des Professors Dr. Mr.
Birgit Pingiezer (f1619), des Johann I o l n e r von Jena,
des Professors Wolfgang Heider ( f 1626), des M. Bar-
tholomäus Win ter , eines Lehrers des Herzogs Wilhelm IV.
von Sachsen-Weimar, des Friedrich v. Kospod t , Präceptors
der Herzoge Johann Ernst und Friedrich von Weimar, des
Caspar v. Teu t leben , Hofmeister derselben Herzoge, des
Georg F i d l e r aus Nürnberg, des Conrad I b e r e r von
Hahnbach, des Georg Beutelrock von Neumarkt, des
Heinrich Reuß Hern: v. Plauen 8sn. ( f 12. Sept. 1609 im
Alter von 1 4 ^ Jahren), des Christoph Schl ichtekru l l aus
*) H. Graf v. Walderdorff, Regensburg in seiner Vergangenheit
und Gegenwart. 4. Auf! 1896 S. 524.
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Halle, des Peter R i t t e r aus Eisleben, des Christoph Ludwig
v. Freudenberg, des kaiserl. Leibarztes Johann v. Jessen
( f 1621), des Paul Gessinius aus Prag, des Caspar
Flach, des Professors Dr. msä. Jakob Flach (f 1611),
des Peter Mi l ich von Windsheim, des Hans Derrer von
dort, des HansBerchtold Breumig, des am 11. April 1598
geborenen Herzogs Wilhelm IV. von Sachsen-Weimar, seiner
Brüder Albrecht, Johann Friedrich und Ernst, Heinrichs des
Mittlern Reuß Her rn vonPlauen, des Freiherrn Johann
Caspar v. Schönburgk, des Dr. ni6ä. Johann Friedrich
S w ö r , des Professors Johann I ö l n e r (f 1628).
I m Jahre 1610 trugen sich ein zu Jena Johann Flach,
Bernhard V inst er von Sulzbach, der markgräft. badische Rat
Heinrich v. S to rs i hede l l , der badische Geheimrat Engel-
hard Göler von Ravensburg (f 1654), der Professor
Dr. M i . Johann Suevus (f1634), Dr. Hur. Andreas Ludwig
Schopper von Ansbach (s 1643 als Kanzler in Sulzbach),
Professor Dr. nisä. Iacharias Brendel ( f 1626), Johann
Christoph Reichard aus Sulzbach, ou.ua. msö. Hans Adam
Schwartz aus Sulzbach, Hans Sigmund Iunckher aus
Halle, Anselm Arnold i aus Skeuditz bei Meissen, Mathias
Bör t i us ausWismar, Georg Christoph v. Schallenberg,
Otto Baron v. Liechtenstein aus Steiermark, Georg Wilhelm
v. Fränckhing, Heinrich Reuß, He r r von P lauen Mn.
I m Jahre 1611 in Jena Hippolyt Hubmeier aus
Laber, Pädagogiarch in Göttingen (f 1637), Jakob Schal-
l ing aus Windsheim, Hans Spieß aus Bamberg, Christian
Studenitz von Magdeburg, Christian S t r u v i u s von
dort, Werner Steckius, Heinrich Julius Bökel, Heinrich
Julius Schade aus Halberstadt, Hans Christoph M u m -
precht, Elias Reusner, Professor der Geschichte (f 1612),
Georg Philipp Marschal l von Pappenheim, Professor
Dr. M6<i. Va rus , vulzo Krumbfuß (f 1637), Professor
Dr. Hur. Ortolf Foman (f 1634), Friedrich Hort leder
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0151-7
148
1640), Erzieher der Prinzen Johann Ernst d. I . und
Friedrich von Weimar, Caspar Facius, Erzieher des Herzogs
Johann Wilhelm von Sachsen-Altenburg, in Weimar Jakob
Stöcker, evang. Prediger zu Jena (f 1649); in Jena Pro-
fessor Dr. i'ur. Peter Theodoricus (f 1640), Gabriel und
Max M ö r l i n , in Dornburg Hans Thal er, Johann
Lämbler und Wolfgang Ischetzschingk, in Jena Adam
Sparn aus Frankfurt a. M., Johann Philipp Herzog zu
Altenburg, geboren 27. Januar 1597, und seine Brüder
Johann Ph i l ipp , Friedrich Wilhelm und Johann
Wilhelm, Herzog Johann Ernst zu Altenburg,
geboren 21. Februar 1594, und sein Bruder Friedrich,
Herzog Ju l i us Friedrich zu Württemberg, geboren
3. Juni,1588, Heinrich Wenzel, Herzog von Mün-
sterberg (im preuß. Rgs.-Bez. Breslau) und Franz Hein-
rich, Herzog zu Sachsen.
I m Januar 1612 zu Jena Dr. jur. Julius Armb
sf 1632), zu Dornburg Andreas Sorg er/ Pastor Andreas
Ausfeld und Pastor Ambros Mezel.
I n Jena war Agricola dem Friedrich Hortleder bei
der Ausarbeitung des Geschichtswerts Ä6 dölio (^rmanioo
behilflich.
I m Mai 1612 war er einige Tage in Sulzbach. Hier
trugen sich in das Stammbuch ein vl.Mi-. Zacharias Staud-
ner, Pastor Caspar Staudner, Herzog August und
Matthäus Agricola, Christophs Vater. Am 5. Mai in
Neukirchen bei Sulzbach Johannes Agricola, Pfarrer, dessen
Sohn Egidius seit 1610 außerordentlicher Professor Hur.
inAltdorf war. Auch Herzog Wolfgang Wi lhelm von
Neuburg und sein Bruder Johann Friedrich beehrten
in diesem Jahre das Stammbuch mit ihrem Wahlspruch.
I m Oktober und November 1612 trugen sich ein in Nürn-
berg Georg Gvaltzer, Senator Paul Behaim (f 1621),
Lukas Friedrich Behaim, welcher in diesem Jahre die Reichs-
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infignien zur Krönung des Kaisers Mathias nach Frankfurt
begleitet hatte, und Christoph Adam Wenzel v. Sarabitz.
I m Jahre 1613 studierte Agricola in Al tdor f , dort
trng sich im März Wolf Heinrich Ruprecht, Rat des Grafen
von Löwenstein-Wertheim, im Mai Professor Dr. j^ur. Conrad
Rittershusius (f 26. Mai 1613), im Juni Professor
Michael Piccart (f 1620) und Professor Dr. M . Andreas
Dinner ein. I m Juli zu Regensburg Haimeran Ler-
chenfelder und im August daselbst Tobias Prugelius aus
Wien. Am 19. Oktober 1613 in Altdorf Johann Pürckel
von Bayreuth, Leonhard Seyfr id nnd Sigmund Herel.
I m März 1616 daselbst Professor Georg Queccius
(f 1628), Professor Georg Mauricius (f1631), Professor
Dr. i'ur. Scipio Genti l is (f 7. August 1616), Professor
Dr. ^ur. Erasmus Ungepaur (f 1659), Daniel Oder,
Daniel Schwenter, Professor der orientalischen Sprachen
(f 1636), Georg Vrat is law v. Mi t rov icz , Johann
Vostrowacz v. Cralowicz, Peter T r a d e l aus Chem-
nitz. I m Mai folgte Agricola der Einladung des Barons
Wilhelm Seemann v. Mangdorf in Österreich zur Erziehung
feines einzigen Sohnes Georg Wilhelm. So finden wir Ein-
träge aus Comorn von Hermann Freiherrn v. Tschernin,
Christian Schenk, Herrn von Landesbergk, Adolf
Baron Puchanzki, Hans Soyte l , Johann Werner
Hundpiß v. Waltrams, Martin Horky von Lochowitz;
aus Wien vom Landschaftsarzt Dr. Johann Bierdümphelius
sf 1620), von Friedrich Prenninger, den Freiherren
Christoph Leopold und Sigmund Friedrich v. Herb er st ein.
I m April und Mai 1617 aus St. Peter in der Au in
Oberösterreich von Andreas Mathias Kheraus, kursächs.
Truchseß, Hieronymus M e g i s e r , Professor der Geschichte
an der Universität Leipzig, Dr. Wolfgang Thelemann; im
Juni von Dr. mecl. Hans Spr inger, Dr. Iohannn Jo-
achim Anomäus, Dr. msä. Johann Rantzenbach, im
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Oktober von Christian Herrn v. Tfchernembl, Sigmund
Helfrid Baron Spi tzweth, Georg Friedrich G r a f Ca stell
(geboren 21. August 1600) und seinem Bruder Heinr ich
Albrecht (geboren 22. August 1603). von Jakob H e r r n
v. S ta rhemberg jun. und Seifrid Leonhard Ba ron
Greiner.
I m Februar 1618 von Christian K e i l , 8tuä. tkßoi.
aus Wittenberg und Pilgram Freiherrn v. S in tzendor f f ,
im April zu St. Peter von Wilhelm S e e m a n n v. Mang-
dorf, zu R a a b in Ungarn von Dr. N6ä. Ieremias G o l -
ne r und H. Christoph Herrn v. Rappach. M i t seinem
Schüler und den Freiherren Gebrüdern Philipp Friedrich und
Gottfried v. B r e n n e r fuhr Agricola auf der Donau
nach Regensburg und reiste über Ingolstadt und Ulm
nach S t r a ß b u r g . Der erste Straßburger Eintrag vom
13« Juni 1618 rührt her von Johann Ludwig Baron
v. W o l z o g e n ; ihm folgen Ulrich S p r i n g i n t schmidt
aus Regensburg, Wilhelm Herr v. G e r a aus Steiermark,
Johann Gottfried P e r g e r zu und au f C l a m , Adolf
Joachim v. S t r a l e n d o r f f , Philipp Ludwig Herr zu
P u t t b u s , Alexander K h o p p l i n g e r , Georg Friedrich
R ö d e r von D i e r s p e r g , Theodor v. Oeschen.
I m Jahre 1619 zu S t r a ß b u r g Georg Eberhard
und Conrad Wilhelm und Friedrich Georg Grafen v. T ü -
h i n g e n , Johann Georg W o l f f , Johann R i c h t e r , Hans
Hannibal H ü t t e r von H ü t t e r s h o f e n , Canonikus bei
St. Thomas in Straßburg, Wolfgang Albert E n g l v . W a g -
r a i n , Wolf H o f f m a n , H e r r v o n G r ü n p ü h l und
S t r e c h a w , Erblandhofmeister in Steyer, Christoph Alban
B a r o n S a u r a u , stuä. msä. Johann Deetz, die Barone
Hans Friedrich und Hans Sigmund v. H e r b e r s t e i n , die
Herren Sigmund Rudolf und Johann Richard z u P o l h a i m ,
Graf Philipp Georg v. L e i n i n g e n , Carl Freiherr v.
D i e t r i c h st e in , Ernst Ludwig Graf zu M a n s f e l d (pr.
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Rgs.-Bez. Merseburg), Max Herr v. K a u n i t z auf Hun-
grischbrodt.
I m Jahre 1620 Leonhard W i d m a n n , Georg Albrecht
Baron v. W o l f s t e i n v o n O b e r s u l z b ü r g , Wolf
Dietrich T ä t t e n p e c k , Christian R e i n e c c i u s , Rudolf
v. D i e t r i c h st e i n , Freiherr zu Holenburg aus Kärnchen,
Rudolf Freiherr v. S t a d l , Georg Ulrich Baron v. K a i -
nach aus Steiermark, Professor Markus F I o r u s , Senator
Peter S t o r c k , Professor Lorenz Thomas W a l l i s e n u s
1631), Hans S t e i n b e r g , Professor Mr. in Genf
1631), Hans und Bartholomäus B a r o n v. Z i e r o t i n .
I n Straßburg starb der junge Baron Seemann. Agri-
cola weilte vom 20. bis 30. Oktober 1620 in Tübingen, wo
Joachim v. V in tze lberg , Johann Christoph Natzmers?)
vom R a t h a n , D. D a s y p o d i u s , Begleiter des Herzogs
von Sachsen, Lukas Nem eth v o m i u u 8 a. 1 6 1 u a , Hans
Joachim z u m G r ü n t a l l , Obervogt in Tübingen, Professor
Mr. Thomas L a n s i u s ft 1657), Wolf Heinrich H ä n d l
v. R ä m i n g d o r f , Dr. msä. Mathäus M ü l l e r , Hans
S c h w e i g k h e r , Stefan v. B o j a n o w s k i , Johann
L i e b l e r aus Münsingen, der Univerfitätsrektor Christoph
B e ß l ä u s und Andreas R i z i n g e r aus Steiermark
sich eintrugen.
Dann reiste Agricola mit den zwei Freiherren v. B reuner
über Basel nach Gen f . I m April 1621 schrieben dort in
das Stammbuch Sigmund D e l ß u s von Planen, Johann
B r a c h v o g e l aus Liegnitz, Hieronymus L ö f f e l h o l z
v. K o l b e r g aus Nürnberg, im Ma i Johann Friedrich
v. B r a n d t , Caspar Baron v. S t a r h e m b e r g , Eras-
mus ^un. v. S t a r h e m b e r g und Johann P h i l e m o
Bohemus.
Nach einem zehnmonatlichen Aufenthalt in Genf reiste
Agricola durch Frankreich nach P a d u a , wo er ein Jahr
studierte.
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I m Jahre 1623 besuchte er mit den Freiherren v. Breuner
Bologna, Florenz, Rom, Neapel und überwinterte in Siena.
Über Padua und Venedig kehrte er nach Wien mit den Frei-
herren zu ihren Eltern zurück und erhielt auf Fürsprache des
Grafen Max v .T rau tmannsdor f vom Kaiser Ferdinand I I .
die Würde eines kaiserl. Ritters und Pfalzgrafen.
1625 heiratete er in Nürnberg Anna Sabina B u t t -
l i n , die ihm einen Sohn Johann Christoph gebar, der
im ersten Jahre starb und zwei Töchter Anna M a r i a und
Veron ika M a r i a Helena, welche ihn überlebten. Am
25. März 1626 trug sich in Altdorf Professor Dr. msä.
Caspar Ho fman ( f 1648) in das Stammbuch ein.
I m Jahre 1627 ernannte Markg ra f Chr is t ian von
B a y r e u t h den Agr i co la zum Rate und schickte ihn namens
des fränkischen Kreises nach Wien. Von dort wurde Agricola
als Gesandter verwendet. Am 10. März 1630 trugen sich
zu Nürnberg Alexander v. Przypkowice Przypkowski
und am 10. März 1631 Ianussius Radz i v i l , Herzog von
Birze und Dubinki in das Stammbuch ein, 1631 noch Rein-
hold Adam, Salomon Iustus Bloch und Albert v. Dem-
boiragora.
I m Jahre 1632 starb Agricolas erste Frau, 1637 hei-
ratete er in Kulmbach Martha Apollonia, die Tochter des
Johann v. Baumsdo r f , die ihn kinderlos überlebte.
Vom 28. November 1639 datiert ein Eintrag des Franz
Christoph v. Teufsenbach zu Nürnberg. Eine Bleistift-
zeichnung stammt vom 23. April 1643, als letzter schrieb sich in
das Stammbuch Valentin Vieweg zu Hall am 28. Mai 1644.
Als 1645 Graf Max v. T r a u t m a n s d o r f nach Münster
reiste und Erzherzog Leopold Wilhelm nach Nürnberg kam,
trat Agricola auf ihren Rat in kaiserliche Dienste. Am
Aschermittwoch 1651 glitt er bei der Stephanskirche in Wien
auf dem Glatteise aus und brach das linke Bein. Er starb
nach langer Krankheit in Bayreuth am 1. Dezember 1654.
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K. StammVuch des Keit Andres.
I m Cimelienschrank 15 liegt als Ooäsx dav. 3269 ein
anderes Stammbuch, ein Oktavband von 137 Blättern mit
98 illuminierten Wappen und mit Einträgen von 1594—1623.
Es gehörte dem Vei t Endres , seit 1610 Richter des Stifts
Obermünster. Er war in Regensburg geboren. Seine Mutter
war eine Tochter des Leonhard Heggenstaler, Kastners der
Universität Ingolstadt in Aichach.
Die Personen, welche sich in das Stammbuch eintrugen,
taten dies mit wenigen Ausnahmen in Regensburg oder I n -
golstadt, wo Endres Jura studiert hat.
I n chronologischer Folge sind es, soweit sie sich bestimmen
lassen, da das Stammbuch defekt ist:
1. 1594. Dr. jur. Michael Ranckh, Kanzler in Regensburg.
2. 1600. Andreas Pistorius, Walbnmischer Pfleger zu Neuen-
eglofßheim.
3. Johann Pistorius.
4. Caspar Glaner.
5. 1603. Hieronymus Jordan.
6. Hans Georg v. Werdenstein, Domherr in Eichstätt ( f 1608).
7. Georg Ernst Freiherr v. Teuffeubach.
8. Dr. M l . Johann Baptist 6itaräu8 ad ^nMo.
9. Johann Philipp Menzl.
10. Johann Jakob Opfer aus Freiburg.
11. 1604. Moriz v. Rorbach zu Sandelhofen (bei Pfaffen-
Höfen f 1643).
12. Wilhelm Khellner von Zinnendorf.
13. Gerhard I o . v. Leschwiz.
14. Johann Rochus Castner von Sigmundslust.
15. Johann Ernst Pflaumer.
16. Johann Otto v. Saurau.
17. Jakob Kozepicki aus Polen.
18. Maria Jakobe v. Holdingen ( f 1633).
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19. Kanonikus Hieronymus Lackhner ( f 1613).
20. Wolfgang Weilhamer.
21. Johann Pfäffenperger, Bürger in Regensburg ( f 1613).
22. 1605. Georg Karrer aus Illertissen.
23. Hieronymus Häser, 8wä. pkil. von Regensburg.
24. WolfganZ Puechhofer.
25. Hans Turnhueber, 8wä. pkil. aus Landau, f als Bene-
diktiner in Admont.
26. Philipp Ludwig Crafft.
27. Marx Henn, Beamter des Stifts Niedermünster (s 1615).
28. Jeremias Gansrab aus Reaen.
29. Joachim Wolff, Student von Regensburg.
30. M . Paul Schmögler.
31. Martha von Stain zu Gaysheim.
32. Sigmund v. Königsfeld zu Hinzeibach.
33. Hieronymus Schiller.
34. Stephan Weiß ( f 1619), 8tuä. pdil. von Lauderbach.
35. 1606. Johann Hollenbach, 8wä.
36. Leopold Freiherr v. Stadl.
37. Graf Coloniz, Landhauptmann in Mähren.
38. Georg Sigmund Freiherr v. Herberstein.
39. Otto Heinrich Freiherr v. Herberstein.
40. Franz Höritsch auf Thurn, Parkstein, Waldeck und
Collersried.
41. Adam Humpier (wurde Cistercienser in Raitenhaslach).
42. Thomas Lorenz Luchs (wurde Kartäuser, f 1647).
43. Sigmund Ludwig Welzer.
44. Erasmus Ferdinand Freiherr v. Kolonitsch.
45. Georg Gabriel Freiherr v. Kolonitsch.
46. Witwe Susanna, v. Kirmreidt.
47. Hans Christoph v. Kirmreit zum Hackhen.
48. Ulrich Egkher von Kapftng.
49. Hans Storch.
50. Johann Christoph Regner.
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51. 1607. Sigmund Bomfaz Ebner von Nürnberg.
52. Balthasar Rüdt.
53. Virgi l Sigersreiter, swä. rlwwr., s 1635 an der Pest.
54. Erasmus Poißl.
55. Max Rauhenperger auf Hanfeiden in Steiermark.
56. Johann Adam Höll von Aichperg in Steiermark.
57. Hans Friedrich v. Kirmreitt zum Hackhen.
58. Jakob Iadler, 8wä. öloHutzutias.
59. Christoph v. Asch (-f- 1626).
60. David Khölner.
61. Gregor Greyl, Probstrichter zu Niedermünster ( f 1611).
62. 1608. M . Christian Neitz,'Notar des Deutschordens in
Mergentheim.
63. Wilhelm Huzler, Pfleger in Postbauer.
64. Adam Fuchs ( f 1633).
65. Christoph Schweigkhl ( f 1624).
66. Susanna Razenstainer.
67. Johann Ebersperger, Conventual in Fürstenzell.
68. Elias Heidenreich von Nördlingen.
69. Georg Veyhel, Amtsteller zu Niedermünster ( f 1616).
70. 1609. Johann Belustir, kurpfälz. Kästner und Bürger in
Regensburg.
71. Anna Greiff.
72. Ludwig v. Schönstem (bei Mitterfels) auf Zcmdt.
73. Christine von Schönstein.
74. Caspar Häckhl.
75. Michael Rex, 8tuä. tksoi. von Vohburg.
76. 1610. Balthasar Freiherr v. Schratenbach. (?)
77. Susanna Hauzenperger, Chorfrau zu Obermünster.
78. Barbara v. Schlammersdorf, Chorfrau zu Obermimster.
79. Simon Amony.
80. Christian Schmidt von Frankfurt a./O.
81. Georg Andreas Freiherr v. Herberstein.
82. Veit Sigmund Freiherr v. Herberstem,
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83. Maria Magdalena v. Kirmreut zum Hackhen (bei Mi t -
terfels, f 1612).
84. Christoph v. Kirmreut zu Machtmhofen.
85. Hans Kurz, Hauptmann.
86. Anastasia v. Holdingen zu Paring (bei Landsberg).
87. Hans Pernhard Pullinger zu Thinzhausen.
88. Christoph Sigmund v. Baindorff.
89. Ludwig Schachner.
90. Barbara Münsterer geb. Neubeckh.
91. 1611. Jakob Khölderer von Purchkstall.
92. Johann Heltensperger.
93. Max Heckhenftaller (gelötet im Sept. 1626 von den
aufrührerischen Bauern in Oberösterreich).
94. Georg Guertner Huu. von Wien.
95. Peter Hemdelauffius von Wien.
96. Georg Mair, Sekretär des Erzherzogs Leopold.
97. Ludwig Olevianus.
98. Johann Oberndorsser.
99. Hans Georg Grießenpeckh von Augsburg.
100. Hans Jakob Voit von Wendelstein, Reiterleutnant.
101. Dr. ui6ä. Christoph Haider ( f 1621).
102. M . Gedeon Pistorius.
103. Balthasar Pracher, Pfarrer in Aufhausen.
104. Dr. Johann Sartorius, Pfarrer in Kösching ( f 1630).
105. Georg Amman v. Herrnfelburg (bei Mitterfels), Herr
zu Au.
106. Mart in Reisner (s 1621). Pfarrer in Leublfing.
107. Christoph Pracher, Provisor in Aufhausen.
108. Hans Glickh.
109. 1612. Ursula v. Trettpach.
110. Anna v. Gravenreut.
111. Ordolf v. Sandizell.
112. Margaretha v. Krottendorf.
113. Johann Franz v. Liechtenau.
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. Wolfgang Joachim Freiherr v. Maxtram-Waldeck.
115. Regina Kirschner.
116. Hans Wilhelm Deuffel, gräflich Sulzischer «eibjunge.
117. Johann Joachim Reichlin v. Meldegg.
118. Wolfgang Rudolf v. Sirgenstein, Kanonikus in Eichstätt
und bei St. Burkhard in Würzburg.
119. Georg Ulrich v. Landern, Domherr in Re-
gensburg (f 1637 in Pasfau).
120. Johann Friedrich v. Liechtenau zu Pörnbach.
121. Ferdinand v. Buechhausen (f 1634) auf Iulling (bei
Landau).
122. Georg Bernhard v. Breuer.
123. Ruprecht Paur.
124. Johann Georg v. Langenegg.
125. M. Georg Walther, 8wä. litt.
126. 1613. Johann Oberndorffer, oom68 p9.1g.twu8 03.08.
127. Albrecht Wilhelm Freiherr v. Zelkingen.
128. Di. tii6ol. Leo Menzl, Professor in Ingolstadt (f 1633).
129. Johann v. Römersthal.
130. Georg Egyd v. Siggenhausen (f 1643).
131. Carl Kuglman.
132. I . Bohem v. Spoctiweskj.
133. Johann Angelus Cribellius Romanus.
134. Wolfgang Leminger (f 1614).
135. Barbara Leminger.
136. Michael Kofler, Sekretär.
137. Hans Carl Langemantel.
138. Hieronymus Kolle, 8tu6. ^ur.
139. 1615. Gottfried Schweigkh.
140. Rudolf v. Sprinzenstein.
141. Wenzel v. Sprinzenstein.
142. Leonhard Hcggenstaler.
143. Dr. tkool. Quirin Leonmus, Geueralvikar in Regens-
burg (wurde 1616 Jesuit in Landsberg).
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144. 1616. Carl Ludwig Oraf zu Sulz. Landgraf im Kle-
gau (1- 1617).
145. Dionys u. Prackhendorff (f 1617).
146. 1616. Dr. moä. Georg Popp von Waltsee.
147. 1620. Johann Rogg, Dr. tkeul., Pfarrer und Dechant
in Pförring.
148. 1621. Wolf Christoph Dengler zum Römbelsperg (bei
Grafenau.
149. 1622. Philipp Bischer, Geheimsckretär der Kaiserin.
150. 1623. Johann Andreas Pfeler. Kapitän.
l l l . Keihenftlge der ßinlrage im Stamm-
luch ßckenbergers.
329. 330. 22. 35, 331. 442. 443. 32. 385.
??. 265. 352. 405. 383. 378. 203. 307. 198. 296.
295. 49. 54, 223. 293. 222. 319. 9. 274. 320. 315.
?. 200. 433. 4. 344. 40. 186. 19. 262. 14. 15 17.
16. 6. 291. 11. 12. 18. 13. 427. 73. 393, 79. 232.
179. 301. 81. 363. 1. 2. 20. 78. 51. 196. 204. 180.
290. 321. 343. 358. 285. 275. 404. 381. 195. 216.
217. 159. 197. 282. 226. 289. 228. 214. 178. 287.
30. 263. 160. 162. 377. 161. 302. 205. 209. 59. 117.
106. 211. 42. 56. 208, 258. 382. 44, 251. 353. 206.
173. 207. 210. 60. 182. 34, 259. 297. 43. 150. 387.
47. 284. 298. 107. 108. 350. 355. 374. 181. 120. 10.
256. 149. 147. 110. 111. 109. 261. 24. 264. 218.
244.' 252. 271. 316. l?I . 270. 267. 139. 140. 279.
280. 400. 219. 278. 437. 396. 399. 386. 373. 414.
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371. 416. 417. 419, 434, 430 247. 233. 221. 230,
202. 234 48. 89, 100, 406. 413. 441. 41. 245. 61.
422, 439. 440 3^5. 346. 50. 76. 235. 236. 299. 239.
45. 96. 148. 367, 402. 375. 410 368. 364, 328, 430.
431. 384, 95. 102. 292. 347, 325. 324, 407. 337.
345, 57. 104. 3. 133. 25, 174. 303. 304, 310. 311.
312. 308. 309. 338, 39. 249. 53. 55, 286. 87. 97. 23.
138. 62 63, 29. 33, 82. 85. 88 86. 392. 426. 327.
397. 398. 369. 394. 372. 409. 423. 424. 349. 336. 408.
335, 332, 141. 121. 413. 435 115. 116, 134, 122.
123. 103. 425. 428. 438, 220. 240. 241. 248. 185.
254, 2U8. 305. 314. 260. 1??. 229. 294. 401. 199.
288. 242. 1«3. 201. 257. 273. 253. 184, 342. 255.
187. 266. 130. 237. 194. 250. 306. 112. 113, 114.
5. 105, 8. 313. 376 360. 411. 361. 356. 357. 390.
354. 21. 31. 92. 163. 64. 65, 66, 172. 379. 380, 412,
395 415. 429 403. 389. 391. 359. 365. 366. 370.
351. 421. »67. 269. 165. 136, 166. 118 193. 189.
224. 225. 156, 227. 168. 91. 432. 93. 246. 131. 58.
300. 94 126. 98. 276. 99. 155. 127. 128. 129, 283.
142, 213. 340. 339. 46. 277. 192. 231. 36. 215. 176,
144. 175. 272. 153. 169. 132. 170. 238. 26. 27. 75.
212. 68. 323 341. 334, 318. 322. 37. 38, 90. 67.
124. 135. 158, 243. 125. 157. 74. 70. 71. 72. 145.
Ib4. 69. 52. 362. 80. 137. 101. 318. 151. 333. 84.
83. 188. 146. 28. 152. 190. 281. 436. 191. 119.
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IV. KeMer her im Klammiuch ßckenlergm
eingelra.qenen Personen.
Älbermann Nikolaus 181.
Agricola Caspar 281.
— Johann Georg 19.
Albeccius Caspar 255.
Albrecht Bernhard 263.
— Georg 253.
Amigon Carl 357.
Auer Johann 184.
Nach Jakob 17.
Balduin Friedrich 8.
Bamann Johann David 183.
Banr Wolfgang 338.
Bayer Andreas 197.
Bayr Jonas 269.
Beimbl Sigmund 304.
— Wolfgang 25.
Bernhold Balthasar 113.
Bertzolius Johann 23,
Beumbl Wolfgang 303.
Beurer Johann Jakob 283.
Beuttel Zacharias 399.
Binckhisser Joachim 189.
Binder Christoph 12.
Bischof Ludwig 206.
Blath Conrad 44.
Blintzig Georg Friedrich 166.
Blofelder Balthasar 53.
Bloyer Hermann 87.
Böhm Georg 136.
Bohemus Michael 56.
Bootz Johann 165.
Brandt Hermann 222.
BrassiKmus Johann 349.
Brendel Sebastian 285.
Brentz Andreas 34.
Brenz Johann Hippolyt 112.
Brennlinus Vitus 246.
Bruno Theodosius 279.
Bucher Wilhelm 235.
Buchner Georg 96.
— Johann 89.
Burckhardt Hans Georg 426.
Bursius Johann 89.
Byler Lukas 262.
Gäsar Ludolf 311.
Canisii Philipp 85.
Cellarius Christoph 310.
Christmann Wolfg. Jakob 254.
Chyträus Mathäus 296.
Clauß Christoph 384.
Cluba Samuel 69.
Corderius Peter 410.
Cotga Philipp 29.
Crinesius Christoph 147.
Crusius Veit 31.
Dalnsteiner Daniel 396.
— Johann Christoph 417.
Dauber Heinrich 179.
Demleutner Nikolaus 409.
Dietelmajer Johann 154.387.
Dietrich Konrad 205.
Ditelius Match. 289.
Donauer Christoph 6.
— Christoph Sigmund 333.
Dürnpach Samuel 412.
Dürr Leonhard 232.
Eberhard Jakob 282.
Eccardi Michael 95.
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Ehinger Christoph 271.
— Elias 266.
Elle Simon 369.
Engelbrecht Mart in 121.
Enngl Gabriel 374.
Entter Veit Abel 41.
Episcopus Ludwig 206.
Eppinger Johann 342.
Erhard Georg 267.
— Ieremias 257.
Ernst Johann Georg 343.
Eßlinger Jakob 408.
Evenius Sigmund 390.
Eysen, genannt Haym Simon
Wolfgang 115.
Faber Andreas 244.
— Georg 93. 114.
— Johann Heinrich 260.
Fabricius Johann 393.
— Tobias 214.
— Philipp Ludwig 318.
Falck Oswald 39.
Feistkopf Ludwig 264.
Ferner Andreas 312.
Fetzer Jakob 382.
Fladung Johann 5.
Fleischmann Johann 16.
Flenheimer Joseph 194.
Förster Michael 220.
Fontanus Johann 345.
Frenecius Jakob 211.
Fuchs Bartholomäus 247.
— Johann Georg 414.
— Thomas 15.
Gallus Georg 50.
Gebhard Matth. 288.
Geier Johann 292.
Geiger Johann 324.
Gerlach Samuel 193.
Gichtl Johann 436.
Gleissenthal v., Ioh. Ulrich 22.
Glock Nikolaus 170.
Balthasar 210.
Johann Conrad 252.
Grab Jakob 182.
Gräter Samuel 332.
Grass Ulrich 398.
Gredelius Johann 440.
Gruber Erasmus 416.
Grüner Thomas 395.
Gumpeltzhaimer Georg 353.
Guralt Balthasar 358.
Haag Jakob 225.
Hackius Jakob 245.
Haffner Johann 138.
Hafner Andreas 229.
— Christoph 313.
Hagenloius Anselm 11. 180.
Halbritter Johann Georg 351.
Hartmann Andreas 190.
— Joseph 188.
Hasselmayer Hans 242.
Hauer Johann 55.
Hauff Georg 213.
Hausmann Daniel 38.
— Johann 297.
Haußner Joachim 373.
Heilbrunner Georg 130.
— Jakob 9.
— Johann Philipp 274.
Heinmann Michael 380.
Hemminger Sebastian 224.
Hengel Johann 413.
Henisch Christoph 259.
Herl Johann 49.
Herrenschmidt Georg 278.
— Jakob 134.
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Herwart Heinrich 256.
Hirschmann Johann 308,
Histerus Mart in 376.
Hochschild David 241.
Hochstäter Christian 162.
Honig Johann 64.
Höpfner Johann 187.
Horde! Mathias 88.
Höschel Daniel 251.
Hofmann Johann 439.
— Vitus 173.
Homberger Paul 325.
Hopfgarten W. 72.
— Wolfgang Ulrich 71.
Hörn Caspar 43.
Huber Conrad 164.
— Peter 209.
Hueber Jakob 237.
Hueberlein Paul 340.
Huetzelm Johann 177.
Jäger Johann 424.
Ianus Andreas 305.
Iörger Freiherr v., Hans
Maximilian 331.
Jordan Christoph 73.
— Jakob 127. 129.
— Lorenz 128.
Iugler Johann 131.
Jung Johann 275.
Junger Paul 86.
Hagg Lars 385.
Kempen v., Johann 334.
Kepler Ludwig 429.
Kerner Balthasar 207.
Kessel Nilephorus 377.
Kesfeler Johann 36.
Kher Christoph 277.
Kholtaller Georg 394.
Kirch Paul 217.
Kirchberger Andreas 9s.
Kirchmair Nikolaus 276.
Klein Georg 84.
Kkebel Johann 284.
Knespelius Jakob 392.
Knopf Johann 293.
Kölle Jakob 78.
König Georg 149.
Kolb Georg 144.
Kopp Ulrich 438.
Krämer Andreas 239.
Kramer Johann 362.
Kraut Johann 349.
Kreußner Hans Jonas 406.
Lahre Michael 383.
Lanisius Thomas 199.
Laur Hans Christoph 94.
Lautterbach Pankraz 47.
Leibniz Christoph 103.
Leissring Simon 316.
Lejus Burkhard 110.
— Philipp 158.
Lenz Salomon 307.
Leopold Mathäus 337.
Liebler Jakob 14.
Lobmacher Gabriel 368.
Lohe Thomas 109.
Longius Daniel 287.
Longolius Johann 28.
Lotter Tobias 186.
Lucius Hieronymus 327.
Luzius Leonhard 272.
Mämminger Paul 341.
Maier Caspar 301.
— Johann 13.
— Michael 132.
Manlius Johann Simeon 309.
Mannich Johann 101.
Marci Cornelius 150.
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Martini Cornel 10.
Mayerhofer Thomas 367.
Meckel Johann 208.
Meelführer Johann 106.
Meiderlin Peter 250.
Meier Daniel 37.
Meindl Egyd 24.
Mchner Michael 223.
— Sebastian 46.
Meltzer Georg 65.
Memler Jakob 54.
Meyer Michael 433.
Minderlin Barbara 165
Mödt Peter 381.
Molitor Nikolaus 152. 389.
Muckh Sebastian 437.
Mühlbacher Balthasar 336.
Müller Johann 153.
— Michael 157.
Münderlin Hans 227.
Multz Johann 62.
— Stephan 63.
Murschel Hans 233.
Mylichius Caspar 142.
Mylius Johann 258.
Maso Georg 378.
Nassau-Saarbrücken Graf v.,
Wilhelm Ludwig 330.
Nastius Caspar 280.
Neander Iodok 347.
Nickerle Johann 61.
Nicolai Melchior 203.
Nieschel Wilhelm 80.
Nultius Stephan 27.
Nürnberger Christoph 104.
Oberndorffer Johann 77.
Oldenburg Graf v., Anton
Osiander Andreas 7.
Osiander Lukas 200.
Pachelbl v. Gehag Wolf
Adam 302.
Pacher Georg 435.
Pader Georg 364.
Parsimonms Ioh. Jakob 167.
Pauer Ioh. Leonhard 371.
Paumgartner Wolfgang 326.
Perm Johann 81.
Persius Johann Philipp 402.
— v. Lonsdorf PHIipp 404.
Pertsch Johann 81.
Pesl Sebastian 3.
Pftüger Nikolaus 137.
Pichl'er Sigmund 249.
Piggel Paul 92.
Pitterlin David 74.
Plato Abraham 370.
Pleylsdorsser Sebastian 45.
Plininger David 315.
Pogner Paul 234.
Poll Mathäus 159.
Popp Clemens 219.
— Popp Michael 339.
Pregitzer Ioh. Ulrich 196.
Preu Abraham 91.
Preunhueber Valentin 350.
Preyß Gottlieb 432.
— Theodor 141.
Prickel Georg 415.
Prüggeler Georg 356.
Vlabus Ludwig 156.
Nagel Johann 58.
Rasp Michael 20.
Rauchenberg v., Friedrich 352.
Rebhun Johann 60.
Reger Johann 76.
Reichshöfer Johann Ulrich 4.
Reihing Jakob 195.
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Reisser Mathias 372.
Renner Georg 59.
— Jakob 123.
Reuter Hans 215.
— Johann 100.
Rinder Melchior 151.
Ritter Hans Leonhard 230.
Rockhinger Georg 397.
Rosa Hans 228.
Rüd Johann 18.
— Johann Georg 82.
— Johann Jakob 145.
Ruffs Mathias 118.
Ruland A. 306.
— Stefan 231.
Ruthner Martin 42.
Rustorff v., Ioh. Joachim 321.
Eapper Ambros 375.
Satzenhofen v., Georg Peter 35.
Saubertus Johann 122.
Schachtner Wolf 135.
Schadäus Johann 191.
Schaidhauss Tobias 248.
Scheckhard Philipp 204.
Schenthel Andreas Egyd 322.
Schifer Freiherr v. Freiling,
Erasmus 442.
Schifferdecker Balthasar 48.
Schindler Johann 67.
Schlättenbaur Andreas Se-
bald 428.
Schlapp Hans 419.
Schleupner Christoph 290.
Schmid Johann 105.
Schmollius Mathäus 422.
Schnefelinus Johann 161.
Schober Michael 116.
Schön David 261.
Schönsleder Rudolf 418.
Schopper Jakob 40.
Schorrer Ludwig 354.
Schreiber Martin 146.
Schretzmair Johann 148.
Schröder Georg 97.
Schülin Johann Nikolaus 108.
Schutzmeister Joachim 265.
Schwäger Wilhelm 126.
Schwanshofer Christoph 83.
Schwartzkopf Wolfgang 218.
Schweigger Johann 133.
Scribonius Johann 286.
Seidel Iacharias 294.
Seiz Johann 79.
Semer Johann 66.
Seylinus Johann 407.
Slovacius Ieremias 314.
Snoilschik Johann 107.
Soller Abraham 420.
Soner Georg Friedrich 124.
— Hans Georg 125.
Spänkuch Jakob 169:
Spännesberger Tobias 355.
Späth Michael 140.
Sperl Paul 421.
Speth Johann 139.
Spiegel Paul Christian 427.
Springinklee Ulrich 348.
Stadlmann Joachim 171.
Stänglin Johann Rudolf 192.
Stahel Johann Fritz 174.
Staininger Andreas 335.
Steidlmayr Christoph 400.
Stetner Ioh. Bernhard 111.
Streitberger Viktorin 117.
Streng Georg 391.
Stubik Freiherr v. Königstein,
Lazarus 405.
Stumpf Johann 295.
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v., Wolf
Sturm Achaz 201.
— Johann Achaz 202.
Suevus Georg 216.
Syroth Emmeran
— Jakob 360
— Johann 361.
Tättenpach Graf
Christoph 443.
Tanner Daniel 243.
Tantzer Johann 33.
Theobald Melchior 90.
— Zacharias 75.
Thuralth Balthasar 358.
Thirius Leonhard 232.
Thnmm Theodor 198.
Toß Vincenz 401.
Treschel Johann 178.
Trew Abdias 120.
Trötfcher Sebastian 68.
Ulman Albin 32.
Ursmus Johann Elias 423.
— Peter Lorenz 425.
Ußweiler Barbara 168.
— Hans Ulrich 168.
Vini tor Johann 160.
Bischer Jakob 323.
Vogel Georg 346.
— Vogel Johann 379.
— Marx 26.
— Wolfgang 1.
Vogt Johann Sigmund 52.
Wagner Johann 386.
— Mathäus 270.
Walburger Michael 70.
Wandovius Albert 51.
Weber Johann 155.
Weber Ieremias 102.
— Michael 143.
— Philipp 268.
Weckherlin Andreas 328.
Wegelin Iosua 273.
Weidener Johann Jakob 172.
Weig Johann Philipp 366.
— Johann Valentin 365.
Weigel Andreas 57.
Weinheckel Johann 2.
Weinmann Erhard 185.
Weis H. Daniel 299.
Weiß H. Adam 298.
Welhamer Christian 99.
Wernberger Sebastian 430.
— Wolfgang 431.
Wernher Johann Jakob 163.
Wetzel Ioh. Burkhard 320.
Widemcmn Conrad 212.
Widmann Johann 291.
Wider Johann Christoph 441.
Wieland Georg 175.
Wildt Adam 359.
Wintter Johann 319.
Wolss Johann 119.
— P. 434.
Wolfart Hans 344.
Wolffv. Todtenwardt,Ant. 317.
— Hans Jakob 226.
Wolffftem Jakob 176.
Zaudfer Johann 238.
Zennegg Jakob 363.
Zimmermann Johann 30.
— Johann Christoph 403.
Zolner Erasmus 240,
Zwölfer Urban 21.
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ejlauration
OO
in der
St. llllühsknlhe
in
Von
ven Valderdorff.
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»u den Juwelen frühgotischer Baukunst gehört die ehe-
malige Dompfarrkirche zu St . Ulrich. Dieser monumentale
Bau wurde gegen Ende des ersten Viertels des verftofsenen
Jahrhunderts wegen angeblicher „ B a u f ä l l i g k e i t " als Kirche
außer Gebrauch gesetzt und die Dompfarre wurde in die
Kirche des in nächster Nähe gelegenen ehemaligen Dameustiftes
N iedermüns te r verlegt. Vor dem Abbruch rettete damals
nur der Kunstsinn König L u d w i g s I. Doch blieb die
Kirche geschlossen und fand nur gelegenheitlich zu verschie-
denen Zwecken Perwendung, bis sie endlich i. I . 1880 für
Musealzwecke bestimmt wurde und das präh is tor isch-
römische Museum sowie das m i t t e l a l t e r l i c h e L a p i -
d a r i u m aufnahm. Sogar jetzt noch erhob sich i. I . 1893
eine allerdings vereinzelte Stimme, welche durch ihre Nieder-
legung und Demolierung des angrenzenden sogenannten Römer-
turmes Platz für das neu zu erbauende Oberpostamtsgebäude
gewinnen wollte! Daß damals die Zeit für derlei vcmdalische
Gelüste längst vorüber war, bedarf keiner weiteren Erwähnung.
Wi r müssen es uns versagen, an dieser Stelle auf die
architektonischen Schönheiten des so zierlichen Baues näher
einzugehen und beschränken uns auf eine kurze allgemeine
Skizze.")
S t . U l r i c h bietet ein originelles Beispiel des Über-
ganges vom romanischen zum gotischen St i le ; die Erbauung
Eine nähere Beschreibung findet man in: „Regens bürg in seiner
Vergangenheit und Gegenwart von H. Graf v. Walderdor f f , "
4. Aufl. 1896 S. 185 ff. — Genaue Aufnahmen bei Popp und
B « l a u ; die Architektur des Mittelalters in Regensburg 1834.
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fällt wohl in die Mi t te des 13. Jahrhunderts. Nordfran-
zösischer Einfluß ist unverkennbar; namentlich hat die Kathe-
drale von Laon viel analoges; so ist z. B. die Rosette ober
dem Westportal von S t . Ulrich eine genaue Kopie der ent-
sprechenden Rosette in Laon. Während aber dort eine mäch-
tige Kathedrale erstand, handelte es sich hier hauptsächlich
darum, den eng beschränkten Raum möglichst auszunützen und
eine größtmögliche Unzahl von Andächtigen unterzubringen.
Dieses Problem wurde nun durch Herstellung ausgedehnter
Emporen gelöst, welche die Kirche auf allen Seiten umgeben;
nur im Osten findet eine Unterbrechung statt, wodurch eine
Ar t Chor, in welchem der Hochaltar steht, gebildet wurde;
hiedurch wurde dem Übelstande abgeholfen, daß man wegen
des vorliegenden Römerturmes zu geradlinigem Abschlüsse ge-
zwungen war, und daher keinen Chor anbringen konnte. I m
Westen dagegen ist die Empore verdoppelt. Die Kirche ist
dreischiffig; die Umgänge, die Emporen und die Nische des
Hochaltares haben Kreuzgewölbe mit Rippen; das hohe Mi t te l -
schiff ist flach gedeckt. Ursprünglich befand sich hier wohl eine
Kassettendecke. Dieselbe mußte aber, wahrscheinlich bei den
baulichen Veränderungen des Jahres 1688, einer gewöhnlichen
Weißdecke weichen; damals wurde nämlich die Kirche „ h e l l e r "
gemacht; das wurde hauptsächlich durch diese Weißdecke und
durch Übertünchen der a l ten W a n d m a l e r e i e n erreicht!
Gegen Ende des Jahres 1903, als glücklicherweife das
Museum geschlossen war, fiel ein Stück der im Laufe von zwei
Jahrhunderten schadhaft gewordenen Weißdecke herab und gab
Veranlassung zu einer größeren Restauration. Die schadhafte
Weißdecke wurde gänzlich entfernt und durch eine in ent-
sprechenden Tönen gestrichene Kafsettendecke ersetzt. Auf An-
trag des k. Bauamtes Regensburg, welchem das Gebäude unter-
steht, und auf Befürwortung des k. Generaltonservatoriums
in München wurde von der k. Staatsregierung auch die tun-
lichste Restaurierung der ehemaligen Wandgemälde, von welchen
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sich schon früher hie und da Spuren gezeigt hatten, bewilligt
und angeordnet. Die Tünche wurde sorgfältig entfernt und
wenn sich auch ergab, daß von manchen Gemälden keine Spur
mehr erhalten geblieben war, so befand sich doch der größere
Teil der Gemälde und Ornamente noch so im Stande, daß
dieselben ganz oder wenigstens zumteil wieder hergestellt
werden konnten; und so haben wir nunmehr ein anschauliches
Bi ld des früheren Zustandes, das um so belehrender ist, als
die ursprüngliche Ausschmückung zu einem Zeitpunkte (1571)
stattgefunden hatte, von welchem wenig ähnliches erhalten ist.
Die Restauration der Malerei beschränkte sich jedoch
darauf, nur das, was noch sichtbar war, aufzufrischen und zu
konwrieren, während Ergänzung mangelnder Teile vermieden
wurde, abgesehen von dem Rankenwerke, das der einheitlichen
dekorativen Wirkung halber ergänzt wurde. Berühren auch
die hiedurch entstandenen Lücken das Auge und das ästhetische
Gefühl nicht angenehm, so hat diese Methode doch den großen
Vorteil, ein getreues Bi ld der Kunstleistung zur Zeit, da die
Bildwerke entstanden, zu geben.
Die Malereien sind zum Teil ornamental, zum Teil be-
stehen sie aus Figuren und Gruppen.
Unter der Brüstung der Emporen zieht sich ein reiches Ranken-
gewinde mit Früchten und Blumen hin; mit gleichem Muster
war früher auch ein Teil der Gewölbetappen unter den Em-
poren der Seitenschiffe geziert, wie noch ersichtlich ist. Die
Seitenwände des Mittelschiffes werden durch Bündel von Halb-
säulen, die eine Fortsetzung der Pfeiler bilden, welche die Em-
poren tragen, in drei Felder geteilt. Die Zwickel zwischen je
zwei dieser Säulenbündel verbindenden Bögen sind ebenfalls mit
ornamentalem Laubwerk geziert. Die Hauptdekoration der
Seitenwände bildeten großenteils noch erhaltene überlebens-
große Figuren der 12 Apostel, welche die zwei mehr gegen
Westen gelegenen Felder zieren. Von der Dekoration der
zwei östlichen hat sich an dex Nordseite keim Spur erhalten.
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An der Südseite ist nur der Rest eines M a r i e n b i l d n i s s e s
von der unbefleckten Empfängnis noch sichtbar mit der Legende:
„V006 VirFo oonoipißt 6t parist."
Rechts zu den Füßen das gräflich Fugger'sche Wappen und
unterhalb der Name des damaligen Dompropstes Viktor August
Fugger . Wie wir weiter unten sehen werden, rührt der
pikturelle Schmuck der Kirche aus dem Jahre 1571 her und
wurde offenbar auf Kosten des damaligen Domkapitels ausgeführt,
wie es auch die bei den einzelnen Darstellungen angebrachten
Namen und Wappen der damaligen Kapitulare beweisen.
Die Anordnung der Malereien ist folgende: Die einzelnen
Apostelfiguren, je 3 in einem Felde, zieren die Fläche zwischen
den Fenstern und den Spitzbogen der Empore. Oberhalb,
also gleich unter den Fenstern ist durchlaufend das apostolische
Glaubensbekenntnis angeschrieben; in der Regel je ein Artikel
bei jedem Apostel.*) Dann folgt das Bildnis mit dem Namen
des betreffenden Apostels zu beiden Seiten des Kopfes. Unter
der Figur der Name des Kapitularen, welcher das Gemälde
stiftete, und rechts von den Füßen des Bildes das Wappen
des Stifters. Die Figuren sind als Standbilder gedacht,
welche auf Konsolen ruhen.
Verfolgen wir nun die Reihenfolge dieser Gemälde, indem
wir vom Altare ausgehend mit der Evangelienseite (nördlich)
beginnen, so ist das erste Feld, wie bereits oben erwähnt,
vollkommen leer. Wahrscheinlich befand sich hier ein vom
damaligen Bischöfe gestiftetes Gemälde. Bischof war damals:
vamH Mäeres v. pmgstal l ,
erwählt 6. Februar 1567, s 31. Januar 1579.
Er war einer angesehenen adeligen Familie aus dem Salzburgischen
entsprossen. Seine Bestätigung als Bischof von Regensburg durch den
päpstlichen Stuhl erfolgte erst 1569. Er ließ den Bischofshof zu Ehren
*) Bei der Restauration scheinen einige Mißvelständnisse vorge-
kommen zu sein.
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von Kaiser M a x i m i l i a n , ber seinen Sohn R u d o l p h in Regensburg
zum König krönen lassen wollte, malen und ausschmücken. Rudolph
wurde auch 1575 auf einem Kurfürstentag dahier zum Könige gewählt
und 24. Oktober im Dome gekrönt. Wahl und Krönung wurde von
David Hvlzmann in Versen.besungen und von Franz Kirchmaier durch
eine pompöse Abbildung verewigt. Ein Jahr darauf, 12. Oktober 1576,
starb Kaiser Maximilian im Bischofshofe. Auch in der Folge nahmen
die Kaiser häufig daselbst Absteigquartier.
Folgen nun die Apostel:
1. St. Petrus.
Es ist nur ein Teil des linken Armes mit dem Schlüssel
erhalten.
2. St. Andreas.
Nur ein kleiner Fleck Farbe erhalten.
Bei diesen beiden Aposteln ist keine Spur von Namen
und Wappen der Stifter mehr sichtbar. Da sich die Kapi-
tulare nach ihrer Anciennität folgen, so ist mit Sicherheit zu
vermuten, daß hier folgende zwei Herren verewigt waren:
dhsistopl) v. fsonhofen.
Erhielt eine Präbeude vom Kapitel 20. Januar 1546 infolge
Resignation des Kanonikus Grafen Georg v. Schwarzenberg; wurde
Kapitular 14. April 1559, Senior und Dekan 28. August 1582, resig'
nierte als Dekan schon im folgenden Jahre und wurde sogar 1597
seiner Probende entsetzt; starb im Elend 14. November 1598.
Dann
Hanns u.
Erhielt eine Präbende am 23. Dezember 1548, wurde Kapitular
17. Apri l 1561; resignierte l8 . Dezember 1584. Er war auch Kano-
nikus zu Eichstätt und Propst zu Spal t ; 5 zu Eichstätt 1538.
3 . S t . I a e o v u s M t t j . (Major).
Der Heilige ist mit Kürbisflasche und Reisestab versehen;
doch ist nur die obere Hälfte der Figur erhalten. Von dem
Wappen sieht man noch einen Teil der Helmzier.
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Johann 6charäu5 äe llhucheini.
Er war geboren 1538 als Sohn des Christoph v. Thürheinl
und der Margarethe Marschall von Pappenheim. Erhielt eine
Präbende am Domstift 27. Juni 1549, wurde Kapitular 10. Juni
1560 und -j- 1574.
4. St. Johannes.
Ganze Figur mit Kelch und Schlange; das Wappen
erhalten.
5tephanu5 äe
Stephan und fein älterer Bruder Johann Christoph v.
Paulsdorff waren Söhne des Sebastian v. Paulsdorff, Herren
der Herrfchaft K ü r n , nördlich von Regensburg, und auf Thurnstein
in Oberbayern, und feiner 1. Gemahlin Hedwig Hofer v. Lobenftein.*)
Stephan erhielt seine Präbende durch Resignation seines älteren Bru-
ders Johann Christoph 1551, wurde 1562 Kapitular, resignierte aber
1577 seine Pfründe zu Gunsten des Hanns v. Tattenbach. Da
er die höheren Weihen noch nicht hatte, fo heiratete er als einziger
überlebender Sprosse seine« uralten Stammes i. I . 1584 Maria
v. S t inge lhe im; aus dieser Ehe entsproß auch noch ein Sohn
Johann Christoph I I . , mit dessen 1623 zn Speier erfolgtem Tode
das Geschlecht erlosch.
5. Ht. Mhilippus.
Nur die untere Hälfte der Figur ist erhalten. Das
Wappen in gutem Stande.
PHMppU5 äe parsberg.
Er erhielt feine Präbende 28. Januar 1552 infolge des Todes
seines am Domstift bereits präbendierten Bruders Kaspar, der in
der Naab bei Münchs Höfen unweit Burglengenfeld, der Besitzung
ihres Vaters, ertrank. Philipp wurde Kapitular 24. Mai 1566 und
Oktober 1593. Er war auch Kanonikus zu Eichftätt und Propst in
Wenn Pr imbs in seiner wenig kritischen und ziemlich ober«
stächlichen Geschichte der Paulsdorf fer im 40. Bd. der Verhandlungen
des hifi. Vereins von Oberpfalz und Regensbnrg beide Brüder zu
S'öhnen der 3. Gemahlin Sebastians macht, so trifft das nicht zu.
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Apalt. Die Parsberger gehörten zu den vornehmsten einheimischen
Geschlechtern und waren vielfach im Domkapitel vertreten. F r iedr ich
v. P a r s b e r g ( f 1450) war Bischof von Regensburg.
6. St. Bartholomäus).
Figur und Wappen wohlerhalten.
Johannes ßeosgms öe sinxenhofen, honor . . .
Entstammte einem angesehenen oberpfälzischen Adelsgeschlechte, das
namentlich in der Gegend von Burglengenfeld ansässig war, z. B. in
Teub l i t z , Leonberg , H i r sch l i ng u. s. w., aber auch in Regens-
burg den sogenannten Sinzenhof besaß, der später an das benachbarte
Kloster der Minoriten überging und gleich diesem jetzt Militärkaserne
ist. Aus diesem Geschlechts war auch Bischof Pankraz v. Regensburg
( f 1548) entsprossen. Johann Georg erhielt 28. Januar 1552 eine
Präbende am Domstist, wurde am 11. August 1561 Kapitular, am
6. Februar 1563 Ehrenkaplan; aber wegen sehr schlechten Benehmens
wurde er gezwungen, am 17. Februar 1581 seine Pfründe zu resig-
nieren. Er war dann bisch'öfl. Pfleger in Hohen b ü r g , starb aber
schon 16. November 1584.
Gehen wir nun auf die südliche Seite — Epistelseite —
über, so erscheint im ersten Felde das bereits erwähnte Marien-
bildnis mit dem Wappen von:
Victor Mgustus fugges Q L. äe Wchberg unä Uielssenhorn,
psaepositus.
Er war 19. Juni 1547 geboren als Sohn des Johann Jakob
Fugger F r h r n . zu Kirchberg und Weißenhorn und der Ursula v.
Harrach, wurde 1556 auf der Universität zu Ingolstatt immatrikuliert
und erhielt durch den Papst 1561 eine Präbende am Domstift zu Re.
gensburg. Am 29. Juni 1565 wurde er Kapitular und am 20. Fe-
bruar 1568 Propst. Das Jahr 1578 brachte ihm die Würbe eines
kaiserlichen Kaplanes; resignierte in der Folge seine Würde am 4. Sep«
tember 1582 zu Gunsten des Herrn Zb inko Berka zu Dub und
Lipa, der später Erzbifchof von Prag wurde. Er war auch Kanonikus
zu Passau und Mitglied des Geistlichen Rates von Kaiser Maximilian I I .
f zu Wien 1. Mai 1586 erst 40 Jahre alt.
Da von dem Mariengemälde nur wenig erhalten ist,
läßt sich nicht ersehen, ob auf dessen linken Seite auch Name
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und Wappen eines Stifters stand. Es wäre hier dann die
Stelle für den Domdechant, welche Würde damals Nr. Johann
P y r h e r r bekleidete. Da derselbe jedoch zwei der nachher zu
besprechenden größeren Gemälde ausführen ließ, so erscheint
es zweifelhaft, ob er an dieser Stelle genannt war.
vs. Johann p^rherr
hatte durch Resignation des Kanonikus Melchior v. Breitenbach am
25. Juni 1562 eine Präbende erhalten; am 15. Oktober 1566 war
er Generalvikar und 1569 Domdechant geworden. 1- 1581. .Er be-
wohnte den ehemaligen Domherrnhof 6 66 — jetzt Cafs Central —
in der Pfauengasse und ließ denselben umbauen.
Nun folgen wieder 6 Apostelfiguren, als:
7. St. Thomas.
M i t dem Speere als Attribut; es fehlt die mittlere Partie
der Figur. — Der Name des Domherrn ist nicht erhalten;
vom Wappen sieht man nur die Helmdecke, die zu dem Wappen
der Freiherrn v. Gumppenberg paßt, wie denn auch hier
der Reihenfolge nach sich die Stelle befindet für den Kanonikus
H?mbro3iU5 se sumppenberg.
Er war ein Sohn des Walter v. Gumppenbe rg zu Affina, und
der Apollonia v. W a l d eck. Seine Präbende in Regensburg erhielt
er 1520 durch Resignation seines Bruders Johann Erhard. I m Jahre
1549 wurde er Kapitular, indem er 10 Domicellare übersprang. Am-
bros führte ein sehr bewegtes, ereignisreiches Leben und war vielfach
in die Politik seiner Zeit verflochten. Ein näheres Eingehen auf seine
Lebeusgeschichte würde hier zu weit führen und muß auf die Geschichte
der Freiherrn von Gumppenberg von H. Johann Frhrn. v. Gumppenberg
(1881) verwiesen werden, wo von S . 229 an eine Schilderung seiner
Schicksale zu finden ist. Er kam, erst 24 Jahre alt, nach Rom, wo
er einen großen Teil seines Lebens zubrachte; bemerkenswert ist, daß
er das römische Bürgerrecht am nämlichen Tage wie Michael A n g e l o ,
10. Dezember 1537 erhielt. I n der Folge war er auch päpstlicher
Protonotar. I n einen sehr verwickelten Handel wurde er unter anderm
in Rom mit dem gelehrte» I c h . Alb. W i d m a n s t e t t e r verwickelt.
(Derselbe ist hier begraben.) — Er hatte Kanonitate an mehreren Stiften
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inne; auch war er Dompropst in Bamberg und Vichstätt An letzterem
Orte beschloß er fein Leben 4. September 1574 und wurde dort be-
graben. Ein Epitaphium hat derselbe auch in Augsburg.
8. St. Mathäus Evangeltifta).
. Nur das Brustbild und die Füße bestehen noch, während
der mittlere Teil des Körpers fehlt. — Von dem Wappen war
ein ziemliches Fragment mit der Helmzier noch vorhanden;
daß diese Reste bei der Restauration nicht erhalten wurden,
ist zu bedauern. Der Name fehlt.
6eosgiu5 Nuöolphus äe leobneck
hatte der eingehaltenen Reihenfolge nach hier seine Stelle, wie denn
auch ein Rest des Wappens von Leobneck noch sichtbar war. — Dieser
Kanonikus gehörte einem steinschen nunmehr ausgestorbenen Geschlechte
an. Am 25. März 1559 erhielt er die Würde eines kaiserl. Kaplanes,
Kapitular wurde er 30. Ju l i 1560, 1563 erhielt er auch ein Kanonikt
in Salzburg. Seine hiesige Probende resignierte er 25. August «566
zu Gunsten des Johann Rudolph von Hohenegg.
9. St Iaeovus minor.
Die Fignr ist ganz erhalten. Der Name des Stifters
fehlt. Von dem Wappen ist nur die Helmzier vorhanden; die
Grundfarbe der Hörner, die ursprünglich gelb war, ist jedoch
nachgeblaßt. Gelbe Hörner mit blauem Querbalken gehören
auch dem Wappen des Kanonikus an, dessen Name hier ge-
standen haben muß, nämlich des
M a t i u 5 NotthaM v. U)ei5sen5tein.
War der Sohn Achatz I I . des Jüngeren N o t t h a f f t zu Thann
und Hüllstetten ( f 160!) und der Margarethe v. Losnitz zum Steeg.
Er erhielt am 21 . April 1559 eine Probende am Domstift und wurde
am 4. März 1570 Kapitular. Er besaß die zwei Sitze Thann und
Flischbach. Sein Todestag ist der 16. August 1596, wurde im Dom
begraben. Er machte mehrere Stiftungen, so einen Iahrtag bei den
Minoriten, ein ewiges Licht auf dem Domfriedhof bei s t . Ulrich, eine
Stiftung in dem Feste von St . Anna mit Präsenzgeld von 5 f l . u. s. w.
I n seiner Verlaffenschaft befand sich eine schöne Bibliothek; auch ver-
faßte er mit Wolf Freymann v. Randeck zu Ober- und Niederesstng,
kaiserl. Geh.Rat und Vizekanzler zc.. eine Stammesbeschreibung seines
noch blühenden Geschlechtes
12
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Die drei nachfolgenden Apostelfiguren sind noch vollständig
erhalten und von Namen und Wappen der Stifter begleitet.
10. S t S i m o n .
lläalricus <le ssaitenbuch.
Er war früher Hauptmann und mit Katharina von K'ünigsfeld in
kinderloser Ehe verheiratet. Nach dem Tode seiner Gemahlin erhielt
er 25. Juni 1561 eine Prabende am Tome; kam in das Kapitel
28. Juni 1568, wurde w . Juni 1574 Scholaster und starb als letz-
ter seines Geschlechtes zu Lichtmeß l585.
11. St. Judas Thadäus.
Käam Vetter von äer silgen.
Er erhielt eine Prabende infolge Resignation des Kanonikus Jo-
hann Moritz v. Wenckheim 26. Juni !562, wurde Kapitular 3 l . Ju l i
1565, Scholastikus 9. August 1567 und resignierte 22. April 1580.
War auch Kanonikus in Eichstätt. — Sein Geschlecht blüht noch im
gräflichen Stande in Österreich (Grafen Vetter von der Lilie). — Ein
sonderbares Versehen hat in einigen Aufzeichnungen ans feinem Geschlechts-
namen „Vetter" den Taufuamen „Peter" gemacht!
12. St. Mathias.
darolus Neichlm äe Meläegg, Licenciatus, vicanuZ.
War Dr. ^ . I I . und erhielt eine Prabende nach Resignation des
Florian v. Aeyboldsdorff 5. Dezember l564. Er war aus einem Ge-
schlechte entsprungen, das in der Schweiz und Schwaben seine Stamm-
sitze hatte. Die Familie blüht noch im freiherrlichen Stande in meh-
reren Linien, wovon einige in Bayern seßhaft sind. Dr. Re ich l ins
Eltern waren Christoph Matthäus Re ich l in von Me ld egg und
dessen Gemahlin Lucia von Ro thenbu rg . Seine elfte heilige Messe
hatte er in der Benedittinerabtei U r f p r i n g e n bei Blaubeuern gelesen,
wozu ihm eine Schwester seines Baters, Agnes Priorin in Inzigkofen
in einem noch erhaltenen Briefe Glück wünfchle. Er starb als Gene ra l -
v i ka r und zugleich Dechant in P o n d o r f 10. Januar 1572 und wurde
im Kreuzgange des hiesigen Domes begraben. Dort hatte er auch ein
Epitaphium mit kurzer Inschrift und mit Ahnenwappen, das aber zur
Zeit nicht mehr besteht.
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Es erübrigt nun noch, der Gemälde zu gedenken, welche
in der Höhe links und rechts des Triumphbogens und an
gleicher Stelle neben dem großen Bogen der Westempore die
Wandftächen schmücken.
Um mit der Ostseite zu beginnen, so sehen wir hier auf
der Evangelienseite die Grablegung Christi, während gegen-
über Christus glorreich aus dem Grabe ersteht; von der Schrift,
welche nach I oh . X I auf die Auferstehung Bezug nimmt, haben
sich nur unbedeutende Reste erhalten. Rechts vor dem Grabe
kniet der Stifter, ein Kanonikus; das gegenüber angebrachte
Wappen läßt in ihm den bereits oben erwähnten Domdechant
Or. P y r r h e r erkennen. Auf beiden Seiten gibt die Iah r -
zahl 1571 Kunde von der Zeit, zu welcher die Ausschmückung
der Kirche erfolgte.
Diesen Gemälden gegenüber sind auf der Westseite das
Gericht, Himmel und Hölle dargestellt. Von diesen Ge-
mälden ist das südliche nur zum Teil erhalten, da hier in
späterer Zeit eine viereckige Öffnung zu einem Zwecke, der
jetzt nicht mehr erkenntlich ist, ausgebrochen wurde. Es sind
daher hier die Engel, die in einer Landschaft stehend in Po-
saunen stoßen und das Gericht ankündigen, nur mehr zum
Tei l zu sehen. Über ihnen schwebt eine Wolkenschicht ober
welcher der Himmel thront. Diese Wolken ziehen sich über
den Bogen, hin und vereinigen sich mit Wolken auf der nörd-
lichen Seite, die gleichfalls den Himmel tragen. Unterhalb
erscheint die Hölle in der Gestalt des riesigen Rachens eines
Drachen, in welchen die Verdammten einziehen; diese Dar-
stellung der Hölle scheint um jene Zeit sehr im Schwünge
gewesen zu sein. Als Sti f ter der letztgenannten Gemälde
bezeichnet uns dessen Wappenschild und Helm den Domherrn
Hanns von 5chwenäi.
Derselbe kam 28. August 1556 in das Domstift und wurde 1561
Kapitular; er war auch Kanonikus des Hochstiftes Salzburg und starb
1583; dem Range nach nahm er die Stelle zwischen den Kanonikern
1 2 *
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von Leobneck und N o t t h a f f t ein. Aeine Eltern waren Vlarquarb
v. Schwendi und Dorothea von S t a i n . Das vornehme schwäbische
Geschlecht, welchem er entstammte, ist ausgestorben; die letzte Erbtochter
war mit einem Borfahren der Fürsten von Ottingen vermählt.
Betrachten wir die letztgenannten vier Darstellungen im
Zusammenhang, so liegt die Vermutung nahe, daß der Künstler
die „ v i e r letzten D inge" Tod, Gericht, Himmel und Hölle
zum Vorwurf genommen habe.
Auch im Erdgeschosse befinden sich, wie schon erwähnt,
Reste von Malereien, von denen auch einige wieder hergestellt
wurden. So z. B. tragen die zwei westlichen Pfeiler des
Mittelschiffes das Wappen des Domdechants Dr. P y r r h e r ,
der wohl die Seele der damaligen Ausschmückung gewesen ist;
ferner trägt der südliche der obenerwähnten Pfeiler noch ein
Votivbild, die M u t t e r Got tes, wie sie ihren Mantel schützend
über die Menschheit breitet. Zu ihren Füßen knieen die
Miniaturgestalten der Stifterinnen.
Das Kreuzgewölbe ober dem Altare scheint die Bildnisse
der 4 Evangelisten zu bergen; zur Zeit ist nur die eine Ab-
teilung bloßgelegt, welche den HI. Johannes mit dem Adler
zeigt. Bemerkenswert sind auch noch die Reste eines Wappens
der adeligen Familie Gießer von Winzer rechts neben dem
Südportale; vor einigen Jahren war dasselbe noch ziemlich
erhalten; jetzt ist außer dem Helme mit seiner Zier nur mehr
wenig wahrzunehmen.
Es liegt nicht in der Absicht dieser Zeilen auf eine kunst-
geschichtliche Würdigung dieser Malereien einzugehen, doch sei
nicht unerwähnt, daß sie in Komposition, Ausführung und
Farbe einen tüchtigen Meister verraten. An hervorragenden
Malern war im 16. Jahrhundert in Regensburg kein Mangel,
wir brauchen nur an A l t d o r f f e r und O s t e n d o r f f e r zu
erinnern und gerade um die Zeit, als die Ulrichskirche ihre
malerische Zierde erhielt, war Me l ch io r Bocksberger
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hier mehrfach beschäftigt. Unter anderem schmückte er im
Auftrage des Bischofes D a v i d K ö l d e r e r i. I . 1573 den
Bischofshof mit Fresken; es liegt also nahe, auch an ihn
als Schöpfer des oben besprochenen Kunstwerkes zu denken;
nähere Untersuchung muß aber vorläufig vorbehalten werden.
W i r können jedoch unseren Bericht nicht schließen, ohne
dankbar der Verdienste zu gedenken, die sich der K. Bauamt-
mann Herr N iedermayer auch bei dieser Gelegenheit um die
sachgemäße Restauration eines bedeutenden mittelalterlichen
Bauwerkes erworben hat. Auch der stets bereiten Unter-
stützung des K. Generalkonservatoriums muß dankbarst gedacht
werden.
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IV.
Aber
die Kapellen St. Georgii
an der
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H i e dem hl. Georg gewidmeten Kirchen und Kapellen
gehören bekanntlich zu den ältesten. Nuu trifft es sich, daß
wir hier in Regensburg drei Georgskape l len aus uralter
Zeit besitzen.
Bereits zur Zeit des hl. Emmeram bestand eine dem
hl. Georg geweihte Kapelle, in welcher der Heilige zuerst bei-
gesetzt wurde; dieselbe wurde später in den Bau der St i f ts-
kirche einbezogen und lag an der Stelle des jetzigen Chores
des südlichen Seitenschiffes, dort, wo auch das Grabmal des
Heiligen seine Stelle hat.
Die beiden andern S t . Geo rgskape l l en liegen auf
der entgegengesetzten Seite der Stadt nahe an der Donau.
Veranlassung über dieselben hier zu berichten gibt der Um-
stand, daß beide in Folge baulicher Veränderungen kürzlich so
zu sagen wieder ans Tageslicht traten. Über jede derselben
hatte zwar der verdienstvolle Lokalforscher I . N. Schuegraf
fchon i. I . 1841 im Unterhaltungsblatte der damaligen Re-
gensburger Zeitung Nr. 54, 55 und 63 kurze Abhandlungen
geschrieben; allein dieselben enthalten manches Ungenaue. Jetzt,
da diese ehrwürdigen baulichen Überreste die Aufmerksamkeit
wieder auf sich gezogen haben, dürfte es nicht ungeeignet fein,
auf die Geschichte der beiden Georgskapellen kurz zurückzu-
kommen und über deren jetzigen Zustand zu berichten.
1. Z>ie Kapelle S t . Oeorgi i an der Sal lernHr.
Die Ortsbezeichnung „ a n der H a l l e r u h r " bedarf
einer näheren Erklärung. Der Hallerturm mit seiner Uhr
besteht nämlich seit Jahren nicht mehr. Er befand sich in
kurzer Entfernung östlich von der eisernen Brücke, welche die
Stadt mit dem untern Wöhrd verbindet, am Anfange der
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Ostengasse, zu welcher dieser Torturm den Eingang ver-
mittelte. Etwas westlich vom Hallertore lag nun eine K a -
pe l le zum h l . Georg im Komplexe des uralten Damen-
stiftes Niedermünster. Der Ursprung der Kapelle geht in
das graue Altertum zurück; sie lehnte sich mit ihrer Südseite
an die Mauer der einstigen Römerstadt.*) Über die Geschichte
der Kapelle ist sehr wenig bekannt. Die Sage bringt zwar
den heiligen Glaubensboten E r h a r d mit ihr in Verbindung
und spricht von Erhardinonnen, die sich hier aufgehalten
hätten, ja läßt sogar den Heiligen in der Kapelle begraben
sein, allein von all diesen Sagen steht in der schon im 11. Jahr-
hundert verfaßten Lebensbeschreibung St . Erhardi keine Silbe.
Namentlich wird über sein Grab dort berichtet, daß es sich
in der Stiftskirche Niedermünster selbst befand. Nur die An-
lage des E r h a r d i b r u n n e n s in der Nähe der Kapelle durch
den Heiligen wird geschichtlich überliefert.
Um das Jahr 1712 ließ das St i f t die St . Iörgen-
tapelle restaurieren und ihre nördliche Mauer mit den Ab-
bildungen der hl. Georg, Pan t raz und A f r a zieren. Vier
Altäre sollen sich in der Kapelle befunden haben, die Gottes-
dienste wurden von dem Stifte S t . J o h a n n versehen. Nach
der Säkularisation von Niedermünster wurde die Kapelle ver-
kauft 'und später in ein Wohnhaus umgewandelt, das aber
seitdem schon umgebaut ist (? 157); bis in die zwanziger
Jahre des verflossenen Jahrhunderts kommt sie aber noch als
Kapelle auf den Stadtplänen vor.
Als nun vor kurzer Zeit ein an die Römermauer ange-
klebtes Haus nebenan behufs Straßenerweiterung niedergelegt
wurde, kam eine Mauer der Kapelle (die östliche?) wieder
zum Vorschein, in deren Mi t te man ein schönes frühromanisches
Doppelfenster gewahrt, ober demselben sieht man auch noch
*) Über die Bloßlegung dieses MauerresteS wird nuten im Jahres-
berichte gesprochen werden.
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kleine romanische Fenster, welche Giebelfenstern ähneln, und ober
denselben wieder ein den untern ähnliches Doppelfenster; die ehe-
malige Gliederung des Baues und dessen etwaige Umbauten treten
nicht klar hervor und bedürfen noch eingehender Untersuchung.
Das erwähnte untere Doppelfenster ist in einen Rund-
bogen eingebaut, der sehr altertümlichen Charakter hat und
bis in die Zeit der Karolinger zurückreichen kann. Derselbe
stützt sich auf zwei Pfeiler; auf dem nördlichen Pfeiler stützt
sich ein zweiter ganz gleicher Bogen, der im rechten Winkel
in oftwestlicher Richtung in der Nordmauer des betreffenden
Gebäudes verläuft, so daß hier die Reste eines uralten mehr-
schiffigen Gebäudes erhalten zu sein scheinen. Eine Unter-
suchung, ob sich etwa gegen Osten die Fundamente einer Apsis
erhalten haben, mußte erfolglos bleiben, da hier ein späterer
Keller angelegt war.
Zu diesem Gotteshause dürfte das Bruchstück eines alten
B i l d w e r k e s aus S t e i n in Beziehung stehen, das einst
bei einer Ausbesserung in das Quadergefüge der alten rö-
mischen Stadtmauer eingemauert worden war. Als einige
wohlgeformte lateinische Buchstaben an das Licht kamen, glaubte
man anfänglich, es sei hier ein Fragment einer alten römischen
Inschrift eingemauert, wie ja viele derlei Inschriften hier
vermauert wurden. Doch als der Stein freigelegt und ge-
reinigt war, zeigte sich das Bruchstück einer weiblichen Figur,
an der leider Schultern und Kopf fehlen; auf der Rückseite
befindet sich in einer Umrahmung eine größtenteils wohler-
haltene Inschrift in Buchstaben, die auf das 11. Jahrhundert
hinweisen, welche dem Funde noch höheren Wert verleiht, nämlich:
Es handelt sich also um eine Kaiserin und zwar um die
Kaiserin Agnes , die Mutter Kaiser Heinr ichs IV . Die
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Ausführung der Kleidung mit den langen Flügelärmeln er-
innert sehr an die berühmten Bildwerke in der Vorhalle zu
St . Emmeram, welche Abt Reginward zwischen 1049 und
1066 anfertigen ließ.
Wi r haben also ein denkwürdiges Stück mittelalterlicher
Plastik vor uns. W e n die Bildsäule darstellen sollte, bleibt
vorläufig dunkel. Die Meinung, daß sie ein Bildnis der
Kaiserin sei, hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich, abgesehen
von vielen anderen Gründen schon deshalb, weil man kaum
ein Beispiel wird anführen können, daß der Name der dar-
gestellten Persönlichkeit auf ihrem Rücken vermerkt wurde.
Eher bezeichnet sich die Kaiserin als Ernchterin eines Denk-
mals, dessen Bruchstück nun vorliegt, oder als Dedikantin?
Die nahen Beziehungen der Kaiserin Agnes und ihres
Sohnes Kaiser Heinr ichs IV. zu Regensburg sind aus der
deutschen Geschichte bekannt. Zu dem Stifte N i e d e r -
münster, in dessen Bereiche diese Kapelle zu S t . Georg lag,
waren aber die Beziehungen besonders rege. Die damalige
Äbtissin des Stiftes, H e i l i c a , deren Reliquien noch hier
aufbewahrt werden, war nämlich aus vornehmem Hause, mit
dem Kaiser nahe verwandt und stand mit demselben in per-
sönlichem Verkehr; wie denn anch z.B. der nachmalige Bischof
O t t o der G r o ß e von Bamberg — der Stifter der benach-
barten berühmten Abtei Prüfening —, der im Dienste der
Äbtissin stand, durch ihre Vermittlung in die Dienste des
Kaisers übertrat.
Wie sich die städtischen Behörden durch die Erhaltung und
Ausbesserung der angrenzenden Römermauer ein dankens-
wertes Verdienst erworben haben, so gebührt auch der bischöf-
lichen Administration, unter deren Verwaltung das Gebäude
mit den Resten der S t . Georgskapelle steht, der Dank aller
Altertumsfreunde für Instandsetzung und Erhaltung dieser
denkwürdigen architektonischen Überbleibsel einer längst ver-
gangenen Zeit.
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2. Pie ^apesse St. Georg« am Mitftnd.
Nur wenige Wochen nach der Aufdeckung der Reste der
obenbesprochenen S t . Geo rgskape l l e bei der H e l l e r u h r
kam ganz unerwartet eine andere ehemalige Kapelle, welche
ebenfalls dem hl. Georg gewidmet war, zum Vorschein, näm-
lich die „Kapelle S t . G e o r g i i an der W i t f e n d " , die
auch unter dem Namen „ S a n d I ö r g e n k a p e l l e an der
steinernen Brücke" oder „beim kle inen S a l z s t a d e l "
auch bloß als „Wasser t i rche an der W i t f e n d " vorkommt.
Ih re Lage ist etwas westlich von der steinernen Brücke.
Bei der Niederlegung des baufälligen Hauses P 55 zeigte
es sich, daß dasselbe die wohlerhaltene Apsis des Kirchleins
bisher verdeckt hatte, während dasselbe in dem nunmehrigen
Hause P 56 beinahe noch ganz erhalten ist. Auch im Stadt-
plane zeigt der Grundriß dieses Hauses die Form einer Kapelle.
Ähnlich wie bei S t . Jakob und an der Allerheiligen-
kapelle im Kreuzgange des Domes zieht sich um Apsis und
die anliegenden Stirnmanern der Seitenschiffe ein Rund-
bogenfries, während Lisenen eine vertikale Gliederung bewerk-
stelligen. Die Erbauung der Kirche fällt in dieselbe Zeit wie
die obengenannten Gotteshäuser, also in das 12. Jahrhundert.
Wenn auch der Innenraum ganz verbaut ist, so ist doch
noch die Anlage erkennbar; das Kirchlein war dreischiffig mit
vorgelegter Apsis beim Mittelschiffe, die noch ganz erhalten
ist. Die Seitenschiffe schließen gerade ab; im südlichen Schiffe
ist die Altarnische in der Mauerdicke noch unverändert; im
nördlichen Schiffe ist die Nische durch bauliche Änderungen
zwar alteriert, aber doch noch nachweisbar. Bemerkenswert
ist, daß die drei Schiffe im Erdgeschosse mit auf Pfeilern
ruhenden Kreuzgewölben überwölbt sind, so daß wenigstens
das Mittelschiff eine bis zur Apsis reichende Empore bildete,
wenn nicht eine vollkommene Doppelkirche. Letzteres scheint
nicht unwahrscheinlich, da es den Anschein hat, als ob auch
die Apsis in zwei Stockwerke geteilt gewesen wäre. Rätsel-
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Haft ist auch der Rest eines Gewölbes auf runden Säulen
im nördlichen Nbergeschosse. Die jetzige Haustüre scheint
noch das alte Kirchenportal zu sein. Es kann nicht die Ab-
sicht dieser Zeilen sein, eine abschließende Beschreibung des
merkwürdigen Baues zu geben; es genügt einstweilen, auf
denselben aufmerksam gemacht zu haben.
Die Erbauung der Kirche fällt in das 12. Jahrhundert,
urkundlich wird dieselbe jedoch nicht vor dem 2. September
1318 erwähnt; damals hatte sie bereits einen eigenen Kaplan
Namens A lbe r t und besaß in der Brückenstraße mehrere
Hofstetten. Bemerkenswert ist, daß das Gotteshaus wieder-
holt von hier anwesenden päpstlichen Legaten mit Ablässen
bedacht wurde, so schon 1402 vom Bischof Branch in i von
Bergamo und wieder 1471 vom Kardinallegaten Franz P icco-
l o m i n i , dem nachmaligen Papste Pius I I I . Unter ihren
Kaplänen verdient besondere Erwähnung Meister K o n r a d
von H i l d e s he im, der Begründer der Stadtbibliothet und
städtischer Ratskonsulent (um 1414). Kurz vor der Religions-
änderung besaß E r a s m u s Z ö l l n e r , früher Konventual zu
St . Emmeram, und nachmaliger erster lutherischer Prediger
au der Neupfarrtirche ein Benefizium der Georgskirche. Um
das Jahr 1555 wurde dieselbe säkularisiert und in ein Wohn-
haus umgewandelt.
G ö l g l sagt in seiner Beschreibung der Regensburger
Kapellen (Nn8or. aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts) zu
seiner Zeit habe man nur noch ein „halbes R u n d e l l , wo-
r in früher der Hochaltar stand, gut erhalten" gesehen. Schue-
g r a f fügt nun bei: „gegenwärtig verschwand auch die letzte
Spur davon." Das ist nun nicht richtig; die Apfis selbst
war allerdings von außen nicht sichtbar, allein das „halbe
Rundell" setzte sich noch turmartig bis zum Giebel des Hauses
fort und bot sich den Blicken dar. Wenn es Schuegraf ent-
ging, so trug der Umstand die Schuld, daß er irrtümlich vor-
aussetzte, die ehemalige S t . Georgskapelle in dem etwas weiter
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westlich an der Donau gelegenen ehemaligen Gasthaus „zum
E l e p h a n t e n " (? 50)*) suchen zu müssen.
Ein fernerer I r r t u m , den Schuegraf mit anderen
Lokalhistorikern teilte, ist die Meinung, in der Gegend des
obengenannten „Elephanten" sei ein Kanal von der Donau
in die Stadt abgezweigt, der sich zwischen der steinernen und
eisernen Brücke wieder mit der Donau vereinigt habe, und
dieser Kanal hätte die Stelle eines Hafens vertreten, die
St . Georgskirche habe also gleichsam auf einer Insel gelegen.
Ein Ländeplatz befand sich nun allerdings in der Nähe
von S t . Georg; auch wurde erst 1528 an dieser Stelle die
Stadtmauer längs der Donau erbaut, während bis dahin die
Einfriedigung nur aus einer Holzplanke bestand, allein ein
schiffbarer Kanal kann hier um so weniger bestanden haben,
als ja durch denselben das Brückentor von der Brückenstraße
abgeschnitten gewesen wäre und mit derselben durch eine eigene
Brücke hätte verbunden werden müssen. I n der Tat ist es
auch leicht nachweisbar, wie diese irrige Annahme entstanden
ist. I n einer Abbildung der Stadt aus dem 15. Jahrhundert
in der Schedel'schen Chronik sieht man an den betreffenden
Stellen kurze Wasserarme; das sind aber nichts weiter als
die beiden Mündungen des Vitusbaches, der schon zur Römer-
zeit das Kastell mit seineil zwei Armen umfing, und auch
heute noch unterirdisch ziemlich die gleiche Richtung einhält.
Diese zwei Mündungen des Vitusbaches wurden nun für
den Anfang und das Ende des Kanals gehalten.
Es erübrigt nuu noch, den Namen „W i t f end oder
W i t f a n d " , wie die Gegend in der Nachbarschaft unserer
Georgskapelle hieß,**) kurz zu besprechen.
Dessen der Donau zugekehrter Schild, ein riesiger schwarzer
E l e p h a n t , wmde vor einigen Dezennien leider übertüncht und so
die Stadt wieder eines ihrer Wahrzeichen beraubt.
**) Der Name erlitt im Laufe der Zeit zahlreiche Verunstaltungen:
Wiutfang, Weifend, Wintfaud, Wintfeni, Windfang, Wiedfang u. s. w.
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Die Bedeutung des Wortes an sich ist wohl klar, schwie-
riger aber ist, dieselbe sprachlich zu begründen, „ W i t f e n d "
heißt soviel als „Ho lzho f ,Ho lzn ieder lage ,Ho lz rechen"
ü. dergl. Über den ersten Teil des Wortes kann kein Zweifel
bestehen. W i t heißt H o l z , namentlich B rennho lz . Schwie-
riger ist die Ableitung des Wortes „send." Ohne irgendwie
in das Gebiet der Sprachforschung übergreifen zu wollen, sei
nur die Vermutung ausgesprochen, daß „send" einem alten
Stamme angehört, welcher die Bedeutung eines umzäunten
Ortes, eines „Einfang" hatte und mit „fangen", „fahen",
„fanden" zusammenhängt. Das englische „tsnos" ^- Zaun, Ein-
friedigung mag wohl demselben Stamme angehören. „?6n<n"
wird zwar mehrfach für eine Abkürzung von „äskßiKn" — Ver-
teidigung, Wehr u. s. w. gehalten, welches Wort aus dem
Lateinischen kommt; allein auch dem lateinischen „ä6t6nä6i-6"
— verteidigen, abwehren liegt der Begriff des AbHaltens von
einem gesicherten Orte zugrunde. Dies weiter auszuführeu
oder zu widerlegen sei den Sprachforschern überlassen. Das
Schmellersche Wörterbuch bietet zwar unter verschiedenen
Artikeln brauchbares Material zur Erklärung des Wortes
und bespricht auch das Wort „ W i t f e n d " selbst, allein ohne
es zu erklären. Wenn auch angeführt wird, daß bei einem
Schriftsteller des 11. Jahrhunderts „ W i t f e n d " als ein Or t
bezeichnet wird, wo Waren verladen werden, also als Lageplatz
oder Packhof, so ist das eben auch nur eine abgeleitete, ver-
allgemeinernde Bedeutung; der Holzlagerplatz ist zu einem
Warenlageplatz, allgemeinen Stapelplatz erweitert. So wurde
wohl auch hier der ursprüngliche Ländeplatz für Holz mit der
Zeit zum allgemeinen Ländeplatz. Hervorgehoben sei auch
noch, daß der angrenzende Stadtdistrikt noch heute W i t -
wanger wacht heißt. Das ist mm offenbar eine Verbal-
hornung aus Wi tmangerwacht . M a n g heißt aber be-
kanntlich soviel als M a g a z i n , S tape lp la t z , N i e d e r -
lage. Der Name erinnert also noch heute daran, daß hier
einst die Holzniederlage war.
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achtragsveneichms
2« äen
im Museum für volkerkunöe in Lerlin
befinälichen ßsaberfunäen aus öem
ßebiete cler
(Lanä 54 «ler verhanälungen 5. 253—2bv.)
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^Direkt ion der vorgeschichtlichen Abteilung derGeneral-
Verwaltung der K. Museen in Berlin hat an das K. Konser-
vatorium der vorgeschichtlichen Staatssammlung in München
aus Anlaß der Inventarisierung sämtlicher prähistor. Funde
aus Bayern eine Zusammenstellung aller Gegenstände, die
aus Bayern stammen, übersendet. Der die Oberpfalz be-
treffende Teil, von Herrn Oberamtsrichter a. D. Weber in
München dem hiftor. Verein gütigst übermittelt, wird hier
abgedruckt, um für spätere Forschungen die Übersicht über
alle vorgeschichtlichen Perioden und die aus ihnen erhaltenen
Funde zu vervollständigen.
l . Bezirksamt Amberg.
1) F r i e b e r t s h e i m (außer den im 54. Bd. S. 253 an-
geführten Tongefäßen): Bronzen und Eisengeräte aus
4 Grabhügeln der Hallstattzeit.*)
2) Götzenöd: Bronzen, Eisengeräte, Tongefäße, durchlochter
Bärenzahn. Aus 3 Hügelgräbern mit 1—3 Skeletten.
Bronze- und Hallstattzeit, bezw. Früh-I^-^öns.
3) Lohe: Nadel und Armringe aus einem Grabhügel der
frühen Hallstattzeit. Vergl. Nachrichten über deutsche
Altertumsfunde 1903 S . 40/1.
I I . Bezirksamt Meilngries.
1) F lüge l sbe rg : Bronzen, 1 Gefäß aus Hügelgrab mit
1 Skelett. Bronzezeit.
*) Die Angaben der Perioden beruhen auf offiziellen Mitteilungen
des Berliner Inventars.
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2) P a u l u s h o f e n : Bronzen aus Hügelgrab mit 2 Skeletteü
und Brandstelle. Bronzezeit.
3) Schweinskofen: Bronzen, Gefäß aus Hügelgrab mit
Skeletten. Bronzezeit.
4) S t a a d o r f : Aus 1 Hügelgrab Schwertklinge, Celt, Rad-
nadel, Zierscheibe, Tongefäß. Ältere süddeutsche Bronze-
zeit. Vergl. Nachrichten über deutsche Altertumsfunde
1903 S . 38/9.
5) Z e i l : Bronzen, Eisenmesser, Gefäße aus 3 Hügeln mit
Skeletten und Brand. Bronze- und Hallstattzeit.
I I I . Bezirksamt Murglengenfeld.
1) Burg lengen fe ld (außer den schon angeführten Funden):
langes Eisenmesser und Skelettreste aus 1 Grab, Bronze-
ring aus einem Hügelgrab, 2 schwarze Gefäße aus einem
Hügelgrab; eiserne Messer und silberne Ohrringe aus
Reihengräbern, jedenfalls aus dem slavischen Gräberfeld
von Burglengenfeld.
2) D i e t l d o r f (außer den schon aufgeführten Funden):
Bronzen und Tongefäße aus 3 Grabhügeln der Bronzezeit.
3) Emhof : kleine Bronzen aus 3 Grabhügeln mit Leichen-
brand. Jüngere Bronzezeit.
4) H u b : Bronzen, Eisengeräte, blaue Glasperlen :c. aus
3 Grabhügeln mit Skeletten ohne Gefäße. Bronzezeit-
und Hallstatt-Typus. Frühe I^öne-Periode.
5) K a l l m ü n z : Bronzen und Eisenfragmente aus 2 Hügel-
gräbern mit 5 und 3 Skeletten. Br. — Hallst. — Frühe
6) M a c h t l w i e s : Bronzemesser, Pfeilspitze und Tongefäß
aus 1 Grabhügel mit Skelett, 2 Eisentrensen und Ton-
napf aus einem anderen Grabhügel mit Skelett (ohne
Angabe der Ieitperiode).
7) V i l s h o f e n : 2 Bronzemesser, Wetzstein, Tongefäße aus
1 Grabhügel mit 2 Skeletten. Bronzezeit.
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IV . Mezirksamt MeumarKt.
1) A r z t h o f e n : Bronzen, Eisenreste, Bernstemperle, Ton-
gefäße. Bronzezeit (?) und Hallstattperiode.
2) Berghausen: Bronzen und Tongefäße aus 7 Grab-
hügeln mit Bestattung und Leichenbrand. Jüngere Bronze-
und Hallstattzeit.
3) Lamper tsho fen : aus 2 Grabhügeln einer Gruppe
von 14: Gegenstände der Bronze-, früheren Hallstatt-
und frühe I^-Iöns-Ieit . (Vergl. Nachrichten über deutsche
Altertumsfunde 1903 S. 39—40.)
4) L i ppe r t sho f t n : Bronzen und Tongefäß aus 2 Grab-
hügeln mit Skeletten. Bronzezeit.
5) Neu mark t : Bronzesichel (ohne nähere Angaben).
6) P fe f fe r ts Höfen: Bronzen, Elsengeräte, Tongefäße, kleine
Tonperlen aus 3 Hügelgräbern. Vorwiegend Hallstatt-,
bezw. Früh-I^-IHns-, vielleicht auch Bronzeperiode.
7) Thonhausen: Eisenschwert, Bronzenadeln, Tonschale
aus 1 Hügelgrab mit 2 Skeletten. Hallstattperiode.
V. Bezirksamt Parsberg
1) Degerndor f : Armring, Fingerring, Fibel von Bronze,
Grabfund mit Skelett. Früh-Ka-?6N6.
2) Deusmauer : Bronzeschwert, Nadel, Eisenmesser und
Gefäße aus 1 Hügelgrab mit Brandknochen. Hallstatt-
periode.
3) D ü r n : aus 5 Grabhügeln einer größeren Nekropole:
Gegenstände der Bronze-, frühen Hallstatt- und frühen
IiH-Ißnö-Periode. (Nachrichten über deutsche Altertums-
funde 1903 S . 41/2.
4) Fr iesenhof : Tongefäße, Bronzen, Eisenwaffen. Hall-
stattperiode.
5) Hemau: Bronzen und Eisengeräte aus 5 Gräbern vom
Krähberg und Burgstadel. Bronzezeit und Früh-Ka-Mus.
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6) Lengen fe ld : Bronzen, Eisenschwert, Gefäße aus Doppel-
hügel mit Leichenbrand. Hallstattperiode. ^
7) Pa rsbe rg : (außer den bereits angeführten Funden)
einige Bronzen (Tierkopffibel mit Emaillöchern) und
Scherben. Ohne Zeitangabe.
8) P r ö n s d o r f : Bronzen, Gefäße und Scherben aus 5
Hügelgräbern mit Skeletten. Bronze- und Hallstattperiode.
9) Rudenshofen: Bronzefragmente, Eisenreste, 2 . große,
reichverzierte Tonschalen, Scherben. Hallstattperiode.
10) S i ebe r t sho fen : Bronzen aus 3 Grabhügeln mit
Brand (?). Bronzezeit.
11) V e l b u r g : Höhle Hohler Fels: Wirtel, Perlen, Hall-
stattfibel, römische Ringfibel.
V I . Mezirksamt Hlegensburg.
Kump fmüh l : römische Scherben, Ziegelstücke:c. (Jedenfalls
von dem großen Begräbnisplatz an der Via
VII. Bezirksamt Stadtamyof.
U n t e r i s l i n g : neolith. Scherben, Stein- und Feuerstein-
geräte (aus der vor einigen Jahren*) entdeckten neolith.
Anfiedlung).
VIII. Bezirksamt Firschenreuty.
Hardeck: Steinhammer.
1. a) Die unter Fundort H a a r ausgestellten und im
54. Band unserer Verhandlungen auf S . 254 erwähnten sowie
im Korrespondenzblatt der D. Ges. für Anthr. u. s. w. 1902
Nr. 7/8 aufgeführten Funde stammen aus H a r t , Bezirks-
amts Parsberg.
Vergl. Bd. 5 l , 341. — Bd. 53, 336.
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d) N e u h o f , Bd. 54, S . 258 ist der im Bezirksamt
Burglengenfeld befindliche Weiler Neuhof.
2. Brauchbarere Angaben über die Funde und Fund-
verhältnisse als die hier angeführten können offenbar nicht
gemacht werden, was bei der Qualität der Ausgräber, welche
meistens für die Agenten des Völkermuseums arbeitende Tag-
löhner und Bauern waren, nicht gerade zu verwundern ist.
Was über die Art und Weise derartigen „Sammelns" in die
Öffentlichkeit gedrungen und auch im 54. Band der Verhand-
lungen S . 249—262 geäußert worden ist, das wird durch
das vorstehende Verzeichnis abermals bestätigt. Von manchem
der genannten Fundorte befinden sich auch im Ulrichsmuseum
Gegenstände, z. T. möglicherweise aus der gleichen oder einer
benachbarten Hügelgruppe; allein die Dürftigkeit und Un-
zuverlässigkeit der Angaben über die Berliner Funde lassen
für eine wissenschaftliche Vergleichung die größte Vorsicht rät-
lich erscheinen.
f i i r sen Msschuss ses histos. Vereins.
Steinmetz.
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VI.
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ir bringen auch in diesem Bande eine kurze Über-
sicht über die Neuerscheinungen auf dem Gebiete der Literatur,
insoferne dieselben unsere Interessensphäre berühren, und er-
neuern bei dieser Gelegenheit die Bitte an unsere Mitglieder,
uns durch Mitteilung aller Hieher gehörigen Notizen in den
Stand zu setzen, unsere Berichte möglichst reichhaltig zu gestalten.
B e i t r ä g e zur A n t h r o p o l o g i e und Urgeschichte
Bayerns. XV. Bd. 3. u. 4. Heft.
S . 153—158. I o h . Brunner . D ie Schrazel-
löcher i n A r n schwang (unterirdische, künstliche Höhlen und
Gänge) mit Situationsplan.
S. 159—170. Darstellung der Ver te i l ung der ing -
O r t e i n Niederbayern von I . Mondschein-Strau-
bing (mit Karte).
S . 171—174. Ver te i l ung der i n g - O r t e in der
Oberpfalz und den angrenzenden Bezirken Frankens (mit
Karte) von A. Vierling-München. — Eine größere Häufung
der ing-Orte innerhalb des Kreises Oberpfalz findet sich nur
in der Gegend von Cham und in den Bezirksämtern Stadt-
amhof und Regensburg.
S. 175—190. Bericht Fr. Webers über neue vor-
geschichtliche Funde im rechtsrheinischen Bayern, worunter
verschiedene auf die Oberpfalz bezügliche.
Aichinger Christian. Das Glücksschießen zu Weiden 1604.
Weiden 1904.
I . B a u e r . Die „he i l ige S t a u d e " bei Weiden. Nach
archivalischen Quellen. — (Oberpfälzischer Kurier, Weidner
Tagblatt) 1904. Nr. 187 —190.)
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Wilh. F re ih . von B i b r a . Geschichte der Reichsfreiherrn
von Schlüsselberg (1114 —1347).
S . 3. 14. Sept. 1114. Bischof Otto von Bamberg
einigt sich zu Regensburg mit dem Bischof H a r t w i c h wegen
eines Zehntes der Neugereute bei Schambach.
S . 4. Wohl nach 1139. Erzpriester G . . . zu Re-
gensburg übergibt den Georgi-Brüdern zu Bamberg fünf
Hörige. . .
S . 11. Hezilo von Babenberg, Markgraf von Ostfranken
und im Nordgau behielt nach seiner Ergebung im Friedens-
schlüsse mit dem Kaiser neben den späteren Marken Nab bü rg
und Cham auch die böhmische Mark. Nach seinem Tode
1057 fielen seine Güter an feine Töchter, deren eine E i l i t a ,
Äbtissin in einem Regensburger Kloster (Niedermünster) war.
S . 15. Bestätigung der Gründung Kl. Prüfenings durch
Bischof Eberhard von Bamberg.
S . 41. 13. Ju l i 1275. Abt Peter von Salzburg be-
kundet eine zwischen dem Bischof Leo v. Regensburg und
dem Kloster S t . Emmeram in Iurisdiktionsstreitigkeiten
zustande gekommene Einigung.
S . 48 u. 49. Als Schiedsrichter in einem Streite wird
genannt: Heinrich, Propst an der alten Kapelle.
S . 65. 18. Apri l 1294. Urkunde, in welcher Landgraf
Ulrich von Leuchtenberg dem K a t h a r i n e n - S p i t a l in Re-
gensburg das Eigentum gewisser Besitzungen überläßt.
S . 82. 3. Ma i 1317. Graf Eberhard von Württem-
berg verbindet sich. mit dem Markgrafen Rudolf von Baden
und den Herren zu Eberstein und Veihingen, in ihren Gebieten
allen Bürgern von Regensburg freies Geleit zu geben.
S . 104. Hohenfels, Parkstein, Pressat.
S . 107. Nach der Schlacht bei Ampfing-Mühldorf be-
gibt sich König Ludwig der Bayer nach Regensburg , vor
allem darauf bedacht, die Fürsten und Herrn, welche für seine
Sache gekämpft hatten, mit Lehen und Rechten zu belohnen,
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sowie ihnen wegen ihrer Austüstungsunkosten zureichende An-
weisungen zu erteilen. Den gefangenen König Friedrich von
Ofterreich ließ er (von hier) nach Trausnitz abführen. —
(62. Bericht des hist. Ver. zu Bamberg. 1903.)
W. F re ihe r r v. B i b r a . Beiträge zur Geschichte der Land-
grafen von Leuchtenberg.
D r i t t e r Abschnitt: Die Landgrafen von Leuchtenberg
vom Ende des XIV. Jahrhunderts bis gegen die Mitte des
XV. Jahrhunderts. — (Sonderdruck.)
Franz B inhak (Passau) führt folgende Egerer Künstler im
Dienste der Abtei Waldsassen auf:
1) Bildschnitzer: Andreas Burgl. Johann Karl Stilp.
2) Steinbildhauer: Karl Stilp.
3) Maler: Karl Hofreiter.
4) Gold- und Silberarbeiter: Michael Frank. Georg Gö-
riuger. Johann Michael Frank. Johann Andr. Frank.
5) Ein Glockengießer, dessen Name nicht genannt ist. —
(Unser Egerland. 8. Jahrgang. — Nr. 3 u. 4).
D a m r i t t I . Die Regensburger Buchmalerei von Mitte
des 12. bis Ende des 13. Jahrhunderts. — (Inauguraldis-
sertation. München 1902.)
varä , ?3.ri8, ?6lw K 0i6. „Hn aotsur c^oks äu
äs
I n diesem Buch spielt Nikolaus Luckner eine ungün-
stige Rolle als „unfähiger (französischer) Marschall." Wenn
auch die abfälligen Schilderungen seines persönlichen Wesens
größtenteils dem bei den Franzosen allezeit stark ausgeprägten
Fremdenhaß entsprungen sind, so muß doch des Buches zur
Vervollftäugigung der Literatur über Luckner erwähnt werden.
Vielleicht erweckt dasselbe aufs Neue das Interesse für den
oberpfälzischen Landsmann in weiteren Kreisen und gibt zu
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einer wahrheitsgetreuen objektiven Darstellung in der Kriegs-
geschichte des Wesens und der Verdienste Luckners Veranlassung.
Dr. D ellk Julius. Zwei ehemalige Lehrererziehungsanstalten.
— (Amberger Gymnasialprogramm 1904.)
Dr. Dü r rwäch te r Anton, Christoph Gewold. Ein Bei-
trag zur Gelehrtengeschichte der Gegenreformation und zur
Geschichte des Kampfes um die pfälzische Kur. Freiburg
i. B. 1904.
Dr. Eisenhofer Ludw. Das bischöfliche Rationale. SeineEnt-
stehung und EntWickelung. M i t 9 Abbildungen. München 1904.
I . A. Endres. Boto von P rü fen ing und seine schrift-
stellerische Tätigkeit. — (Neues Archiv der Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde. XXX. Bd.)
Der Verfasser führt den Beweis, daß jene Schriften,
welche bisher vielfach einem angeblichen Potho v o n P r ü m
fälschlich zugeschrieben wurden, das Werk des Boto von
P r ü f e n i n g (Abtei bei Regensburg) sind, und stellt dessen
öfters angezweifelte Persönlichkeit fest.
Derselbe. Ein Renaissancemonument des Regensburger
Domes, nämlich der Grabstein der Ursula Aquila. —
(Wandern und Reisen, 2. Jahrg., Düsseldorf 1904 S . 337.)
Derselbe. Neues aus Alt-Regensburg. Über die Bloß-
legung eines Stückes Römermaue r und die A u f f i n -
dung einer Inschrift mit dem Namen der Kaiserin Agnes.
— (Augsburger Postzeitung 1905 Nr. 28.)
Faber Eduard. Die Verbesserung der Schi f fbarkei t der
bayer. Donau und die Durchführung der Großschiffahrt
bis nach Wien. —(S.-A. aus Süddeutsche Verkehrs fragen
I , Stuttgart 1904.)
Dr. F r a n z i ß Franz. Bayern zur Römerzeit. Eine hift.-
archäologische Forschung. Regensburg 1905, Pustet.
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. O lon ing Mar. On Abtsleben aus dem 17. Jahrhundert.
Lebensskizze des Abtes Mart in Dallmayr von Fürstenfeld
mit besonderer Hervorhebung seiner Verdienste um Wieder-
herstellung des Klosters Wald fassen. - (Beilage zur Augs-
burger Postzeitung 1904 N. 10 —13.)
I B. Götz. Die S ä k u l a r i s a t i o n in Chu r -Baye rn .
Kritisches Referat über Dr. Scheglmann, Geschichte der
Säkularisation im rechtsrheinischen Bayern. Regensburg
1904. — (Beilage zur Augsburger Postzeitung 1904 Nr. 37.)
Julius Gröschl. Nabburg im bayerischen Regierungsbezirke
Oberpfalz. Abbildung der beiden alten Stadttürme und
dringende Empfehlung, dieselben zu erhalten. — (Denkmal-
pflege, V I . Jahrg. Nr. 9. Berlin 1904.)
Dr. PH. M . H a l m . W o l f g a n g Leb.
I n der gründlichen und gediegenen illustrierten Abhand-
lung über diesen um 1500 in Wasserburg tätigen Bildhauer
und Maler wird auch eine prachtvolle, leider nicht mehr gut
erhaltene Grabplatte in der Mauer der Friedhoflapelle zu
Ka l lmünz erwähnt, welche in mancher Beziehung an Lebs
Meisterwerke erinnert. Der Verfasser hält die edle weibliche
Figur, über deren Persönlichkeit leider jeder Aufschluß fehlt,
für „vielleicht das Beste, was die altbayerische Plastik um
1500 geschaffen hat;" und scheint sie Lebs Werken noch vor-
zuziehen. Zu erwähnen ist auch der Grabstein des Wolf
Gumpelzhaimer ( f 1514) und des Georg Gumpelz-
haimer (f1521) und dessen Frau Magdalena an der Pfarr-
kirche zu Wasserburg, der Vaterstadt der nachmals hier
durch 2 Jahrhunderte ansässigen Familie Gumpelzhaimer.
— (Zeitschrift des Münchner A l t e r t u m s - V e r e i n e s . 14.
und 15. Jahrg. 1903/04.)
?. Benedict H a m m e r l , Urkunden des Schloßarchives zu
Weitra.
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1488 Iäner 23—Endres Frankenreuter, Richter und
Hofkastner zu Waldeck und Adam Pullenreuter zu Tressau,
sowie Hanns Oberndorffer und Stephan Tolhopf, Bürger
von Kemnath schlichten die Streitigkeiten des Hanns von
Königsfeld und des Ulrich von Königsfeld zu Perndorf um
den Nachlaß ihres Vaters Heinrich von Königsfeld. Orig.-
Perg. im Schlosse zu Weitra Nr. 6.
S . 358. Friedr. Schlamerstorffer zu Grub, Hanns
Pfreumder, Pfleger zu Gravenberde, Hanns Prantner, Pfleger
zu Floß, Schiedsrichter zwischen Kaspar von Königsfeld einer-
seits und seinen Brüdern Ulrich und Hanns v. K. zu Perndorf.
Orig.-Perg. daselbst. — (Jahrbuch für Landeskunde von Nieder-
österreich. I I . 1903.)
Zeitschrift des Harz Vereines für Geschichte und Altertums-
kunde, X X V I I I S . 9.
Die Anwesenheit der beiden Askanier (Albrecht von
Sachsen, Heinrich Graf von Anhalt) auf dem Nürnberger
Reichstage ist uns durch eine von Kaiser Otto am 11. Ma i
1212 für das Schottentloster in Regensburg ausgestellte
Urkunde bezeugt."
Heinisch, Stadtarchivar und Gymnasialprofessor. Zur Bau-
geschichte des Regensburger Rathauses. Regensburg
1905. (Sonderdruck.)
Dr. R. Heldmann,Privatdocent der Geschichte. Halle 1904.
Die Ro landsb i lder Deutschlands in dreihundertjähriger
Forschung und nach den Quellen.
Die Rolandsf ragehat für Regensburg insoferne einiges
Interesse, als der Brunnenfigur auf dem Fischmarkte bei Pa-
ricius als eines „Ro landes " erwähnt wird. Wir haben
im 52. Bande unserer Verhandlungen eine Studie über diese
Figur gebracht, welche auch eine kurze Übersicht über die Ro-
landsliteratur und die verschiedenen Hypothesen über den
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Ursprung unb die Bedeutung der Rolandssäulen enthielt.
Bekanntlich wollen die Einen dieselben auf die heidnische Irmmsul
zurückführen, während andere sie für Wahrzeichen der Gerichts-
barkeit oder Freiheiten des betreffenden Ortes halten. Held-
mann sucht nun nachzuweisen, daß die alten hölzernen Rolande
(Vorläufer der steinernen) sozusagen Karusselfiguren waren, an
denen sich die streitbare Jugend im Waffenspiel übte — etwa
wie beim späteren Ringelstechen oder an den sogenannten
Türkenköpfen. — M i t der Zeit seien dann diese hölzernen
Figuren durch steinerne Bildsäulen ersetzt worden, die teils in-
folge Fälschung, teils aus Mißverständnis für Zeichen der Ge-
richtsbarkeit oder der Ortsfreiheiten ausgegeben nnd gehalten
wurden. Nur der Roland zu Halle sei von jeher ein Wahr-
zeichen der Gerichtsbarkeit gewesen. — Diese Auffassung dürfte
wohl Widerspruch hervorrufen.
M . H e r b e r t , üat^dona, der O r t der diesjährigen Ka-
tholikenversammlung. — (Die Welt, Bd. I X Nr. 21.)
I . Kirchner. Aus der Stadt des
(Allgemeine Zeitung 1904.)
. V. K u I l. Die Silberlieferung für die Münze zu Am-
berg oa. 1770 — 1783. — (Altbayerische Monatsschrift,
herausgegeben vom hift. Verein von Oberbayern, 4. 4.
S . 120 f.)
Kuusthandbuch f ü r Deutschland. Verzeichnis der Be-
hörden, Sammlungen, Lehranstalten und Vereine für Kunst,
Kunstgewerbe und Altertumskunde, herausg. von der General-
verwaltung der K. Museen zu Berlin. Berlin, Reimer 1904.
Verzeichnet auf S . 280 die S a m m l u n g e n des Hist.
Ver. v. O. u. v. R. im Erhardihaus und Ulrichsmuseum.
Auf S.344 die Kirchenschätze Regensburgs im Dome,
St . Emmeram, Alte Kapelle, und in der evang. Dreieinig-
teitskirche.
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Auf S . 572 unter A l t e r tumsve re ine : Den
von Oberpfalz und Regensburg.
Auf S . 645 unter Kunstvereine: Den Kunstverein in
Regensbnrg.
Auf S . 354 unter Un i ve rs i t ä ten : Das K. Lyzeum
in Regensburg.
H. Lamprecht. Aufdeckung eines römischen Fr iedhofes
zu Regensburg in den Jahren 1872 —1874. — (Programm
zum Jahresberichte des K. Neuen Gymnasiums in Regens-
burg 1903/1904.)
I . N. Laßleben. B u r g l e n g e n f e l d , eine Streife durch
die alte „Vitzthumbstadt" und ihre Geschichte. Illustrationen
von Professor P a l m i 6. — (Das Bayerland, 1904 Nr. 21
— 26.)
G. La u f f er. Neue Feststellungen über den gescheiterten
Donau-Main-Kanal Karl d. Gr. — (A rch i v f ü r C u l -
tu rgesch ichte . I. Jahrg. Heft 1 u. 2 S . 257 —264.)
Th. M e i s t e r . Aus dem Leben eines Bayreuther Lehrers
(Erdmann, Ioh. C r e t a , geb. 1667, f 1732) vor 200 Jahren.
Als C r e t a i. I . 1686 zu seinem neuen Herrn dem
sachsen-lauenburgischen Gesandten beim Reichstag in Regens-
bürg Dr. K r ahm er von seiner Heimat Thurnau nach Re-
gensburg reiste, übernachtete er in Oberwinzer im Schloß!
und Gasthaus, welches dem Iacobiterkloster (?) in Regens-
burg gehörte; da entstand abends 11 Uhr ein großes Gepolter
und es kam trotz der verschlossenen Türen ein Gespenst herein,
welches V2 Stunde lang herumpolterte, sich dann aber wieder
entfernte. Wie er nachher hörte, war es allgemein bekannt,
daß es an diesem Orte spuke. — Cre ta arbeitete zwei Jahre
bei Dr. Krahmer als Schreiber und hatte vielfach Gelegenheit,
in das politische Getriebe Einblicke zu gewinnen. — (Archiv für
Geschichte und Altertumskunde von Oberfranken 1903 37,24 fl.)
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Musikfest, zweites bayerrsches in Regensburg zu Pfingsten
1904. Programmbuch.
Topographie von Niederöfterreich. Fünfter Band
1897—1903.
S . 202a. Bischof Heinrich von Regensburg wendet
sich mit Bischof Hildebold von Gurk an Herzog Leopold von
Österreich um Hilfe gegen feindliche Nachbarn.
S . 233d. Ein Magister Chr is t ian von Regens-
burg ist Schreiber des Stiftspropstes Adam I. Scharrer
(1675-1681) von Klosterneuburg; schreibt alle erhaltenen
Urkunden und Prototolle ab.
S . 270d. Das Bistum Regensburg besaß in Knocking
Güter, welche es weiter vergab. Dieselben wurden seit 1803
aus dem R. Lehensverband gelöst.
S . 322d. Kopfstetten war ein RegensburgischesLehen,
welches Bischof Heinrich im Jahre 1286 auf Bitten der Witwe
des bisherigen Lehensträgers Konrad Matzo; Richardis, an
Stephan I. von Meissau verlieh (?ont68 I I , Bd. 11. S. 316,
Nr. 16).
S . 556a. B. A lb recht von Regensburg belehnt am
6. August 1644 den Hans Adam von Völderndorff mit den
Gutem und Dörfern zu Krumbnusbaum und G o l d e r n
(Golling) im Pechlarnerland und Pfarre mit allen Zugehörig-
keiten. Auszug aus dem Archiv zu Ottenstein.
S . 641a. Der edle Falrut übergibt seine Besitzungen
zu Erning (in Niederösterreich) dem Stifte St. Emmeram
zu Regensburg, an Bischof Wolfgang, an Abt Ramwold und
Vogt Hauward (Meiller, Babenberger Regesten S . 13 u. 120).
S . 662d. 1302. Die Söhne des Heinrich v. Regens-
burg nannten sich „von Lois" (Langenlois in Niederösterreich).
S . 864a. 1299 Febr. 23. Dem Abte Albero v. Lilien-
M iMNiederösterreich) wurden durch den Marschall V.Öster-
reich Hermann v. Landenberg im Auftrage des Kaisers AI.b-
14*
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recht neben mehreren anderen Dokumenten auch die Lehenbriefe
über die Güter, womit Bischof Leo von Regensburg den
Kaiser und seine Brüder belehnt hatte, in Verwahr gegeben.
S . 1027. 1354 Iäner 3. Bischof Friedrich v. Regens-
burg als Lehensherr genehmigt eine Sicherstellung von 1500 ss
Wiener dl. des Karl v. Gerlos für seine Gemahlin Clara,
Tochter des Heinrich v. Dachsberg auf mehrere Güter in
Niederösterreich (Urkunde des K. u. K. Haus-, Hof- und
Staatsarchives.)
S . 1062b. 1340 August 12. Bischof Nikolaus von
Regensburg genehmigt einen Schiedsspruch über die Grenzen
des Stiftes Gaming und der Güter des Regensburger Bis-
tums in Niederösterreich. (Original im K. u. K. Haus-,
Hof- und Staatsarchive in Wien.)
S . 730d. Ein gewisser Armiger wurde zur Rechenschaft
gezogen, weil er sich Güter der Abtei S t . Emmeram in Re-
gensburg in Nieder-Leis (in Niederöfterreich) angeeignet hatte,
1412. (Lang, l i s s ^ t a üoioa Bd. 6 S . 117??)
Nippold. Ausführliche Besprechung des Buches: Dr. Edu-
ard Bohl, Beiträge zur Geschichte der Refor-
mation in Österreich, hauptsächlich nach bisher un-
benutzten Aktenstücken des Regensburger Stadtarchivs.
Jena, G. Fischer 1902. — (Zeitschrift des Vereins
für Thüringische Geschichte und Al ter tums-
kunde. Neue Folge, 14. Band 1903, Heft 1 S. 151.)
Ostermeyer Paul R. Verstreute Nachrichten über die
Ostermeyer ohne Rücksicht auf die Namensschreibung und
Stammverwandtschaft. Königsberg i. Pr. 1904.
Ponschab, ?. Bernhard (0. 8. L. Metten). Untersuchungen
über die Gründungsgeschichte des Klosters Metten. — (Stu-
dien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- und
Zisterzienser-Orden, XXV. Jahrgang 1904.)
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Der Bücherschatz des Klosters Prü fen ing.
Ein Verzeichnis von 1165 nennt den damaligen Bücher-
stand des Klosters Prüfening bei Regensbnrg zwar dürftig,
aber die 165 aufgezählten Handschriften find trotzdem als ein
Schatz des Gotteshauses bezeichnet.
Der Bibliothekkatalog dieses Klosters ist auf Blatt 6
eines herrlichen Wörterbuches (matsr vßrdorum) von größtem
Folioformat in sechs Spalten eingetragen. — (Das Bayer-
land, 15. Jahrgang Nr. 10.)
Dr. Hans Räbe l , K. Gymnasiallehrer. Die Restitution der
ehemaligen Benediktiner-Adelsabtei Weißenohe 1669. —
(Programm des Progymnasiums Forchheim 1905.)
I n dem aus dem Nachlasse des Hartmann Schedel stammen-
den Handschriften-Quartband der Münchener Hof- und
Staatsbibliothek Noä. lat. mou. 443 findet sich u. a. fol-
gende Grabinschrift:
in lipoök aä 8.
äomim No ooool xx ih'. In
(25. Juni) obiit li0U0rM1i8 vir ma-
8ta, Ü6, plklNFY, F6N6, W i ä 68 aut ^U18 68
Aus dieser Inschrift erfahren wir das genaue Datum
des Todes des seinerzeit hochgefeierten Johannes von Regens-
burg: 25. Juni 1473.— (Neues Archiv f ü r Sächsische
Geschichte, 25. Band 1904 S . 296 u. 297.)
F. v. Reber. Die Korrespondenz zwischen dem Kronprinzen
Ludwig von Bayern und dem Galeriebeamten G. Dil l is.
„ W a l h a l l a " , Mitteilungen und Korrespondenzen über
diesen Monumentalbau. — (Sitzungsberichte der philosophisch-
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philologischen Klasse der K. B. Akademie der Wissen-
schaften zu München 1904 Heft I I I S. 421—431.
Regens burger Morgenb la t t 1904 Nr. 259. Alte
Wandbilder in Wilchenreut.
Regensburger Anzeiger.
1904 Nr. 417. Bericht über das römisch-prähistorische
Museum in Regensburg.
1905 Nr. 50. Abbildung der neuaufgefundenen Reste
der römischen Stadtmauer und der St. Georgskapelle.
1905 Nr. 135. Abbildung der zutage getretenen Teile
einer romanischen St. Georgskirche unweit der steinernen Brücke.
Regensburger I l l u s t r i e r t e s Ext rab la t t 1904.
Nr. 12. Neu-Eglofsheim, Haus genannt.
Nr. 22. Das Pfarrdorf Eining (Niederbayern), früher
römische Militärstation Abu sina.
Nr. 37. Die Schlacht bei Schönberg.
Regensburger Verschönerungsverein, Jahresberichte
1872—1901.
Rietschel Siegfried. Das Alter der von Köpke edierten
L'ranZiatio Zanoti DionMi ^rsopa^itak. — (Sonderabdruck
aus dem neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche
Geschichtskunde.)
Dr. Rieder Karl. Das Leben Ber tho lds von Regens-
burg. Freiburg i. B. 1901.
F.S.Romstöck. Be i t rag zur Stat is t ik desIesui ten-
Col legiums in Eichstätt (Fortsetzung), in welchem die
e. Jesuiten-Kleriker nach der Reihenfolge der Jahre auf-
gezählt werden. Darunter befinden sich verschiedene Namen
von Oberpfälzern und Regensburgern. —(Sammelblat t
des hist. Vereins Eichstätt,XVIII.Jahrg. 1903S. 116.)
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I m selben Hef t auf S . 58/59 eine Notiz über
P h i l i p p F r e i h e r r von und zu Leonrod ;c., kurpfalz-
bayrischer Regierungsrat zu Sulzbach, dann Pfleger, Kast-
ner und Forstmeister zu Pleystein.
Gg. Rückert, Lauingen. Der selige A lbe r tus Magnus
im Lichte neuer Forschungen. — (Literarische Beilage zur
Augsburger Postzeitung 1905 Nr. 2 u. 3.)
Sander Paul. Die reichsstädtische Haushaltung Nürnbergs.
2 Bände, Leipzig 1902.
S . 345. Aus dem Ausgaberegister 1438 X: 55 U 4/5
„Berth. Psinzing mit dem Bischof von Regensburg, als man
ihm den geliehen hatte gen Straubing zu einem Tag, und
(er) 13 Tage außen war."
S . 603. Register 1439 X I I : 2 5i> 4 /? 10 hl. „mit des
Papst Eugens Bullen von seiner Bitte wegen zu Hrzg. Johann,
Bischof von Regensburg und Hrzg. Heinrich von der Re-
duktion wegen."
Dr. A. M . Scheglmann, Geschichte der Säkularisation im
rechtsrheinischen Bayern. I I . Bd. — Die Säkularisation in
Kurpfalzbayern während des Jahres 1802. Regensbnrg 1904.
Die damaligen Opfer der Säkularisation waren fast nur
Mendikantenklöfter, darunter manche innerhalb der Grenzen
der heutigen Oberpfalz, und innerhalb der Grenzen der Diö-
zese Regensburg überhaupt. — (Vergl. oben I . B. Götz.)
PH. Schneider. Der Traktat, „äe l inMdus parookiarum"
des Kon rad von Megenberg, und die M g . Chronik
des Andreas von Regens bürg. —(Historisches Jahr-
buch der Görres-Gesellschaft 1804.)
Wir haben im vorjährigen „Literaturberichte" (Bd. 55)
bei Gelegenheit der Besprechung der Ausgabe der sämtlichen
Werke des Andreas von Regensburg durch Dr. Georg
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L e i d i n g e r bereits auf die Kontroverse über eine angebliche
„ v e r l o r e n e Chron ik Kon rads von M e g e n b e r g " hin-
gewiesen. — Während wie gesagt Schneider bereits früher
dargetan hatte, daß der in Rede stehende T r a k t a t identisch
sei mit jener angeblichen Chronik des Magister Konrad, wollten
G r a u e r t und l e i d i n g e r die einstige Existenz letzterer auf-
recht erhalten.
Grauert hat nämlich aus einer Stelle in Konrads Traktate
gegen Wilhelm von Qccam, wo ersterer auf eine Chronik, die
er zu verfassen gewillt sei, hinzudeuten scheint, die Möglichkeit
gefolgert, daß Konrad tatsächlich eine Weltchronik hinterlassen
haben könne. Schneider weist jedoch nunmehr nach, daß an
der Stelle in dem Codex, welchen Grauert benützt hat, das
Wort „orouios" nachträglich auf einer Rasur eingesetzt wurde.
I n einer andern Handschrift derselben Abhandlung steht an
dieser Stelle nicht „oronioö," sondern „^oonomios;" N . Kon-
rad hat also nicht auf eine Chronik, sondern auf ein ganz
anderes von ihm verfaßtes Werk hingewiesen.
Was nun die mehrfachen Hinweise des And reas von
Regens b ü r g auf eine Chronik N. K o n r a d s betrifft,
welche Leidinger als Beweise für die Existenz einer größeren
Chronik des N. K o n r a d betrachtet wissen wil l , so ist vor
Allem durch obige Entdeckung Schneiders der Beweisführung
Leidingers die Grundlage vollkommen entzogen. Dann weist
aber auch Schneider mit großer Gründlichkeit nach, daß alle
jene Hinweise sich nicht auf irgend eine verlorene Chronik,
sondern durchwegs auf den tl9.o<Htu8 äs limitidus paro-
obiarum beziehen. Schlössen wir daher im vorjährigen
Jahresberichte unsere Besprechung mit der Bemerkung, „bis
zur Auffindung jener angeblichen größeren Chronik sei es
vorsichtiger an ihrer einstmaligen Existenz zu zweifeln," so
darf man nunmehr wohl als gewiß annehmen, daß die-
selbe niemals wird aufgefunden werden, weil sie niemals
existiert hat.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0220-0
217
Dr. Alois S c h u l t e . Die F u g g e r m Rom 1495—1523.
2 Bde. Leipzig 1904.
(p. 20. Kammeralrechnung für 1498/99. — paroob.
in L6ä (?) nakirk Lg.ti8p0Q6n. ä.
17. a 00nv6ntu Noug.8t6rii 8. Lmsrami
. pro 06N8U clsdito 15 Hnnoruiii.
S. 28. Anm. 2. —1502 Juni 15. Papst Julius I I .
verleiht dem 15jährigen Marcus F u g g e r , Propst von
St. Germanus und Mauritius in Speier die Propftei, Ka-
nonikat und Präbende am Dom zu Regensburg, die derselbe
Papst dem Bischof von Cesena nach dem Tode des Heinrich
Schonleben kommendiert hatte, und welche dieser nun in die
Hände des Papstes niederlegte.
S . 35. 1504. Zwei Posten aus Regensburg 51.15.
S . 36. 1505. Schönthal für unierte Pfarrei?
— Kloster St . Emmeram 5jähriger an
die Kurie zu entrichtenden Zins 27.6.
— Der Kuriale Schaffmannsperger
für eine Pension auf der Domkuftodie in
Regensburg 24.27.
1507. «sokaun68 6 äuoidu8 Lg.varia.0
(Administrator Pfalzgraf Johann) 665.—.
1511. Regensburg, eine Domherrnpfründp, eine
Pfarrei und eine Pension auf einer solchen.
S . 135. Ablaßangelegenheit von Regensburg.
S . 164. Ablaß.
S . 271. Bischof Johann unter den Bischöfen, die 1495
— 1520 ihre Würde erhielten.
S i m o n s f e l d Henry . Eine deutsche Kolon ie zu T re -
viso im späteren Mittelalter. — (Abhandlungen der k. bayer.
Akademie der Wiss. I I I . Cl. XIX. Bd. I I I . Abt.)
Eine Antonius-Bruderschaft deutscher Männer und Frauen
(8oiwi9. tratruin Iksotoiueorum) in Treviso. Von Obe r -
pfälz ern sind vertreten (siehe S. 33 u. a.):
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76. Kunrat Slocher von Rengspurg. (8io!)
147. Hanns von Regenspurg.
366. Hanns Haberl von Amber (---Amberg).
288. Clas von Werichstetten (Bergstetten bei Hemau).
145. Bartelme von Kam (Cham).
160. Andre von Kam (Cham).
260. Ulreich Myterdorfer von Kam.
277. Hanns Obernhosfer von Kam.
345. Ser (Signor?) Ulreich stainbrecher von Esselbang
(Etzelwang).
440. 1666 den 9. Ienner last sich einschreiben der ersam
jüngling Sebastian Drey von Nidenaw in der
Pfalz, unßer bruodter (Nittenau).
81. Matheis Puheler von Filseck, unser bruder (Vilseck).
82. Ulrich Paheler von Vilseck.
64. Hans Michel von Bending (Pentling bei Cham
oder Wemding?)
175. Michel von der Frewnstat (Freistadt in der Ober-
pfalz oder in Oberösterreich?).
8. Maister Hans von Werth, brotbech (welches Wörth?).
Gg. Steinmetz. Museographie des Regensburger Ulrichs-
museums für 1903. — (Westdeutsche Zeitschrift.)
Sulzbacher Kalender für katholische Christen für 1905.
Lebensbeschreibung des I)r. Georg Jakob, Domdekan in
Regensburg, von Dr. P. K(agerer).
V i e r l i n g A. Zur Kartenskizze der Verteilung der Orte
auf . . .ing in der Oberpfalz und den angrenzenden Be-
zirken Frankens (S . A. aus Beiträgen zur Anthropologie
und Urgeschichte Bayerns.)
H. G r a f v. Wa lde rdo r f f . Bericht über das neu aufge-
deckte nordöstliche Eck der Nömermauer in Regensburg und
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über die daran anstoßenden Reste einer alten Kapelle des
hl. Georg. — (Regensburger Morgenblatt 1905 Nr. 45.)
E.W—r, Ingenieur. Die alte Donaubrücke zu Regens-
b u r g , ein Vorschlag zu ihrer teilweisen Erhaltung. —
(Münchner Stadtanzeiger 1904, 3. Blatt zu Nr. 189 der
Allgemeinen Zeitung.)
Dr. W. Weitzel, Professor. Die deutschen Kaiserpfalzen und
Königshöfe vom 8. bis zum 16. Jahrhundert. M i t 45
Abbildungen. Halle a. S . 1905.
Das wertvollste an der Schrift scheinen die zahlreichen
hübschen Abbildungen zu sein. Was den Teft betrifft, so ist
er wenigstens bei Regens bürg (S . 38) vollkommen unge-
nügend. Von den verschiedenen vormaligen kaiserlichen Pa-
lästen ist mit keiner Silbe die Rede. Nur der Herzogshof
wird als kaiserliche Pfalz bezeichnet. — Dagegen findet wieder
die oftmals und vorlängst widerlegte Angabe Aufnahme, Re-
gensburg sei 1180 (!) „freie und unmittelbare Stadt" ge-
worden.
Bildnisse des Reitergenerals J a n von W e r t h . Grabstein
des kurbayerischen Rittmeisters S t e p h a n von W e r t h ,
gefallen im Gefecht bei Beutelsbach 1643. Von E. O l d t -
man. M i t zwei Abbildungen. — (Annalen des historischen
Vereins für den Niederrhein, insbesondere die alte Erz-
diözese Köln. Herausgegeben von Dr. Al. Meister, Sro-
fessor der Geschichte in Münster i. W., 78. Heft, Köln 1904.)
Dr. C. W i l l , Besprechung von „Unser E g e r l a n d " und
Hervorhebung der vielen Beziehungen der Oberpfalz zum
Egerlande. — (Regensburger Morgenblatt 1904 Nr. 89.)
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0223-7
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0224-3
VIl.
Nekrolog.
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Huguft Helling,
Ichrer u. D. von Kueiting.
30. Januar !905 in Negensburg.
I n dem am 30. Januar 1905 zu Regensburg verstorbenen
Lehrer a. D. Herrn August Kerling hat der Verein ein lang-
jähriges, treues und wohlverdientes Mitglied verloren. Große
Verdienste hat sich Herr Lehrer Kerling dadurch erworben,
daß er es verstanden hat, durch seine literarischen Arbeiten
das historische Interesse besonders bei der heranwachsenden
Jugend zu wecken und zu fördern. Als tüchtiger Schulmann
merkte er, daß die Schüler dem geographischen und geschicht-
lichen Unterrichte eine gesteigerte Aufmerksamkeit entgegen-
brachten, wenn die engere Heimatskunde eingehend berücksichtigt
wurde. Da hiezu entsprechende Anschauungsmittel fehlten, so
zeichnete Kerling zunächst Karten der Bezirksämter Regensburg
und Stadtamhof und schrieb dazu instruktive „Erläuterungen."
Diese Schulwandkarten wurden in der lithographischen Anstalt
von X. Rief in Regensburg vervielfältigt und fanden in den
Schulen der betr. Bezirksämter allseits erwünschten Eingang.
Die „Erläuterungen" zu den Karten der betr. Bezirksämter
wurden bei Hermann Bauhof in Regensburg 1887 verlegt.
M i t großem Fleiße trug darin Kerling die historischen Daten
über die geschichtlich merkwürdigen Orte der Bezirksämter
Regensburg und Stadtamhof zusammen und bot dieselben in
einer den Volksschülern leichtfaßlichen Darstellung. I n gleicher
Weise erfolgte dann die Herausgabe der Karten mit den ent-
sprechenden Erläuterungen für die Bezirksämter Amberg,
Beilngries, Burglengenfeld, Parsberg :c. I n den vberpfälzischen
Volksschulen bilden diese Karten ein sehr geschätztes LehrmiM.
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Kerling, ein Lehrerssohn aus Meckenhausen bei Hilpoltstem,
war geboren im Jahre 1831. Seine Ausbildung zum Schulfache
erhielt er in der Präparandenschule zu Eichstätt vom Jahre
1844 bis 1847 und im Schullehrersemmare daselbst vom
Jahre 1847 bis 1849. Präparandenschule und Lehrerseminar
standen unter der Leitung des tüchtigen Seminarinspektors,
des Priesters Raimund Schlecht, der den Grund zur vorzüg-
lichen pädagogischen Ausbildung zahlreicher Schüler legte.
I n seiner beruflichen Wirksamkeit treffen wir Kerling an
folgenden Orten:
vom 1. M a i 1850 bis 6. Oktober 1881 als Schulgehilfe in
Meckenhausen;
von da ab bis 29. Dezember 1851 als Schulgehilfe in Hei-
linghausen;
„ „ „ „ 24. Ma i 1853 als Schulgehilfe in Aufhausen;
„ „ „ „ 15. Oktober 1855 als Schulgehilfe in Pfatter;
„ „ „ „ 16. M a i 1859 als Schulgehilfe in Hemau;
„ „ „ „ 1. Oktober 1864 als Verweser in Hofstetten;
„ „ „ „ 31. Ma i 1869 als Lehrer in Oberpfraundorf;
„ „ „ „ 16. Januar 1879 als Lehrer in Kastl bei
Amberg;
„ „ „ „ 1. Februar 1885 als Lehrer in Donaustauf;
„ „ „ „ 1. Oktober 1893 als Lehrer in Kneiting.
Am 1. Oktober 1893 wurde Kerling auf sein Ansuchen
hin wegen nachgewiesener körperlicher Funktionsunfähigkeit
unter Anerkennung seiner langjährigen, treuen und eifrigen
Dienstleistungen in den dauernden Ruhestand versetzt.
Kerling hat es verstanden, an allen Orten seiner dienst-
lichen Wirksamkeit sich die Achtung der Einwohnerschaft und
der Schulaufsichtsbehörden zu erringen. M i t größter Liebe
hingen seine vielen Schüler an ihm und so war er eben in
jeder Beziehung ein vorzüglicher Schulmann. I m Jahre 1875
wurde ihm von der K. Kreisregierung die Funktion eines
Bezirkshauptlehrers für den Distrikt Kastl bei Amberg über-
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tragen, welche Funktion er mit bestem Erfolge bis zum Jahre
1879, dem Jahre der Übersiedlung nach Donaustauf, inne
hatte. Der landwirtschaftliche Verein verlieh Kerling im
Jahre 1880 das Ehrendiplom wegen der verdienstvollen Be-
strebungen zur Förderung der Landwirtschaft und die K. Kreis-
regierung sprach ihm wiederholt wegen Pflege der Schulgärten
und der Obstbaumzucht, so besonders in Kneiting, ehrende An-
erkennung aus. Um die Ortsgemeinde Kneiting erwarb sich
Kerling besondere Verdienste durch die von ihm gegebenen und
vorzüglich durch seine unablässigen Bemühungen zur Ausfuhr^
ung gebrachten Anregungen zur Herstellung eines prächtigen
neuen Kirchturms. I n demselben befindet sich ein schweres
harmonisches Geläute und eine präcis 'gehende die Stunden
weit in die Donauebene hinaus schlagende schöne Uhr.
Seiner Familie war Kerling ein treubesorgter Vater.
Neben seiner liebenswürdigen Gattin Marie, geborenen Hiemer,
Bezirksgeometerstochter von Hemau, war er unabläßlich be-
müht, seinen drei Kindern eine vorzügliche Erziehung und
Ausbildung angedeihen zu lassen. Sein Sohn Joseph ist jetzt
Oberamtsrichter in Arnsdorf, eine Tochter ist Gutspächters-
gattin in Harting bei Regensburg, die jüngste Tochter, eine
vorzügliche Pianistin, gehört dem Orden der armen Schul-
schwestern an und wirkt in diesem als Musitlehrerin.
Kerling besaß einen goldigen Humor, den er sich nie
trüben ließ. Er war ein gerne gesehener Gesellschafter, wo
er sich auch zeigte.
I m November 1904 befiel ihn ein schmerzvolles Blasen-
leiden, welchem er leider trotz der sorgsamsten und auf-
opferndsten Pflege der Seinen nach Empfang der hl. Sterb-
sakramente erliegen sollte.
Am 30. Januar 1905 verschied der unermüdet schaffens-
freudige Mann in Regensbnrg, beweint von den lieben Semen,
betrauert von seinen Kollegen und den Mitgliedern des hi-
storischen Vereines.
1b
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0229-5
226
Am Lichtmeßtage'wurde der mit einer Menge von hert-
lichen Kranzspenden bedeckte Sarg in Harting, wohin die
Leiche überführt wurde, in die kühle Gruft gesenkt.
Dem historischen Vereine gehörte Herr Kerling vom
Jahre 1888 bis zum Ende seines Lebens als ungemein eifriges
Mitglied an.
Die oberpfälzischen Lehrer ehrten ihren tüchtigen Kollegen
u. a. auch durch einen ungemein ehrenden Nachruf im Ober-
pfälzer Schul-Anzeiger Nr. 6 des lfd. I s .
Möge dem verdienstvollen Manne die Erde leicht sein!
Regensburg im Juni 1905.
I . N. Bolweck.
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Vorbemerkung.
Jahresbericht greift auch noch in das Jahr 1905
über und schließt mit 1. Ju l i 1905, da es aus verschiedenen
Gründen unmöglich war, denselben früher zum Abschluß zu
bringen.
II.
Mtglitöerstanö.
I m Stande der Mitglieder hat sich keine besondere Ver-
änderung ergeben. Durch den Tod und durch Domizils-
veränderung haben wir mehrere Mitglieder verloren, während
wir uns andererseits auch wieder des Eintrittes manchen
neuen Mitgliedes zu erfreuen hatten.
Ein Mitgliederverzeichnis wird diesem Berichte nicht
beigegeben.
III.
Versammlungen, Vortrage und Besichtigungen.
Über größere Vorträge haben wir folgendes zu berichten:
1) Am 27. Ottober 1904 sprach Herr Studienrat P o h -
l i g über „d ie a l te Be fes t igung von Regensburg" und
gab ein anschauliches Bi ld über die allmählige Erweiterung der
Stadt und die verschiedenen Phasen ihrer Befestigung, die
nunmehr bis auf wenige Überbleibsel (Ostentor u. a.) ver-
schwunden ist. (Einen Bericht über den interessanten Vortrag
brachte der Regensburger Anzeiger Nr. 545 vom 31. Oktober.)
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2) Am 22. März 1905 hielt Herr Professor W i l d 86n.
einen längeren Vortrag über mi t te la l ter l iche geistliche
und weltl iche Schauspiele mit besonderer Berücksichtigung
von Regensburg und der Oberpfa lz . Es wurden Krippen-,
Öfter-, Pfingst-, Fastnachts- und verschiedene historische Spiele
besprochen. Das Interesse des Vortrages wurde durch An-
führung von Textproben noch erhöht.
3) Am 13. April besprach Herr Professor Lamprecht
den römischen L imes unter besonderer Berücksichtigung der
bisherigen Tätigkeit der Reichslimeskommission bei Erforschung
des obergermanisch-rätischen Limes des Römerreiches.
4) Allgemeinen Beifall fand ein öffentlicher Vortrag über
paläol i thische Kunstübung i n Höh len von F rank -
reich, welchen Herr Archäologe Dr. Ober maier , zur Zeit
in Paris, dahier hielt. I n einer Reihe von Höhlen der
Pyrenäen haben sich nämlich an den Wänden uralte Zeich-
nungen meist von Tierfiguren gefunden, welche das Interesse der
Archäologen in hohem Maße in Anspruch nehmen. Dr. Ober-
maier hat diese Höhlen selbst besucht und entwarf ein an-
schauliches Bild seiner Wahrnehmungen.
5) I n den Abendversammlungen, welche während
der Wintermonate in der Regel alle 14 Tage stattfanden,
kamen folgende Gegenstände und Vorkommnisse zur Bericht-
erstattung :
I. Am 16. November:
1. Lamprecht, K. Gymnasiallehrer: Bericht über die Auf-
deckung des östlichen römischen Begräbnisplatzes
an der Straubinger Landstraße östlich der Restauration
„Stadtpark" im Ju l i 1904.
2. S te inmetz , K. Konrektor: Demonstration von dort ge-
machten Funden und einer Kollektion römischer
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3. Dr. T röger , K. Gymnasiallehrer: Referat über We in -
bau i n Südbayern (nach der Zeitschrift der geogr.
Gesellschaft München 1902).
II. Am 30. November:
1. Steinmetz, K. Konrektor: Über das römische M i l i t ä r -
d ip lom des Veteranen Sicco von 166 n. Chr.
2. Dr. W i l l , F. Archivrat: Weitere Angaben über den
Weinbau im Laaber- (Türkelmühle) und Donautal (Obern-
dorf) aus Weistümern vom Kloster Prüfening.
3. Dr. T röge r : Vorlage, der Darstellung der Schlacht
von Wenzenbach 1504 am Innsbrucker Sarkophag
. des Kaisers Maximilian.
4. W i l d 86n., K. Professor: Referate aus hiftor. Zeitschriften.
III. Am 14. Dezember:
1. Lamprecht, K. Gymnasiallehrer: Besprechung der sogen.
Ißri-a-ÄAillata-Gefäße im allgemeinen und Demonstration
hiesiger Funde.
2. Koch, K. Gymnasialprofessor: Über Ortsnamen auf —ing
in Oberpfalz und Niederbayern. (Aus „Beiträge zur
Anthropologie und Urgeschichte Bayerns" XV, 344.)
3. Dr. O r t n e r , K. Gymnasialprofessor, bringt interessante
Ergänzungen dazu (Jahrbuch für lochr. Altt. 1900).
IV. Am 11. Januar:
1. Dr. Endres, K. Lyzealprofessor: Mitteilungen über das
geistige Leben der Klosterabtei P r ü f e n i n g im 12. Jahr-
hundert. (Bibliothek, ^non^mu8 Uölliosnsis, Lotko
2. Lamprecht, K. Gymnasiallehrer, legt aus dem östlichen
Römerfriedhof eine interessante Tonlampe in Pirusform
und eine kleine Urne älterer Zeit vor.
3. I)r. W i l l , Besprechung der Frage der Rolandsäulen,
Dr. Endres (daran anschließend) Besprechung der sogen.
Predigtsäule vor dem Peterstor als ehemalige Martt-
und Gerichtssäule.
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4. Dr. O r t n e r , K. Gymnasialprofessor: Über das Auf-
treten der Slaven in Deutschland und über „die böse
Sieben." (Korrespondenzblatt der deutschen Gesellschaft
für Anthropologie und Urgeschichte.)
V. Am 30. Januar:
1. Steinmetz, K. Konrektor: Besprechung der neuaufge-
deckten Rom er mau er am Georgenplatz und Erörterung
einschlägiger Fragen. Demonstration d.er dabei gefundenen
romanischen Frauenstatue mit der Inschrift: ^M68 1mp6-
ratrix ^uFUZta (Agnes vonPoiteers, Gattin Heinrichs III .)
2. Diskussion über diesen hochbedeutenden Fund. Dr. Endres,
K. Lyzealprofessor: Deutung der Statue als frühromanisch
in S t i l und Schrift.
3. Dr. W i l l , F. Archivrat: Angaben über die Persönlich-
keit der Kaiserin Agnes.
VI . Am 8. Februar:
1. W i l d 86n., K. Professor: Bericht über die Schlacht von
Amberg 1796.
2. Dr. W i l l , F. Archivrat: a) Vorlage eines Aufruf zum
Krieg 1813 von König Max Joseph, d) Mitteilungen
aus der Reise des italienischen Geistlichen Lauresici durch
Deutschland 1613. (Archiv für Kulturgeschichte, Kassel 1,4.)
3. Ho ff mann, K. Landgerichtsrat: Die Regensburger Hoch-
zeitsordnung 1689 und Nachtrag 1736.
V I I . Am 8. März: Steinmetz, K. Konrektor: Das
Diluvium, nach Begriff, Perioden und anthropologischem Be-
fund besprochen, als Ergänzung zu Dr. Obermaiers öffent-
lichem Vortrag über diluviale Höhlenmalerei. 27.u. 28. Februar.
V I I I . Am 29. März:
1. G r a f W a l d e r d o r f f : Demonstration zweier Funde von
St. Emmeram: a) Romanische Engelsfigur auf vergoldetes
Kupfer eingeritzt; d) kopfloses Tonfigürchen, wohl aus der
Renaissance.
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2. Dr. O r t n e r , K. Professor: Referat über Cramer „Orts-
namen aus ligur. und kelt. Sprache erklärt." Dazu Kon-
rektor Ke i per vieles einwendend.
IX. Am 3. M a i :
1. S te inme tz , K.Konrektor: Bericht über die Tätigkeit
der Kommission für prähistorische Typenkarten.
2. Dr. W i l l , F. Archivrat: Mitteilungen über römische
Ausgrabungen dahier im Jahre 1808.
6) Am 10. Ma i 1905 wurde ein Rundgang durch meh-
rere bemerkenswerte alte Hö fe in der S t a d t unter Füh-
rung des Herrn Studienrates Poh l ig unternommen und
14 Tage später fortgesetzt. Unter der sachkundigen Führung
des Herrn Studienrates, dessen gediegene Arbeit über „Re-
gensburger Hö fe" in der Zeitschrift für bildende Kunst
(1888) bekannt ist, gestalteten sich diese Besichtigungen über-
aus anregend.
7) Am 8. Juni versammelte sich eine große Anzahl von
Freunden des Altertums bei S t . Emmeram, um unter
Führung des Herrn Lyzealprofessors Dr. Endres die so
hochinteressante S t . Emmeramskirche zu besuchen. Die
Stiftskirche mit ihren Anbauten enthält soviel Denkwürdiges
an architektonischen Teilen aus vielen Jahrhunderten, an Grab-
denkmälern, altertümlichen Kunstschätzen u. s. w., daß eine
Schilderung derselben ein ganzes Buch füllen könnte. M i t
besonderem Interesse wurde vernommen, daß das Epitaphium
des bekannten Geschichtsschreibers Aven t i n nach einem Stich
von Hanns B u r g k m e i e r ausgeführt wurde. (Bericht im
Regensburger Anzeiger Nr. 290 vom 11. Juni.)
I n den Monatsversammlungen unserer Vereinsmitglieder
in Amberg wurden folgende historische Vorträge gehalten:
1) J a n u a r 1904. —Herr MedizinalratDr. Andräas
sprach über die Geschichte der Amberger Allee. 1781 waren
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auf den die Stadt umgebenden Wällen zur Einführung der
Seidenzucht Maulbeerpftanzungen angelegt worden; es wurde
sogar ein eigener Seidenzucht-Inspektor mit einem Gehalte
von 600 fl. angestellt. Aber da nichts erzielt wurde, gab man
nach 8 Jahren die Seidenzucht wieder auf. Nun beschlossen
die Amberger, die äußeren Befestigungswerke abzutragen und
an deren Stelle schattige Bäume zu pflanzen, um an freien,
sonnigen Tagen mit Kind und Kegel im Schatten sich ergehen
zu können. Der Ziegelbrenner Ferd. Luckner sollte gegen
eine monatliche Bezahlung von 17 fl. 20 kr. die Anpflanzung
vornehmen. Indes erst 1796 wurden die Planierungsarbeiten
genehmigt. Die Landesregierung erließ ein Rundschreiben
an alle Equipagenbesitzer von Amberg, ihre Fuhrwerke zur
Verfügung zu stellen. 1802 war alles vorbereitet, nun konnte
die Anpflanznng beginnen, die mit Beihilfe der „Iüchtlinge"
vollzogen wurde. Pappeln, Birken, Linden, Ahornbäume wur-
den angeschafft. Sämtliche oberpfälzische Forstämter mußten
Laubbäume liefern. Noch im selben Jahre war die Allee
vollendet. Der Teil zwischen W i n g e r s h o f e r - und Neu-
T o r wurde den Studierenden als Spielplatz überlassen
(„Studentenplatz").— M i t der Versammlung war eine Aus-
stellung von Bildern und Plänen verbunden, die Herr Re-
gierungsrat B e r n atz in großherziger Weise dem H i s t o r i -
schen M u s e u m zum Geschenke gemacht und die zum Teil
von großem Werte find. M i t hohem Interesse besichtigten
die Anwesenden die 50 Bilder, deren Bedeutung von Herrn
Lehrer Sch inhammer in längerem Vortrage eingehend
gewürdigt wurde.
2) M ä r z 1904.— Herr Gymnasiallehrer Dr. Denk
behandelte die Geschichte des kur fürs t l ichen k a l v i n i s t i -
schen Pädagog iums in Amberg , das vom Kurfürsten
Friedrich I I I . 1566 gegründet worden und dessen erster Rektor
N. Christophorus Schillinger aus Schlesien war. Die
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Anstalt wollte anfänglich nicht reüssieren; die Amberger Be-
völkerung, im Herzen der lutherischen Lehre zugetan, hatte
kein Vertrauen zu dieser kalvinistischen Anstalt. Nur Re-
gierungsräte und kurfürstliche Beamte schickten ihre Söhne
in das Pädagogium. Das Internat des Pädagogiums war
für 50 Zöglinge hergestellt worden; da aber die Plätze nicht
ausgefüllt wurden, erließ der Kurfürst ein Schreiben an die
Verwalter der Klöster Kastl, Speinshard, Michlfeld, Reichen-
bach und Walderbach mit der Weisung, „die Schulen dort
aufzuheben und die Knaben baldigst nach Amberg zu schicken."
Nur 10 Jahre bestand das kalvinistische Seminar. Am
26. Oktober 1576 starb der Kurfürst. Sein Sohn Ludwig V I .
führte sofort die Augsburger Konfession ein, verjagte die kal-
vinischen Staatsdiener und Lehrer und hob kurz vor Weih-
nachten das Pädagogium auf; aber schon im folgenden Jahre
eröffnete er die Anstalt wieder für die studierende p ro te -
stantische Jugend. Indes nicht lange erfreute sich die An-
stalt der Ruhe. Nach dem Tode Ludwigs übernahm sein
Bruder Johann Kasimir für den 9 jährigen Erbprinzen die
Regierung und machte sofort das Pädagogium wieder zu einer
Pflanzschule künftiger Kalviniften. Als Friedrich IV. 1592
selbst die Regierung antrat, ließ er die Anstalt in diesem Geiste
weiter führen. So blieb es auch unter Friedrich V. Nach
der Schlacht am Weißen Berg (1620) hatte Herzog Maximilian
von Bayern die Oberpfalz überkommen; sein Bestreben war
es, dieses Land wieder zum katholischen Glauben zurückzuführen.
Das Pädagogium bestand noch eine Zeit lang fort, bis es
1624 aufgehoben wurde.
3) A p r i l 1904. — Herr Oberexpeditor Rupprecht
sprach über „Ausstat tung und E inr ich tung der Wohn -
räume i m Z e i t a l t e r des Barok" . Aus dem interessanten
Vortrage, der durch zahlreiche Bilder veranschaulicht wurde,
mögen nur einige kurze Sätze hervorgehoben werden. Der
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Ursprung des Kunstausdrucks „Barok" — in Frankreich S t i l
Ludwigs XIV. genannt —ist unbekannt. Zum guten Tone
gehörten übermäßig breite und hohe D o p p e l t ü r e n , die
mit Blättern und Fruchtwulften eingefaßt und mit Genien.
Trophäen, gefesselten Sklaven:c. bekrönt waren. Der P l a -
fond war mit einfachen, starken Profilen oder Engelsköpfen
stukkiert. Die Rahmen der Bilder und Spiegel waren in
reichster Schnitzerei und Vergoldung ausgeführt. Sehr großer
Beliebtheit erfreuten sich die venetianischen Sp iege l . Ein
Gegenstand besonderer Ausstattung war das Be t t . Welche
Pracht hiebei oft zur Entfaltung kam, ist daraus zu ersehen
daß an einem in Purpursammt mit Goldstickerei ausgeführten
Barokbette iu der Residenz zu München 40 Personen
10 Jahre lang arbeiteten. Das Höchste, was an plastischer
und architektonischer Lebendigkeit geleistet werden tonnte, er-
reichte der Schra n k. Sogar Edelmetall fand für Mobiliar
Verwendung. So bestellte der markgräfliche Hof von Bay-
reuth Tische und Stühle von Edelmetall. Die Tische wurden
mit figürlichen und ornamentalen Schnitzereien versehen. Be-
sonders kunstvoll geschnitzt wurden die W a n d - und P f e i l e r -
tische. Die hohen Lehnen der S i t z m ö b e l waren mit ge-
preßtem Leder gepolstert, das blanke Messingknöpfe festhielten.
Zur Beleuchtung benutzte man Lüster von Glas, Bronze-
guß oder Holzschnitzerei und Wandarme. I n dem Zeiträume
von 1715 bis 1720 ist der Barokstil erloschen; durch den
Umschwung des Kunstgeschmackes ist eine neue Sti lart ge-
schaffen worden, der Rokokost i l .
4) Ok tobe r 1904. — Herr Seminardirektor B l ö ß n e r
entwarf ein Bild des Hi rschwaldes nach seinem Bestände
vom Jahre 1786 und zwar nach Aufschreibungen, die der
Amberger kurfürstliche Rat Christian Wilh. v. Heppe ge-
macht hat. Nach diesen Aufzeichnungen erscheint Hirschwald
als ein Dorf, darinnen 3 Höfe und 7 Güter gewesen und
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hat „zum Gumpenhof" geheißen. Nachdem aber das kurfürst-
liche Jagdhaus mit einer eigenen Iagdkapelle dahin gebaut
worden und das Dorf mitten in der kurfürstlichen Haupt-
waldung liegt, wird es seither Hirsch wald genannt. Der
Forst zerfällt in 3 Gezirte: S a l l e r ö d , H i r schwa ld ,
Taubenbach. Den mittleren Gezirk versieht der Forst-
meister von Hirsch wald. Der Forst, ehedem mit den herr-
lichsten Tannen und Fichten ausgestattet, ist in alter Zeit
infolge seines starken Holzbestandes überaus finster gewesen,
aber schon am Anfange des 18. Jahrhunderts lichter geworden.
Den großen Verfall des Hirschwaldes schreibt man öfters
eingetretenen starken Windbrüchen zu und besonders dem Um-
stände, daß zu bayerischen Kriegszeiten dieser Forst am meisten
hat herhalten müssen, mit starken Kasernenholz- und Brenn-
holzabgaben belegt wurde. Große Verdienste um möglichste
Erhaltung des Hirschwaldes erwarb sich im 18. Jahrhundert
der Forstmeister Huebe r , der Jahrzehnte lang das Forst-
meisteramt in Hirschwald bekleidete. I m Rechnen scheint er
keine besondere Gewandtheit besessen zu haben. Am 30. März
1778 stellt er seine Einnahmen und Ausgaben zusammen und
schreibt unter letztere: „ I n der Rechenkunst bin ich der der-
malige Forstmeister nicht gut verZiert, so daß ich zur Her-
stellung einer mehreren ^oonrat6886 einen Rechnungs-Ver-
fasser zu Hilfe nehmen muß, was mich 10 ft. kostet." 1783
wurde das im Hirschwalder Forste gelegene W a l d Haus von
Wilderern angezündet. An den Hirschwald grenzt das Ka tha -
r i n e n s p i t a l h o l z A m b e r g , welches den Namen „Sackers-
berg" führt und auf den Marksteinen mit ^ . 0 . 8. (Amb.
Catharinen-Spital) bezeichnet ist. Marksteine mit den Buch-
staben L. N. im Hirschwalde bedeuten K loster E n s d o r f
und N. 0. M a l t e s e r - O r d e n .
5) Dezember 1904. — Herr Seminarlehrer H a r t !
Herichtete über W i l h e l m von P r e y s i n g , der als Sproß-
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ling eines altadeligen Geschlechtes Domherr in Regensburg
wurde und dazu noch die Pfarrei Nah b ü r g erhielt (1534).
An dem letztgenannten Orte führte er ein ärgerliches Leben;
sein Kaplan Leonhard verkündete die lutherische Lehre. Da
in jener Zeit die kirchliche Gewalt vor der weltlichen fast
ganz zurückgewichen, wurden die Klagen gegen Wilhelm von
Preysing nicht beim Diözesanbischofe, sondern beim Regenten
der Kuroberpfalz, Herzog (später Kurfürst) Friedrich I I . vor-
gebracht. Der Lintacher Kaplan Georg Popp und der Am-
berger Pfarrer H a n s Goetz erstatteten dem Herzog die
Anzeige. Der angeklagte Kaplan Leonhard wurde entlassen,
W i l h e l m v. P r e y s i n g sollte mit Ende des Jahres 153b
abtreten, durfte aber, um Nachsicht bittend, die Pfründe bis
zu seinem Tode (1550) behalten. — M i t der Versammlung
war auch eine Ausstellung einiger schöner und wertvoller Ge-
mälde verbunden, die in letzterer Zeit für das Stadtmuseum
erworben wurden.
I n Cham hielt unser eifriger Vereinsmandatar Herr
K. Seminarlehrer I . B r u n n er am 8. April 1904 vor einer
größeren Versammlung einen Vortrag über Schloß und
H e r r s c h a f t S a t t e l b e i l s t e i n . Das Interesse des Vor-
trages wurde durch Vorzeigen von photographischen Abbil-
dungen alter Pergamenturkunden des K. Allgemeinen Reichs-
archives und beachtenswerten Salbüchern aus Sattelbeilstein er-
höht. Der Vortragende nahm seitdem Veranlassung, seinen
Vortrag zu einer geschichtlichen Abhandlung über Sattelbeil-
stein zu erweitern, welche manches Neue enthält. Diese Ab-
handlung wird im nächsten Bande (57.) unserer Verhand-
lungen erscheinen und befindet sich bereits unter der Presse.
Gelegenheitlich jenes Vortrages zeigte Herr Spengler-
meister K o l l i n g e r einige interessante Altertümer vor, nament-
lich ein wnstvoll geschmiedetes Eisengitter, angeblich von einem
Sak ramen tshäuschen aus Waldsassen. —Herr G r a f
wies einige bemerkenswerte Stücke seiner Münzsammlung vor-
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IV.
Vemerkenstmrte Ereignisse.
I. R ö m i s c h e s .
a) Auf dem „ F r a u e n b e r g l " in nächster Nähe westlich
des fchon vor 3 Jahren aufgefundenen zu den „ k r i n o i p i a . "
gehörigen Römerbaues unter dem Seminar zur Alten Kapelle
(vergl. Verhandlungen Bd. 54 S . 263 ff.) wurden Reste
eines Hypotaustum aufgedeckt. I n der Entfernung von 15 —
20 m noch weiter westlich wurden große nord-südliche Mauer-
züge durchbrochen und einige Münzen gefunden, von welchen
aber nur eine in unsere Sammlung gelangte.
d) Wichtiger war die weitere Aufdeckung eines Teiles des
röm. Begräbnisplatzes an der S t r a u b i n g e r Land-
straße, von welchem im 55. Band der Verhandlungen S . 326
und 332 vom Jahr 1903 berichtet ist. I m Bangrund der
östlich von der Stadtparkrestauration aufgeführten Doppelhäuser
fanden sich ziemlich viele Brandbestattungen ohne erkennbare
Anordnung und 1 östlich gerichtetes Skelettgrab; erstere be-
standen zumeist in Aschenmulden, zwischen 70 und 150 om
tief gelegt, von 30 — 50 om im Querschnitt, Knochen, Scherben,
Eisennägel u. a. enthaltend, häufig mit Tellern oder Räucher-
schalen überdeckt. Urnenbestattung war nur 3mal zu beob-
achten. Den bedeutendsten Fund ergab ein Fraueng r a b :
3 Räucherschalen über die Asche gestülpt, 1 starker Bernste in -
r i n g mit einem daraus hervorwachsenden anmutigen Frauen-
topf, dessen originelle Haartracht (Wulst und Diadem) auf
hadrianische Zeit hinweist. (Der Ring selbst ist gewiß später
in die Erde gelangt.)*)
o) I m westlichen Bahnhofgebiet wurde ein bisher
wenig berührter Rest des einstmaligen großen B e g r ä b n i s -
*) Weitere Funde unten bei „Vermehrung der Sammlungen,
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Platzes an der Via ^uFU8tana^) angeschnitten. Da im
Sommer 1904 zum Zwecke der Erweiterung der Geleiseftäche
die südliche Böschung und das ihr zunächst stehende Arbeiter-
wohnhaus an der Kumpfmühler Eisenbahnbrücke abgetragen
wurde, stieß man mehrfach auf Brandbestattungen in wech-
selnder Tiefe von 50 —150 om. Sie lagen teils direkt im
Boden, teils in Urnen der hier üblichen Arten, welche auf
die spätere Kaiserzeit, etwa vom Ausgang des 2. Jahrhunderts
an hinweisen. Die verschiedenen Funde sind unten bei „Zu -
gänge zu den Sammlungen" aufgeführt; insbesondere ist hiezu
noch folgendes zu bemerken.
Unter einem gewaltigen Stein, dessen Bearbeitung auf
keine ursprüngliche Zugehörigkeit zu einem Grabmal schließen
läßt, fand sich eine vollständig erhaltene G l a s u r n e von26om
Höhe und 27 Breite mit einem feinen G l a s t e l l e r als Deckel.
Leider wurde der Inhal t des als Ossuarium verwendeten kost-
baren Gefässes von den Arbeitern ausgeleert, bevor er sach-
gemäß untersucht werden konnte. Von 2 anderen ähnlichen
Bestattungen konnten nur Bruchstücke der Glasgefäße erhoben
werden. Dagegen erfreute uns die Auffindung einer unter
2 dachförmig gegeneinander gestellten Hypokaustenplatten bei
schwachen Knochenresten liegenden dünnen, unregelmäßig ge-
schnittenen Glasscheibe von 5,5 om Durchmesser, eines
G l a s s p i e g e l s . Ob der Belag, der sich vom Glas gelöst
hatte, und der zu vermutende Bleirahmen noch im Erdreich
vorhanden war, läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen. Das
Ulrichmuseum zählt nunmehr 30 Exemplare dieses seltenen
Industrieartikels, der u. W. bisher nur noch auf der Saal-
burg, in Reims, dort ganz den hiesigen Stücken konform, in
Laibach, Sofia (aus Saladinovo), Alexandria (aus dem römisch-
ägypt. Antmoe) konstatiert worden ist. Somit sind bereits
*) Vergl. dazu: Lamprecht, Aufdeckung eines r'öm. Friedhofes
zu Regensburg in den Jahren 1872 — 1874. Programm des Neuen
Gymn. in Regensbnrg 1904.
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Gallien, Germanien, Rätien, Pannonien, Mösien und Ägypten
als Verbreitungsgebiete der Glasspiegel in der röm. Kaiserzeit
festgestellt. Die Vermutung einer lokalen Erzeugung, welche
früher wenigstens geäußert werden durfte,*) kann nunmehr
nicht mehr aufrecht erhalten werden.
Bemerkenswert erscheint ferner, daß unter den Heuer auf-
gedeckten Bestattungen im Gegensatz zu der sonst immer seichten
Lagerung etwas westlicher in der Tiefe von über 2 in in den
gewachsenen Boden eingebettet auch ein P l a t t e n g r a b gefunden
ward. Es war aus 2 X 6 Dachplatten, die Falze meist nach
außen, an den Seiten und je 1 am Kopf- und Fußende zu-
sammengestellt, der Boden mit quadrat. Platten belegt und
dann mit dachförmig gestellten, durch Hohlziegel geschützten
Dachplatten überdeckt. Der Innenraum enthielt außer spär-
lichen Skelettresten ein kleinstes Sa lbeng las und Bruchstücke
einer bauchigen Flasche mit umgelegtem Rand. Hinter
dem Kopfende des südnördlich orientierten — also noch heid-
nischen — Grabes stand eine kleine, bauchige Urne von Hellem
Ton. Die wenigen Münzen des Platzes gehören in den Aus^
gang des 2. und in das 3. Jahrhundert.
ä) Aus einem Brandgrab im Baugrunde des neuen
Übernachtungsgebäudes^)(^^nordöstlicher T e i l des B e -
gräbn isp la tzes) konnte von einem Arbeiter ein großer Arm-
ring aus doppeltem Bronzedraht mit kleinen Spiralscheiben
und Umwindungen zum Verschieben erworben werden.
6) Zu den sehr bemerkenswerten Vorkommnissen gehört
die Bloßlegung eines größeren Stückes der Umfassungsmauer
der einstmaligen Römer fes tung, welche im Februar 1905
stattfand. Daß Teile alter Römerbau ten zutage treten,
kommt hier nicht selten vor, jedoch meistens tief unter dem
jetzigen Straßenniveau; doch diesmal wurde eine noch ziemlich
*) Bergt. Steinmetz, Römische Glasspiegel. 49. Band der Berhdl.
S. 203 ff.
**) Bergl. 55. Band der Verhdlg. S . 325.
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hochaufragende Strecke der Umfassungsmauer der alten
r s z i n a . aufgedeckt, was begreiflicherweise erhöhtes Aufsehen
erregte. Daß sich an dieser Stelle das abgerundete nordöstliche
Eck der alten Ringmauer befand, war zwar längst bekannt und
ist auch auf der Planskizze des Römerkastells zu ersehen;*)
auch traten hier noch Teile des alten Quaderbaues zutage.
Als daher die städtische Verwaltung aus Rücksicht auf Straßen-
erweiterung daran ging, die vorliegenden Gebäude abtragen
zu lassen, war man in unterrichteten Kreisen auf die Bloß-
legung dieser Überbleibsel sehr gespannt und gab sich der Hoff-
nung hin, hier ein denkwürdiges Seitenstück zu unserer be-
rühmten ? o r t a p r a s t o r i a zu erhalten. Doch je mehr die
Freilegung voranschritt, desto mehr wuchs die Enttäuschung;
statt der wohlgefügten Quadermauer aus M a r c A u r e l s
Zeiten, kam ein aus einem Teile der alten Quader sehr nach-
läßig zusammengeflicktes Bauwerk einer späteren Zeit zutage;
und vollends, nachdem in sehr dankenswerter Weise die Bloß-
legung bis zum Fundamente fortgesetzt wurde, ergab sich, daß
sogar das alte Fundament zumteil beseitigt worden war, und
der spätere Bau auf recht primitiv als Stückung planiertem
Schutt ruht. Bemerkenswert war an einer Stelle eine Aus-
sparung im Fundament zwischen zwei mächtigen Quadern,
wohl vom ursprünglichen Baue herrührend; vermutlich sollte
hier ein Kanal die Mauer durchbrechen; daß derselbe aber
niemals ausgeführt wurde, ergibt sich aus der vorliegenden
unberührten und durch keinerlei Unrat verunreinigten natür-
lichen Kiesfchicht. — Haben wir nun auch nicht die ursprüngliche
wohlgefügte Quadermauer vor uns, so verdienenen doch diese
Reste aus grauer Vorzeit sorgfältige Erhaltung und Pflege.
Aus ihnen spricht ein Stück Geschichte. Besitzen wir in der
?orta prastoria und in so manch anderen Strecken wohler-
haltener Römermauern Zeugen der Macht und des Glanzes des
*) Vergl. Of. v. Walderdorff, Regensburg in seiner Ver-
gangenheit und Gegenwart. 4. Austage 1896. S. 73.
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Weltreiches, so besitzen wir hier Zeugen seines Verfalles
und Unterganges.
Über die Schicksale der einstigen Römerveste wissen wir
sehr wenig; aus der bekannten Torinschrift ergab sich, daß
Kaiser M a r c A u r e l diese Donaufeftung im Jahre 179
n.Chr. erbaute; im allgemeinen ist bekannt, daß inkons tan-
t i n i s ch er Zeit die Grenzfestungen einer gründlichen Erneuerung
unterzogen wurden, und dies ist für hier durch manche bau-
liche Funde bestätigt. Ferner ist noch bekannt, daß Regensburg
von den Römern schon verlassen war, als noch die übrigen
Punkte an der Donau römische Besatzungen hatten. Dann
entschwindet der O r t dem Gesichtskreise und erscheint erst
wieder unter den Agilulsingischen Herzogen und zwar noch
umgürtet mit den alten Römermauern. Wie oft etwa in den
spätrömischen Bürgerkriegen und während den Stürmen der
Völlerwanderung die Stadt erobert und wieder verloren ging,
entzieht sich vollkommen unserer Kenntnis. Daß hier aber an
der nordöstlichen Ecke des Kastells der siegreiche Feind nach
Zerstörung der Mauer — vielleicht zu wiederholten Malen —
eingedrungen ist, beweist der jetzige Zustand dieser Mauerreste.
Die Mauer setzt sich von hier nach beiden Seiten südlich
und westlich noch fort ; in südlicher Richtung tr i t t in geringer
Entfernung noch eine wohl erhaltene Strecke im Erhardihaufe
zu Tage; auch ist die ganze östliche Mauer in ihren Funda-
menten erhalten; gegen Westen bestehen noch die Fundamente
bis zur ? o r t a p r a s t o r i a .
Der sehr anerkennenswerten Fürsorge der städtischen Ver-
waltung ist es zu verdanken, daß diese bemerkenswerten Über-
reste aus einer längst vergangenen Zeit sachgemäß instand
gesetzt wurden und erhalten werden.
II. Prähistorisches.
a) Jünge re S te i nze i t . Vom Pürkelguter Hochfeld
Nachfunde von durchlochten und stachen Beilen, Bohrkerne,
16*
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Splitter von Feuersteinknollen und Hornblendegestemen, die
nebst den Beilen immer gruppenweise in dunklergefärbten
Bodenstellen zusammenliegend gefunden wurden, so daß man
mit Sicherheit auf die Verfertigung der Gebrauchsgeräte in
den ehemals dort stehenden Hütten schließen darf. An den-
selben Stellen fanden sich stets auch Tonscherben in größerer
Anzahl, darunter wie immer bogenlinien-, strich- und stichver-
zierte ordnungslos und gleichmäßig durcheinander. Die Herd-
gruben sind durch die Feldbearbeitung bis auf ihre nie tief
liegende Sohle zerstört. Zu Forschungen nach Gräbern bot
sich aus verschiedenen Gründen keine Möglichkeit.
d) M e t a l I z e i t . Aus einem bronzezeitlichen H ü g e l g r a b
be iHochdor f nördlich von Laaber: 1 gebogene B r o n z e -
nade l von 11,5 om erhaltener Länge mit abgeplattetem Kugel-
kopf, deren Hals mit einer Drahtspirale von 15 Windungen
umwickelt ist. 1 flaches Ste inbei lchen. Viele Scherben
ergaben: 1 große bauch igeUrne von braunrotem Ton mit
auswärtsgebogenem, breitgerändertem Hals, 24 om Höhe,
35 Bauchweite, 24 Randdurchmesser. Verziert ist sie mit
4fachem Linienband, darüber eine Stichreihe, darunter über
den Bauch abwärts aneinander gereiht langspitzige Dreiecke
von je 10 om Länge und 2 Breite, jeder Innenraum mit
3 oben offenen Dreiecken liniert. Alle Vertiefungen waren
mit weißer Masse ausgefüllt; ferner 1 etwas kleinere U rne
mit horizontalem Henkel, 4 stachen Wandbuckeln und ähnlicher,
aber unterbrochener Verzierung. (Die Form der Gefäße ähnelt
den von Naue, Obb. Bronzezeit Taf. X X X I X und X X X X
abgebildeten.) Endlich fanden sich noch Reste einer zierlichen
Trinkschale aus feinem Materielle, deren Bauchwandung zwischen
2 Linienbändern Gruppen von je 4 im spitzen Winkel nach
rechts gebrochenen, weißgefüllten Linien zeigt. Der Boden ist
stach nach innen gewölbt. Ob Brand- oder Skelettgrab, war
nicht zu erfahren; lein Teil zeigt direkte Feuerwirkung. Der
Erscheinung nach zu urteilen mögen die Fundstücke einer etwas
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jüngeren Zeit angehören als die im vorigen Band beschriebenen
von Brunn bei Laaber.
o) Der Ha l l s ta t t ze i t gehören an Funde, welche von
Neuhaus bei H o l n st ein erworben wurden (aus derselben
Gegend, vielleicht von derselben Stätte, von welcher das Ger-
manische Museum in Nürnberg vor kurzer Zeit 3 prächtige
Bronzeschwerter erwarb.)*) Von Eisen: 1 Schwer t mit
Griffangel, 80 om lang, 6,5 breit; Reste eines Messers
und eines Züng le ins . Von Bronze 4 kleine N a d e l n ,
einigen in Nürnberg vorhandenen ganz ähnlich, 1 N a d e l -
Halter mit R i n g . Aus T o n 1 A m u l e t t in Gestalt eines
vogelähnlichen Gebildes, 1 dunkelgraue glänzende Schüssel
mit flachem Standboden, 1 hellgelbe Schale mit gerundeter
Wand und leise eingewölbtem Standboden. Bruchstücke
zweier Gefäße, deren Heller Grund mit braungelben, rötlichen
Strichen und schwarzen Tupfen bemalt ist.
ä) Aus Etterzhausen, nach einem heftigen Gewitter
im Straßengraben angeschwemmt 1 schöngeformte Eisen -
nadel , das obere Ende verdickt und durch schräge, teils auch
horizontale Windungen gefällig profiliert.
I I I . Aus f r ä n k i s c h e r Z e i t .
I m Or t B r u n n , dessen Umgebung in den letzten Jahren
soviele Reste der Bronzezeit ergab, wurde beim Bau eines
Backofens der Oberteil einer Sche ibenf ibe l gefunden, welche
auf erhöhtem Mittelstück, das von einem sternförmig email-
lierten Rand umgeben ist, ein phantastisches Tier mit zurück-
gebogenem Kopf und Schwanz in Email darstellt. Dabei
'fanden sich Scherben, die natürlich nicht beachtet wurden.
1 B l e i - und B r o n z e r i n g mit schräglaufendem Strich-
Immer wieder legen die Verhältnisse den offiziellen Vereinigungen
die Notwendigkeit auf, die von „Schatzgräbern" erbeuteten Funde an-
zukaufen/ um solche für die Heimatsgefchichte wichtigen Zeugnisse vor
Verschleuderung zu bewahren! HnousHUH tauäsw?
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ornament; auf dem letzteren ist zwischen 3 solchen Liniengruppen
je 1 Kreuz sichtbar. Durch den interessanten Fund dürfte
die Besiedelung der Ortschaft Brunn etwa im 6. — 7. Jahr-
hundert n. Chr. bestätigt sein.
IV . Neuere Ze i t .
Unter den bemerkenswerten Ereignissen ist namentlich der
Beginn der Res tau r i e rung des an geschichtlichen Erin-
nerungen so reichen Rathauses zu verzeichnen. Das 19. Jahr-
hundert war tatsächlich eine Ära des Verfalles des ehrwür-
digen Baues, und namentlich der alte Reichssaal, in welchem
so oft über die Schicksale Deutschlands beraten wurde, bot
einen recht verwahrlosten Anblick dar. Am 15. Apri l 1905
fand eine Sitzung einer eigens berufenen Kommission statt, um
die Grundzüge für die Restauration des so denkwürdigen Raumes
festzustellen. Indem wir auf die gegenwärtigem Bande beigegebene
Skizze der „Baugeschichte des Regensburger Rathauses" ver-
weisen, fügen wir nur noch bei, daß bereits jetzt ein großer Teil
desselben ingeschmackvollerundgediegenerWeiserestauriert wurde.
Daß auch hier am 2. Apri l 1905 eine S c h i l l e r f e i e r
stattfand, ist so selbstverständlich, daß es kaum der Erwähnung
bedarf. Dieselbe verlief um so glanzvoller als dank den Be-
mühungen des Herrn Dr. msä. Gers ter zur fortwährenden
Erinnerung an den denkwürdigen Tag auf einem im Westen
der Stadt in malerischer Lage zu dem Zwecke errichteten Hügel
eine S c h i l l e r l i n d e gepflanzt wurde. Herr Dr. Gerster
hielt vor einem Kranze hervorragender Gäste und einer unab-
sehbaren Volksmenge eine begeisterte Festrede. (Beschreibung
der schönen Feier mit Wiedergabe der Festrede im Regens-
burger Anzeiger Nr. 168 vom 4. Apri l 1905.
V.
Sammlungen.
Die Sammlungen in der Ulrichstirche erfreuten
sich 1904 eines noch nie dagewesenen Besuches, wozu besonders
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der hier abgehaltene Katholikentag das stärffte Kontingent
stellte: weit über 2000 zahlende Personen, verschiedene Klaffen
der hiesigen Gymnasien und Volksschulen, die Qberklafsen der
hiesigen und der Nürnberger städtischen Töchterschule, die hiesige
Baugewerkschule und außerdem viele Mitglieder des Histor.
Bereines besichtigten mit einer häufig die neugierige Schau-
lust weit überragenden Anteilnahme die wertvollen Sammlungen.
Seit einer Reihe von Jahren darf man ein fortwährend
wachsendes Interesse an den Resten der Vorzeit konstatieren,
welche in ihrer jetzigen Aufstellung an Reiz gewonnen haben.
Auch des Besuches und der Anerkennung namhafter Gelehrter,
Forscher und Museums vorstände durften wir uns erfreuen
und fast jeder von ihnen fühlt sich durch irgend ein originelles
oder seltenes Stück, durch eine hier besonders reich vertretene
Epoche oder die provinzielle Eigenart von Kunstgegenständen
in besonderem Maße angezogen.
V».
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Auch in diesem Jahre hat sich der Verkehr und Schriften-
austausch mit gelehrten Gesellschaften wieder erweitert. Nicht
minder wurde eine lebhafte Korrespondenz mit zahlreichen
Vereinen, Instituten und Gesellschaften unterhalten.
Geschäftsführung.
Die jährlich zunehmende Menge der Korrespondenzen
und Erledigungen nehmen die Herrn Referenten und das
Bureau des Vereines stets mehr in Anspruch und stellen an
die Arbeitskraft der betreffenden durch Berufsgefchäfte ohnehin
sehr in Anspruch genommenen Herren um so höhere Anfor-
derungen, als sämtliche Besorgungen freiwillige Leistungen im
Nebemmte sind.
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Es wäre daher sehr zu begrüßen, wenn auch in Bayern
wie anderwärts wohldotierte P rov inz ia lmuseen bestünden,
deren Beamte den größten Teil unserer Geschäfte im offiziellen
Berufe zu besorgen hätten.
Da die Vollendnng des Iahresbandes unserer Verhand-
lungen von zu vielen nicht vorherzusehenden Vorkommnissen
und Zufälligkeiten abhängt, so wurde beschlossen, in Zukunft
von der bisherigen Gepflogenheit, die Jahresbeiträge bei Aus-
gabe des Bandes einzubringen für die Zukunft abzugehen.
D i e B e i t r ä g e so l l en i n Z u k u n f t , wie bei anderen
Vere inen i n den ersten M o n a t e n des J a h r e s e i n -
gebracht werden, während ganz unabhängig hievon die
Verteilung des Iahresbandes nach seiner Vollendung stattfindet.
Wiederholt müssen wir der Fürsorge des Kommandos
der K. Gendarmeriekompagnie der Oberpfalz und von Re-
gensburg — (Herr K. Major H. Hang) — erwähnen, welches
alle von den Gendarmeriestationen einlaufenden Berichte über
archäologische Vorkommnisse zu unserer Kenntnis brachte.
Wie im Vorjahre hatte Herr Professor Koch die B i -
bliothek besorgt, sowie Herr Konrektor Ste inmetz das M u -
seum verwaltete, während Herr Gymnasiallehrer Lamp recht
die Geschäfte des Sekretariats besorgte.
Rechnungswesen.
Herr Stiftsadministrator Gg. Ge rne r hatte auch in
diesem Jahre die Freundlichkeit die Kassengeschäfte zu besorgen.
— Die Rechnungsergebnisse für 1903 folgen als Beilage I I .
Megensvmg im Juli 1905.
von OberOH und Vegensbmg.
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Beilage l.
Zugänge zn de« Sammlungen M 4 .
H.. I n der Ullichslirchc.
I. Vorgeschichtliche Abteilung.
a. Jüngere S te i nze i t :
1. Durchlöcherte und stäche Beile.
2. Bohrkerne.
3. Splitter von Feuersteinknollen und Hornblendegesteinen.
4. Tonscherben.
Sämtlich Nachfunde vom Pürkelguter Hochfeld.
d. M e t a l l z e i t :
Aus einem Hügelgrab bei Hochdorf.
1. ' Gebogene Bronzenadel mit abgeplattetem Kugeltopf;
der Hals mit Drahtspiralen umwunden.
2. Flaches Steinbeilchen.
3. Scherben, die eine große braunrote Urne mit ausge-
bogenem Hals ergaben; verziert mit Linienbändern
und Dreiecken.
4. Etwas kleinere Urne mit horizontalem Henkel, 4 flachen
Wandbuckeln und ähnlicher Verzierung, wie die vorige.
5. Reste einer zierlichen Trintfchale.
Die Fundstücke scheinen jünger zu sein als die im
vorigen Bande aufgeführten aus P r u n n bei Laber,
o. Ha l l s ta t t ze i t :
Aus Neuhaus bei Holnftein.
Eisen: 1. Schwert mit Griffangel.
2. Reste eines Messers und eines Iängleins.
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Bronze: 1. Vier kleine Nadeln.
2. Ein Nadelhalter mit Ring.
Ton: 1. Amulett in Gestalt eines Vogels (?).
2. Duntelbraune glänzende Schüssel.
3. Hellgraue Schale.
4. Bruchstücke zweier Gefäße, durch farbige Tropfen
verziert.
Aus Etterzhausen.
Eiserne Nadel mit verdicktem durch Windungen verzierten
oberen Ende.
II. Aus fränkischer Ze i t .
Aus Prunn.
1. Oberteil einer Scheibenfibel.
2. Bleiring.
3. Bronzering, beide mit Strichornamenten.
III. Römische A b t e i l u n g .
(Vergleiche oben S. 240 f.)
a. Römisches Lapidarium.
Beschädigte Rel ief f igur von einem Grabmonumente
unter Schutt im Dome,
d. Römische Kleinfunde.
Begräbnisplatz an der Stranbinger Land-
straße.
1. Bernsteinring mit daraus hervorwachsendem fein-
geschnittenem Frauenkopf.
2. Drei Raucher schalen.
3. Zwei große Spiege l aus Weißbronze, auf deren Rück-
seite aus der anhaftenden Erde Metallreste, vermutlich
Blei vom Rahmen, 4 kleine Ema i l Pasten mit weißer,
roter und grüner Farbe und 3 grüne, p y r a m i -
denförmige Glasper len erhoben wurden, Reste
der ehemaligen Verzierung der Rückseite,
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4. Hackenkreuzfibel aus Bronze. ( 1 — 4 aus einem Frauen-
grab.)
5. Sargnägel.
6. Kleinigkeiten von Bronze.
7. Fragmente von Glas.
8. Fragmente von tkrra Zi^iiiata, darunter Randstücke
einer Schüssel (Nr. 32 bei Dragendorf), spätere
Ware;
Bodenstück mit dem Stempel CU>V1M?. ((üomsnti?).
— N8. L ( M N ( n M oder L U U Z I I I in Lüttich (Schuer-
mans 1531).—
9. Lämpchen, 3 defette Urnen und kleine Gefäße von ein-
fachem Ton.
10. Gekröpf tes Lämpchen. (Von Herrn Großhändler
Nikolaus M ü l l e r . )
B e i m westlichen Bahnhof.
1. Räucherschalen.
2. Reste von einfachem Gefchirr.
3. Grablampe mit Stempel V I L I ^ N I .
4. Einige Sigillatarefte, darunter:
Fragment mit Medaillons, Amoretten und gekreuzten
Stäben; außen in senkrechter Stellung der Stempel
. . VK1V8 ?N und
5. Vollständig erhaltene G lasurne mit einem feinen
G l a s te i l er als Deckel.
6. Bruchstücke von Glasgefäßen.
7. Glasscheibe eines G lassp iege ls , wie deren eine
Anzahl im Museum vorhanden sind.
8. Kleines Sa lbeng las und Bruchstücke einer bauchigen
Flasche aus einem Plattengrab.
9. Bauchige Urne von Hellem Ton.
10. Platten, Dachziegel und Hohlziegel von obigem Platten-
grabe (8).
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Nordöstlicher T e i l des Begräbnisplatzes.
Großer A r m r i n g ans doppeltem Bronzedraht mit
klemen Spiralscheiben nnd Umwindungen zum Verschieben,
o) Römische Münzen gefunden 1904.
1. Großerz des A n t o n i n u s v. 1.138. (Gefunden am
Frauenbergl.)
2. Denar des S e v e r u s Alexander v.1.222oder23.
3. Mittelerz des Commodus von 177. (2 — 3 vom
Begräbnisplatz an der St ranbingers t raße. )
Dazu noch einige Münzen vom westlichen B e -
gräbnisplatz aus dem 2. und 3. Jahrhundert.
(Nähere Bestimmung bleibt vorbehalten.)
4. Zwei römische Münzen — Großerz. — (Von Herrn
Privatier V o l l and.)
IV. M i t t e l a l t e r und n e u e r e Z e i t .
L a p i d a r i u m :
1. Mehrere Grabsteine mit hebräischer I n s c h r i f t ,
welche aus dem 1519 zerstörten jüdischen Friedhof vor
dem Peterstor stammen und in der jetzt abgebrochenen
Ostenbastei eingemauert waren. Darunter einer von
1349, einer von 1370. Ein Bruchstück enthält den
Namen Maier Schulman und bezeugt somit die kultur-
historisch nicht wertlose Tatsache, daß bei einzelnen Juden
schon vor 1519 deutsche Familiennamen vorkamen. I m
allgemeinen stammen die deutschen Familiennamen der
Juden aus viel späterer Zeit, z. T. erst aus dem
19. Jahrhundert.
2. Fragment eines hebräischen Grabsteines. (Von
Herrn Baumeister M a i er.)
3. Romanische Säule mit Kapitell, bisher im Hupeter-
stadel am Eck der Wollwirkergasse eingemauert.
4. Kleiner Löwe als Wappenhalter aus dem fürstl. Schloß
Wörth.
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5. Gotische Nippenzregel und Schlußsteine aus
dem Kreuzgange von Karthaus Prühl. (Von Herrn
Bauamtmann N i e d e r m a y e r . )
6. Zwei Steine mit Ast-Ornamenten. (Von Herrn W i l d
in Wildenau.) starok.^
7. Denkstein über die Errichtung des bo tan i schen
G a r t e n s durch Dr. Johann O b e r n d o r f f e r
i. I . 1604 am sogenannten Starzenbach.
8. Wappenstein der Familien Die t r ichs und Closter-
meier. (Von Herrn Privatier B. B a i er L 93,)
9. Kleine Solenhofer Platte mit eingraviertem Herz und
der Iahrzahl 1533.
10) Fragments eines Bogenstückes mit Rundstab. (Aus der
Kramgasse tief unter der Erde.)
I m Bereinslotal.
I. Münzsammlung.
1. Medaille auf das 300jährige J u b i l ä u m s schießen
iu Weiden. (Von Herrn Privatier Aichinger.)
2. und 3. Große und kleine Gedächtnismedaille auf die
51. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
in Regensburg 1904.
4. Gedächtniszeichen des k. b. N . Infanterie-Regiments.
I I . Ve rsch iedene A l t e r t ü m e r .
1. Keramische Fragmente von Karthaus Prühl.
(Von Herrn Bauamtmann N i e d e r m a y e r . )
2. Kleiner romanischer C h r i s t u s top f . Steinrelief
aus dem Breitighaus bei St. Emmeram. (Von Herrn
Bauamtmann N i e d e r m a y er.)
3. Verschiedene altertümliche Reste aus den Burgen
Schwarzwierberg, Stadl, Thannried, Schwerzenberg,
Lobenstein, Zangenfels, Thann und Stein. (Von Herrn
Franz L o r i t z ^un. in Nittenau.
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4. Sporn in der Straubmgerstraße gefunden.
5. Fragmente eines Engelsbildes auf vergoldetem Kupfer.
(10. Iahrh.)
6. Fragment einer kleinen Figur.
7. Mehrere Medaillen, kleine Kreuze :c. (5 — 7 aus dem
alten Kirchhof von St . Emmeram.)
8. Grüner Hut, Seidentuch und Brautkrone aus der
Gegend von Riedenburg.
9. Bandhaube aus Velburg.
10. Oberpfälzische Bauernwiege aus Iachenhausen.
11. 2 Heiligenbilder auf Glas aus einer oberpfälzischen
Bauernstube. (10 und 11 von Frau Lehrerswitwe
G r u b e r.)
12) Siegel des Kaisers Maximilian in rotem Wachs. (Von
Herrn Hausmeister L i eb l.)
I I I . Gemälde, Photographien und verschiedene
Kunstblät ter .
1. Photographien von 2 Grabsteinen im Durchgang
des kathol. Krankenhauses. (Von Herrn Bahnadjunkten
A. Schwenk.)
2. Photographie des alten Amtsgerichtsgebäudes in R i e -
denburg , abgebrochen 1903. (Von Herrn Bauamt-
mann N i e d e r m a y e r.)
3. Sechzehn Lichtbilder über alte Regensburger B a u -
te erke. (Von Herrn Kamill Weiß.)
4. Zwei Photographien der Wenzenbacher Schlacht
vom Grabmale des Kaisers Maximilian in Innsbruck.
(Von Herrn Karl P u st e t M . )
5. Zwei Photographien des abgebrochenen Hauses i n
der Donaus t raße? 56. (Von Herrn Buchbinder-
meister S täde len und Herrn Buchdruckereibesitzer
Habbel.)
6. Gemälde des Hofraumes eines Hauses i n der
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Konauftraße O 106. (Von Herrn Konservator
S p ä t h l i n g . )
7. Abbildung des Bergfriedes in Flossen bürg mit
Text. (Von Herrn Erh. Lindner.)
8. Abbildung eines wundersamen Vogels ; angeblich
i. I . 1776 in Paris zugeflogen.
9. Portrait (!) der R o s w i t t a , Lithographie.
IV. Archiv,
a) Urkunden.
1. Pergament.
1. Kaufbrief aus Dieteldorf. (Von Herrn Bürgermeister
R ö d l in Dietldorf.)
2. Allodifikationsbrief des Kurfürsten Karl Theodor für
Christoph Zöhrer in Hauxdorf 1797. (Von Herrn
Anton Stock in Hauzborf.
2. Papier.
1. Gesellenbrief der Hafnerzunft von Bamberg 1779. (Von
Herrn Hausmeister Liebl.)
2. Gesellenbrief des Handwerks der Schneider in Kemnath
von 1808.
3. Urkunde über die Legitimierung eines Sebastian Sterr
durch den Hof- und Pfalzgrafen Joseph Mühlpauer vom
22. Mai 1755. (Von Herrn Bahnadjuntten Schwenk.)
4. Urkunde des Domkapitulars Grafen v. Stubenberg über
die Erlernung der Lauferkunst durch Sebastian Leichner
1790.
5. Heiratsbrief des Bräuverwalters Christoph Heinrich
Schwarz vom Jahre 1742.
6. Erbrechtsbrief des deutschen Ritterordens in Regensburg
für Gg. Eigenschenk in Öhlbrunn vom Jahre 1790. (Von
Herrn Pfarrer Maier in Erbendorf.)
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d) Manusk r i p te und Schr i f ten.
1. Manuskr ipt -Gebetbuch in Prachteinband. (Von
Frau Ludwig Pustet.)
2. Stammtafel der Familie Abstorsky. (Von Herrn Ab-
storsky, F. Revierförster a. D.)
3. Ein Faszikel mit Korrespondenzen über Aufnahme von
Stiftsdamen in das Reichsstift Obermünster.
4. Akten über den Weinzehent von Obermünster zu Te-
gernheim.
5. Akten über die Besitzung des deutschen Ordens in Post-
bauer bei Neumarkt.
6. Lehrbuch der Geometrie, Handschrift des 18. Iahrh. f.
(Von Herrn Lehrer Ge i tne r in Reinhausen.)
7. Anfang eines historisch-statistisch-geographischen Hand-
buches über das Königreich Bayern von C. Ritter von
Renau ld 1838, in Manuskript.
8. Übersichtstarte des Landgerichtes Kemnath.
V. Bib l iothek.")
Nichinger Christian, Das Glücksschießen zu Weiden 1604.
Weiden 1904. — (Verfasser.)
Bach Dr. Joseph, Jakob Bä lde , ein religiös-patriotischer
Dichter aus dem Elsaß. Zu seinem dreihundertjährigen
Geburtsjubiläum. Freiburg i. Br., Herder 1904.
B a r t o l Hermann, Die ältesten Spuren des Christentums
in den mittleren Rhein- und unteren Maingegenden. Frank-
furt 1894. —(Fürst!. Archivrat Dr. Will.)
Baumann Franz Ludwig, Der bayr. Geschichtsschreiber Karl
Meichelbeck. München 1897. — (Dr. Will.)
B l ößne r Georg, Die Äbte des oberpfälzischen Prämonstra-
tenserklosters S p e i n s h a r t nach der Kirchenspaltung bis
*) I ^ e Werte, hinter welchen ein Name zwischen Klammern steht
(N . . .), find Geschenke des Genannten, die übrigen sind angekauft.
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Gäkulansation (1691 -1803). Regensburg, Verlags-
anstalt 1904.
B o i l e r Friedrich, Landwehr-Major, Historische Notizen über
die ehemalige deutsche Reichs-Vestung St. W i l l i b a l d s -
bürg bei Eichstätt. Eichstädt 1826.
Damrich I . , Die Regensburger Buchmalerei von Mitte des
12. bis Ende des 13. Jahrhunderts. Inaug.-Dissertation.
München 1902.
Darmstädter Paul, Das Großherzogtum Frankfur t .
Ein Kulturbild aus der Rheinbundszeit. Frankfurt 1901.
Dengler A., Alte und neue Straßennamen in Ingolstadt.
Ingolstadt 1904.
Denk Dr. Julius, Zwei ehemalige Lehr- und Erz iehungs-
anstalten Ambergs. Gymnasialyrogramm 1904. —
(Verfasser.)
Diözesan-Schemat ismen von Regensburg und Eich-
stätt 1904.— (Von den hochwürdigsten Ordinariaten.)
v r u m s l i i «lok. Heizrioi, Lk68auru8 vooum 6t Mr3.8ium
latinarum. Vol. 3. Rati^ouaH 1753.
Dürrwächter I)r. Anton, Christoph Gewo ld , ein Bei-
trag zur Gelehrtengeschichte der Gegenreformation und zur
Geschichte des Kampfes um die pfälzische Kur. Frei-
burg i. Br. 1904.
Ebhardt Bodo, Über Verfall und Wiederherstellung von
Baudenkmalen. Berlin 1905.
Eisenhofer Dr. tksoi. Ludwig, Das bischöfliche R a t i o -
nale. Seine Entstehung und Entwicklung. M i t 9 Abbil-
dungen. München, Lentner 1904.
Faber Eduard, Die Verbesserung der Schi f fbarkei t der
bayr. Donau und die Durchführung der Großschiffart
bis nach Ulm. S.-A. aus „Süddeutsche Verkchrsfragm I."
Stuttgart 1904.
17
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Franz iß Dr. Franz/ Baye rn zur Nomerzei t . Eine
historisch-archäologische Forschung. Regensburg, Pustet 1905.
— (Verfasser.)
F r i e s Siegmund, Beitrag zur Geschichte der Verhand-
lungen des schwäbischen Kreises. Gymnasialpro-
gramm von St. Anna-Augsburg 1904. — (Geschenk.)
Fuchs Ioh. B., kath. Stadtpfarrer zu Spalt: Pfarrgeschichte
von Gnadenberg. Spez.-Abdr. aus dem 14. Bande der
Verhandlungen des hift. Vereins von Oberpfalz und
Regensburg.
G ieh l Th., Ein Führer für Fremde und Kurgäste zum
Mineralbade N e u m a r k t und Umgebung. M i t einem
Kärtchen. Amberg 1873.
Happel Ernst, Die B u r g e n in Niederhessen und dem
Werragebiet. Marburg 1903.
Hederich Reinhard, Goethe und die physikalische Geo-
graphie. Erlanger Dissertation 1897. — (Universität
Erlangen.)
Hefner Dr. Joseph von, K. Professor:c., Über die litera-
rischen Leistungen des Klosters Scheyern, über den Mönch
Conrad genannt Philosophus und die Fürst eng r u f t
jener Abtei. Aus den Handschriftenschätzen der K. Hof-
und Staatsbibliothek. München 1840.
H e i l Dr. Bernhard, Die deutschen Städ te und Bürger
im M i t t e l a l t e r . M i t zahlreichen Abbildungen. Leipzig,
Teubner 1903.
Heinisch, Stadtarchivar, K. Gymnasialprofessor, Zur Bau-
geschichte des Regensburger Rathauses. Regens-
burg 1905. — (Aus den Verhandlungen.)
F., Erinnerungen an Kaiser Heinrich I I . den Heiligen.
S.-Abdr. aus Augsburger Postzeitung.
. Heldmann Dr. Karl, Die Rolandsbi lder Deutschlands.
Halle a. S . 1904.
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1)6 ^snxsslai Ü6F18 Nomauoruin
lli8torioa. Z0NUÄ6 1868. —
(Dr. Will.)
H o t t e r Anton, K. Distriltsschulinspektor und Pfarrer in
Wachenzell, Eichst ä t t , Haupt- und Residenzstadt des ehe-
maligen Fürstentums. Für die Schule zusammengestellt.
Eichstätt, Krüll 1865.
Jahresberichte der K. Bildungsanstalten des Kreises für
1903/04:
a) K. Lyzeum in Regensburg.
b) K. A l tes Gymnasium in Regensburg mit Pro-
gramm: „Sagenvergleichungen und ihre Verwertung
im Gymnasialunterrichte" von Dr. Karl Hofftttann,
K. Gymnasialprofessor.
o) K. Neues Gymnasium in Regensburg mit Pro-
gramm.
ä) K. Gymnasium in Amberg und Stud iensemi -
nar mit Programm.
6) K. Kreisrealschule in Regensburg,
k) K. kathol. Präparandenschule in Regensburg.
(Sämtliche Jahresberichte von den K. Rektoraten.)
Ios tes , Roland in Schimpf und Ernst. (S.-A. aus Zeit-
schrift für rhein. u. westfälische Volkskunst.) Elberfeld 1904.
Keinz Fr., Ein vergessener Dichter des XV. Jahrhunderts
aus Passau. München 1898. — (Verfasser.)
Keiper Dr. Phil., Französische Famil iennamen in
der Pfalz und Französisches im Pfälzer Volksmund. Kai-
serslautern 1891. — (Verfasser.)
Keiper Dr. Prof., Krimm, Kotten und Lawandee. Aus
„Pfälzische Studien" 1903. Pfalz. Museum. — (Verfasser.)
Keller Dr. Ludwig, Johann Gottfried Herder und die
Kultgesellschaften des Humanismus. Berlin 1904.
Lehmann Ioh. Georg, Kurzgefaßte Geschichte der Pfa lz .
Frantenthal 1842. —(vr . Will.)
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L ö w e Viktor, B u c h e r t u n d e der deutschen Geschichte.
Berlin 1903.
Luschin von Ebengreuth Nr. Arnold, Familiennamen
deutscher Rechtshörer/ welche an italienischen Univer-
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— (Dr. Will.)
Frh. v. Marsch alt, Hervorragende verstorbene Bamber-
ger I u r i sten. Bamberg 1900. Sep.-Abdr. — (Dr. Will.)
Maye r Joseph. Fürstl. Thurn u. Taxis'scher Justiz- und
Domänenrat: Johann Albert Widmanstadius. Sonder-
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(Dr. Will.)
v . Nikolaus ^uri8O0N8u1w8 La8iIe6N8i8, O0MM0U-
tatio biLtorioo-pftiitioo-iuriäioa äß 8tatui8 6t O0I088I8
NV00XXXIX.
Mondschein I., Zur Kartenskizze der Verteilung der ing-
Orte in Niederbayern. S.-A. aus Beiträge zur Anthr.
und Urg. Bayerns. — (Verfasser.)
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1904. Programmbuch. (Geschenk.)
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Die Nauheimer Funde in den Museen von Frankfurt
und Darmstadt. Frankfurt a. M. 1903.
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Sep.-Abdr. aus Verhandlungen 54. Bd. — (Verhandlungen.)
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Künstlerlexikon I. Band, 8. Lieferung. Leipzig bei Engel-
mann 1871.
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Oberp fä lz ischer K u r i e r 1904, Die heilige Staude bei
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Ostermeyer Paul R., Verstreute Nachrichten über die Ost er -
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Mainburg und Nandlstadt. 1864.
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Sonderdruck. — (Verfasser.)
Radics P. v., Geschichtliche Erinnerungen an das große Erd-
beben in F iume im Jahre 1750. Laibach 1903. Sonder-
abdruckaus „Die Erdbebenwarte."— (Verfasser.)
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1860. — (Dr. Will.)
Jahresberichte des Regensburger Verschönerungs-
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ab. — (Dr. Will.)
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burg . Freiburg i. Br. 1901. —(Dr. Will.)
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Riez le r Siegmund, Geschichte Bayerns . Band 1—6.
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Sander Paul, Die reichsstädtische Haushaltung N ü r n -
bergs, dargestellt auf Grund ihres Iustandes von 1431
bis 1440. M i t zahlreichen Tabellen sowie mit 8 Karten-
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1902. 2 Bände. — (Verfasser.)
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im rechtsrheinischen Bayern. I I . Band. Die Säkulari-
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Steinmetz Georg, Prähistorische Forschungen in der Um-
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WeckerI ingDr. August, Die römische Abteilung des P auIs -
Museum der Stadt Worms. Worms 1885. — (Dr. Will.)
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(Dr. Will.)
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Ouellen.
. Oruckschrikten:
Andreas von Regensburg (Anfang des 15. Jahrhunderts)
herausgegeben von G e o r g Lei d inge r. ( I . Band
der Quellen und Erörterungen zur bayerischen und
deutschen Geschichte. Neue Folge). ^ompsiMum
äs 00näioi0N6 oivitatis liatisponONZis.
Widmann Leonhart, Chronik von Regensburg 1511—43,
1552—55 im 15. Bd. der Chromken der deutschen
Städte.
Paricius G. H. Kurtz gefaßte Nachricht vom Hochlöb-
lichen Reichs-Convent 1753.
Coelestmus-Anselnws, Mausoleum: Staatisches Regens-
burg, 1729.
Koenig Johann Karl. Gründliche Abhandlung von denen
Teutschen Reichs-Tägen, 1738.
Gemeiner Karl Theodor, Regensburgische Chronik. Vier
Bände 1800—1824.
Gumpelzhaimer Christian Gottlieb, Regensburgs Geschichte,
Sagen und Merkwürdigkeiten. 4 Bände 1830 bis
1838.
Graf Walderdorff, Regensburg in seiner Vergangenheit
und Gegeuwart. 1896.
Verhandlungen des historischen Vereins von Oberpfalz und
Regensburg.
L. yanäschriften (N. 8.) äes
Raselius, Cronic von dem Vrfprung der Statt Regenspurg
(von den ältesten Zeiten bis 1545).
Douauer Christoph Sigmund, Oontinuatio der Raselischen
Chronik von Regensburg (1545—1652).
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Fugger Steffan, Verzaichnus Etlicher der Statt Regenspurg
Gebew. Auch Böfserung derselben :c. zusammenge-
bracht jm I a r Cristi 1559 durch Steffan Fugger
der Zeit Verordneten ins Bauampt von Raths wegen.
Is t bey anrichtung aller nachgeschobenen gebew, so
vonn Anno 1557 biß Anno 1588 geschehen, gewest.
(B. A. Chr.).
Kern Matthäus, Bau Ammts Oomea von den ältesten
Zeiten bis 1792. I'omug I—V.
Derselbe. Gxtract Bauamts Chronik von 1501—1787.
l'r. Grünewaldt, ?ranc;i8cu3 Hisr^miaS) Natisponensis
nechst daselbst in der Carthauß bey St. Veit zu Prüll
<üonv6nwal, katisbona oder Summarische Beschrei-
bung der Stadt Regenspurg. 1615.
Plato-Wild, Chronik von Regensburg 1400—1699.
Dimpfel Christian Gottlieb, katisbona I^ov-^nticzua in
14 Teilen 1740.
^uukiss LHti8honbN8b8, 2 Bände bis 1748.
Von kleineren handschriftlichen Arbeiten wurden benützt:
Historien Püech von Allten Geschichten bej diser Stat
Regenspurg. Dar in:
Dennckhwierdige fachen. Heinrich Schmit, Stathaubtman
alhie. 1527-98.
Schmoll Wolffgang Matthäus, Kurze Beschreibung:c. 1659;
reicht bis 1560.
Heischmaun'sche Original-Chronik von Regensburg 1730
bis 1795.
Ferner ohne Berfasfernamen N. 8. katisd. ^, 6, 27, 28,
31—33.
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Vorbericht.
V i e nachfolgenden Ausführungen beabsichtigen nicht
eine ausführliche Baugeschichte unseres berühmten Rat-
hauses zu liefern; sie bezwecken lediglich jenen, welche sich
für die Geschichte dieses mit den Geschicken Deutschlands
aufs engste verknüpften Baues interessieren, kurze An-
deutungen über Vereinigung und Gestaltung der ver-
schiedenen Bauwerke zu geben, welche im Laufe der Jahr-
hunderte zu dem Komplex des jetzigen Rathauses zusammen-
gewachsen sind.
Einer zusammenfassenden Übersicht über die Bau-
geschichte folgen die Belege, welche aus Aktenstücken,
Rechnungen, chronikalischen Überlieferungen usw. geschöpft
sind. Eine besonders reiche und dankenswerte Ausbeute
gewähren die Bauchroniken, welche das städtische Bauamt
seit Jahrhunderten mit großer Gewissenhaftigkeit geführt hat.
Der Besprechung der Baugeschichte möge eine kurze
Beschreibung des heut igen Rathauses und seiner
bedeutenderen Räume vorangehen, - Den Mittelpunkt der
weitgedehnten Gebäude bildet der hochanstrebende „ R a t -
h a u s t u r m " , ein Werk des 14. Jahrhunderts (1363) mit
seinen wohlerhaltenen gotischen Fenstern. An denselben
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schließen sich gegen Westen zu bis an den Schwibbogen
und das silberne Kranzgäßchen noch einige, im Laufe der
Zeit allerdings umgebaute Räume des ursprünglichen
Rat-(Ding-)Hauses. Gegen Osten nahm dieses älteste
Gebäude nun mehr wenig Raum ein. Von den damaligen
Gebäulichkeiten hat sich jedoch nichts erhalten; sie gingen
in den Um- und Zubauten des 16., 17. und 18. Jahr-
hunderts auf, aus welchen das jetzige „Neue R a t h a u s "
besteht.
Westlich an den oben erwähnten Schwibbogen schließen
sich die Gebäude des sogenannten „ A l t e n Rathauses"
an. Den vornehmsten Teil derselben bildet der imposante
und altehrwürdige Reichssaal mit seinem schmucken
Stiegenhause; beide Bauten entstanden wohl im Laufe
des 14. Jahrhunderts. Der einstöckige Saalbau ist in
seiner dem Rathausplatze zugewendeten Ostfront von einer
Reihe von Vierecksfenstern in bestem gotischen Stile durch-
brochen, über denen sich zwei Spitzbogenfenster befinden.
I n der Mitte baut sich ein getürmter Erker (Tafel 2) auf,
der in seinem Giebel das S tad twappen in einem Drei-
ecksschilde zeigt, der im 13. und dem größeren Teil des
14. Jahrhunderts üblichen Form. Zum nördlichen Ende
des Baues führt ein St iegenhaus. Man betritt das-
selbe durch ein P o r t a l in edlen Formen. Über denselben
deuten zwei bewehrte Halbsiguren wohl auf Schutz und
Trutz der alten Reichsstadt; die mehr abgerundeten Wappen-
schilde, über denen sie sich erheben, weisen darauf hin,
daß dies Stiegenhaus jüngern Ursprunges ist als der
Erker. Die Treppe begleiten mit Maßwerk verzierte Brü-
stungen; sie mündet auf einen im Jahre 1564 umgebauten
Vorplatz, in dessen Pffaster ein Reichsadler in einfacher
Mosaikarbeit (1782) eingelassen ist.
Links öffnet sich die Tür in den großen Reichs-
f a a l , an den sich so zahlreiche und denkwürdige Erinne-
rungen knüpfen. Hier wurde nämlich ungefähr ein halbes
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Jahrtausend hindurch so mancher Reichstag unter dem
Vorsitze des Kaifers gehalten und seit d. I . 1663 war
dies der Sitzungssaal des immerwährenden Reichs-
tages; zu dessen Zeiten führte diefer Raum den Namen
des Re- und Correlat ionssaales.*)
Der hohe, geräumige Saal wird nach ob.en durch
eine Holzdecke geschlossen, welche auf Tragsteinen mit
figuralem und architektonischen Schmuck ruht, und durch
einen festen Balken, auf dem ein Brustbild des heiligen
P e t r u s angebracht ist, gestützt wird. Auf der Ostseite
erhält das Gemach Licht durch die oben erwähnten Fenster.
Der zierlich gewölbte Erker ist durch ein Glasgemälde mit
dem Wappen Kaiser Karls V. geschmückt. Die Südwand ist
von zwei großen Spitzbogenfenstern durchbrochen, die sich
jedoch schon durch ihr geringwertiges Material — gelblichen
Sandstein — als Zutaten einer späteren Zeit erweisen,
abgesehen von manchen Eigentümlichkeiten ihres gotischen
Stiles; dieselben entstammen auch erst dem Beginne des
17. Jahrhunderts. Sie sind gleich dem Erkerfenster mit
Kaiserwappen geschmückt.
I n der nordwestlichen Ecke des Saales ist eine
Empore aus Holz angebracht, deren Brustwehren mit
Blendmaßwert' geziert sind. Die dort spielende Musik
war durch ein nicht mehr bestehendes Gitter den Blicken
entzogen. Diese Musiktribüne erinnert lebhaft daran, daß
das Gebäude in der ältesten Zeit seiner Erwähnung unter
dem Namen „Tanzhaus" vorkommt.
Der durch seine jahrhundertelangen Beziehungen zur
Reichsgeschichte so denkwürdige und ehrwürdige Saal macht
in seiner gegenwärtigen Verfassung mit altersgrauen
Mauern und verblichener Bemalung einen recht öden
*) Über die Ordnung, in welcher die hohen Reichsftände
hier ihre Sitze einnahmen, geben die anliegenden Tafeln 3—5
Aufschluß.
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und düsteren Gindruck und ruft in jedem Besucher den
Wunsch nach baldiger, angemessener Erneuerung wach.
Wie anders war es z. B. zu Zeiten des Chronisten
Raselius (um 1600) als „die Wände um und um mit
herrlichen Tapezereien und gestickter Arbeit umhängt waren,
die Stuhl und Bank mit goldenen und silbernen, sametnen
und seidenen Stücken überlegt und alles auf das Herr-
lichste geziert war." Denken wir uns dazu die hohen
Reichsstände oder ihre Vertreter in reichster Kleidung, so
ersteht vor unseren Augen ein so farbenprächtiges Bi ld,
daß die jetzige nackte Wirklichkeit in desto grellerem Gegen-
satze uns entgegentritt.
Aus dem Reichssaale gelangt man über einen
offenen Gang in das ehemalige Fürs tenko l leg ium;
dieser Saal hat eine prachtvoll kassetierte Decke von
dunklem Holz. Seine Wände sind mit eben so seltenen
als kostbaren Tapeten aus dem 14., 15. und 16. Jahr-
hundert behangen, welche im Laufe der letzten Jahre einer
sachgemäßen Restauration unterzogen wurden. Die jetzt
ausgestellten Stücke repräsentieren jedoch noch nicht das
ganze Inventar an derlei Tapeten, da mehrere sich noch
in Reparatur befinden.
Zur Zeit sind hier auch die Modelle des hiesigen
Domes, der Walhalla und der Befreiungshalle aufgestellt.
Unter der Musikempore des Reichssaales öffnet sich
eine Tür in das ehemalige fürstl iche Nebenzimmer,
das mit einer einfachen Holzdecke versehen ist, die von
einem Holzpfeiler gestützt wird. Dieser Raum birgt die
reiche Sammlung von Regensburger Münzen und Me-
daillen. Um den Pfeiler ist eine Anzahl historisch denk-
würdiger Fahnen gruppiert; z. B. Fahnen der Bürger,
als Bernhard v. Weimar im dreißigjährigen Kriege hier
einzog, eine Fahne mit dem Wappen des Prinzipalkom-
missärs, Erzbischofs von Salzburg aus dem Hause der
Grafen von Lamberg u. s. w. Die Wände sind teils mit
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Porträts angesehener Männer der alten Reichsstadt, teils
mit Ansichten von Regensburg geschmückt.
Von der Musikempore aus betritt man das Ge-
mach, in welchem früher das reichsstädtische Ko l leg ium
— d. h. die Gesandten der deutschen Reichsstädte — tagte.
Hier findet man eine beträchtliche Sammlung von Modellen
zu hiesigen Bauten und Nachbildungen bemerkenswerter
Gebäude und Denkmale. Zu nennen sind hier unter
anderem auch mehrere kunstvoll geäzte Solnhofer Platten
mit Inschriften, welche aus dem sogenannten „leeren
B e u t e l " , dem ehemaligen städtischen Getreidemagazin,
stammen. I n den Fensterbrüstungen sind noch Spuren
gotischer Verzierungen sichtbar. Hier wie im vorhin ge-
nannten Räume sind auch die architektonisch schön geglie-
derten Türen zu beachten.
Verläßt man nun den Reichssaal und durchschreitet
die Vorhalle, so kommt man an einem kapellenartig einge-
richteten Raum vorüber, in welchem auf einer Marmor-
tafel die Namen der Krieger aus Regensburg verzeichnet
sind, welche in dem Feldzug 1870/71 ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.
Das ehemalige Kur fürs t l i che Ko l l eg ium hat jetzt
ein ganz gewöhnliches, nüchternes Ansehen und ist nur
durch zahlreiche, die Wände schmückende Ansichten von
zum Teil nicht mehr bestehenden interessanten Regens-
burger Gebäuden bemerkenswert. Zur Zeit, als hier die
Kurfürsten und ihre Gesandten tagten, war es ganz
anders; damals war das Gemach mit reichen Tapeten
behangen und trug eine geschmackvolle Holzdecke. Auch
hier ist eine angemessene Restauration dringend geboten.
Dagegen ist das anstoßende Zimmer (ehemals das
Kurfürst l iche Deputa t ions-oder Nebenzimmer, jetzt
Sitzungssaal des Magistrats,) ein wahres Kleinod von
Holztäfelung im Stile der Renaissance (1551); die Decke
besteht in einer prachtvollen Kassierung; die Wände sind
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durch Säulen geschmackvoll in Felder geteilt und auch die
Türen mit ihrem Vorbau gliedern sich harmonisch in das
Ganze ein. Das Material, das hochgeschätzte ungarische
Eschenholz, erhöht den Wert der sorgfältigen Arbeit. Gin
kostbarer gotischer Kronleuchter aus Messing hängt von der
Decke herab. Zwei Schränke in eingelegter Arbeit, wovon
einer besonders geschmackvoll, stehen in den Ecken. Ein
kleines Glasgemälde mit der Iahrzahl 1546 und dem
kaiserlichen Wappen erinnert an Karl V. und den denk-
würdigen Reichstag in gedachtem Jahre.
Werfen wir nun noch einen Blick auf das Erdgeschoß
des sogenannten alten Rathauses, so finden wir gleich
neben dem Nachtlokale der Polizeimannfchaft ein recht
nettes gotisches Gewölbe mit zierlicher Schlußrosette.
> I n einem hohen, erst neuerdings von Einbauten ge-
säuberten Gewölbe werden die Kanonen der ehemaligen
Bürgerartillerie aufbewahrt; unter diesen befinden sich zwei
Rohre aus dem 16. Jahrhundert, Meisterwerke Regens-
burger Erzgießer, (153 l und 1595) mit schöner Orna-
mentierung in Renaisfancegeschmack, während die übrigen
alten Rohre leider zu modernen Kanonen umgegossen
wurden.
Gegenüber liegt die Fol terkammer mit Marter-
werkzeugen noch wohl versehen. Man sieht dort „den
gespickten Hasen," die „Streckbank," die „schlimme
Liest," den „ Iung f rauenschoos , " die „Rutschbank,"
den „spanischen Esel" u. s. w. Der vergitterte abge-
sonderte Raum, in welchem der Untersuchungsrichter die
dem gefolterten Deliquenten abgepreßten Geständnisse zur
Kenntnis nahm und protokollieren ließ, ist noch vollkommen
erhalten.
Neben dieser Kammer des Elends und der Pein
sind noch zwei furchtbare Ver l ieße erhalten.
Das sogenannte „Neue Rathaus" , das sich östlich
an den Rathausturm anschließt, ist ein gediegener Bau
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im Barockstile, aufgeführt von 1659—1723 an Stelle ver-
schiedener Gebäulichkeiten, die im Laufe der Jahrhunderte
von der Stadt erworben worden waren, deren vornehmste
wohl die sogenannte Ach- oder Geykirche war. Hier
sind die meisten städtischen Ämter und Bureaus unterge-
bracht. Das Haus enthält viele schöne Räume, von denen
so mancher mit geschmackvollen Decken aus Holzgetäfel
geziert ist. Der Haupte ingang zum Rathause durch das
Portal im Osten (1661) ist seit einem Jahrhundert außer
Gebrauch gekommen und verschlossen gewesen. Erst in
allerjüngster Zeit wurden die vorbereitenden Arbeiten zu
seiner Wiedereröffnung vorgenommen. Von dem hoch-
gewölbten Vorplatze führt eine Stiege in die oberen Räume.
Gleich beim Gintritt durch das Tor fällt der Blick auf
einen reizenden, durch eine Glastüre abgeschlossenen Licht-
hof, in dessen Hintergrund ein sorgfältig restaurierter
Neptunbrunnen das Auge fesselt.
Wenn wir schließlich noch das städtische Archiv und
die städtische B ib l i o thek erwähnen, so läßt sich nur
sagen, daß die wertvolleren Bestände derselben in München
aufbewahrt werden; eine überaus große Menge von Archi-
valien ist verschleudert worden, immerhin birgt das Archiv
noch viel Beachtenswertes. Recht interessant ist unter
anderem eine Reihe von Bänden mit den kunstvoll ausge-
führten Bildnissen und Wappen der ehemaligen Ratsherrn.
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I.
bersicht der Vaugeschichte.
3 e r weitläufige Raihausbau besteht aus mehreren
zu verschiedenen Zeiten entstandenen Teilen, über die
Erbauung der älteren westlichen Teile fehlen urkundliche
Nachrichten, so daß die Zeit der Erbauung und die Namen
der Baumeister unbekannt sind. An einzelnen Steinen
des Reichssaalbaues finden sich Steinmetzzeichen, welche
auch an Partien des Domes aus dem 14. Jahrhundert
vorkommen, i*) Ob sich in den rückwärtigen Teilen noch
Mauerwerk aus früheren Zeiten befindet, läßt sich schwer
nachweisen. Daß der genannte alte Saalbau — früher
auch Tanzhaus genannt — im Anfange des 15. Jahr-
hunderts längst vollendet war, beweist außer verschiedenen
Ausgaben in den städtischen Rechnungen für die Jahre
1 4 0 6 - 1 4 0 8 ^ ) hauptfächlich die Iahrzahl 1409, welche
im Saale selbst gelegentlich einer inneren Ausstattung oder
einer Restauration angebracht wurde. Reich sind die ur-
kundlichen Nachrichten vom 16. Jahrhundert an; an der
Hand derselben und der teilweise noch erhaltenen alten
Pläne kann man die Bauentwicklung des Rathauses ge-
nauer verfolgen.
Vgl. H. Gr. v. Walderdorff, Regensburg in seiller Ver--
gangenheit und Gegellwart. 1896. S. 506.
2*) Siehe unten die Belege für 1406—1408.
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Die älteste Erwähnung eines städtischen Gebäudes
in dieser Gegend fällt in das Jahr 1356 oder 1360; in
einem dieser Jahre brannte nämlich der „ S t a t t - T h u r n "
nieder, der 1363 wieder aufgebaut war. Wenn nun
spätere Chronisten diese Feuersbrunst czuf den sogenannten
M a r k t t u r m , der am südöstlichen Eck des neuen Rat-
hauses stand, beziehen wollen, so ist das eine rein willkür-
liche Annahme, die mit den zahlreichen Mißverständnissen
zusammenzuhängen scheint, welche über die alsbald zu be-
sprechende Ach kirche und die Schwibbogenkapelle herrschen.
Dieser Turm war wohl der heutige Rathausturm
— U n g e l t t u r m , wie er später hieß —, zwischen dem
alten und dem neuen Rathaus, während wir den vor-
maligen M a r k t t u r m eher mit dem Glockenturm — 6am-
paniw — der nahestehenden Achkirche identifizieren
müssen.
Diese Achkirche nun, die später in das Rathaus ein-
gebaut wurde, spielt eine große Rolle in dessen Baugeschichte.
Sie wird schon i. I . 1002 erwähnt und erscheint im Laufe
der Jahrhunderte unter verschiedenen Namen als Ach-,
Ay-, Aichkirche, zuletzt Geykirche, so noch 1694. *)
Sehr ansprechend ist Graf Walderdorffs Vermutung, daß
der Name Achkirche, der sich später in Nkirche und Ey-
kirche wandelte, in seiner Bedeutung (als Kirche am Wasser,
d. i. am Vitusbach) nicht mehr verstanden und deshalb in
Gey- oder Gäukirche geändert wurde, weil man ihn auf
die aus dem „Gäu" (vom Lande) kommenden Marktleute,
welche wohl häufig die bequem gelegene Kirche besuchten,
bezog.
Die Kirche gehörte früher der Abtei St. Gmmeram,
i. I . 1430 wurde jedoch das Patronat über dieselbe laut
Bulle des Papstes M a r t i n V . mit Einwilligung des
*) Vgl. H. Gr. v. Walderdorff in den Verhandlungen des
hist. Vereins v. O. u. R. 33, 269 (1678).
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Klosters auf den Rat der Stadt übertragen, da sich die-
selbe anheischig gemacht hatte die Dotation der Kirche so
zu erhöhen, daß der Gottesdienst würdig gehalten werden
könne. *)
Der Rat scheint jedoch schon früher in gewissen Be-
ziehungen zur Kirche gestanden zu sein; wenn aber der
Kaplan der Trainer ischen Kapelle — der Schwibbogen-
kapelle 88. 3im0ni8 et 5uäa6 — mit der Achkirche, in
Beziehung gebracht wird, so hängt das wohl größtenteils
mit den bereits angedeuteten und weiter unten eingehender
zu besprechenden Mißverständnissen zusammen; immerhin
mag er auch zuzeiten Gottesdienst in dieser Kirche gehalten
haben.
I m Jahre 1465 scheint eine durchgreifende Restau-
ration der Achkirche stattgefunden zu haben. Die Tür
gegen das Ungeltamt wurde zugemauert, die alten Stühle
und Bänke wurden erneuert, das Pflaster renoviert, ein
neues Meßbuch geschrieben und dann die Weihe durch den
Weihbischof vorgenommen.
Die Bauamts chronik erwähnt das Rathaus zum
erstenmal 1533 bei Gelegenheit der Erbauung des Richt-
stübels und zweier Gefängnisse unter dem Rathaus. I n
dieser Zeit scheinen die Räume des alten Rathauses zu
enge geworden zu sein. Man schritt zur Erwerbung der
zwischen dem ursprünglichen Rathaus und dem Marktturm
gelegenen Beuchelfchen Behausung und in den folgenden
Jahren (1542, 1547, 1550) wurden 3 Amtsstuben und 2
Kanzleien eingerichtet. Interessant ist die den Bericht der
Bauamtschronik ergänzende Notiz des Chronisten Rase l i u s ,
aus der hervorgeht, daß die Kapelle (die Achkirche), welche
sich jedoch 1559 noch in ganz wohlerhaltenem Zustande
befand, schon vor 1536 von den Ratsherren nicht mehr
besucht wurde.
*) K68V8W boioa 13, 170.
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1563 wurden neue Gefängnisse im Ungelthof gebaut
und die Läden im Erdgeschoß des Rathauses gewölbt.
1564 wurde der nördlich vom Reichssaal gelegene
Teil des Rathauses abgebrochen und neu aufgebaut und
der Reichssaal selbst durchgreifend renoviert.
1568 wurden in der Behausung des Stadtschreibers,
die im Westen an den Reichssaal stieß, Verbesserungen
vorgenommen.
1573 wurde der Ungelt- und der M a r k t t u r m
gemalt; der NameBocksbergers ist bei dieser Notiz der
Bauamtschronik noch nicht erwähnt; dieser wird erst 1574
als Urheber der Malereien genannt, die das Rathaus vom
Ungeltturm an vorne und hinten sowie das Haus des
Stadtschreibers bedeckten. 1574 wurden dann die Ämter
zwischen dem Ungelt- und Marktturm gemalt. Es sind
jedoch wohl sämtliche Malereien im Rathaus dem Melchior
Bocksberger zuzuschreiben; denn der Regensburger Stadt-
hauptmann Schmid, der um 1611 schrieb, spricht einmal
von der Bemalung des Rathauses samt zwei Türmen,
später von der Bemalung des Rathauses samt dem Markt-
turm, beidesmal mit dem ausdrücklichen Beisatz „durch
den Melcher Pocksperger maller."
Von den Farbenskizzen, welche das Regensburger
Stadtarchiv unter dem Namen der „Bocksbergerschen" auf
5 Blättern besitzt, fehlt dasjenige für den Ungeltturm. Ob,
wie es Haggenmiller im 1. Jahrgang (1899) der altbaye-
rischen Monatsschrift S. 142 vorschlägt, eine Teilung der
Arbeit in der Weise nötig ist, daß der jüngere Hans
Bocksberger die Entwürfe fertigte, dem Melchior aber bei
der Rathausbemalung die Rolle des Ausführenden zufiel,
steht dahin.
Bemerkenswert ist, daß auf Bocksbergers Skizzen
im der Südfront des damaligen westlichen Rathausgebäudes
ein Erker in gutem gotischen Stile erscheint; diesen Erker
weist auch ein Prospekt des Räthauses in Stahlstich auf,
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wie derselbe auch auf einem Grundrisse vorkommt. Da
weder in der Bauchronik noch an einem anderen Orte von
einem solchen Erker die Rede ist, so bleibt es zweifelhaft,
ob wir es mit einem wirklichen Gebäude oder nur mit
einem Entwürfe zu tun haben. Hat der Erker wirklich
bestanden, so bildete er die südöstliche Ecke des obener-
wähnten ursprünglichen Rathauses ungefähr an der öst-
lichen Seite des westlichen Vorsprunges des Baues
von 1723.
1597 wurde das Rathaus hinter dem Marktturm
verbessert; auch wurde die Weinpergerische Behausung
erkauft, abgebrochen und zu Zwecken des Rathauses adap-
tiert in der Weise, daß bei dem Neubau mit dem Markt-
turm in die gleiche Linie herausgefahren wurde; ^) bei
dieser Gelegenheit wurden auch in die wohl bereits über-
baute Achkirche, welche jedenfalls durch den Vorbau Licht
verloren hatte, zwei Fenster gebrochen und „Leichter" ge-
richtet. — 1600 wurde die zum Ungeltturm führende
hölzerne St iege abgebrochen und an deren Statt eine
steinerne erbaut; dieselbe wurde, wie heute noch in einer
Rosette in der südöstlichen Ecke der Galerie, welche die
Treppe oben einfaßt, zu lesen ist, von dem städtischen
Steinmetzmeister Michael D i e t l m a y r ausgeführt. Die
Westseite der noch ganz im gotischen Stile gehaltenen
Brüstung trägt die Iahrzahl ND0 (1600). Daran stoßend
wurde ein steinerner Stock mit zwei übereinanderliegen-
den Gewölben und daran noch ein zweiter B a u aufgeführt.
1606 wurde das baufällige südöstliche Eck des
Reichssaales dem goldenen Hirschen gegenüber (jetzt
Herrn Kempff gehörig) fast bis zum Schwibbogen, auf dem
*) Auf der beigegebenen Planskizze erscheint die Weinper-
gische Behausung auf der Westseite des MarktturmeZ; dieselbe
nördlich von demselben zu suchen, dürfte nach den Worten der
Bauchronik dieselbe Berechtigung haben.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0284-7
1?
die Kapelle 8imom8 6t ^u6a6 stand, abgetragen und vom
Grund bis unter das Dach neu aufgeführt. Die Malereien
(Bocksbergers?) wurden bis zum Portal erneuert, das
Erdgeschoß erhielt bis zum Ungeltturm einen neuen An-
strich. Diese Arbeiten hatten natürlich auch eine gründliche
Renovierung des Neichssaales im Gefolge.
Am 1. F.b uar 1609 hatte der Rat von Herrn
Kaspar Sigmund von Lerchenfeld auf Köfering die vor-
mals Trainerische Behausung angekauft, welche durch
Erbschaft an den Verkäufer gekommen war. Dieses an-
sehnliche Halls (jetzt L 62) liegt der südwestlichen Ecke des
Reichssaales schief gegenüber und war mit demselben durch
einen Schwibbogen verbunden, auf welchem die Kapelle
88. 8ilN0ni3 6t ^uäao stand, die einer alten Ueberliefe-
rung nach i. I . 1052 von Papst Leo IX. geweiht worden
sein soll. Bis in die neueste Zeit fand durch die Chronisten
und Lokalforscher eine fortwährende Verwechslung dieser
Kapelle mit der Achkirche statt, aus welcher viele Mißver-
ständnisse entsprangen.
I m Jahre 1611 ließ nun der Rat den Schwibbogen
samt der Kapelle lind der kunstvollen Doppelschneckenstiege
abbrechen. Die Lage dieses Schwibbogens gibt einen be-
merkenswerten Einblick in die Vorgeschichte des Rathaus-
saales. Der Schwibbogenbau befand sich nämlich an der
südlichen Giebelmauer des Saalbaues, konnte sich also nicht
direkt an das schief gegenüberstehende Trainerifche Haus
anschließen, der Bau mußte vielmehr noch in das unmitteb
bar gegenüberliegende Waggäßchen hineinreichen undileWe
sich mit seiner Westseite an die Ostseite des HrMenschett
Gebäudes. Aus dieser Lage ergibt sich, daß dltz Mebtzl-
mauer des Rathauses mindestens Genfs alt sein m u M
als der Schwibbogen; es ergibt sich^DtterMaß der Schwib-
bogen — wie mehrers anhMe NhttliHtz Mit ten dichter —
nur den Zweck Haben Kinnte, M M c k W h chb^M Oruck>-
stücke zu M r b W m ^
BaugeschZchte des Regensburger Rathauses. 2
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früher ebenfalls im Besitze der T r a i n e r bezw. der Gump-
recht war. Hiefür haben wir auch einen positiven Beweis
darin, daß die Stadt an den Trainerischen Kaplan von
einem mitten im Rathaufe gelegenen Areale Zins entrichten
mußte. (S. die Belege zu 1406 ff.) M i t Übernahme
des Grundstückes hatte eben der Rat auch die auf dasselbe
gelegten Passivzinse übernehmen müssen. Steht es nun
fest, daß die Giebelmauer fchon stand, als der Rat das
Areal erwarb, fo bleibt noch die Frage zu nntersuchen,
wann die zwei großen Spitzbogenfenster entstanden,
welche diese Mauer durchbrechen. Von dem westlichen
wissen wir aus der Vauchronik, daß nach dem Abbruch
des Schwibbogeus (1611) bei der gründlichen Restau-
rierung der Giebelmauer „ein groß neues senster gemacht
und gemahlt" wurde. Die noch erhaltene Glasmalerei zeigt
das kaiserliche Wappen mit der Umschrift:
NDXIII (1613) NaUiias Dsi ssratia Imperator.
Wenn nun das östliche Fenster, gleichwie der Erker,
das Wappeu Kaiser Karls V. mit der Umschrift:
1532 Kar l l der funfft von Gottes genaden
Romischer Keyser
aufweist, fo scheint der Schluß berechtigt, daß dieses Fenster
bereits vor 1532 bestanden haben kann. Das mag auch
richtig sein; allein dell Angaben der Bauchronik zufolge
muß dieses Fenster i. I . 1606 vollkommen erneuert worden
sein, worauf wohl die früheren Glasgemälde wieder ein-
gesetzt wurden. I m gedachten Jahre war das südöstliche
Saalbaues so baufällig geworden, daß dasfelbe
an den Schwibbogen abgetragen und
^Z. an das Dach neu aufgeführt werden
M Wlchl das östliche Fenster in den
sein. Durch den Augen-
ch< überzeugen, daß die
Wl'dNeU. Giebelmauer einen
gotischen
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0286-9
St i l gebaut wurden, darf nicht wundernehmen, da der
Nat damals bei Nestaurationsarbeiten an gotischen Ge-
bäuden sich wenn auch in etwas mangelhafter Weise an
die alten Muster hielt; es wurde dies oben zum Iahrc
1600 bei der Brüstung der Ra thaus stiege gesehen;
fernere Bclege liefert die Kapelle des protestantischen
Brnderhauses (l.622) und der westliche Teil der St.
Oswaldtirche (1604).
1630 wurde das bereits 1629 abgebrochene nördlich
an das Rathaus stoßende Holzwerk durch ein neues Ge-
wölbe ersetzt, welch letzteres einen Ausgang in das Rat-
haus, einen in den Altmannischen Hof hatte.
1652 wurde des Stadtschreibers Behausung
neben dem Ncichssaal abgebrochen und an deren Stelle
die Fü rs ten ra ts -S tube neu erbaut. 1655 wurde die-
selbe bedeutend erweitert.
1654 wurde im Ungeltturm ein Raum für die
B ib l i o thek eingerichtet und derselbe durch eine Tür im
Norden (jetzt vermauert) mit dem übrigen Rathaus ver-
bunden. Vgl. auch das Bild im Mausoleum nach S. 232;
der dort mit I I bezeichnete Raum ist seit 1898 wiederum
Magistratsbibliothek.
Die Jahre 1659—1661 brachten neuerdings bedeutende
Erweiterungsbauten. Die nördlich vom Marktturm gele-
genen Lautnerische und Fälklische Behausung wurde ge-
kauft und niedergerissen; aus dieser Zeit stammen auch die
schönen Kassettendecken in 4 Zimmern des 2. und 3. Stockes
des Ostbaues; 1661. wurde derselbe, wie die Zahl im
Portal beweist, vollendet und 1663 bezogen. Damit war
nun wieder läugere Zeit hinreichend Raum geschaffen.
Den nächsten Anstoß zu einem Neubau gab der Brand
des Marktturmes; durch diesen wurde 1706 auf dem Nat-
hause unsäglich großer Schaden angerichtet. I n diesem
Jahre hatte man noch die Absicht den Marttturm wieder
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aufzubauen und ließ vom alten wie vom neu aufzuführen-
den Risse und Modelle anfertigen; (die letzteren befinden
sich noch in der Modellkammer). 1708 hatte man diesen
Plan schon wieder aufgegeben, wohl weil man die großen
Schäden, die das Rathaus durch den Brand erlitten, zu
reparieren und deshalb für den Turmneubau kein Geld
hatte. Der neue Marktturm sollte nur wenig über die
Rathausmauer geführt werden. Der bisherige Ungeltturm
wurde als Ratturm allmählig (1713) in den Stand gesetzt,
die Dienste des abgebrannten Marktturmes zu übernehmen.
1714 standen immer noch Mauerreste des letzteren,
die erst 1721 vollends entfernt wurden.
Am 22. Januar 1721 wurden dann endlich vom
Bauamt die Vorschläge wegen des Abbruchs des alten
Gebäudes zwischen Ungeltturm und dem ehemaligen Markt-
turm dem Kammerer (damals Bürgermeister) übergeben.
Am 16. Ma i wurde mit dem Abbruch der alten Gebäude
begonnen, von denen Naselius, der nach Gölgel, Hiswl ia
F^mnasii p06tioi, S. 411 dahier (1580—1600) praeeeptor
war, *) sagt: „auf dem Rathaus werden Amtsstuben ge-
funden, in welche man allesambt unter einer Tachung aus
einer m die ander gar fein gelegen kann gehen."
Am 24. Ju l i 1722 wurde der neue Dachstuhl auf-
gesetzt und am 23. Dezember 1723 das ganze Werk voll-
endet.
1779 bekam der R a t s t u r m seine jetzige Gestalt mit
einem Taschendach, nachdem 1778 die Laterne abgebrochen
worden war.
1781. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts scheint
das Rathaus für fehr baufällig gehalten worden zu sein.
Gs wird nämlich berichtet, daß Kaiser Joseph I I . bei seiner
Anwesenheit in Regensburg über den schlechten Zu-
stand des Rathauses seine Verwunderung ausgesprochen
-*) Kleinstäuber, Verh. d. h. V v. O. u. N. 36, b i .
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habe, worauf ein Reichstagsgesandter erwiderte, die Reichs-
versammlung sei schon einigemal in der Gefahr gewesen
unter dem Schutte des alten Rathauses begraben zu werden,
wenn man nicht beizeiten die nötige Vorsicht gebraucht
hätte, i)
Fassen wir schließlich die über den Ausbau des Rat-
hauses gefundenen Ergebnisse zusammen, so sehen wir, daß
die Erweiterung von einem Zentrum aus nach West, Nord
und Ost im Laufe der Jahrhunderte fortfchritt. Der
älteste Teil war der S t a d t t ü r m — später Ungeltturm
oder Ratsturm — mit anliegenden Gebäuden, namentlich
dem Unge l tamt . Dazu wurde noch mindestens im 14.
Jahrhundert ein großer Komplex im Westen von den
Trainern oder schon von den Vorbesihern, den Gump-
recht 2), erworben, das Areal des großen Reichssaales
— früher T a n z h a u s benannt — mit anliegenden Ge-
bäuden. I m 15. Jahrhundert wurde die Achkirche samt
Turm erworben, wozu im 16. uud 17. Jahrhundert eine
Reihe von Häusern in ihrer Nähe kamen, bis endlich i. I .
1723 mit Vollendung der Südfront die Bautätigkeit ab-
geschlossen wurde.
1) P. Wild itt d. Verh. d. h. V. v. O. u. R. 53, 70.
y ol. 6am. 8. ioi. 69. Wir haben geben dem Hoffär von
fand Heimeran VI /3 6n zins von dez Gumvrechtz haws an
dem rathaws zu fand Heimerans tag anno XI I I I " (1414).
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ii.
elege.
1406.
6, lol. 118: Wir haben geben dez Trainers
kappelan V I I /3 (Schilling) X 6n (Pfennige) zins von
dem forcheller (Vorkeller) den der liebhart rinckhhaimer
innen hat vnd von dem Hostel (Höftein) in meiner
Hern Haus, stet zwischen den fanchknus (Gefäng-
nissen).
1407.
(üam. 7, lol. 4: I tem so haben wir geben dem Lewt-
wein (Baumeister) 3 Pfund Pfennige daz er verpaut
hat auf dem ra thaws.
dam. 7, kol. 12: I tem von der orr (Uhr) glokken
den zimerlewten von dem gerüst ze machen vnd den
chnechten ze arbaitten, vnd dem fökkel smid vmb Gysen
vnd für sein mü I I I N V I I an. I tem vnd von
der glokken vnd von dem zewg ze wegen vnd von
dem chleinen glökklin V /3 I I än. I tem so Hab wir
geben dem Hans zingiessär I I I A än.
dam. 7, lol. 12a: I tem wir haben geben dem Hern in
der capell der da predigt I I K än vnd zu Trink-
gelt XXXI I an.
Oam. 7, lol. 13: I tem wir haben geben dem cheggelhaimer
X I I F X I I an von dem rathaws vnd von dez wend-
lmgers hewsern.
1408.
. ?, kol. 48. I tem wir haben geben vmb wein in
die ächirchen (Achkirche) an der seydenspinnermn tag
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(Weihetag der Achkirche, der nach Philippi und Iakobi
fällt) I .XI I I I an.
. 7, kol. 49. I tem Hern Michel des Trainärs kapplan
V I I /3 X 6n von fand haimerans zins.
. ?, fol. 52. Item wir haben geben vmb Mett in
dy ächirchen I^XVIII 6n zu der feydenfpinnerin tag.
I tem vnd vmb wein.
I tem wir haben geben Hern Michel dez Trainers
kapplan V I I j? X an für fand haimrans zins.
. 7, fol. 12. Wir haben geben dem Rottschmid vmb
ainen leuchter in dy ratstuben I I I ss X X I I I I 6n.
. 7, lol. 15. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I j3 X 6n für fand haimrans zins.
7, kol. 12. Wir haben geben dem Rottschmid vmb
einen leuchter in dy ratstuben I I I l l X X I I I I 6n.
. 7, lol. 15. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I /3 X an zins zu Emerami.
. 7, fol.: Wir haben geben vmb wein vnd vmb mett
in die ächirchen an der seydenfpinnerinn tag daz kost
allez I.XXXI än.
. 7, kol. 19. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I /3 X an zins zu fand haimerans tag.
Donauer, Annales kaliLb. I'oni. I, p. 57: „Wann
diefes (Rathhauß) erbauet worden habe nicht gefunden."
^ L 1050
kam Hieherr Papst Leo der 9te, der die (üapsll 8imoni8
6t 5uäa6 (fpäter Trainer'fche Kapelle) auf dem Schwi-
bogen am Rathhauß weihete. (^, s, 33, lol. 3). *)
Raselius, fchildert den
Reichsfaal
folgendermaßen sp. 91):
Der fchöne weite Saal , auf welchem Kaiferl. May.
fambt den Chur: und Fürsten und anderen Ständen
Papst Leo. IX. war erst 1052 in Regensburg.
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des H. Reichs sich zu samblen pflegen; auch ein
lustiger p r o b e t ist auf den platz, man kan ingleichen
den Hauspsteger fragen, an welchem Ort die Stand
des Reichs, jeglicher Seiner Ordnung nach sitzen,
und wie die Wände umb: und umb mit herrlichen
Tapezereyen und gestickter arbeit umbhängt, die stuhl
und Bänkh mit güldenen und Silbernen Sammeten
und seidenen stücken überlegt, und alles aufs herrlichst
und prächtigst pflegt gezieret zu seyn. Ehe man zur
Rathstuben hineingehet, wie auch drinnen, stehen auf
einer schwarzen Taffel folgende Reim, dardurch die
Hern des Raths gleichsamb täglich ihres Ambts er-
innert werden.
Ein jeder Rathherr der do geht,
Von seines ampts wegen in Rath,
Soll sein on alle boß affektt,
Dardurch sein hertze wirdt bewegt,
Als feindtfchafft Zorn vnd heuchlerley,
Neid gunst gewaldt vnd tyranney,
Vnd sein durchaus ein gleich Person
Dem armen vnd dem reichem man.
Auch sorgen für die gantz gemain.
Derselben nutz betrachten rain,
Dann wie er richten wirdt auf erdn.
So wirdt in Gott auch richten werdn,
Am jüngsten tag nach seinem rath,
Den er ewig beschlossen hat
— Schlüsfelwappen -- I . I I I I .
Das Mauso leum I , 232 hat uns diese Mahnung,
die auf einer zweiten Tafel steht, auch lateinisch er-
halten: Ouisquis Zsnator oikicH causa ouriain in-
FrsäOlis) ante koo ostium privatos aMetus abüeiw,
iram, vim, oäium, alnioitmm, aäulationsm,
p6r8onain 6t ouram susoipito. M m , ut
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aut iniczuus <luä6x lusris, ita czuoczus v
«luäioium 6X8p6etabi8 st 8U8tin6di8.
Die beiden Tafeln werden heute noch im Rathause
aufbewahrt.
R a s e l i u s fährt S. 92 fort:
I n der Rathstube ist unter anderen auch ein fein
Kunststuckh und abbildung der Tugenden, die in ein
wohlbestellten Regiment an einander gleichsamb mit
einer güldenen Kette gebunden im schwang gehen,
hats Jacob Schwender ein feiner Künstler und
E: E: (eines ehrbaren) Bau Ambts Beysizer ge-
mahlet.
Ambt S tuben .
Es ist auch auf diesem Rathhaus wohl in acht zu
nemmen, daz neben der Rachstuben (in welcher 16 Herrn
des innern Rats täglich sich pflegen zu versamblen und
Rath zu haben, unter welchen 6 Stattkammerer, der Jed-
weder ein Viertl Jahr daz Ampt verwaltet) auch sonsten
9. unterschiedlicher gericht und Ambtstuben gefunden wer-
den, in welche man allesambt unter einer Tachung auf
einer in die ander gar fein gelegen kan gehen: Alß: Erst-
lich die Doctorstuben, in der man zu seiner zeit auch
6on8i8tori zu halten pflegt, I tem Beyde daz S t a t t :
oder Schul the is^ und dann daz Hannsgericht, in
denen Beyde der Statt Schultheis und Hannsgraff Obriste
solcher gericht, mit ihren 12 unterschiedlichen und dazu
verordneten Assessoren und Vrtheillrn, Bürgerliche händl
und Hader, und allerley einfallende irrungen und zwispalt
pflegen zu erörttern und zuschlichten.
Vber ( ^ neben) gemelte gericht sind auch noch andre
Ämter, als der S teur , des Umbgelts, des B a u : Vo r -
mund und Allmosen Ambts samt der Cantzleystube,
da dann sonderlich in Nmbtern je zwo Persohnen äussers
Raths, zwo von der gmein, ein Herr des Innern Raths,
als des Ambts Obrister, sambt ihren Schreiber: und
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Amtsdiener zu Verrichtung ihrer geschafft verordnet, und
täglich zu finden sind.
G r ü n e w a l d S. 269.
Gemeiner Stadt Rathauß mit einem sehr grossen
Saal und andern vielen notwendigen und zierlichen
Zimmern und Ambts Stuben gezieret, dadurch das
ganze Jahr und zwar alle Stund zu Rath, Urthl
und Recht viel zu schaffen ist, auch in Reichs-, Craiß-
und Landtagen alles gehandelt wird, ist sowol seiner
Hoheit und äiznitast als alter Zier anderen vielen
palaths vor zu ziehen, dabey auch allerley harte und
leichte wol verwahrte Plockkeuchen, Gefängnis, Tor-
turen, nach iedes Stand und Verbrechen, wie auch
zu öffentlichen Spott und ^ustifioation, Pranger und
Narrnhäußl für arme Leut, so in grosse Müssethat
gefallen, gerichtet. Dies Rathhauß ist mit etlichen
Amts Stuben als Vormundt-, Bau- uud Almosen-
Amt, auch der Canzley angegeben, ^nno 1536 er-
weitert, und wider Anno 1544 innen verneuert, dann
auch 1571 durch Mart in Pocksberger^) den berühmten
Mahler mit samt dem Marckthurm und nachgesetzter
(nachher beschriebener) Trinckstuben mit allerlei künst-
lichen Figuren gemahlt und geziert worden.
Auszüge ans den Vauamlschromken.
1356
verbran der Statt Thurn )^ alhie, geschah großer schabten
(H, 6, 27 Kurzer Summarischer Begriff :c. biß vff Ru-
dolff I I . )
Dasselbe Jahr nennt ^, 6, 33, kol. 4, während
Gumpelzhaimer (S. 361) den Brand in das Jahr 1360
Richtig: Melchior Bocksberger.
Doch wohl der Ungeltturm.
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verlegt; nach dessen Angabe (S. 365) war der Wieder-
aufbau des Turmes 1363 vollendet, 1456 wurde er mit
einer neuen Uhr versehen (S . 472).
1528
I s t die Mezgkh oder das fieischhauß sampt dem schlacht-
hauß vonn Newem gebautt wordenn, habenn zuvor die
Mezger das fleisch inn jrenn heusernn, in dem gesslen do
man hinder dem M a r c k h t h u r m auff den Vischmarckh
geht, feil gehabt. (B. A. Chr. 6, 13).
1533.
Das Richtstübl darjnnen diejenigen, so das leben ver-
würkt, nach verkundung des Rechtstags erhaltenn werden,
sampt zwayenn gefanngkhnusfen (— Gefängnissen) vnnder
der Grdenn, (alles vnnder dem Rathauß) sind jn diesem
gemelten Jahr Erbauet wordenn. (B. A. Chr. 6, 17 —
Kern I , 450).
1536.
Vmb dises I a r vnngeuerlich ist des Beuchels Be-
hausung, zwischenn dem Rath Haus vnnd Marckhthurm
an gemaine Statt erkaufst wordenn.
Vnnd hernach jnn wenig Iarenn, Seind die Baw-
stuben, vormundstubenn, Almusenstubenn, vnnd zwo
Canntzleystubenn jnn gemelte Behausung geordnet wordenn.
(B. A. Chr. 6, 19 - - K e r n I , 452).
Hiezu fügt Raselius, S. 343:
1536.
Das Haus zwischen dem Rath- und Marckhthurm ge-
legen, das Beühles Haus Hiesse, von E. G. Rath erkaufst
vnd die 3. Ambtstuben sambt der Cantzley darein gebaut,
nemblich das Bau- Vormund- vnd Allmusen Ambt, wie
sie jetzt feynd.
Es war zuvor ein Capell daselbsten, da etwan vor
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zelten die Herren des Raths, ehe sie zu Rath giengen,
eine Meß pfiegten zu hören. ^ )
1342
I s t die Canntzley hie auffgericht wordenn, vnnd Canntz-
leyschreiber darein befielt, hatt vormals kein Canntzley
alhie bei gemainer Statt gehabt. (B. A. Chr. 6, 22).
1547
wurde das Bauamt errichtet; zuvor gab es bloß einen
Bauschreiber. (B. A. Chr. 6, 26 f.).
1550
I N die New stubenn auff dem Rathhauß zwischenn der
Rath- vnnd vnngelt stubenn gemacht wordenn. I s t vor-
mals auch ein stubenn gewesenn aber gar Alt an gebew,
vnnd domals die steurstubenn gewest. (B. A. Chr. 30).
1550
ist die Steuer Stuben (neben der Rathsstuben) verändert,
und an derselben Statt die vootor Stuben neu gebaut
worden, wird auch seiner Zeit ^onsjätorium darinnen ge-
halten. (Kern I , 511).
1558.
Das wenndtlenn von prettern gemacht, sampt dem
hültzen gitter darjnnenn, bey der strengenn frag jft dohin
gesetzt wordenn. (B. A. Chr. 47)
1559.
Das Eisern gegittertt Narrenn heußlenn ann dem
Rathhaus Neben dem pfeiler des Erckhers Ist diß I a r
also gemacht vnnd angestrichen« wordenn Vorhin ist es
bey der Lederlauben (ok. Gumpelzhaimer, S. 273) gewest
aber mererstheils von holtz gemacht. (B. A. Chr. 53
— Kern I , 584).
*) Gemeint ist die Achkirche.
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1561.
Die Wacht Camer unter der Gerichts Stuben ist
gewölbt worden, hat vorhin die Decke von Vrettern ge-
habt, auch ihr der Wächter Stuben gewölbt, und das
Steinerne Gänge! im Hof gemacht worden. (Kern I , 627).
1563.
Es seind auch im vngelt Hof drey stüblen zu ge-
fennckhnussen gebautt wordenn, I s t vormals nur ein öder
zerrissener Stadl gewesenn, darjnnen allerley gerümpel be-
halten wordenn. I s t jetzt vnnden ein fein gewelb, auff
einer seulen oder schafft steennd. (B . A. Chr. 72 -----
Kern I , 639).
I tem es seind jnn gemeltem I a r alle Ledenn, der
i r 11 gewesen, vnnder dem Rathauß darjnnen Satler,
Drexler, tuechscherer, keufflin (.— Tändler), glafer, panntzer-
macher j r gewerb getriben, sampt der Leineweber befchaw,
durchauß gewelbt worden, welche vorhin nur hültzen Böden
gehabt vnnd deßhalben, jn der Cantzley, vormundampt vnd
anndern ortten, daruntter gemelte leden gestannden, nit
geringe gefar feurs halber sich zu besorgen gewest. (B.
A. Chr. 72 ---- Kern I , 639).
1564
I s t das thail am Rachhaus darjnnen der Hauspsteger
wohnt Alles abgebrochen«, vnnd von Newem auffgebawt,
vnnden do die gefenngkhnus steen, altff funff feuln, vnnd
oben vor des Haufpflegers stuben (jetzt Zimmer Nr. 44,
dessen Torbogen noch die Iahrzahl 1564 zeigt) auff zwo
seuln gewelbet wordenn, welcher ganzer Baw vorhin nur
von holtzwerch gemacht gswesenn vnd fast eingehn wollen.
Es seind auch herfornen bey der verhör zwei stüblenn zu
Bürgerlichenn gefennckhnusen gemacht worden. Hat vor
nur eins an dem selben Ortt gehabt, vnnd ist des hauß-
pstegers küchen dobey gestannden, welche kuchen jetzt, auff
das Richtstublen gemacht, vnnd neben der kuchenn ein ge-
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welbtes kemerlenn, welchs vor aines Hauspstegers Cammern
gewesen jst.
I tem eß jst auch der grosse S a l t so mau den
Tanntzpoden nennt, oben an der Dille gebössert, gewaschen,
auch an wennden geweisst, vund das gemel (Gemälde)
vmb die Fennster, vnnd thürn, widervmb vernewert worden.
(B. A. Chr. 75 -- Kern I , 662).
Die Jahreszahl 1564 trägt auch ein Pfeiler gegen-
über der jetzigen Waschküche des Hausmeisters.
1568
I s t jn der behaustmg am Rathhauß darjnnezr ain
stattschreiber jetzt pflegt zu wonen, hinden ain stuben so
hültzen wenndt gehabt abgebrochen, vnnd die wenndt
steinen gemacht, auch ain padtstublen hineingebaut vnnd
ander pawfell (Baufälle) gebessert (B. A. Chr. 92 - -
Kern I, 708).
1568.
I tem ich Hab auch in diesen I a r ain Neue Rist
thamber (Rüstkammer) aufn Rathhauß zugericht, welliche
in fal der Nott zu errettung des Ratthauß nit vndienst-
lich sein wierdt (Dennckwierdige Sachen von Heinrich
Schmit Etat Hauptman alhie N. 3. I . ^, 6, 27).
1573
I s t der vngelt thurn gleichfalls (wie der Marktturm)
sampt etlichem gemeur hinden im Hof vnd anderell ortten
daselbst gemalt wordenn (K. B. A. Chr. 105).
1574
I s t die jnner Cannzeley vnnd Almusennstuben annderst
gebautt auch die äusser Cannzeleystuben vom Newem
gedefelt (getäfelt) worden. I tem die Empter (Ämter) oder
derselben ftubenn Aufwendig zwischen dem vngelt- vnnd
Marckhthurn gemalt (B. A. Chr. 108 -- Kern I , 761).
I tem in diesem I a r jst das Nachhalls vom vngelt
thurn an hinvmb fornen vnnd hinden, Sampt deltt hauß
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darjnn der Stattschreiber damals gewont, durch Melchior
pocksperger gemalt worden, darzu er die färben geben,
ausserhalb (ausgenommen) gold, Silber vnd was vnndten
öl verbraucht worden darum man jme bezahlt 250 f l .
(B. A. Chr. 111 - - Kern, 163, vgl. ^nnaws Kali8b.
I> 57 ff.)
Darüber berichtet der Stadthauptmann Schmit zum
Jahre 1573:
I tem haben ain Erbar Camerer vnnd Rat das
Nathauß sambt zwaien thurnen, durch dem Pockhfperger
maller allerdings mallen lassen, wellchs dem Marckht nit
ain Claine Zier geben hat.
Ebenso im letzten Abschnitt (solipwm 1611): 1573
Is t das Rathaus sambt dem Marckhturn durch den Welcher
Pockhsperger gemalt worden.
1580
Is t ain Newes Zymmer aufs gemeiner Statt Chammer
gemacht worden, dann das alte gar erfault gewesen, des-
gleichen jst die schupffen im vngelt Hof auch von Newem
gemacht.
1591.
Die Rathstuben, so diß Iha r Vollends zugericht,
mit allerley gezierdt, als vom Schreiner, Pildtschnitzer,
Mahler, Uhrmacher, Grienem Tuch vnd annderem, sambt
einem Neuen Poden. (B. A. Chr. 159 --- I , Kern 9i0).
1597.
Das Rathaus hinnder dem Marckhthurn verbessert.
Verner haben ain Erbar Cammerer vnd Rath, ain Clains
heußlein, sambt zwaien Läden, vnd amen Keller von Ca-
tharina, Weillandt Sebastian Weinpergers, gewesenen
Bürgers, vnd Schneiders allhier zu
hinderlaffenen wittib vmb 120 si. erkhaufft, der Ursachen,
das das Rathaus, der ortten vbel verwahrt gewesen, also
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abgebrochen, zu dem Rathauß in ainen Nuzlichen gebrauch
gebracht, mit dem Gewelb und Läden herauß dem Thurn
gleich gefahren, sambt noch ainem Laden und Kellerl in
in am G: (Ehrbares) Alnwsenambt gehörig, also zween
gewelbte Läden darauß gemacht. Auch den ganzen Poben
vor den Amptern gepflastert auch vnndten in die Gey-
khirchen zway fennster vnd Leichter gemacht, vnd das Rat-
hauß, neben der erweittermig besser als es vorhin gewesen,
verwahrt. (B. A. Chr. 1W --- Kern I , 964).
M
I s t aus Beuelch Eines .Erbarn Cammerer vnd Raths,
das Gewelb im vngelthof, vnndter Gemainer Stat Cammer
(welches vorhero ain Grbar Vormundtambt jnnegehabt)
zu Gemainer Statt Registratur, mit aller notwenndigen
zugehör zuegericht worden. (B. A. Chr. 197 — Kern 1,995).
1600.
Aus Beuelch Eines Grbarn Cammerer vnd Rathes,
ist die hilzerne Stiegen, bey dem vngelt ambt, auch vnder-
halb deß Pawamts, abgebrochen, vnd an dero stat, aitt
ganz Neue Stainerne Stiegen Grpaut, Deßgleichen in
Mittel derselben ain gewölbte zuegericht, dann auch neben,
oder oberhalb deß vngeltambts den hilzern Poden auch
abgebrochen, vnd gewölbet, auch ausserhalb der Mauern,
in die Höhe der Pöden, vnd in den vngeltthurn, andere
verborgene hilzerne Stiegen gemacht. I tem auch an dem
orth, da vorhin di Schrotter I r e fachen gehabt, ist ain
ganz stainerner stockh, mit zwayen gewölben, aufgeführt,
eines oben bey der Stiegen, das ander vnndten bey dem
gewölb, darinn die in der Steür jre öhlgränndt (Grand — Be-
hältnis für Flüssigkeiten) haben, vnd ist in allem über
disen auch danebens anstosfenden Paw, aufgeloffen 1042 ft
0 F 2?V2 6n. (B. A. Chr. 199 - - -Kern I I , 10).
1604.
Auß Beuelch Eines Erbarn Cammerer vnd Raths,
seien in der Behausung, darinnen hiebeuor ain Stattschreiber,
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änjezo aber Balthasar Rihel, Gemainer Statt Sindicus
wohnet, ain Stuben, Cammer, auch der Hof, vnd Keller
anders zuegericht worden. (B. A. Chr. 218 — Kern I I , 42).
1606.
Nachdem das Gckh am Rathauß gegen dem gülden
Hirschen vber, schier biß zum Pogen, (s. 1611) im grundt
nichts nuz, vnd dahero das bemelt Gckh, sehr paufällig
worden. Also vnd dieweil man die gefahr ie lennger ie
mer gespürt, I s t auß beMch eines Grbaren Cammerer
vnd Raths (verner vnglückh vnd schaden zu verhütten.)
diß Paufellig Eckh von oben^ herab abgetragen, wider
auß dem Grundt herauß vnd biß vnnder das Tach aufge-
sirth worden. Das Gemäl werckh von dem Pogen an,
biß hinumb zu der Stiegen, etliche Historien, den Erckher,
vnd das Portal bei der Stiegen, alles von Neuem gefafst,
vnd gemalet, vnd dann' vtmden her, biß zum vngelt thurn,
die Läden, Thüren, außgebössert vnd angestrichen.
I tem auf dem Saht seind alle fennster, der Grckher
mit dem Adler, das groß Portal wie auch die Bilder vnd
den (so!) Leuchtern, die Sternen, vnd anders, von Neuem
gefast, vergult, vnd Renouirt worden (B. A. Chr. 222
— Kern I I , 74.)
Fechtschull.
160?
hat G. G. Rath von Juncker Hans Georg Altmann von
Winzer auf Regeldorf und Edelhausen, die Vorder und
Hinter Behausungen, Stadl samt dem Garten hinten dran
und den fünf hofstetten darunter alhie rvordem Eck Gemeiner
Stadt Waag Hauß über gelegen erkaufst (Kern I I , 94).
1611.
Demnach ein E : Cammerer vnd Rath aus beweg-
lichen Vrsachen, die Behausung bej dem Rathauß, gegen
der Stattschreiber Behausung vber, daran die Capelln zu
6: 8im0M8 6t 5uäa6 genant, so in der Rath hauß oder
Tanzsah l Giblmauer verfast gewesen, vnd auf dem
Baugeschichte des Regensburger Rathauses. 3
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Schwebpogen, durch dene man hin: vnd wider gewandlet
hat, gestannden, von I : Caspar Sigmunden von Lerchen-
feld zu Köfering, welche von den Trainerischen Erben an
I n e kommen, deß 1610. I a r s , Keufflich erkaufst. Als haben
wolvermelt ein Erbar Rath Volgenden 1611. I a r s her-
nach berürte Cappelln abzuprechen in ein Grbar (Bau-)
Amt beuelch gethan. Inmassen beschehen. Als nun berürte
Cappelln abgeprochen worden. Is t erfolgt, das bemelte
Sahls Güblmauer, sowol die Lerchenfeldisch Behausung,
widerumben zugericht werden miessen. I n solche Mauer
(dieweil es gute gelegenheit gegeben.) ist ein groß Neus
Fennster gemacht vnd Gemahlt, dergleichen die großen
Wohnzimmer in der Behausung ausgepessert. Auch darunter
zwen Neue Krambleden gerichtet worden. (B. A. Chr.
243 f. --- Kern I I , 155.)
Dazu vgl. Kern 1,168: St. Simonis Capelln. Diese
stehet beim Rathhauß oberhalb des Schwibogens und Ge-
wölbes so man auf die Heyd gehet, darinnen eine zwei-
fache geschloßene Schnecken Stiege darauf 2 Persohnen auf
ein mahl etliche Staffeln zugleich und zwar gegen einander
aufwärts kommen, und doch keine die andere stehet noch
berühret, und ist der obere theil der Capelle vom Pabst
Leone den 9ten ^o 1050 geweyhet worden. *)
1613.
Tachung vber dem Rat-Haus Saahl.
Obwoln die Tachung allererst ^ 0 1606 als das Gckh
gegen dem Gulden Hirschen schaden genommen auch wider
vberdeckht worden, das Vordere Theil aber gegen dem
Blaz heraus, wegen deß Sandts wider Paufellig worden,
als das die Preis vnd Heckhen (Dachziegel mit haken-
förmiger Erhöhung) in grosser Anzal abgeschossen. Die-
weilen dann, wann solch Tach wider mit Heckchen sollte
gedeckht worden sein, eben dergleichen zu besorgen Also ist
berürt vorderes theil auf beuelch eines Grbaren Raths mit
*) Papst Leo IX. war erst 1052 hier anwesend«
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Taschen (platten Dachziegeln) zu deckchen. (Inmassen be-
schehen) auch zwei Neue Tachfenster so mit Farben einge-
fast: vnd bis hinüber der Stainern Stieg an die Verhör
mit Taschen gedeckht worden. (B. A.Chr. 256-^ Kern I I , 185.)
1613.
Demnach in disem Reichstag souil Reichsstätt gesandte
alhie erschinen, dergleichen bei Mannsgedenckhen in keinem
Reichstag jemals beschehen, vnd berürte Reichsstätt ab-
gesandte jederzeit in den gehalttenen Reichstagen alhie,
in der Hanßstuben zu Rath gangen, solche aber anjetzen
wegen der starckhen anzal der Abgeordneten Herrn Ge-
sandten zu Eng werden wollen, vnd auf dem Rathauß
sonsten andere gelegenheit nicht ist gewesen, zusamb zu
kommen, Als ist aus beuelch eines Grbaren Raths, berürte
Hansstuben erweittert, vnd das Flöz gleich an der Sahl-
stieg dazu genommen, in Aine Stuben gerichtet vnd her-
ausfen an das Nu8ieant6n Gängl noch am Zwerchgängl
bis für das Erste Fenster hinumb gerichtet. (B. A. Chr.
265 --- Kern I I , 192.)
1617.
Neue Burger gefengknus auff dem Rathaus betr.
Demnach nuhnmer lange I a r hero vilmals Beschwe-
rungen vorkommen, wann sichs etwa vngefehrliche nbegeben,
das etwa ein Ehrlicher Burger vmb leidlicher Vrsachen
willen mit gefenkhnus gestrafft worden, Vnd dieselben,
aus Mangel ainer Saubern Verwahrung Offters neben
allerlei Bösen ja wol Malefiz Persohnen miesfen verhaltten
werden, welchs dann manchmal widerwertige reden verur-
sachet. Dahero dann ein Erbar Rath für notwendig er-
achtet, das auf dergleichen furfallende gelegenheit am ander
abgesonderter Orth mit besserer gelegenheit möchte zuge-
richtet werden. Inmassen beschehen, als ist das Zimmer
nechst hinter: vnd neben der Altten Wacht-Cammer am
Rathauß, darin man neben deß Hauß Pflegers Kuchen
durch das Gängl hindurch gehen thut, vnd das Fenster
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in den Altmanischen hoff sagt *) ausgesehen vnd zuge-
richtet (B. A. Chr. 282 --- Kern I I , 259).
Stattschreiberhaus betr.
Als nach Ableiben Herrn M . Balthasar Rühel, ge-
westen Stattschreibers S : (elig) jeziger Stattschreiber Herr
Hannß Jakob Wolff (von Todtenwart) aufgenommen wor-
den vnd im (ihm) die Stattschreiber Behausung nechst an
dem Nathauß Saal (cf. 1611) eingeraumbet worden, I s t
solche, auf sein Anhaltten (wie ers begert: vnd selb angeben)
verbessert worden (B. A. Chr. 883 --- Kern I I , 259).
1624
wird für den Wächter im Rathaus ein neues Wachtstübel
eingerichtet (B. A. Chr. 333 -- Kern I I , 412).
1626
ist eine neue Registratur Stuben ober der Steuer erricht
worden (Kern I I , 448).
1630.
Alß das hinnder Gepew (Gebäude), an das Rath-
hauß stossent, darin am Stuben zur Burgergefenngnus
die Ciferin genannt, sonnsten kein Ingepew in solchem ge-
wesen ausser das man alda den Stat t : vnd Hannßgerichts
Ofen gehaizt, weilen aber vor solchen Öfen ein lauter
fast ermodertes Holzwerch, darbey grosse Fewersgefahr
zugewartten, Alß ist solches ^.0 1629 ganz bis aufn grundt
abgebrochen, außer das gegen dem Altmänischen Hof, die
Mauer etlich Schuch hoch stehen bliben, vnnd ist in solchem
paw vnnden her, ein Schönes Gewölb, welches zween
Außgäng, amen gegen der Alten Wacht Cammer vnderm
Rathhauß, der ander gegen dem Altmänischen Hof, welche
in stehendem ^ollszial Tag, zur Burger Wacht gebraucht
worden.
Item obenher, gegen dem Altmänischen Hof am:
vnnd gegen der Alten Wacht Cammer vnderm Rathhauß
*) I m Dialekt --- schaut.
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ins Gäßl 2 Saubere Stüblein, zu Burgergefengnufsen,
vnd 2 Flöz vnd ein Schöner Poden erpaudt worden, vber
welchen Paw, so ^o 1630 gar verförttigt worden, ist
ganngen, vermög Specificirter verzeichnus 1586 fi 5 j3
26^2 Z^ (V. A. Chr. 356 f. --- Kern I I , 513).
Stephan Fuggers Bauamtschronik ist bis S 144
von seiner eigenen Hand geschrieben. (Gr wurde 1557
Steueramts-Assessor, 1562 Vauamtsdirektor, 1589 Steuer-
amtsdirektor.) Seine Chronik wurde von S. 145 (im I .
1588) von einer zweiten und von S. 367 (vom I . 1634
ab) von einer dritten Hand fortgesetzt. Der erste Fort-
setzer folgt in seinen genauen Aufzeichnungen von Jahr
zu Jahr ganz dem Beispiele Fuggers, während der zweite
nur einen ganz summarischen Ueberblick über die Tätigkeit
des Bauamts bis z. I . 1694 gibt. Wir folgen daher von
163 l ab (die Jahre 1632 und 1634 fehlen in der Fugger-
schen Chronik) nur Kerns Bauamtschronik.
1632.
Die alte Almosenstuben auf dem Rath Hauß (welche
in die Altmänische Behausung gelegt) dahero solche weilten
die Stuben zu der Registratur unterschlagen gewesen, aus-
gebrochen und zur Canzley zu gerichtet worden. (Kern,
I I , 551.)
1652.
Reichs Saal.
Das Bau Amt ist beauftragt worden, auf bevor-
stehenden Reichs Tag die Schrannen (Bänke) auf den
Reichs Saal weg zu bringen, die Craischen Leuchter mslo^
8ina aufzuhängen. (Gemeint sind die Kraisischen Leuchter
mit der schönen Melusina, die seit 1643 im Ratsaale
hingen, ok. Gumpelzhaimer, S . 1310.) — Kern I I I , 40.
1652
Fürsten Raths Stuben neu erbaut.
Auf Oberherrliche Bewilligung ist die neue Fürsten
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Stuben zu bauen anbefohlen, folches schleunig ins werck
zu richten, und wurde dem Herrn Stadtschreiber angezeigt,
die Räumung dieses Hauses zu beschleunigen, in dessen
solle man mit dem Saal einen Anfang machen und mat6^
riaiwn herbeyschaffen.
NL ist des Herrn Stadtschreibers Wohnung gewesen, und
wurde neben der Reih hin die Mauer abgebrochen,
und ein Bogen gesprengt und das ganze Hauß zur
Fürsten Stuben gebraucht und genohmen worden.
(Kern I I I , 39^ ok. Gumpelzhaimer S. 1810). — I n
der Altmännischen Behausung (ok. 1607) soll der
Hof ausgeräumt werden, weillen denen Fechtern die
Fechtfchull dafelbst zu halten Grosgünstig verwil-
liget seye. (Kern I I I , 45.)
1654.
Zu Aufrichtung einer B i b l i o t h e k ist von Ungeld
Amtswegen, eine Cammer über der voowr Stuben begehrt
und von Einem Wohlweisen Rath bewilliget worden, so
beschehen, und im Raththurn eine Thür durchgebrochen
worden. (Kern I I I , 85.)
1655
ist die Fürsten Raths Stuben, so ^? 1652 erbaut, dies
Jahr erweitert, auf 12 Schuh zurück gefahren, einen Bogen
geschlossen, um 2 Schuh erhöhet, an Fenstern und andern
Veränderungen gemacht, desgleichen die Steinerne Stiegen
mit eisenen Geländer, einen eisenen Ofen gefetzt.
Dies Jahr wurde in der Rathstube ein Ofen bey dem
Georg Z w i n g s e i f e n , Burger und Hafner zu Kehlheim
bestellt, dem Mahler um Vergoldung der Löwen und Gibel
aocnräirt. (Kern I I I , 104 f.)
1659.
Ra th -Haus neben der golden Ganß erbaut.
Nach übergebenem Riß und Vorfchlag wurden die zum
Rathhauß unterhalb (nördlich) den Marckthurm erkauften
und baufälligen Lautner und Fälktischen Behausungen
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neu erbaut mit Gewölbern und Zimmern zu einer Raths-
stuben und vootor Stuben. versehen und dem Zimmer-
meister Lorenz Friedrich die Beförderung des Baues an-
befohlen. (Kern I I I , 167.)
1660
Den 23. Ienner Sindt die Lauttner: vnd Fälckhische
Behaußung abgebrochen, vnd hierdurch daß Rathhauß
vndern Marckhthurn, oder gegen Morgen erweittert worden
(B. A. Chr. 375).
Rathhaus, gebaut, Ostseite.
1660
Den 18. Febr. ist zum neuen Angebäu des Rathhauses
(wie voriges Jahr angezeigt) der Grund heraus zu mauern
angefangen worden, auch ist den 22. Merz mit dem Meister
Leonhardt Schmidt , Schreiner verglichen worden 4 neue
Stuben Decken in neuen Bau zu machen, gute Arbeit biß
Pfingsten zu verfertigen, versprechen müssen. (Kern I I I , 183.)
1661.
Zum neuen Nathhaus Gebäu sind von Sigmund
Kesselmann 3 Ofen geliefert worden (Kern I I I , 197).
1663
Den 5. Ienner gebrauchten sich die Herren des Raths
das erste mal der Neuen Rathstuben vnter dem Markh-
thurn im neuen Gebeu, wurden auch das Hannßgericht,
Stattgericht, Steur Ampt:c. bezogen.
Den 10. Ienner Gtlich Tag vorher ist der Saal auf
dem Rathauß mit Salzburgifchen (der Grzbischof von
Salzburg war Prinzipal-Kommissär für den Reichstag)
von gold vnd Seiden reichen Niderlendischen Tapezereyen
geziert, ein Thron aufgericht, die 8688ion68 (Bänke) theilß
mit Sammet vnd sonsten versehen :c. (Regensburgische
Chronik H, 6, 28).
1665.
Auf anmelden eines Stukator Arbeiters Mathias
M a y r von Wienn, ist ein Ofen pr. prob bestellt, und
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nach vorgezeigtem moäsl mit ihme aecnräirt. und gehan-
delt worden (Kern I I I , 259V
1674.
Auf Oberherrl. Befehl sollen nach dem im vorigen
Jahr gemachten Bericht 2 Stübel auf dem Rath Hauß zu
Gefängnissen erbauet werden. I tem im Gewölb unterm
Rathhauß befanden sich zwey Plockkeichen (Kerker), diese
wurden abgebrochen, und ein Verschlag von Brettern ge-
macht um die grosse Feuerspritzen darinnen verwahren zu
können. (Kern I I I , 403).
1685.
Nach Oberherrl. Befehl soll das Gewölb untern
Köder Gefängnis gemacht werden, damit man ins Künftige
vor Feuer gesichert seye :c.
I tem auf gemachten Vorschlag 2 Gefängniße an der
Fechtschull zu bauen, so auch befolgt worden, ferner
soll nachgesehen werden, um noch etliche Gefängniße auf
dem Rath Hauß zu richten (Kern I I I , 579).
1695
I s t Oberherrl. anbefohlen daß auf den Rath Saal mit
Durchbrechung zweyer Thüren von Einem Erbaren Bau
Amt und Canzley ehistens verfahren werden solle. (Kern
I I I , 734).
1701.
Auf genohmenen Augenschein ist dem Weintrauben
Wirth Johann Friedrich Schneider ein Fenster aus
seiner Stallung ins Rathhaus H ö f e l zu brechen, eng und
weitt zu vergiettern, auf Ruf und Widerruf Hoch Ober-
herrl. bewilliget, ingleichen wegen einen aufgeführten
Mauchfang an die Rathhauß Mauer einen ksvors geben
müssen. (Kern IV, 28).
Die Fenster in der Vormund Amts Stuben sind
verwechselt und anders rsparirt worden (Kern IV, 32).
1706
I s t die Dachung samt der Stuben für die 3 Hochwächter
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auf dem Rath thu rn mit ehisten zu verfertigen, mit
einer Viertl und Stunden Uhr zu handeln, einen neuen
Fahnen und Latern hinauf zu verschaffen. Befohlen wor-
den, I tem vom alten Marckthurn, wie auch einen neuen
wie er wiederum solle gebauet werden, Nyß und Model
zumachen Großgünstig an befohlen worden, (Kern IV, 145).
1707
Ist angezeigt worden, daß auf des H. Franz Matthäus
Wüst überreichten Überschlag es in so weit sein bewenden
hat, daß der Raththurn in den Stand wie er vermählen
verbleiben, solchen doch E. E. Amt an denen Mauern,
und was sonsten das nöthigste ist, repariren zu lassen
habe (Kern IV, 169).
1708.
Auf Oberherrl. Befehl ist auf den Ra th -Thu rn
ein Augenschein einzunehmen, ob die 3 schadhafften Gaben
mit Balcken zu versichern und die Böden mit Pflaster zu
belegen wären, und weil auch die Mauer von der
Canzley an biß an das Ungeld Amt sehr schadhaft ist
solche in einen beßern Stand zu bringen, und solle der
neue Marckt Thurn nur um etwas über die Rathhauß
Mauer hinaus geführt werden. (Kern IV , 193).
1709.
Auf dem Ra th thu rn sind Wetterbretter und Läden
in die Fenster gemacht worden, Dachungen und anders
repariert. (Kern IV, 234)
1710,
Nach genohmenen Augenschein, und übergebenen
Bericht, was in denen Gefängnissen zu bessern seye,
ist Oberherrl. anbefohlen, die Reparaturen unverzüglich
vor zu nehmen, diese arbeit sowohl, als bey Einem Er-
baren Steuer Amt Pflaster zu legen. (Kern IV, 251)
1713.
Über den grossen Reichs-Saal ist die Dachung
mit Taschen neu gedeckt. Auf dem R a t h t h u r n sin
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Schlaudern eingezogen, neues Gebälck gelegt, Glockenstuhl-
Gerüst zu die Uhrschild gemacht, und anders zu der
Neuen Uhr eingericht. Zur Fechtschull Gebäu sind 3
neue Thüren gemacht worden. (Kern IV , 333).
1714
Ist oberherrl. anbefohlen auf dem Rathhauß wegen des
hochpreißl. Reichs Convent die nöthige Reparatur und
Säuberung unverzüglich vorzunehmen und in guten Stand
zu setzen. Auch ist wegen der noch übrig stehen ge-
bliebenen Marckthurn (1706 abgebrannt) Mauer am
Rathhauß, wie auch unterhalb eine neue Justiz oder
Pranger von Eisenwerck an die Mauer könte gerichtet
werden einen Bericht zu übergeben und darauf Oberherrl.
Bescheid ergangen, daß mit dieser Arbeit nach Inhalt
des Berichts solle verfahren, auch die Justiz oder Pranger
gleichfahls hieran zu richten mit ehestens im Stande zu
bringen. Den Iten V606inbrj8 ist der neue Pranger ver-
fertiget, dabey die gewöhnlichen osrimonisn vorgegangen.
Es ist demnach laut Werckbüchel folgendes gemacht, als
das übrige wegen der neuen Uhr Werck in Thurn ge-
baut, abgebuzt, die Dachung mit Daschen eingedeckt,
einige Schlaudern und Balcken im Thurn eingezogen,
am Rathhauß Eck eine Riegelwand gemacht und ausge-
füllt, Justiz aufgericht, auf dem Hanß Gerichts Saal
eine Stuben mit Riegelwand gemacht, die Saale ausge-
weißt und gebuzt. (Kern IV, 349 k.).
1715.
Auf dem Hansgerichts Saal ein Zimmer gemacht,
in der Canzley Stuben Riegelwand ausgemauert, Rauch-
fang aufgeführt, im Vormund Amt einen Verschlag und
Wandkasten gemacht auch sonst verschiedenes reparirt.
(Kern IV, 378). -
1717.
I m Stadt Gericht eine Riegelwand gezogen, die
Gefängnis und anders rsparirt. (Kern IV, 424).
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1719.
Die Rathstuben verfertiget, in dex Registratur einen
neuen Boden gelegt, das Gewölb ausgeweißt, über der
ViÄr Cammer die Dachung mit Taschen frisch eingedeckt.
(Kern IV , 472). ' '
Ra th -Haus , neuer B a u , die Seite gegen M i t t a g
betreffend.
1721.
Den 22. ^ann. hat Ein Erbar Bau Amt, wegen
befundener grossen Nußwürdigkeit des alten Gebäudes
am Rathhauß gegen der Mittag Seite, auf vorHerr ge-
nohmenen Augenschein einen Bericht samt 4 Beylagen
und vier Grund Rieß dem amtirenden HErrn Cammerer
übergeben. Darauf zum Bescheid erfolgt, das Bau Amt
solle die Anstalt Treffen und sehen wohin die Aemter,
welche daselbst weichen müssen, können logirt werden. . .
Da nun der Anfang zu gedachtem Rathhauß Bau in
der 20ten Woche mit Gott gemacht worden, den Thurn
und anders abzubrechen, Grund graben und aufgemauert,
Bauholz Hergericht. (Kern IV, 511).
1722.
Den 24. Ju l i ist der neue Dachstuhl aufgesezt und
mit oyrimonisn der Hebwein gegeben auch denen Arbeits-
leuten 65 st ausgetheilt worden. (Kern IV, 540).
1723.
Nachdeme das alte Rath Hauß (Südfront des öst-
lichen Teils) die Seite gegen Mittag sehr bußwürtig be-
funden worden, ist Hoch Oberherrl. Entschluß gefaßt,
das Alte Gebau abzubrechen, die 2.Eckthurn dem Tach
gleich mit 4 Ltasssn von Grund auf zu bauen: nähmlich
in dem ersten Gaden (Stockwerk) Gewölber zu die Feuer
Künste und Bau Amts Registratur, im 2ten Gaden die
löbl. geheime Registratur und Bauamt, im 3ten die
Löbl. Canzley und Ungeld Amt, im 4ten das Vormund
Amt und Grundbuch Stuben zu errichten. Dieses, Werk
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ist 1721 den 16. Ma j mit Gott angefangen und 1723
den 24. vsesmbi'. vollendet worden. — Gesamtkosten
12173 fl 55 kr. (Kern IV, 568 k.).
Hiezu bemerkt karieius, p. 141: An der Ecke dieses
Rath-Hauses ist an dem Ort, wo der ^nno 1706 abge-
brannte schöne Marck-Thurn gestanden, voriges 1721ste
Jahr zur Erbauung eines neuen Thurns (vgl. Kern zu
1708), wie auch zu köparirunF eines grossen Theils von
gedachtem Rath-Haus ein ziemlicher Anfang gemacht,
und gedachter Thurn der Dachung gleich, glücklich ge-
bracht.
1731.
I m Rathhauß den kyksrsntari Saal Fenster aus-
gebrochen und größer gesetzt, Hängeisen gemacht, die
Decke zum Weiß Boden angeschallt, desgleichen auf den
Rath Saal, weißboden gemacht. (Kern I V , 494).
1737.
I m Rathhaus eine ganz neue Plockkeuchen samt
Gatter Ofen 6amin verfertiget, in Ein Erbar Hansgericht
Fußboden belegt, gegen Osten den Antritt neben der
goldenen Ganß mit grossen Huaäsr Blatten gelegt. I n
der Fechtschul den Zinnßkeller mit Kelheimer stein ge-
pflastert. (Kern IV, 909).
1738.
I n der Consulenten Stuben einen Füßboden gelegt,
eine neue Plockkeuchen, und 2 Gefängniß gemacht, Gericht
Stübel rsparirt, die Dachungen ausgebessert Unter der
Fechtschul den Keller gepflastert. (Kern IV. 933).
Den 1. Febr. verehrte Herr ^836830l Samuel
P r e i t l Eines Erbaren Stadtgerichts, auch Kauf und
Handelsmann allhie das Oberhalb der Neben Stuben
befindliche kortrait des Königs in England, kostete die
Ramm (Rahmen) von Bildhauer 1 fl 15 kr. Der
Mahler bekam vor das anstreichen 3 fl 27 kr. (Heisch-
mann, Chronik A, 6, 6).
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1744.
Den steinern Ercker gebessert, Öfen gesetzt, ausge«
weißt. (Kern IV, 1075).
1745.
Den Reichs Saal geweißt. (Kern IV, 1102).
1749.
Am Rathhauß Thor neue Grundstück und Geländer
gesezt. (Kern IV, 1191).
1751.
I m Stadtgericht nebenkamer eine Weisdecke gemacht,
die Gefängniß und anders repn.rii'l (Kern V, 9).
1759.
Auf dem Raththurn für den Flaschner ein Gerüst
gemacht, über dem Reichssaal eine neue Rinne aufgezogen,
einen Gattern gegen dem Silbernen Cranz über gemacht.
(Kern V, 206).
1764.
Auf dem Rathhaus die Dachung gebessert, in das
fürstliche Oolwzio ein grosser gegoßener Eiserner Ofen in
das Eck gesezt, welcher von der Churfürstl. Bahr. k'abi'iquO
Boden Wöhr procmrirt worden wiegt 722 V, ein Rauch-
fang dazu aufgeführt. (Kern V, 326).
1765.
Soll der Aufzug in der I ' o r t u r durch dem Scharfrichter
abgebrochen und an die Stelle ein neuer gemacht werden.
So beschehen. (Kern V, 346).
1778.
Rath Thurn.
Nachdem die Kupel darinen 2 Glocken zur Schlag
Uhr gehangen, sehr schadhaft befunden, ist solche abge-
brochen, die Dachung geändert, die 2 Glocken im Thurm
aufgehängt. (Kern V.'627).
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1779.
Nachdem im vorigen Jahr der Laternthurn auf dem
Raththurn wegen Bußwürdigteit (Baufälligkeit) abge-
brochen und ein Taschen Dach gemacht, so sind die 2
Schlag Uhr glocken niederer gehangen, und die sogenante
Raths Glocken gar abgenohmen, und zur Verwahrung in
das Zeughauß gesetzt, wiegt 15 Ctr.
Auf dem Raththurn die 4 Uhrfchilde rsnovirt.
(Kern V, 650).
Für die im Vorausgehenden nicht genannten Jahre,
in welchen größere Bauvornahmen nicht nötig waren,
gibt die Vauamtschronik die für Reparaturen u. s. w.
erlaufenen Unkosten immer summarisch an; 1792 findet
sich bei Kern V, 1063 die letzte Nachricht über Repara-
turen am Rathaus.
Marktturm (1706 abgebrannt) .
1501
Wurde der Markt-Thurn mit Bley gedeckt, zu dessen An-
gedenken die Herren des Raths auf einer Taffel mit
Nahmen inssrirt worden i ^ , 6, 14 toi. 1).
1571.
Nachdem der Marckhthurn Ain hohes spiziges Dach
gehaftt, welchs auch mit I m gedeckht gewesenn, so I s t
doch dasselbe Innwenndig an sparren vnd seulen schad-
hafft vnnd erfault, dieweil aber das Zymmer vnndter
der grossen Glockhenn noch zimlich gutt, hat manns nit
gar wollen abbrechenn, Sonndern das spizig Dach herab-
gethan, die vier seulen darinnen die Große glockhenn ge-
hanngen, so weit sy Büß gewesen Abgeschnitten, die
glockhen vmb 8 /^2 werchschuech Niderer herab gehenckht
vnnd alsdann dises Rundes oder kopetes (eigentlich:
buschicht) thurnlein mit dem Eisen ganng oder glennder
(Geländer) hinauff gemacht. (B. A. Chr. 99, vgl. ^ . 6 . 27).
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1572.
Einige schlechte erfrorene Stücke an dem steinernen
Umgang auf dem Marktthurm umgewechselt.
1573
ist der Marckhthurn gemalt worden. Ist auf den maler,
goldschmidt, Goldtschlager, mauerer, taglöner vnnd ander
Arbeitten ganngen vngeuerlich 896 st vermög Aines
Außzuges (nach dem Rechnungsauszug). Mer seind auff
den thurn khomen vngeuerlich 5900 grien Dachdaschen.
1602
ist das groß schlagwerckh auf dem Marckhthurn verneuert
oder ausgepessert, vnd ein Neus schloßrath (Schloßrad)
sambt dem zugehörigen Trib auf 12 stundt angericht,
vnd diß altte Ichloßrath, so auf 16 stundt gericht, sambt
seinem Trüb aufgehebt worden. Wann man Nun khunfftig
die groß Vhr wider (wie vor altters biß auf 1594 be-
schehen) wollt schlagen lassen, Bedarff man nit mer, dann
das 12stundig Rath vnd Trüb abziehen vnd diß Rath
sambt beygepuntem Trüb wider ansteckhen, so schlegt es
wider die Tagleng wie vor allter. (B. A. Chr., 211.)
G r ü n e w a l d schildert in seiner Beschreibung der
Stadt Regensburg (1615) S. 254 f. den Marktturm
folgendermaßen:
Der Markt oder Stadtthurm, so der fürnehmst
unter allen den andern ist, sintemalen er mit steter Wacht zu
Tag und Nacht für Feuer und Aufruhr und mit Trom-
petern, so sammt 4 oder 6, oder zu Zeiten noch mehr
abends und morgends ein frisch Hofrecht (Musik, welche
irgend einer Person zu Ehren gemacht wird) blasen, auch
was da ein oder aus mit Wagen oder reutern ziehet,
Hochzeiten und andre Freuden mehr ehren und grüssen,
auf das best versehen und besezt ist. Dieser Thurm ist
einer wunderbarlichen Höh,. darauf man bis über die 6
Meil wegs hinab auf eben Land, wann Helles Wetter
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ist, mag umsehen, wiewol solche Höh am Thurm herunter
nicht erscheinet, weil er gar an einem Tiefen Thal und
Grund stehet, welches doch aus den verguldten Hahnen,
so zu oberst an der Spitz mitsammt dem zinnern Dach
Hnno 1571 mit andrer Zier mehr ist gesezt worden, ab-
zunehmen, der einem, so ihn unten am Pflaster anstehet/
sehr klein geduncket, und die Zwey ziemlich grosse Glöckl
oder Scheln, die er am Hals und Schwantz trägt, kaum
als ein schwartzes Püncktlein zu sehen; jedoch dieser Hahn
an ihm selbst so groß, daß er im Bauch und Seite, da
er ausgehölt, ein grossen Sack bey 8 Metzen, oder als
etliche sagen, noch so viel Getreides fassen mag, welches
einem, der ihn herunten beschauet, unmöglich geduncket.
S. 258. Von den öffentlichen Stund- und Schlag-
Uhren ist die künstlichste und fürnehmste am Marckthurm,
da in einer Scheiben 3 Zaiger zu sehen, deren der eine
die Viertl, der andere die gantze Stund, und der dritte,
so der gröste und oberste und die Groß Uhr genennet
wird, auf ein fremde Weiß und Art die Stund nach der
Läng des Tags und Nacht anzeigt, also daß sie an ihrer
meisten Zahl 16 Stund ausschlägt, und ist solche Schlag-
Uhr auf der grossen erschröcklich brummenten Glock, auf
welcher man auch, wann eine Brunst entstehet, Sturm
anschlägt, nach der Tag- oder Nacht-Läng gängig und
bräuchig gewesen viel lange Jahr, darauf die Bürger in
der Stadt sich wohl verstanden haben, bis nach dem
grossen Reichstag ^nno 1594, da um der fremden willen,
so sich darinn nicht richten mögen, dieser grossen Uhr am
Ausschlagen zum Gemeinen Brauch verändert worden,
und bis anheut noch zu Mit tag und Mitternacht, wie
andere Uhren alle 12 auf der grossen Glock, nnd auf
der kleineren die Viertelstund ausschlägt. (Beispiel für
die große Uhr: vom 10. bis 25. Dez. 8 Tages-, 16
Nachtstunden, vom 3. bis 24. Juni 16 Tages-, 8 Nacht-
stunden u. s. w.) Ferner wird an dem Marckthurm
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zwischen der Scheiben, da gedachte Uhr ihre Zaiger und
Zahl hat, gesehen eine ziemlich grosse und runde Kugl,
die an der halben Seit verguldt, und an der andern blau
gefärbt mit güldenen Sternen untersezt. Solche Kugl
wird von Tag zu Tag gemähling (allmählich) durch ein
besonders Werck oder Gewicht gewendet, darbey unfehlbar,
wie sich der Mond am Himmel verändert, wenn er neu
bey der gantz blauen fürgehenden Kugl, wenn er voll
bey der verguldeten, iwm die Viertl, Auf- und Abnehmen
bei der halbirten Färb dieser umlauffenden Kugl, alle
Tag vor Augen unfehlbar zu erkennen und anzuschauen,
eben als ob es des Monds Abwechßlung am Himmel
beschauete, ein gewisses Anzeichen gibt. Letzlich wird
unten ober des Schwibogens dieses Thurmes eine Sonnen-
Uhr gemacht, nach Astrologischer Kunst wol an Ziffer
und Zahl gerichtet und ausgetheilt gesehen, aus welcher
nach Anzeig des güldenen Knopffs in mitten an der
durchgehenden eisern Stangen eingezogen der Sonnen
nach vorgedachtem künstlichen Uhrwerk auch mag abge-
nommen werden, wie dieser Teutsche Reim unter solcher
Sonnen Uhr zu lesen, solches anzeigt:
Aufgang, Tagläng, groß und klein Stund
Thut dieser Knopff Dir täglich kund.
1640.
Nachdeme der Marckthurm besichtiget, und befunden,
daß unterm Bleyernen Dach die Schalbreter gänzlich ver-
faulet, als wurde das Bley abgenohmen, gebessert, und
sodann wiederum bestens rsparirt, das Uhrwerk gesäubert
(Kern, 695).
< 1706
Den 26. I u l i j ist durch Verwahrlosung des Johann Balt-
hasar Buchers Marck Thurners eine Feuerbrunst gegen
6 und 7 Uhr Abends auf den Marckt Thurn entstanden,
und solcher hiedurch völlig ausgebrannt. Die Stadt
N ü r n b e r g hat einen Bau Meister anerbothen, welcher
Baugeschichte des Regensburger Rathauses. 4
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0317-0
— 50 —
mit zweyen Bau Amts H88688or6n nebst zweyen Werk
Meistern, wegen Abtragung des Marck Thurns oonlßrirt
hat, und ist dem Johann Ulrich M e ß e l Bau Meister
von Nürnberg 36 st vor Unkosten und 24 f l Reißcompens
bewilliget. (Kern IV. 143).
Zu diesem Brand bemerkt D i m p f e l , Kati8-b0na
Nov-^ntiqua X I , 496: Bey solcher Feuers Brunst war
das Rath-Hauß, welches allbereit schon an zweyen Orthen
angezündet worden, mit anderen benachbarten Häusern in
größter Gefahr. Der erbarmende Gott aber hatte es
noch also gnädig gewendet, daß das hefftige Feuer bloß
alleine in dem Thurn verblieben, wiewohlen hierdurch
auf dem Rath-Hauße des vielen Wassers wegen unsäglich
großer Schaden geschehen, auch vieles an 8cuIMr6n
verderbet worden. . . . Sehr viele Mühe, viele Arbeit,
viele Unkosten hat es nach der Hand erfordert, biß dieser
abgebrannte Thurn, welcher nicht wieder zu rsparirGn
war, abgetragen und gänzlichen ä6mo1ir6t worden, so
daß man heute zu Tage nicht die allergeringste V68tißia
(Spuren) mehr stehet, wo er gestanden , . . . Dieser
Thurn stunde an dem Ecke des Rath-Haußes, wo der
Bach, gegen dem Fisch-Marck zu vorbey laufet. An dessen
staat ist der alte Rath-Thurn zu einem Stadt- und
und Wach-Thurn zugerichtet, auch nach und nach auf das
schönste lOnovirst. worden. (Vgl. Kerns Notiz zu 1706
und 1708, aus der zu entnehmen ist, daß man wohl an
eine spätere Wiedererbauung des Marktturmes dachte).
Die Höfe des Rathauses.
1659.
Röhrbrunn, im vorderen Rathhauß-Hof.
Wurde Leoprand H i l m e r , Bildhauer wegen einer
Figur auf den neuen Rohrkasten im Rathaushof, nach
dem gemachten Abriß samt dem Postament sauber und
ins Wetter zum Bestand zu verfertigen 60 fl und dann
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wegen der Zierrathen am kästen zu machen 26 st aocoräirt.
Wegen Setzung obigen Brunnens wurde ein enger Schwi-
bogen im Hof ausgewechselt, ein Kellerhals abgebrochen
der Keller und Holzschupfen (so!), und anstatt der Bettel-
käuchen neue Gewölber erbaut worden (Kern I I I . 167).
1661.
Röhrkasten im kleinen Hof in Rathhauß.
Von Bau Amts wegen ist mit Hans Kel ler Stein-
metz Meister verglichen worden, da er in das kleine Höfel
des neuen Rathaus Baues (neben der Goldenen Ganß)
ein Röhrbrunnkasten von guten Stein machen und auf-
richten solle. (Kern I I I , 197).
1756.
I m Hof bei der strengen f r a g * ) einen lüamin auf-
geführt und Wafchkessel aufgemauert, Dachung und Ge-
fängniß ausgebessert, in die Rathstuben einen neuen Ofen-
herd gemacht. (Kern V, 132).
Dem hochverdienten Forscher auf dem Gebiete der
Regensburger Lokalgeschichte, Herrn Grafen Hugo von
Walderdor f f ,se i auch an dieser Stelle für seine liebens-
würdige Mitwirkung an dem Zustandekommen dieses
Büchleins der wärmste Dank ausgesprochen!
*) Der kleine Hof bei der jetzigen Hausmeisterwohmmg.
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Register.
Achkirche 11. 13. 14. 16. 27.
32.
Almosenstube 25. 27. 30. 37.
Ultmann, Junker Hans Georg
19. 33.
Ansichten v. R. 9.
Archiv 11.
Nauamt 25. 27. 28. 43.
Bauamtschronik 14.
Bernhard v. Weimar 8.
Beuchel 14. 27.
Beutel leerer 9.
Bibliothek 11. 19. 38.
Blockkenchen 44.
Bocksberger Melchior 15. 31.
Nodenwohr 45.
Bruderhaus prot. 19.
Brunnen s. Rohrkästen.
Bucher Balth., Markttürmer
49.
Dachung 44. 45.
Decken 8. 9. 11. 39.
Dietlmayr Mich., Steinmetz
16.
Dinghaus 6.
Doltorstube 25. 28. 38. 39.
Gcktürme 43.
Eingang östlicher 11.
Empöre 7.
Erker im Reichssaal 6. 7.28.
33. 45.
Erker am westlichen Rathaus-
gebäude 15 f.
»ahnen 8.
M l 19. 38.
fechtschule 38. 40. 44.
seuerkünste 43.
Folterkammer (Tortur) 10.45.
Frag, strenge 28. 51.
Friedrich Lorenz, Zimmer-
meister 39.
Fürstenratsstube 8.19. 37. 38.
45.
Fürstliches Nebenzimmer 8.
Gänge! steinernes 29.
Gans goldene 38. 44. 51.
Gefängnisse 14. 15. 29. 35. 37.
40. 41. 42. 44. 45. 51.
Gericbtsstübel 44.
Gewölbe 10.16. 19. 29. 32. 36.
40.
Geykirche s. Achkirche.
Giebelmauer des Reichssaales
17.
Glasgemälde 7. 10.
Glocken 45.
Gobelins s. Tapeten
Grundbuchstube 43.
Gumprecht 21.
Hansstube 25. 35. 42. 44.
Hauspfleger 29.
pilmer Leoprand, Bildhauer
50.
Hirsch goldner 33. 34.
Josef I I . , Kaiser 21.
Kaiserwappen 7.
Kanonen 10.
Kanzleien 14. 25. 27. 28. 30.
37. 42. 43.
Kapelle 88. ^uäas 6t 8im0M8
13.14.17.23.
Karl V., Kaiser 7. 10. 18.
Keller Hans, Steinmetz 51.
Kesselmann Sigm. 39.
Konsistorium 28.
Konsulentenstube 14.
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Kranzgäßchen silbernes 6. 45.
Kronleuchter 10.
Kurfürstlrckes Deputations-
zimmer 9.
Kurfürstliches Kollegiun, 9.
Kurfitrstliches Nebenzimmer 9.
Läden 15. 29. 32.
von Lamberg Graf 8.
Lautner 19. 38.
Lederlaube 28.
Leo IX., Papst 17. 34.
von Lerchenfeld Ioh . Kaspar
17. 34.
Leuchter 37.
Malereien 15. 30. 33.
Marktturm 13. 15. 19 f. 46 ff.
Martin V., Papst 13.
Mathias, Kaiser 18.
Mayr Mathias, Stuckateur
39
Medaillen 8.
Meßel Ioh.Ulrich,Baumeister
von Nürnberg 50.
Modelle 8. 9.
Modellkammer 20.
Münzen 8.
Musikanten gängel 35.
Narrenhäuslein 28.
Neptunbrunnen 11.
Nürnberg 50.
Afen 39. 44. 45. 51.
Ostbau 19 ff.
Petrus hl. 7.
Pflaster 14. 32. 41.
Portal zum Reichssaal 6. 33.
Porträts 9.
Pranger 42.
Preitl Samuel, Stadtgerichts-
assessor 44.
Rathaushöfe 40. 50.
Rathausstiege 16. 19.
Rathausturm 5. 20. 21. 41.
45.
Ratsstube 31. 39. 43. 51.
Referendariensaal 44.
Registratur 32. 36. 43.
Reichsadler 6.
Reicvssaal 6 f. 15. 21. 34. 37.
41. 45.
Reichsstädtisches Kollegium 9.
Relationssaal 7.
Richtstübel 27.
Rihel Balth., Syndikus 33.
Rohrkästen 50f.
Rüstkammer 30.
Schmidt Leonhard, Schreiner
39.
Schneckenstiege 17. 34.
Schneider Ioh . Fr., Wirt 40.
Schränke 10.
Schultheißengericht 25.
Schwender Jakob, Künstler
25.
Schwibbogen 16. 17. 34.
Schwibbogen-Kapelle 13. 14.
17 33
Solnhofer Platten 9.
Spitzbogenfenster 7. 18.
Stadtgericht 25. 42. 45.
Stadtkammer 31.
Stadtschreiberbehausung15.19.
30. 32. 36. 38.
Stadtiurm s. Ungelt- u. Rat-
hausturm.
Stadtwappen 6.
St. Emmeram 13.
Steuerstube 25. 28.
Stiege hölzerne 16. .32.
Stiegenhaus zum Reichssaal 6.
St. Oswald 19.
Südfront des Rathauses 43.
Tanzhaus 7. 1l. 21. 30. 35.
Tapeten 8. 9.
Tortur 10. 45.
Trainer 14. 17.
Türen 9. 10.
Uhren 41. 42. 46. 47 f.
Ungeltamt 14. 21. 25. 43.
Ungeltturm 13. 15. 30.
Verließe 10.
Vlsierkammer 43.
Vormundamt 25. 40. 42, 43.
Wachtlokal 10. 29.
Wachtstübel 36.
Waggaßchen 17.
Waghaus 33.
Weinperger Sebastian 16. 31.
Wüst Franz Matthäus 41.
Zwingseisen Georg, Hasner 36.
o "
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Beilagen.
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Srßer am Elattzau«.
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Srundriß des
mit
der Sitze der Geichssiände.
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Vank für die
Kurfürsten von
Vrandenburg,
Vaqern und
Mainz.
Züd.
Kaiser.
Kurfürst
von Trier.
Vank für die
Kurfürsten von
Köln, Sachsen
und
Pfalz.
5^
--3
Vank der
evangelischen
Vischofe.
Reichsmarschall
Graf von
Pappenheim.
Kurfürstliches
Direktorium.
Fürstliches
Direktorium.
Reichsstädtisches
Direktorium.
8
r:-
Vank der schwäbischen
u. rheinischen Prälaten.
Schwäbische
Reichsstädte.
Sekretäre.
Vank der weltlichen
Fürsten 2. Ranges.
Rheinische
Reichsstädte.
Sekretäre.
Elord.
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4.
Ansicht des (Mchesaake
mit
Ausweis der Sitze der Aeichssiände.
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Der große
Meichssaak.)
^. Rotbekleideter Sessel für Ihre Raiserl. Majestät oder
deren Herrn Prinzipal-Commissarius — vier staffeln hoch.
V. Sessel für den Uurfürst von Tr ier , wenn S. U. Nl. zu-
gegen sind — zwei Staffeln niedriger.
( I Mi t rotem Tuch bedeckte Vank, rechts von Uaiserl. Majestät
für Uurfürsten oder deren Gesandte — ebenfalls zwei
Staffeln niedriger.
O. Gleiche Vank links von Kaiser!. Majestät für Rurfürsten
odex deren Gesandte.
N. Tisch mit grünem Tuch für das Uurmainzische D i rek t
tor ium.
I". Tisch mit grünem Tuch für das fürstl. D i rek to r ium.
ft v Sessel für die fürs t l . D i rek to r ien , welche je nach den
H.j Referaten alternieren.
^. Sessel für den Gesterreichischen Sekretär.
k. Sessel für den Satzburgischen Sekretär.
1/. GeHM grünem Tuch überzogen
— eine Staffel hoch,
N. tvelt l ich-fürst l iche Vank, mit grünem Tuch — eine
Staffel hoch.
Tuch für die Vistümer Osnabrück
und LübeR — eine Staffel hoch.
0. Lange Vank mit grünem Tuch für die geistlichen Fürsten
zweiten Ranges, einzelne Prälaten und deren Abgesandte —
eine Staffel hoch.
l*. Lange Vank mit grünem Tuch für die weltlichen Fürsten
zweiten Ranges, einzelne Grafen und deren Abgesandte —
eine Staffel hoch.
tz. Tür zum Gang nach dem fürstlichen Uol legium.
K. vier lange Vänke mit grünem Tuch für die Reichsstädte.
8. Vank mit grünem Tuch für die Kur fürstl. Sekretäre.
>r. vier Vänke mit grünem Tuch für die Sekretäre der geist-
lichen und welt l ichen Fürsten, der Prälaten u. Grafen.
II. Tür nach dem fürstlichen Nebenzimmer.
X. Tür oben auf der Cmpore zu dem
^. Eingang in den Saal.
-"^Ww l
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5.
«Ansicht des Veichesaatee
während
einer (Versammlung der Geichssiande.
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Eleichssaat.
ßüd.
Kurfürsten. Kaiser. Kurfürsten.
Zur Linken des Kaisers der Reichsvizekanzler.
Kurfürst
von Trier.
Reichserbmarschall
Graf von Pappenheim.
Geistliche Surften Weltliche Surften
zweiten Ranges, zweiten Ranges,
Prälaten. Grafen.
Reichsstädte. Sekretäre.
Evangelische Kurmainzisches Z
Vischöfe. Direktorium.
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